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Vorwort

Das ahrbuch 1995 \A schon 1mM vVELISANSCHNCN Jahr eınen Akzent auf
dıe Zeıitgeschichte und nthält dıe Vorträge anläßlıch des edenkens den
100 Geburtstag VO  s Bıschof rnst orn1g Die Feıier wurde VOoO  an der Evan-
gelıschen Kırche der schlesischen Oberlausıtz und ıhrem Bıschofoachım
Rogge ausgerichtet und fand VO bıs September 1994 In Görlıtz, Haus
Wartburg und Wıchernhaus, Professor Dr. Gottfried Orm1g, S5Systema-
t1iker In Bochum, Sohn des ubılars, berıichtete ber dıe bewegende e1ıt des
Kırchenkampfes und des /Z/weıten Weltkrieges. Es War den Teiılnehmern
schmerzlıch, daß Professor Dr anfred Jacobs, der Schwiegerso VOoNn
Bıschof Hornıig, der cdıe Tätigkeıt Horn1igs In Breslau und Görlıitz ach
Kriegsende behandelte, Aaus gesundheıtlichen Gründen nıcht anwesend
sSe1IN konnte und wen1g später verstarb.

In dieJüngste Geschichte der Kırche der schlesischen Oberlausıtz ühren
die beıden Beıträge VOIN Pfarrer Dr Christian-Erdmann Schott und ber-
konsıistorialrat Norbert Ernst e1in Es 1eg ulNlserem Vereıin daran, die (Gje-
schıichte dieses Kırchengebietes heute aufzuarbeiten und anNnrbDuc
bewußt dem hıstorıschen Urgan dieser Kırche machen.

Ul unNnseTeTr Freude konnte unermüdlıc tforschender Miıtarbeiter
ohannes Tunewa eınen welteren Beıtrag se1iner Glockenforschungen
fertigstellen, der zugle1ıc eiıne Eınführung in dıe Kırchengeschichte der
Gemeinden des Kirchenkreises Schönau darstellt Eıne ucC der For-
schung sSschlıe Wıchard Graf Harrach mıt der Studıe ber seinen Vorfahren
Carl Von Harrach, dem Stifter des für viele Studenten ohnung und He1-
mMat gebenden schlesischen ONV1

In den Bereıich der Vereinsgeschichte uns Miıtarbeiter Dr.
Herbert Patzelt mıt seInem Aufsatz ber den Gustav-Adolf-Verein in ÖStCI‘-
reich-Schlesien, selner In vielen Publıkationen aufgearbeıteten Heı1ımat.

Eın Anlıegen des Jahrbuchs ist 6S se1ıt vielen Jahren, ber die Kırchenge-
schichte hınaus eıträge dUus der Kunst- und Kulturgeschichte Schlesiens
aufzunehmen und eiıner umfassenderen Geschichte der römmigkeıt
beizutragen. In diesem Jahresband bringen WIT Aufsätze AdUus der Musıkge-
schichte Herbert Lölkes ber Gottfiried Ephraiım Schei1bel), der Lıteratur-
geschıichte (Rudolf Grieger ber ohanne Julıane C  u  C un! der Natur-
wissenschaft (Horst Weıigelt ber den Arzt und Botanıker Martın John)
Wır danken en Autoren für ihre Mıtarbeit und bıtten IHISGTE Leser, das
späte Erscheinen des Jahrbuchs entschuldıgen wollen

Düs$eldorf, Dezember 1995 Dietrich eyer
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rnst orn1ıg als Pfarrer der Bekennenden Kırche
Eın bıographıischer RückblickA 946)

HORNIGVON T: - FRLE

Ernst Orn1g, der 1894 als Sohn eines Reıichs  hnbeamten geboren
wurde und dessen Vorfahren se1lt Jahrhunderten INn Schlesien ansässıg
$ gehörte als Breslauer Pfarrer, ıtglıe des schlesischen und
preußıischen Bruderrates, stellvertretender Präses der Naumburger SyNn-
ode SOWIEe als Präses der Kırchenleitung und (GöÖörlıtzer Bıschof den
bemerkenswerten (Gjestalten der NECUCTEN schlesischen Kırchenge-
schıichte. Mıiıt dem bıographischen SSAaY, den ich gebeten worden
bın, soll keineswegs bloß eıner Jubiläumspflicht Genüge werden.
Das Bemühen ist darauf gerichtet, dıe Frömmigkeıt, dıe theologischen
Grundüberzeugungen und Entscheidungssituationen eINEs Mannes
erfassen, der schon frühzeıtig in den Kırchenkampf und In dıie Auseın-
andersetzung mıt dem Natıonalsozialısmus verwıckelt wurde. Eıinige
Beschränkungen, dıe sıch die Darstellung auferlegen muß, betreffen VOT
em dıie polıtısche und kırchliche Zeıtgeschichte. Obwohl diese VO  zn
erheblichem Gewicht Ist, kann S1e. In uUNsSeTET Darstellung L1L1UT sSowelt
Berücksichtigung finden, als 1es für das Verständnıs der Bıographie
unerl1alblıc 1st

Mancherorts ist die Tätıgkeıt und das Lebenswerk VON Ernst orn1g
schon gewürdıgt worden . Eın Münchner Hıstorıiker, eorg Kretschmar.
hat dies 1977 mıt den Worten9 daß eın anderer den Zeıtge-
NOSsSsSenN WIeE Ernst Hornig UrC. Kırchenkampf, ertreibung Un Neu-
anfang Diskontinuität WIeE Kontinulität der schlesischen Kırchenge-
schichte der etzten Jahrzehnte mitgestaltet, un reprdsentiert

Vgl Gotthard BUNZEL, rnst Horni1g, Bischof der Evangelıschen Kırche VO|  —; Schle-
sıen, in Jürgen Bachmann Hg.) Zum Dıienst berufen. Lebensbilder leiıtender Männer
der Evangelischen Kırche In eutfschlan Osnabrück 1963, 199-204



GT T FR I HORNIG

Un damıt zugleich einen wichtigen Teilbereich der deutschen
kirchlichen Zeitgeschichte‘ .

Nun könnten dıe erwähnten Leiıtungsfunktionen, die OT 1mM Pfarrer-
notbund, In Synoden und anderen Gremien der ekennenden Kırche
ausgeübt hat, leicht den Eindruck besonderer kırchenpolıtischer nteres-
SCI] und Aktıvıtäten erwecken. In der lat hat FErnst orn1g mıt grobem
persönlıchem Eınsatz sıch den innerkırchliıchen Auseinandersetzun-
SCH ber das Selbstverständnıs., dıe Standortbestimmung und den Auf-
ırag der Kırche beteılıgt. Dennoch 1st CT7- nıcht In erster Linıe Kırchen-
polıtıker geCWEC SCI'I3 N Das Schwergewicht seiner Tätigkeıt lag vielmehr
während der Breslauer Zeıt auf den CDIeCIeENn VO  — Predigt und
Seelsorge. Z7u spuren 1st 1e8 auch In den ach dem Kriegsende heraus-
gegebenen Amtlıchen Mıtteilungsblättern der Breslauer Kırchenleitung
SOWIEe INn den geistlichen Ermahnungen, Lied- und Gebetstexten der
Rundbriefe, dıe In den ahren zwıschen S] die chles1-
schen arrer und (Geme1inden gerichtet hat

Aufgabenstellung und Quellenlage
Für dıie bıographıische Darstellung 6S nıcht 11UT eiıner gewlssen
Quellenkenntnis, sondern auch der rechten Perspektive. Denn hnlıch
WI1IeE CS be1 der Betrachtung eINes emaldes der Fall 1st, annn INan auch
hıstorısche Ereignisse Aaus oroßer ähe der oroßer erne betrach-
ien Die Dıfferenzen der damalıgen /Zeıt UNseICT egenwa mussen
erkennbar werden, we1l L1IUT auf diese Weise eın SEWISSES Verständnis
erweckt werden ann für die Sanz andersartıgen Lebensbedingungen
und Entscheidungssituationen, ıIn denen damals auf cdie Herausforde-
TUNSCH UT eiınen totalıtären Weltanschauungsstaat reagıert und g_
handelt werden mußte

Der zeıtliche Abstand, der UunNls heute VO  > den Ere1ignissen der ersten
Hälfte uUuNseTEesS Jahrhunderts 9 bletet sowohl Vorteınle als auch

ecorg KRETSCHMAR 1im Geleitwort rnst Hornig, DıIie Bekennende Kırche in
Schlesien Geschichte und Dokumente., Göttingen LO 186

Zum mehrdeutigen Begrıff der Kırchenpolıitik vgl oachım MEHLHAUSEN, Kırchen-
polıtık. Erwägungen einem undeutlichen Wort. in ‚ Ihk (1988) E U
Der Begrıiff wiırd 1er in dem Sinne verwandt, WIEe ıh Freiherr VO|  — Soden 1934 definıiert
hat Kirchenpolitik 1St nıchts anderes als dıie Einrichtung der Kırche Unter den
Jeweıils gegebenen polıtischen Verhältnissen für ihren unveranderlıichen Auftrag, das
Evangelıum VON Jesus Christus allen Völkern verkünden: vgl Wılhelm NIEMÖLLER,
DıIie vierte Bekenntnissynode der Deutschen Evangelıschen Kırche Bad UOeynhausen,
Göttingen 1 96) (AGK 186



HORNIG An PFARRER DE BEKENNENDEN KIRCHE

Nachteıi1ile Für die hıstorıische Berichterstattung ist CS vorteilhaft, daß
MNUunN alle ücksıchtnahmen auf dıe amalıgen Akteure und i1hr Verhalten
entfallen können. EKEıne Wırkung des zeıtlichen Standes 1st auch, daß
die Konturen und Folgen bestimmter Ere1gnisse deutlicher hervortreten.
7u den Nachteıllen aber muß Seree  c werden, dalß 1Un dıie Erinnerung
verbia und daß ach einem halben Jahrhundert L1UT och wen1ge e1t-
ZCUSCH eben, dıe WIT Z Klärung der Handlungsmotive und des Ab-
auTis bestimmter KEre1ignisse efragen können.

Be1l uUNsSsScCICT bıiographischen Berıichterstattung Sınd WITr überwıegend
auf schrıiftliche Quellen angewlesen und In der Quellenlage 1eg eın
schwılier1ges Problem, ber das urz gesprochen werden muß Lücken-
haft bleiben dıie TGr vorgelragenen Ausführungen VOT em deshalb,
we1l dUus den ersten Jahrzehnten UuUNlSCICS Jahrhunderts teie Tagebü-
cher und persönlıche Aufzeichnungen nıcht mehr vorhanden SInd. Was
WIT bes1itzen 1st eın kurzer autobiographischer Berıcht, der dem
11e »Aus meınem Leben« der Görlitzer Ausgabe » Die Kırche« 19572
publızıert wurde SOWIe ein1ge nıchtpublizierte handschriftliche Auf-
zeichnungen, dıe größtente1ıls erst während des Ruhestandes In Bad Vıl-
be]l nıedergeschrieben worden SInd. Wır Ww1Issen er L1UT sehr wen1g
ber se1ıne Kohlfurter ındheıt, cdıie Breslauer Schulzeıiıt auf dem uma-
nıstiıschen Gymnasıum und dıe Teılnahme Ersten Weltkrieg als
Kriegsfreiwilliger und Frontofftizler. uch ber das anschlıießende
ITheologiestudium In und Breslau., also dıe eıt VO  —_ 1918 hıs 197°)
lıegen 1Ur Knapp gehaltene autobi0ographische Angaben VO  ; eiıches
gılt für die Vıkarszeit In einer Bergarbeıitergemeinde In Waldenburg,

die Pfarrerstochter Renate Büttner, se1lne späatere Ehefrau, kennen-
lernte Im Junı 1925 erfolgte dıie Eheschließung und danach Te1 TE
der Pfarramtstätigkeit in rıedlan einem kleiınen 1mM Waldenburger
Bergland, bevor sıch eiıne freigewordene Stelle In Breslau be-
warb, daß 1928 der mzug In dıe Schlesische Hauptstadt erfolgen
konnte.

Soweit Briefe und persönlıche Aufzeichnungen dUus diesen ahrzehn-
ten vorhanden und auIiIbewahrt wurden, Sınd S1e 1m Aprıl 1945
durch den Brand des Pfarrhauses VO  e St Barbara während der Breslauer
Festungszeit und Urc dıe gewaltsame Vertreibung der deutschen Be-
völkerung dus Schlesien fast vollständıg vernıichtet worden. Trhalten
gebliıeben sınd lediglich e handschriftliche Briefe und Zwel Postkar-
(enN. dıe während der Untersuchungshaft 1m Spätherbst 1937 geschrieben
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wurden SOWIeEe e1in 1m Gefängni1s verfaßter handschriftlicher Bericht ber
dıe Verhöre HrCc Justizbeamte. Bedingt UTec dıie Dürftigkeıit der
Quellenlage mussen manche Fragen, welche dıe Beurteiulung zeıtge-
schichtlıcher Ere1ign1isse und cdıie polıtischen ptionen während der
We1marer epublı betreffen, en bleiben

Günstiger sıieht cdie Quellenlage für dıie Zeı1it des Drıtten Reıiches dUS,
weıl mıt den Dokumentenbänden und territorialgeschichtlich edeutsa-
199101 Darstellungen VO  x Gerhard enIO Dıie Schlesische Kırche 1m
Kirchenkampf, und Ernst orn1g Dıie Bekennende Kırche In
Schlesien Z7WEe1 gewichtige Monographıien vorliegen,
dıe AUS verschlıedenen Perspektiven geschrieben wurden. ertvolle
nregungen habe ich auch aus NeCUEZEeTCN Untersuchungen SCWONNCNH,
wobe1l ich die für ema relevanten eıträge VON Hans-Joachım
Fränkel » Der Kirchenkampf in Schlesien« (198 /) und 1ılirıe: Hılbrıg
»ErTfahrungen eines Mitbeteıuiligten Kirchenkampf In der evangelı-
schen Kırche Schlesiens« (1992) besonders ervorheben möchte.

egen zeitgeschichtliche Darstellungen ist nıcht selten eingewandt
worden, daß ıhnen dıe Dıstanz Z Gegenstand in einem außeren und
inneren ınne Der OTWU der Befangenheıt könnte verstärkt g_
genüber einem Autor rthoben werden, der als Sohn ber seınen Vater
schreı1bt. Be]l den dırekten und indırekten Wertungen, die ohl in jeder
hiıstorıschen Darstellung Sanz unverme1dlich SInd, habe ich MIr eiıne g —-
W1SSEe Zurückhaltung auferlegt. Meıne Darstellung erfolgt AUusSs der 16
eINeEs Theologen, der In einem Breslauer arrhaus aufgewachsen 1st,
ein1ıge der Auswiırkungen des Kırchenkampfes och unmıttelbar erleht
hat, aber iırchenkampf selbst nıcht beteiligt Wr en der Quel-
lenanalyse habe ich In meı1ıne Darstellung auch ein1ges AUSs den Gesprä-
chen mıt dem V ater SOWI1eEe persönlıche Erfahrungen und Eriınnerungs-
bılder einfließen lassen.

Kriegsteilnahme und Theologiestudıum
Im August 1914 be1 Ausbruch des Ersten Weltkrieges hat meın V ater
sıch als Kriegsfreiwilliger gemelde und ist miıt seinem Artılleriereg1-
ment 1er FE lang verschıedenen Frontabschnitten eingesetzt W OI -

den in Flandern und der Somme, In (Q)berıitalıen und der stIiron
ETr wurde mehrfach verwundet und 1st 1m November 1918 hochdekorIier!
als Leutnant der Artıllerie AUsS$s dem heimgekehrt. Aus jenen
Kriıegsjahren <1bt CS keiıne MIr bekannten Briefe der Dokumente. Eın
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1935 ausgestellter e  a der sıch 1im Nachlaß fand, nthält In 4C
WOTT Angaben ber Eınsatzorte und Auszeichnungen. Die erlıttenen
Verwundungen behinderten ıhn nıcht INn seliner eruflıchen Tätigkeıt,
aber dıe Granatsplıtter, dıe ihn In der chulter und den Beınen getrof-
fen hatten, verursachten immer wlieder Schmerzen. Ich erinnere miıch,
daß me1n Vater In den ersten Jahren des Zweıten Weltkrieges seıner
Zivilkleidung eiıne kleine Urdensspange mıt den i1hm verlıehenen Aus-
zeichnungen ru S1e WAar sıcherlich azu gee1gnet, ıhm be1 den staatlı-
chen ehNorden einen gewl1ssen Respekt verschaliten

Unmiuittelbar ach Kriıegsende und der Entlassung aus der Armee hat
Irnst ornı1g mıt dem Theologiestudium der UnıLversıtät be-

Die Wahl des Studienortes entsprach alten schlesischen Tadı-
tıonen, cdıie bıs auf das 158 Jahrhundert zurückreıichen. esa auch
eın Schlesisches Konvıkt Der Entschluß, Theologıe studıeren und
den Pfarrerberuf ergreıfen, ging ach eigenen Angaben auf dıe VOor-
kriegszeıt zurück und Urc den eindrucksvollen Konfirmandenun-
terricht der Elisabethkirche geweckt worden.

Der egınn des Theologiestudiums 1st SCHNAUCT datıerbar, wei1l WIT
die Hallenser Immatrıkulationsurkunde besitzen, dıe das Datum VO
Dez 1918 rag Die Finanzlerung des Studiums 1 schwıer1g, und
das en In erforderte erhebliche Eiınschränkungen, we1l Arbeits-
losıgkeit und hohe Reparatıonen, die das eutfsche CC dıe Dieger-
mächte zahlen hatte, eıne ırtschaftskrise und Inflation begünst1ig-
ten In der innerlich och ungefestigten We1ı1marer epublı kam
1920 ZU Kapp-Putsch und bald darauf verschıedenen rten be-
waffneten kommunistischen Aufständen Wılıe das Ruhrgebiet und
Münsterland auch dıe Regıon davon betroffen Dıie Studenten
verlıeßen für ein1ge ochen dıe Universıtät und ämpften der Seıte
kleiner Reichswehrverbände als reıkorps dıe Aufständischen.
Was Martın Nıemöller In se1iner Autobiographie » Vom U-Boo ZUT Kan-
zel« ber diesen mılıtärischen Eıinsatz erichtfe hat CT befehligte 1920
als chemaliger U-Boot-Kommandant eın Studentenbataillon 1mM Mün-
sterland besıtzt eiıne arallele im Lebenslauf me1ılnes Vaters, der sıch
als chemaliger Frontoffizier der Niederschlagung der kommunisti-
schen Aufstände 1m Raume beteiligt hat

Martin NIEMÖLLER, Vom U-Boot ZUT anzel, Berlın 1934, 171 ft.
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ber dıe Hallenser Studienjahre und dıie gründlıche Ausbıildung in
den verschıedenen theologischen Dıszıplinen wırd 1mM Rückblick recht
DOSITLV geurteıilt.
e! Sschre1 Ernst OrnN1g, Wr damals eINeE vielhesuchte Unt-

versıtdt und hatte eiInNe Qule Theologische Meıne Lehrer
dıie Neutestamentler Ernst VoN Dobschütz, aul Feıne UN: Julius
Schniewind Dıiıe Austlegung des Neuen Testaments hat mich schon als
Student hesonders ANZEZOSECNH. Professor Schniewind hin ich spater Im
Kirchenkampf noch €r egegnet. Er hat als ıIm Staatsdıienst SIie-
hender Professor glaubensmutig gewagl, den Vo nationalsozıalısti-
schen Staat verbotenen agungen his 7uletzt teilzunehmen

Be1 dieser Anspielung auf das Zusammentreffen mıt Schniewind
während des Kirchenkampfes handelt 6S sıch offenbar theologische
Ausschüsse des preußıschen Bruderrates, dıe muıt den Fragen ach Auf-
bau und Ordnung der Kırche befaßt An ıhnen hat Schniewıind
nachweiıislıch mıtgearbeıtet und azu beigetragen, daß CS nde
des 7 weıten Weltkrieges och ZUT Ausarbeıtung und Annahme der
eNKSCHT1I » Von rechter Kırchenordnung« gekommen ist

uch cdie damals In eNnrenden Alttestamentler (Justav Olscher
und Hermann SOWI1e cdie Kirchengeschichtler TIEUATIC OOTIS
und ohannes Ficker hat meın Vater als anregende akademıiısche Lehrer
empfunden. Das Fach der Systematık, also dıe ogmatı und1 hat

be1l Wılhelm Lütgert und Ferdinand attenDusSC gehö Von
aus ist gelegentlich auch ZUT benac  arten Uniiversıtät Leipzig gere1ist
und hat dıe In der dortigen Theologıschen Fakultät angebotenen orle-
SUNSCH besucht Die Dogmatıkvorlesungen VOIN Ludwig Ihmels, der
1922 Landesbischo In Dresden wurde, werden in diıesem Zusammen-
hang erwähnt Erst mıt Begınn des Semesters erfolgte annn ZUuUm

Zwecke der Examensvorbereıtung der Wechsel cdie Breslauer Heıma-
tunıversıtät. Im Vergleıich dıe amalıge Breslauer Fakultät
OITfeNDar VoNn geringerer Bedeutung. Aus dem Kreıs der Theologiepro-
fessoren werden 1L1UT Carl Steuernagel und Erich cNaeder namentlıch

Irnst HORNIG, Aus meınem ‚eben, in Dıie Kırche, 14.9.1952, Nr. 3 s
TEIN, Dıie Denkschriuft des altpreußischen ruderrates » Von echter KIr-

chenordnung«, in Zur Geschichte des Kiırchenkampfes, Gesammelte Aufsätze, Z
hg VOIN Heınz BRUNOTTE, Göttingen 1971 166 Zur Theologıe VO  —_ Juhus
Schniewind sıehe Hans-Joachiım RAUS, Juhus Schniewind. Charısma der Theologıe,
Neukırchen- Vluyn 1965 und Wolfgang IEFEL, Julius Schniewıind (1883-1948), in
KuD (1983), 182-196
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erwähnt, wobel VON Letzterem gesagt WIrd, daß er einen grohen Un
tiefgehenden Einfluß nicht AUr auf Studenten UnN: Pfarrer, sondern uch
auf das kırchliche en In Schlesien gehabt hat Dieses 61 regt
SCHAUCICT Nachfrage d} nıcht zuletzt deshalb, we1l Erich Schaeder
(1861-1936) den Wegbereıtern der Dıalektischen Theologıe gezählt
werden kann Se1in zweıbändiges einflußreiches Hauptwerk
» Theozentrische Theologie« (1 Teıl 1909; Teı1il lag schon
Begınn des Ersten e  egs abgeschlossen VO  Z Schaeders Theozen-
T1ISMUS ist VoNn der Dıalektischen Theologie übernommen und in ihrer
Spätphase dann In eınen Chrıstozentrismus verwandelt worden.

Von den egınn der 20er ahren wırksam werdenden geıistigen
Strömungen, der Kılerkegaard-Begeisterung und der Ex1istenzphiloso-
phıe, Ist Ernst orn12 offenbar L1UT wen1g beeindruckt worden. Der ent-
scheidende Orlentierungspunkt 1e für ıhn dıe reformatorische heo-
ogıe Martın Luthers, dıe In Exegese und ogmatı amals eiınen en
Stellenwert esa Tst ekundär 1st ann ber dıe Rezeption der Barmer
Theologischen Erklärung auch der Eıinfluß arl spürbar, der aber
weder als reformiertes Orre  1V ZU uthertum och als grund-
Satzlıc Neues, sondern eher als Bestätigung und sachgemäße Aktualı-
sılerung reformatorischer Erkenntnisse empfunden wurde. Für diese
16 und Eıiınschätzung spricht auch das autobiographische Zeugn1s N
demz 1952

In meınem Studium, schreıbt der Görlitzer Bıschof, bhin ich ImMmer
mehr aufdıe Erkenntnisse reformatorischer T’heologie Iutherischer Prä-
SUNZ geführt worden. Ich habe anderem erkannt, daß dıe Erneue-
FUNQ UNSerer Kırche auf dem Wege der Verwirklichung der Erkenntnisse
der Keformation leg UnN: nicht IN ırgendwelchen Sonderbestrebungen'

Im März 19272 hat Ernst ormı1g In Breslau das Theologische Ex-
amen und schon eın Jahr später, ach einer kurzen Vıkarılatszeit in Wün-
schelburg In der Grafschaft Gillatz, auch das Theologische Examen
abgelegt. Am Julı 1923 wurde C VON Generalsuperintendent Theo-
dor Nottebohm In der Breslauer St Marıa-Magdalenen-Kirche ordınilert.

HORNIG  Ebd (wıe Anm 5
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Das Pfarramt der Breslauer St Barbara (Geme1nde

Von Friedland ausS, se1t 1924 seiınen ersten Pfarrdiıenst versehen
hatte, bewarb Ernst orn1g sıch 1mM Frühjahr 1928 auf eıne fre1igewWorT-
ene Pfarrstelle In Breslau und Wäal sehr erfreut, als 61 VO Kırchenvor-
stand der St Barbara (Geme1inde gewählt wurde. Es ZUS iıhn AdUus mehre-
I1eCMN CGründen zurück In die a dıe ıhm se1t se1iner en Jugend und
den ahren auf dem Gymnasıum bekannt und vertraut War Allerdings
brachte cdıe Berufung in CIn Großstadtpfarramt ufgaben und Verpflich-
(ungen, dıie viel Zeıt und Ta In Anspruch nahmen. LÜT Predigttätig-
keıt, dem Konfirmandenunterricht und dem esuchsdienst in der Ge-
meıinde kamen zahlreiche Amtshandlungen WI1Ie Taufen, Irauungen und
Beerdigungen. ange Arbeıtstage eher dıe ELE als dıe Aus-
nahme. Erschwerend wırkten sıch dıie ogroßen räumlıchen Entfernungen
AU>, die auf den egen ZU Gemeı1jundehaus und den Fahrten den
Friedhöfen Tan! zurückzulegen

In den ersten ahren der Breslauer Tätigkeıt eian! sıch dıe elterlıche
ohnung in der Wallstraße dırekt neben dem Stadtgraben, danach VOoN

1932 hıs 1940 In der Herrenstraße Z1 1m chatten des mächtigen J1urms
der Elisabethkirche und se1t 1940 ann in dem ST St Barbara-Kırche
gehörenden arrnaus In der Nıkolaistraße unweit VO K5Ö-
nıgsplatz. Ne TeE1 Wohnungen agen innerhalb des alten Stadtkerns,
der VoNn dem mıt (Oderwasser gefüllten Wallgraben, eiıner alten Befest1-
gungsanlage, umschlossen wurde. (ut eiıne Stunde entfernt 1m
Westen Breslaus agen die Bezırke, In denen die St arbara-  emeı1nde
wohnte und sıch auch das Geme1indehaus befand, das den verschle-
denen Jugend- und Erwachsenenkreisen ZUT Zusammenkunft diente. Die
Entfernungen mußten Fuß oder mıt dem bewältigt werden.
Erwähnung verdient auch, daß dıie St arbara-Gemeıinde ber Z7WEe]1
Kırchen verfügte, In denen regelmäßıg (Gottesdienste stattfanden. WÄäh-
rend die Hauptgottesdienste in der AdUus dem Uun! stammenden
St Barbara-Kırche abgehalten wurden, dıe eınen eindrucksvollen Flü-
gelaltar eSal fanden dıe Kındergottesdienste in der wesentlich kleine-
LO und schlichteren Begräbniskırche dıe P} errichtet VO  —; einem
alten TIeCdNO umgeben WäAäl, der nıcht mehr SeNutZt wurde. er Vorzug
der Begräbniskıirche, der VOT em Vıkarınnen und Vıkare ihren
Dienst versehen hatten, bestand darın, daß s1e wesentlıich näher
den Wohnbezırken der St Barbara Gemeınunde lag
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rnst Hornigs Predigten In der eoe wörtlich ausformulıerte,
aber fre1 gehaltene Themapredigten, SCAI1C und verständlıch für eiıne
Geme1minde., dıie überwıegend N abrıkarbeıtern, Verwaltungsangestell-
ten, kleineren Beamten und Rentnern bestand S1ıe ollten Z} ach-
ehn ber dıe wesentlıchen nhalte des chrıstlichen auDens
und suchten in der Verbindung VonNn Glaube und Handeln auch den
des Christseins 1m wırklıchen en beschreıiben In ıhnen W ar der
Vorrang des Evangelıums, aber auch das lutherische OS spürbar.

Wenn 111all VO  —_ den oroßen Feilertagen WI1IeE (Ostern und Weıhnachten
bsıeht, St Barbara hnlıch WIE In anderen Großstadtgemeinden
11UT eın mäßıiger Kırchenbesuch verzeichnen. Größere Zahlen VOoO  —

Kırchenaustritten gab 6S VOT 1935 kaum, aber 6S gab Gemeindeglıeder,
die sıch dıstanzıert verhlelten und der Kırche innerlich entfremdet
L  S Das Geme1indeleben wurde VON eiıner Kerngemeıinde, dıe
während der natıonalsoz1alıstischen Herrschaft mehr als ausend einge-
schrıebene Miıtglieder der ekennenden Kırche esa und dıe ihrem
Pfarrer auch In den schweren Jahren des Kırchenkampfes cdie Ireue
gehalten hat

Dıie Tätigkeıt für den Pfarrernotbun

Zur Konsolıdierung der eigenen Herrschaft W dI der nationalsozıalısti-
sche Staaf anfangs ein posıtıves Verhältnıis den beiden chrıstlı-
chen Konfessionskirchen bemüht, suchte aber schon bald seinen FEıinfluß
auch In den Kırchen geltend machen. Die relatıve Unabhängigkeıt
der evangelıschen Kırche War gefährdet, we1l sıch der (ı Staat miıt
dem Ermächtigungsgesetz VO März 1933 e1in TE  ıches F
strumentarıum geschaffen hatte, das ıhm ermöglıchte, Gesetze und
Verordnungen auch ohne Zustimmung des Reıichstages erlassen. Die
eglerung hat VON dieser Möglıchkeıt schon bald eDTauC gemacht,

iıhre innenpolıtischen 110 rascher und effektiver verwırklıchen
können. Im kırc  ichen Bereıich unterstutzten Staat un:' Parte1 dıe lau-
bensbewegung der Deutschen Christen. dıe bereıts 19372 entstanden War
und eiıne CHNSC Verbindung VO  M Natıonalsozialısmus und Christentum

Kurt HENKEL, Die St Barbarakırche Breslau, Ulm 1965, Kurt Henkel ist
Pfarrer Al St Barbara und sSsomıiıt unmıiıttelbar mtsbruder VO  — rnst Hornig SCWESCH.
Vgl uch Ulrich BUNZEL, Entstehen und ergehen der Evangelıschen Kırchen Bres-
laus, München 1964, 46-49
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auf ıhre ne geschrieben hatte ” Diese staatlıche parteigesteuerte
Propaganda hatte erhebliche Auswiırkungen auf den Ausgang der Kır-
chenwahlen 1m re 1933 Verstärkt wurden diese innenpolıtıschen
aßnahmenc dıe Einsetzung des Juristen August äger als Staats-
kommıissar für sämtlıche evangelıschen Provinzıiıalkırchen Preußens und
dıie Ernennung des Wehrkreispfarrers Ludwıg üller ZUMmm eICNSDI-
SC Letzterer rklärte Januar 1934 in eiıner Verordnung,
alle rec  iıchen Befugnisse des Kırchensenats und des Evangelıschen
Oberkırchenrats In Berlın auf das Amt des Reichsbischofs übergegangen
selen und fortan VO  — ıhm ausgeübt würden DıiIie Verfassung der
Evangelıschen Kırche der altpreußıschen Unıion W al damıt de facto
aqaußer Ta geseIZL.

Miıt dem Pfarrernotbun: wurde seltens der kennenden Kırche eıne
Organısatıon geschaffen, dıe den Wiıderstand dıe beabsıchtigte
Gleichschaltung der Kırche mıt Parte1 und Staat ermöglıchte, indem S1e
den betroffenen Amtsbrüdern und finanzıelle Unterstützung g —_
währte. Der eigentliche Anlaß, der ZUT Gründung des Pfarrernotbundes
gefü hatte, dıe VO  — eıner Mehrheıit der preußbıschen Generalsyn-
ode September 1933 beschlossene UÜbernahme des staatlıchen
Arlerparagraphen In den kırchlichen Bereich Damıt wurden für den
Personenkreıs, der ZUT usübung des geistliıchen Amtes berechtigt WAal,
CC Bedingungen aufgestellt, dıe e1ne einschränkende Wırkung hatten
und alle Nıchtarıer oder mıt Nıchtarıern verheımratete Personen VO  > die-
SCIH Amte ausschloß Wer als Person nıchtarıscher Abstammung
gelten hatte, wurde Urc dıe Vorsc  en des Reıichsgesetzes festge-
legt

Als Vertreter der Jungreformatorischen ewegung und der Tuppe
»Evangelıum und Kırche« hat Ernst orn1g der VO  — Martın Nıemöl-
ler inıt.erten ründungsversammlung des Pfarrernotbundes 21
September 1933 teılgenommen und ebenso der Sıtzung der Vertrau-
ensmanner der Landes- und Provınzıalkırchen. dıe ()ktober 1933
In Berlın und auf der Ial sıch auf eıne Gesamtleıtung und feste

Zum theologıschen Selbstverständnıs der Deutschen Chrıisten und ıhren kırchenpo-
lıtıschen Zielen vgl dıe außerst selten gewordene Darstellung VO  — Arnold ANNEMANN,
DIie Geschichte der Glaubensbewegung »Deutsche Chrısten«, Dresden o.J ca (Ikt

bes ff (Rıchtlinien der Glaubensbewegung Deutsche Chrısten).
11 Zum ortlaut der » Verordnung ZUT Sicherung einheıtliıcher Führung der Evangeli-
schen Kırche der altpreußıschen N10N« VO) Januar 1934 vgl Kırchliches Jahrbuch
für dıe Evangelısche Kırche in Deutschland Gütersloh 1948,
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Organısatiıonsformen des Notbundes einigte “ Es wurde eıne Verpflich-
tungserklärung formuliert, dıie eıne Bedingung für dıe uInahme ın den
Notbund se1In sollte Diese Verpflichtungserklärung, dıie In Schlesien
eiwa 22() VO  —_ insgesamt 0O Vıkaren und Pfarrern unterschrieben
haben . sollte als konkrete und zeıtbezogene Anwendung des Ordinatı-
onsgelübdes verstanden werden. S1e betonte dıe fortdauernde Bındung

Schriuft und Bekenntnis und hatte folgenden Wortlaut
Ich verpflichte mich, meın Amlt als Diener des Wortes auszurichten

allein IN der Bindung die Heılige Schrift Un dıie Bekenntnisse der
Reformation als die rechte Auslegung der eılıgen Schrift

Ich verpflichte mich, alle Verletzungen olchen Bekenntnis-
standes mut rückhaltlosem Eıinsatz protestieren.

Ich weiß mich nach hestem Vermögen mut verantwortlich FÜr dıe,
dıe olchen Bekenntnisstandes wıllen verfolgt werden.

In Olcher Verpflichtung bezeuge ich, daß eine Verletzung des Be-
kenntnisstandes mMuit der Anwendung des Arıerparagraphen ImM Raum der
Kırche geschaffen LSt

Die Tätigkeıt 1m Bruderrat des schlesischen Pfarrernotbundes Walr

theologischer und organısatorıscher S1ıe bestand In dem Schrift-
wechsel mıt den Leıtungsorganen der kennenden Kırche In anderen
preußischen Provınzlalkırchen, In der Formulıerung VO  m offizıellen
Verlautbarungen und Erklärungen für Kanzelabkündigungen und
schlıeßlich in der Gewährung VOINN tinanzıellen Hılfen für Pfarrer, 1ka-
rInnen und 1kare., dıe iıhrer bekenntnistreuen Haltung amtsent-
hoben der In den Ruhestand worden und Rechtsanwalts-
kosten, Gerichtsgebühren und Geldbußen aufzubringen hatten. Weıl mıt
den beschränkten Möglıchkeıiten der St arbara-Gemeinde diese NCUC,
überregionale und für alle schlesischen ırchenkreise geltende Arbeıt
nıcht elsten WAär, wurde eın eigenes Büro der ekennenden Kırche In
Breslau, Breıtestraße 13 eingerichtet, In dem e1n bıs Zwel ekretäriınnen

ılhelm NIEMÖLLER, Der Pfarrernotbund. Geschichte eiıner kämpfenden Bruder-
schaft, Hamburg 1973, Eıne Rezension dieses Werkes VO  —_ Nıemöller hat TNst
HORNIG Julı 1974 ın der FAZ veröffentlicht.
13 Zur Miıtgliederliste der Pfarrerschaft der Bekennenden Kırche Schlesiens und des
Pfarrernotbundes vgl rnst HORNIG, DIie Bekennende Kırche In Schlesiene
Geschichte und Dokumente, Göttingen 1977, 359 ff und Gerhard EHRENFORTH, Dıie
schlesische Kırche 1mM Kırchenkampf, Göttingen 1968, Von den S00 schlesischen
Pfarrern gehörten nde des Jahres 71955 hereits Z dem Notbund als feste Mitgliederach den Angaben VON Hornig (wıe Anm P3): Anm ist diese Zahl b1Is ZU
Oktober 1934 [1UT noch geringfügıg auf TI Miıtglıeder gestiegen.NIEMÖLLER (wıe Anm EZ):
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ständıg tätıg Als Bote bın ich miıt Schriftstücken und Briefen, dıe
INan der Post nıcht anvertrauen wollte, Öfters diesem BUüro unterwegs
SCWC SC  S

Auf dem sogenannten »Maulkorberlalß« des Reichsbischofs Ludwıg
üller VO Januar 1934, der dıe opponlierenden Pfarrer der eken-
nenden Kırche mıt mtsenthebung edrohte, hat der Schlesiısche Pfar-
rernotbund mıt einer Kanzelabkündigung reagiert‘”. egen dıie 1er
Pfarrer im Leıtungsorgan des Notbundes Ir Robert Berger, rnst
Orn1g, Paul Vıebig und Wılhelm Vogt wurde daraufhın Beurlaubung
und Eröffnung eINnes Diszıplinarverfahrens mıt dem Ziel der Amtsent-
hebung verfügt. Die Begründung autete: weıl SIE hinreichend erdäch-
f1Q erscheinen, sıch nıcht AUr der Kundgebung des Pfarrernotbundes

den Herrn Reichsbischof VOo. Januar 1954 beteiligt, sondern
darüber Ahinaus als Mitglieder des Bruderrates des Pfarrernotbundes
ÜFC Rede der Schrift den Wiıiderstand das Kirchenregiment
und seiIne Mahnahmen gefördert, insbesondere andere Geistliche
olchem Widerstand veranlaft und sıch dadurch der Achtung, des An-
sehens und des Vertrauens, die ıhr eru erfordert, unwürdig gezeıgt
haben“

ank der lebhaften Unterstützung und Solıdarıtätsbekundung, dıe
uUrc Bıittschriften der (Gemeıinden und ıngaben VON mtsbrüdern
das Kons1iıstorium gerichte wurden, vermochte der Reichsbischof dıe
beabsıchtigte Amtsenthebung der nn vier Notbundpfarrer nıcht
durchzusetzen. Bereıts Ende Maı 1934 kam 6S ZUT Eınstellung des Dis-

ziplinarverfahrensl7
Der Kırchentag der Schlesischen Bekenntnisfront (13 Maı

TO Beachtung hat In der LICUCICI) Kirchengeschichtsschreibung und
in den TDe11ten Z Erforschung des Kirchenkampfes dıe Bekennt-
nısynode VO  — armen VO hıs 31 Maı 1934 gefunden, we1l auf ıhr
dıe Barmer Theologische rklärung ANSCHOMMMCN wurde. Als e1n weıt
wenıger beachtetes Ere1gn1s hat urz 13 Maı 1934 der
Kırchentag der Schlesischen Bekenntnıisfront Breslau stattgefunden.

/um ortlaut diıeser Kanzelabkündigung des Pfarrernotbundes vgl das OoKumen
Nr (Erklärung VO'  — Pfarrern der Kreissynode Breslau ZUT Notverordnung des Reichs-
bıschofs VO 4.1.1934), abgedruckt ıIn HORNIG (wıe Anm. I3}

Rundhbrieft der schles Pfarrerbruderschaft VO 16.2.1934. zıt be1l EHRENFORTH (wıe
Anm I3

Ebd
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Mehrere TUN! egen W nahe., er Ere1ignisse In Beziehung SEeT-
Zaken  - ihre zeıtliche ähe und iıhre sachlıche Übereinstimmung In der
Beurteilung der kırchliıchen Lage. Auf beıden Versammlungen hat Hans
Asmussen (1898-1968) gesprochen, der In Breslau seinen Vortrag
»Lutherisches Bekenntnis heute« und in Barmen den entscheidenden
Synodalvortrag ZUT Begründung der eologıschen Erklärung 1e In
Breslau Trklärte CI daß dıe Heılıge Schrift dıie alleinıge Quelle, Norm
und Rıchtschnur des auDens und der kırchlichen TE sel, abwe!l-
en! davon aber VO  —_ den Deutschen Chrısten Jetzt e1in bestimmtes
Verständnis des Jahres 1933 ZUT rundlage des Bekenntnisses gemacht
werde. Deshalb sSe1 für dıe Kırche 1UN der STALUS CONfeSSLONLS gekom-
INEC  - Damıt eın bedeutungsvolles IChWO genannt, das hervor-
en sollte, daß eine Entscheidungssituation eingetreten 1st und 6S
nıcht mehr Ermessensfragen, sondern zentrale aubens-
und Bekenntnisfragen geht”.

In ıhrer » Iheologıischen Erklärung« hatte sıch dıie Barmer Bekennt-
nıssynode bemüht, die damalıgen deutschchristlichen ITlehren abzu-
wehren und zurückzuwelsen. Gleichwohl ist se1it den 60er Jahren
verschıiedenen spekten VON Defiziten der Barmer Theologischen Kr-
ärung gesprochen worden. Man hat beklagt, daß sS1e ZÜF Judenfrage
geschwıiegen habe ”” In der Taf kann INan fragen, WaTrum azu In Bar-
INeCNn em Wort gefunden wurde. Auf dem Breslauer Kırchentag hatte
Superintendent Alexander ar' AdUus Hırschberg dieses aktuelle ema
aufgegriffen und in seinem Vortrag den se1t Aprıl 1933 geltenden
Arlıerparagraphen als untragbar und bekenntniswidrig bezeıchnet. Es
gab also Männer der Bekennenden Kırche, dıe diese offene un
erkannt hatten und das Problem klar artıkulieren wagien und 6S VCI-
dient auch seltens der Kıirchenkampfforschung Beachtung, daß der
Breslauer Kırchentag VO 1 Maı 1934 sıch In selıner »Entschlıießung«
nıcht 1L1UT dıe rundgedanken des berAsmussen- Vortrages
»Lutherisches Bekenntnis heute« und des Vortrages VonNn Gerhard
Gloege, sondern ausdrücklıch auch des ortrages VO  — exXander Warko

18 Hans SMUSSEN, Lutherisches Bekenntnis eute, in Die Gemeiminde-Kirche. FEıne

ächriftreihe, hg VOU|  — ans Asmussen Rudolf Jäger, eft 4, Hamburg-Altona 1934,
19 Eberhard BETHGE, Chrıistologisches Bekenntnis und Antıjudaismus. Zum DefTizıt
Von armen L, In Barmer Theologıische Erklärung Geschichte WırkungDefizite, Bıelefeld 1984 (Unio und Confessio 10),
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ber dıe »Bekenntnismäßige Gestaltung der Kırche« eigen gemacht
20hatE.rnst orn1g hat auf diıesem Schlesischen Kırchentag das Schlul3-

WO  a gesprochen und 1 die Rückkehr ZU lutherischen Bekenntnis
als Gegenwartsaufgabe und dıe bekenntnısmäßıge Gestaltung der Kır-
che als unabweisbare Forderung bezeıchnet. In meınem Besıtz eIInNde
sıch och eın xemplar des edruckten Berichtes VO  — diesem Kırchen-
Lag, der damals 1m Buchhandel nıcht erhältlıch, sondern 11UT ber dıe
Adresse me1l1nes aters reslau, Herrenstraße 240 beziehen W ar

Ernst orn1g gehörte jener ruppe Von Lutheranern, dıie WI1IEe As-
MUSSCHL, Gloege, eC wan Gollwitzer, Schlink und ılıe dıe Barmer
Theologische rklärung beJjaht, ZUT Abwehr der ırlehren dringend
erforderlıch und mıt dem Lutherischen Bekenntniıs vereiınbar gehalten
hat Aus olcher Zustimmung darf allerdings nıcht gefolgert werden,
daß dıe Barmer Theologische rklärung den lutherischen Bekennt-
nısschrıften übergeordnet, eıne V! Offenbarungslehre ve
der sıch dıe SC Behauptung der Eıinheiıt Von Evangelıum und
Gesetz eigen gemacht hätte Die Dıfferenzen un:! Gegensätze In der
Verhältnisbestimmung VON Gjesetz und vangelıum SINd erst ach Be-
endigung des Kirchenkampfes Ende der vlerzıger und Anfang der
fünfzıger Te deutlicher in Erscheinung

Der öffentlich-rechtliche Antisemitismus und se1ıne Auswiırkungen
auf den Bereıich der Schlesischen Kırche dıe mtsenthebung des Pfar-
ICIS Friedrjch Forell (1933) und die Verfolgung der Vıkarın L1IC Starıtz

Der öffentlich-rechtliche Antısemıuitismus des nationalsozialistischen
Staates W ar rassısch mot1ivliert und er alle en gerichtet
unabhängıg davon, ob und welcher Religionsgemeinschaft S1e ngehör-
ten Breslau esa eiıne große Jüdısche Geme1ıinde, dıe ber eıne SynN-

verfügte DiIie en gehörten ZUT ber- und Miıttelschicht der
Bevölkerung, dem angesehenen ürgertum. Es gab Arzte, echtsan-
wälte, Beamte, Offiziıere und Geschäftsleute ihnen. Eınıge dieser
en getaufte Glieder der evangelıschen Kırche Von dem

/Zum Vortrag VO|  — Lic Warko ZU ortlaut der »Entschlıießung« vgl Kırchentag
der Schlesischen Bekenntnisfront Breslau Maı 1934, hg VO Arbeıitsaus-
schuß des Kırchentages, Breslau 1934, {t f} dıe »Entschlıeßung« ist jetzt
uch abgedruckt in Quellenbuch ZUT Geschichte der Evangelıschen Kırche ın Schle-
sıen, hg VO  — (Gjustav Adolf BENRATH München 1992, 4A70
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(Gesetz ZUT Wiıederherstellung des Berufbeamtentums, dem sogenannten
Arıerparagraphen, W ar eın Pfarrer der Evangelıschen Kırche Schlesiens
SalnzZ unmıttelbar und persönlıch betroffen, we1l 61 Sohn christlich-
Jüdıscher ern W ar und NUunNn se1n Amt aufgeben mußte Es War der
arrer 1TIeaArıc Forell (1888-19068), dem sıch Ernst orn12 se1t vielen
Jahren freundschaftlıc verbunden wußte

Da Forell 1m SaNZCH Deutschen eIc als Pfarrer keıine Anstellung
mehr finden konnte, uchntete 1: zunächst ach ÖOsterreich und als G1

dort ach dem NSCHAILU VoNn 1938 ebenfalls bedroht WAäl, ist GE chheß-
iıch ach Aufenthalten In cCcChweden und Frankreıich iın dıe Veremigten
Staaten em1grIiert. ber diesen bıtteren Fall eıner mtsenthebung, die
zugle1ic eiıne Vertreibung AUSs der He1iımat und dem V aterland WAaäl,
SchNhre1 Gerhard enNnIO in se1iner Darstellung:

Man muß’ daß Friedrich Forell un damıt zugleic
(Geist Un ıel der christlichen Kirche dıe Zesamlte SCALesSISCHE Pfar-
rerschaft schuldig geworden LST, gewL In verschiedener Welse. Es 2aD
In Schlesien Pfarrer, die iıhn SEHIN scheiden sahen, andere wıeder, dıie
schweigend und bedrückt geschehen ließhen Un wıeder andere, die ıhm,
WIe Bıschof Zänker, Pfarrer Hornig UN: andere, muıft brüderlichem Irost
ZUF Seıte standen. ber SeInNeE Entfernung AUS dem Amlt hat niıemand
verhindern können. Die Einschüchterungsmethode einer gewalttätigen
Staatsführung zeıtıgte hre ersten Erfolge“

Erhebliches uIsehen hatte 1M September 1941 eın dıie Breslauer
Pfarrer gerichtetes Rundschreiben der Stadtvıkarın LIC Katharına Sta-
rtz (1903-1953) IT  9 welches angesichts der innenpolıtischen
Lage dıe (Gjemelnden ZUT Solıdarıtät mıt den evangelıschen Nıchtarıern
aufforderte Denn diese mußten WI1Ie alle »Rassejuden« gemä der Polı-
zeiverordnung des Innenminıisters NUun sıchtbar auf iıhrer eıdung den
gelben Judenstern tragen. Verängstigt und dıskrımıinilert wagien S1e sıch
aum och autf dıe Straße Tau Starıtz wandte sıch dagegen, die
gekennzeichneten Gemeindeglıeder VO Gottesdienst auszuschließen
und schlug VOT, S1E urc Gemeindeglieder Z Gottesdienst be-
gleıten lassen. Die natıonalsozıialıstische Presse ahm dieses und-
schreiben ZU NIa einer eftigen Hetzkampagne dıie Stadtvı-
karın, die ıIn ihrer chrıistliıchen Haltung L11UT be1 der Bekennenden Kırche
Unterstützung fand

21 Gerhard EHRENFORTH, Die Sschlesiısche Kırche iIm Kırchenkampf GöÖttin-
SCH 1968, 209
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Daß das Breslauer Konsıstorium, seit 1936 der Leıtung des
Präsıdenten Johannes Hosemann (188 94 /), e1in gefüg1ges erkzeug
ZU1 Durchsetzung der natiıonalsoz1ialıstiıschen und deutschchrıistlichen
Kirchenpolitik SCWESCH 1st. wırd Fall Starıtz besonders euilic Es
verwe1igerte der angegriffenen Stadtvıkarın jegliıchen Schutz und ge1st-
lıchen eiIstan: und Lgnorierte auch dıe Anfirage, die Ernst orn12
LIICIIS des schlesischen Provınzıalbruderrates der unrechtmäßbigen
Dıienstbeurlaubung VO  — TAau Starıtz 1m Schreıben VO 18 November
1941 das Konsıiıstoriıum gerichtet hatte“ Seltens dieser Behörde WAarTr

nıcht bereıt, das CATIS  CN nlıegen der Stadtvıkarın anzuerken-
TI  3 1eiImenr gab 111all iıhr dıe Weısung, Breslau verlassen. Von der
Gestapo verhaftet, 1st TAau Starıtz 1mM März 1942 ıIn das Konzentrations-
ager Ravensbrück verbracht worden. Um ihre Freilassung, dıe 1943
rfolgte, hat sıch der Pfarrernotbund, VOT em aber der ZUT Bekennen-
den Kırche gehörıge Schliesische Taf Paul ork VoNn Wartenburg be-
üht und verdient gemacht.

Wenn sıch der Pfarrernotbun: und dıe ekennende Kırche anders als
dıe deutschchristlich okkupierte Behördenkiıirche verhielt, wırd 11an

doch nıcht können, daß S1e sıch genere für die en und ihre
Menschenrechte eingesetzt hätte S1e ämpften nıcht der Außenfront

den Antısemitismus und dıe nazıstische RassentheorIie, sondern
sıch schon Irühzeıtıg auf eıne Innenfront zurück, indem S1E sıch

L11UT och dıe aßnahmen ZUT Wehr etzien; die einer
Dıskrımmierung der nıchtarıschen Chrısten Nnnerhna der evangelıschen
Kırche ühren konnten“

Der Breslauer aCHNaruc der Hıtler gerichteten
»Protestschrift« (1936)

Je länger der Kırchenkampf andauerte, desto wenıger 1e ß 61 sıch auf
e1ıne Abwehr deutschchristlicher Auffassungen und Irrlehren, a1sSO
auf eıne rein innerkıirchliche Auseinandersetzung beschränken Er mußte
zwangsläufıg auch eiıner 1reKtfen Auseinandersetzung mıt dem
Totalıtätsanspruch des natıonalsozialistischen Staates, selner Welt-

HORNIG (wıe Anm 13), 300 Zur Person und kırchlichen Tätıgkeıt VO|  — Lic
Katharına Starıtz vgl die Monographie VON Gerlınd CHWÖBEL, Ich ber vertraue
Katharına Starıtz ıne Theologın 1M Wıderstand, CL W Aufl., Frankfurt Maın
1990

HORNIG (wıe Anm 13).
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anschauung und Gesetzgebung, selner Gewıissensbedrückung und seıinen
inhumanen aßnahmen werden. Am Junı 19536, wenıge ochen VOT
der 5Sommerolympiade, wurde 1Im Auftrag der » Vorläufigen Kır-
chenleitung« In der Berlıner Reichskanzlei eiıne den ührer und
Reichskanzler Hıtler Serfichteftfe Denkschrift übergeben, welche
dıe Unvereinmbarkeıit des 1SsStTlichen auDens miıt der natıonalsozıjalı-
stischen Weltanschauung und Rassenlehre klar ervorho und dıe polı-
tische Praxıs des Drıtten Reıiches scharf krıtisıerte, indem S1e auf
Wahlfälschungen, dıe Exı1ıstenz VOINl Konzentrationslagern und dıie FEın-
schränkung des Rechts hınwıes, we1l Maßnahmen der Gestapo der
richterlichen Nachprüfung wurden“

Diese Denkschriuft W äal zweiıfellos eINn mutiger Allerdings 1CAa-

gierten ihre Verfasser und Unterzeıichner, denen Hans Asmussen,
Martın Nıemöller, Wılhelm Jannasch, arl Lückıng und eINNO VON
Ihadden gehörten, mıt größter Betroffenheit, als S1e In der
ausländıschen Presse in vollem Wortlaut veröffentlich wurde, och
Devor der Reichskanzler darauf geantwortet hatte DiIie Verfasser
forderten dıe staatlıchen ehorden auf, ach dem für diese Indıskretion
Verantwortlichen fahnden, WAaS, WIEe ernar: Bethge 6S formuliert
hat, einen einmaligen all Vo.  D Kooperatıion zwıschen Gestapo Un
Bekennender Kirche gleichkam” Aus e1igener Inıtıatıve und ohne
Beauftragung UIC den preußischen der schlesischen Bruderrat hat
dann Ernst ornı für dıie Verbeıtung dieser Denkschrift
Reichsgebiet QZEeSOTZL, indem GT VO  —; der JTextvorlage der »Basler
Nachrichten« hunderttausend Exemplare In Breslau drucken 1eß und
dıe rTuderrate VON vierzehn andes- und Provınzıialkirchen VCI-
schickte“

Zum ext der Denkschrift vgl Kırchliches ahrbuch für dıe Evangelısche Kırche 1n
Deutschland s  'g hg VoOon oachım ECKMANN, Gütersloh 1948, 130 if, dort
er der Überschrift Erklärung der Vorläufigen Leitung den Führer und Reichs-
kanzler Vom Frühjahr 71956 Miıt geringfügıgen Abweıichungen findet sıch der voll-
ständıge ext der Denkschrı auch Del Kurt Dietrich SCHMIDT HX Dokumente des
Kiırchenkampfes IL, Göttingen 1964 (AGK I3} 695-703 SOWI1e be1l ılhelm
NIEMÖLLER, Dıie Bekennende Kırche sagtl Hıtler die ahrheıit. Die Geschichte der
Denkschrift der Vorläufigen Leıtung VON Maı 19536, Bıelefeld 1954, der den ext der
»Basler Nachrichten« VO Julı 1936 abdruckt, 9-18
25 Eberhard BETHGE, Dıietrich Bonhoeffer, FKıne Bıographie, München 1970, 604

HORNIG (wıe Anm 1335 Anm.., 167
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Bıbelfrömmigkeıt und theologısche Studiıen während der alft DiIie
Ausweıisung AUusSs Berlın und Brandenburg

Ernst orn1g wurde VO  — der Gestapo überwacht und ecargwö  E g —_
maßregelt und mehrfach verhaftet. Weıiıl G: qals ıtglıe des preußıischen
Bruderrates und qals Vorsitzender des schlesischen Pfarrernotbundes
wıederholt internen Besprechungen und Beschlubfassungen ach
Berlın reiste, wurde CI, solche Aktıvıtäten unterbinden, AdUus Berlın
und Brandenburg ausgewlesen. DiIie Gestapo sammelte Materıal, ihn
gegenüber der Justiz als Staatsfein: verdächtigen. S1e 1eß se1lne
(jottesdienste überwachen, stenographierte seine Predigten und reg1-
strierte seiıne Fürbıittgebete, In denen diejen1gen namentlıch
wurden, dıe ihres auDens Gefängnisstrafen verurteilt Oder
INns Konzentrationslager verbracht worden Da diese Fürbıittgebete
eiıne geWISSE Offentlichkeit erreichten, wurden S1e als Hetzreden und als
dAirekte Krıtik der Staatsregierung gewerteL S1e Stelilten ach
Meınung der Gestapo eınen Verstoß das Heimtückegesetz und
den Kanzelparagraphen dar, der gemä 130 des damalıgen Strafge-
setzbuches den eIstliıchen verbot, Angelegenheıten des Staates in einer
den Frieden gefä  enden WeIlse ZU Gegenstand der kırchlichen Ver-
kündıgung machen.

Obwohl mehrfach verhaftet, ist Ernst orn1g, ohne dalß CS einer
Anklageerhebung kam, ach ein1ıgen agen AdUus dem Untersuchungsge-
fangn1s wıeder entlassen worden. Die ertTahren wurden Gering-
füg1gkeıt eingestellt. Diese Beurteiulung Uurc dıe Justiz entsprach
zweiıfellos nıcht der Auffassung der Gestapo, die mıt dem OTWU
der Staatsfeindlichkeit operlerte. Nur eınmal wurde ZUT Zahlung einer

verurteıilt, Was als UOrdnungswidrigkeıit galt und keinerle1
Auswirkungen auf se1lne tellung qals Pfarrer und Beamter hatte Wıe 1st
diese relatıv mM1 Behandlung erklären? Das esSCANIC der Rechts-
anwälte und Verteidiger SOWI1e cdıe Bıttschriften der St arbara-Ge-
meı1nde mögen eiınen gewIlssen Eıinfluß gehabt en Entsche1iden: aber
WT der Umstand, daß dıe Breslauer Justiz während der dreißiger TC
och eiıne albwegs intakte Instıtution der Rechtsprechung WAäl, die sıch
MTrC Anklagen der Gestapo und Wünsche der Parte1 nıcht ınfach
manıpulieren 1eß Die gewaltsamen Eıngriffe des Staates In innere
Angelegenheıten der Kırche konnten als verfassungswldrig angesehen
werden und e1n Pfarrer, der dagegen opponterte, mußte In den ugen
der Justiz deswegen och ein Staatsfeıin sSeInN.
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Als dıe Untersuchungshaft 1im Herbst 1937 wıder Erwarten mehrere
ochen dauerte, nutzte Ernst orn1ıg diese eıt ZU Bıbelstudium und
ZU Lesen LEUECTET theologıscher Lauteratur. Das täglıche Bıbelstudium
1st für ıhn eine Quelle der rbauung, der JIröstung und Glaubensstär-
kung SCWECSCHH. In einem dUus dem efängn1s geSsSC  ılebenen TIe VO

November 1937 erbıttet CT ZWEe]1 welıtere Bücher aus selıner Bıblio-
thek eıne wissenschaftliche Abhandlung, dıie als Habılıtationsschrift eın
Jahr 1mM Münchner Chrıistian Kaıser Verlag erschlıenen War
Edmund Schliınk, er ensch In der Verkündıgung der Kırche (331
Der späatere Heıdelberger S5Systematıker damals Dozent der
Theologıschen Schule In Bethel und gehörte ZUT kennenden Kırche,
So dıe Lektüre se1lner ntersuchung der theologıschen Weliterbildung
INn den Fragen der Anthropologıie, Schriftauslegung und Hermeneutik
dıenen konnte

Das Zzweıte Buch WTr eInNn wıiıssenschaftliches Werk. sondern ein Me-
dıtations- und Gebetsbuch äalteren Datums: Wılhelm es
»Samenkörner des Gebets«, das se1t seinem erstmalıgen Erscheinen
1840 In eiıner erwelıterten Fassung In nıcht wen1ıger als Auflagen
nachgedruckt worden WwWwar  27 en diıesem Gebetbuch hat Ernst orn1g
en selner ntersuchungshaft auch das wenıge Monate e_
schienene Andachtsbuc VOIN Hans Asmussen »Das täglıche Wort«
München gelesen, das mıt seinen ausgewählten Bıbeltexten und
Gebeten auch be1 den Abendandachten In der Famılie benutzt wurde.
Kınige Jahre späater hat CI mıt anderen Pfarrern der eken-
nenden Kırche Aaus dem SaNzZCH e1IC (H.a oachım Beckmann, Helmut
Gollwitzer, arl Immer, arl Lückıng Wılhelm Nıesel) dem VO  —
Oskar Hammelsbeck herausgegebenen Andachtsbuch » Verkündigt VON

Tag Tage se1n Heı1il!« (Gütersloh als Autor mıtgearbeıtet.
DIie paltung der Bekennenden Kırche Schlesiens in Zwel 5Synoden

und der Eınsatz für dıe Naumburger Synode
Zu den wichtigen Ihemen, dıe der Kırchenkampf aktualısıert hatte, g_
hörte nıcht 1L1UT dıie Schriftgemäßheit VON TE und Verkündıgung, SOMN-
dern zugleıc damıt auch ekklesiologische Fragen. Wiıchtig Wr der
große Komplex, der das Verhältnıis VO  —; Staat und Kırche betraf, sodann

Samenkörner des Gebets. Eın Taschenbüchlein für evangelısche Chrısten 1840/58;
Neuendettelsau 1960, 318-405
abgedruckt in ılhelm LÖHE, Gesammelte erke, hg VOoN Klaus GANZERT., 7’
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aber auch dıe Fragen, WIeE dıie Kırchenordnung und dıe Amter In der
Kırche gestalten sejen SOWIE dıe geistliıche Leıtung Uurc Bıschof
und Synode. Obwohl eıne gemeınsame Bındung die geltenden Be-
kenntnisschriften bestand und dıe Barmer Theologische rklärung be-
Jaht wurde, zeigten sıch doch unterschiedliche Auffassungen, dıe azu
beıtrugen, daß 6S 1im Sommer 1936 eıner paltung der ekennenden
Kırche Schlesiens In ZWEeI Synoden kam dıe Kompromıissen
ne1gende ichtung der C  1stophor1-Synode, welche dıie
Zusammenarbeıt mıt Bıschof ftOo Zänker suchte und dıe polıtısch
beeinflußten Kırchenausschüsse akzeptierte, während dıie konsequentere
ichtung der Naumburger S5Synode die Kırchenausschüsse aDleNnte und
dıe Beschlüsse der Bekenntnissynoden VON Barmen, em, ugsburg
und Bad eynhausen verwirklıchen suchte. Man wıird ernstina
prüfen MUSSeN, Inwıewelt die theologısche Haltung VON orn12 W1e
überhaupt der aumburger HGc die Beschlüsse dieser en
Bekenntnıissynoden gepragt der zumındest beeinflußt worden 1st Mıt
Ausnahme der Barmer Synode hat Ernst ornıg den nn
Bekenntnissynoden als gewähltes ıtglıe teılgenommen, und wurde
1m Julı 1936 als stellvertretender Präses In das Leıtungsgremı1um der
Naumburger S5Synode gewählt”.

Wenn WIT heute Z7WEe]1 unterschiedliche Darstellungen der Geschichte
des Kirchenkampfes In Schlesien besıtzen, äng 16S$ SallZ unmıiıttel-
bar mıt der erwähnten paltung der Bekennenden Kırche In Z7WEe] Syn-
den Gerhard eNIO hat diesen Kırchenkampf dus der
Perspektive der Chrıstophori-Synode geschilder und dokumentiert
(1968) Ernst orn12 fast e1n anrze später (1977) AdUus der 1C der
Naumburger 5Synode. DiIie Zugehörigkeıt ZU Leitungsgrem1um der
Naumburger Synode und die ejahung der VOIl iıhr getroffenen Ent-
scheidungen rlaubt Rückschlüsse auf dıe VO  —_ Ernst orn1g damals
vertretene Theologıe, insbesondere auf sSe1n Kırchenverständnıis. KEıne
auf gemeinsamen Überzeugungen basıerende Freundscha: verband ıhn
mıt dem Leıiter des Naumburger Predigerseminars, Pfarrer Dr Gerhard
Gloege, der ach dem Zweıten e  1e2 qals Professor in Jena und
Bonn tätıg W ar Gloege hatte dıe auf der Naumburger 5Synode 1936
einstimmıg ANZCHNOMMECNEC rklärung » Von der Kırchengewalt« C
tragen und egründet. Diese rklärung hatte sıch die zeıtgenÖss1-
schen Tendenzen elıner Verstaatlıchung der Kırche gewandt, den (je-

HORNIG (wıe Anm. 13
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en VO allgemeınen Priestertum akzentulert und dıe Gemeinde als
das Subjekt bezeıchnet, das sowohl Amtsübertragung als auch Amts-
CENIZUZ vornımmt. In ein1gen markanten Ihesen dieser rklärung e1
6S Alleıin die Kırche hat über Ahre Ordnung Un die ihr anvertrauten
Ä"1l€)’ wachen Un entscheiden Allein dıe Kırche hat dıe OLE
macht, geeıgnete Gemeindeglieder den ıhr geschenkten Dienstäaämtern

berufen Das Predigtamt Ist Dienst. Es bezeugt als olcher der
(Jemeinde dıie Nıiedrigkeit des Dienstes Christi“

Irotz intens1ıver emühungen des preußischen Bruderrates und der
vlierten Preußensynode, dıe Mıtte Dezember 1936 IN Breslau C,
konnte dıe paltung nıcht mehr rückgängıg gemacht werden. er WTr
eine Entscheidung erforderlich Im Maı 1937 Tklärte der preußıische
Bruderrat, daß dıe Bekennende Kırche In Schlesien VON den UOrganen
der Naumburger S5Synode gele1ite und TEIECHR werde” Dies bedeutete
In der acC eıne Absage LIC enIiOo und dıe Christophori-Syn-
ode Verwırrend e jedoch für dıe damalıgen Pfarrer und Geme1nden
WI1Ie auch für späatere Hıstoriker des Kırchenkampfes, daß e1! 5Synoden
In schwer untersche1denden Selbstbezeichnungen dıie Repräsentation
der kennenden Kırche Schlesiens für sıch in Anspruch nahmen.,
theologisch und kırchenpolitisch aber gleichwohl unterschiedliche
Auffassungen vertraten”

Diıe theologischen Dıfferenzen nnerna der Bekennenden Kırche
Schlesiens werden jedoch verzeıichnet, WEeNN INan unterstellt, dıe Naum-

Schlesische Bekenntnissynode, Naumburg Queıls, DIS Juh 1936, hg VO|  x
Heıinrich ENCKERT, 7 E dıe Naumburger Erklärung » Von der Kırchengewalt«iIst erneu abgedruckt be1l Gerhard (GLOEGE, Heilsgeschehen und Welt TheologischeTraktate, B  s Göttingen 1965, 259-263, bes 261 263 Zur 1 heologıe 10e-
SCS vgl uch Eckhard LESSING, Zwischen Bekenntnis und Volkskıirche, Biıelefeld 1992
(Unio und Confess1io ; 329-335 Z/u Gloeges Barmen-Interpretation vgl dıe
Ausführungen be1 Gerhard BESIER, Dıe evangelısche Kırche in den Umbrüchen des
Jahrhunderts, Gesammelte Aufsätze, L Neukırchen-Vluyn 1994, F1

DIie Stellungnahme des preußıschen Bruderrates ZUT Lage In Schlesien VO Maı
1937 ist abgedruckt Del HORNIG (wıe Anm [3 234 Eınem bedauerlichen Irrtum
ist dagegen Ulrich HUTTER-WOLANDT erlegen, WENN 1ImM Quellenbuch ZUT Geschichte
der Evangelıschen Kırche (wıe Anm 20), 487 er daß sıch der Preußische Bru-
derrat zustımmend den Beschlüssen der Christophori-Synode geäußert habe Das
Gegenteil ist riıchtig. Vgl Aazu uch ılhelm JESEL, Kırche unter dem Wort. Der
Kampf der Bekennenden Kırche der altpreußischen Unıion Göttingen 1978
(AGK Ergänzungsreihe L139:; K ff

Z7u dem verwırrenden Sprachgebrauch vgl das be1 HORNIG (wıe Anm 13); 249
abgedruckte Dokument Nr (Schreıben der Schlesischen S5Synode der Bekennenden
Kirche dıe Schlesische Bekenntnissynode), das 1Im Auftrage der Chrıstophori-Synodedıe Vertreter der Naumburger Synode gerichtet wurde.
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burger hätten die Heılıge Schriuft ZU verbindlıchen (Gjesetz für dıe
welltliıche Ordnung gemacht und dıe VO  e ıhnen favorıisıierte ruderrätlı-
che und synodale Kırchenordnung bsolut gesetzt und als »göttliıches
Recht« ausgegeben Solche nsprüche Sınd VOIN der Naumburger Syn-
ode nıcht rhoben worden und AUusSs iıhren Synodalbeschlüssen auch nıcht
herauszulesen. Miıt iıhrer Auffassung, daß zwıschen TE und Ordnung
der Kırche eiıne Entsprechung bestehen mMUSSe, bliıeben dıe Naumburger
vielmehr 1m Rahmen der Barmer Theologischen Erklärung (3
These) und dıe Auffassung, daß sowochl eıne bıschöfliıche als
auch eıne synodale Verfassung der Kırche möglıch selen, aber eıne
staatskırchliche Lenkung der Kırche abgele werden MUSSE (jenau
AdUus diesem Grunde wollte INan auch den VO  —_ der Christophori-Synode
gewählten Weg eiıner begrenzten Zusammenarbeıt mıt den VO  — staatlı-
chen Urganen ernannten Kırchenausschüssen nıcht beschreiten““.

In der Folgezeıt hatten dıe Männer der Naumburger Synode dıe
Hauptlast des Kırchenkampfes tragen, W1e Bıschof Fränkel Jüngst
eCcC festgestellt hat, und iıhre theologıschen Entscheidungen mMuUusSsen

Berücksichtigung der damalıgen kırchenpolıitischen Gegebenhe1-
ten m.E auch heute och als 1m wesentliıchen sachgemäl eingeschätzt
werden. Man sah sıch mıt einem Gegner konfrontiert, der den geistigen
FEinfluß der evangelıschen Kırche auszuschalten oder aber für seine
polıtıschen 1e1€e€ instrumentalısıeren suchte. Dies ist le1ıder damals
auch nnerha der Bekennenden Kırche nıcht überall hınreichend deut-
ıch erkannt worden. Bıschof (Jtto eTt (1876-1960), der se1in Amt als
selbständıge geistliıche Leıtung führen wollte, 1e€ weisungsgebunden
und VO  s den Berlıner eNorden abhängı1g. Der Evangelısche Oberkıir-
chenrat ıIn Berlın W ar C5S, der se1ıne Z/wangsbeurlaubung (1939) und
Amtsenthebung (1941) verfügte Ernst orn1g hat In dieser mangelnden
Selbständıgkeıt der preußischen Provinzıalkırchen und ihrer synodalen
Urgane eınen scchweren Schaden In der gesam Kırchenstruktur der

DIie theologischen un! kırchenpolitischen Dıfferenzen, cdıie zwıschen Naumburger
und hrıstophorı Synode bestanden aben, sınd korrekt dargestellt be1l HORNIG (wıe
Anm 139: EN-2Z un: be1ı Hans oachım FRÄNKEL, Der Kirchenkampf In Schlesıien, in
JSKG (1987) 169-1806, bes 179 FE dagegen teiılweılse verzeichnet be1 T1IC
UTTER, DIie evangelısche Kırche Schlesiens 1m Kırchenkampf in JSKG
(1988), 117-163,; bes 129 Eınen uUC hıinter den Dıiskussionsstand VO  —_ 1968
und dıe Klärungen, dıe EHRENFORTH (wıe Anm ZEX bes mıiıt seiner dıfferenzıle-
renden Darstellung erreıicht hat, sınd leiıder uch 1m Quellenbuch ZUT Geschichte der
Evangelıschen Kırche (wıe Anm 20), 48 / ff. verzeichnen.
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Evangelischen Kırche der Altpreußıischen Unıion diagnostiziert”. Mıt
dieser Krıitik wurde zugle1ic auf dıe Dringlichkeıit eiıner eIorm hın-
gewlesen, für dıe annn dıe 1n VOT Kriıegsende 1m run] 1945 veröÖöf-
fentlichte Denkschriuft »Von rechter Kırchenleitung« riıchtungswe1isende
Vorschläge erarbeıtet hat DiIie zentraile: für alle preußıischen Provınzen
geltende Kırchenleıitung, der Evangelısche berkıchenrat, sollte entfal-
len In der lat ist dann mıt der ach Kriıegsende einsetzenden Neuord-
NUuNg der kırchenrechtlichen Verhältnisse eıne radıkale Dezentralisie-
Tung zugunsten orößerer Selbständigkeıt der Kırchenprovinzen erfolgt”.

Das kırchliche otirec und dıe Errichtung VO  a Parallelstrukturen

In ihrem amp das deutschchristliche Kırchenregiment hatte
sıch dıie ekennende Kırche darauf berufen, daß e1in Urc das Be-
kenntnis legıtımlertes übergesetzlıches kırchliches Notrecht gebe und
daraus auch dıie Berechtigung ZUT Errichtung VOIN Parallelstrukturen
abgeleıtet. en den OoINzıellen Organen der vertTahbten Kırche ex1IstI1e-
FE er schon bald eigenständige rgane und Instıtutionen der Be-
kennenden Kırche Die Parallelstrukturen bestanden In der Bıldung und
Berufung eigener Bekenntnissynoden als beschlußfassender Versamm-
lJungen SOWIE ın eiıner eigenen Finanzverwaltung, die darauf basıerte.,
daß bestimmte Kollekten ausschheßlic für die Z/wecke der Bekennen-
den Kırche erhoben, also nıcht das Konsistoriıum abgefü wurden.
ıne olge der auf der drıtten Bekenntnissynode AA ugsburg (4.-6
Junıi gefaßten Beschlüsse” WAäl, daß INan SOa das Wagnıs eiıner

373 HORNIG (wıe Anm 3: Dıe Ev ırche der altpreußischen Union war INe
ausgesprochene Behördenkirche geblıeben. Sıe haute SICH W dem Wortlaut ach
(Art der VU) auf der (Jemeinde auf, doch Iag dıie Leıtung der Kırche nicht In der
Provinz, sondern heı der (G(esamtkıirche Preußens, dem Kirchensenat und Ev Oberkir-
chenrat INn Berlin. Praktisch hatten die Kırchenbehörden stärkeres Gewicht als dıie
synodalen leitenden Organe der Kırche In Krıiegszeiten, WIe der des natiıonalsozıa-
listischen Gewaltregiments, regierten die Kırchenbehörden his ZU.  S Entmächtigung und
Ausschaltung der Organe der geistlichen Leıtung. Der vergebliche Kampf Bischof
Länkers SeINE geistliche Leitung LSt ein Musterbeıispiel für diesen Schaden der K
chenstruktur der preußischen Landeskirche.

Walter ELLIGER Hg.) Dıe Evangelısche Kırche der Union. Ihre Vorgeschichte und
Geschichte, Wıtten 1967, 157/ {T: Vgl hlerzu uch Klaus CHOLDER, DiIie Gestalt der
Kirche, ihre Instıtution 1im der Geschichte, in Herausgeforderte Kırche, hg VON
der Evangelıschen Landessynode In Württemberg, Stuttgart 1970, bes

Der 1er relevante Bad Ueynhausener esSscCHIu autete, dıe vornehmste orge der
Kırchenleitung solle sıch hesonders INn der Ausbildung, INn der Prüfung und In der Beru-
fung echten Predigern heweisen Un bewähren:; vgl Vıerte Bekenntnissynode der
Deutschen Evangelıschen Kırche, Bad Oeynhausen L 22.2.1936. hg VON Karl IMMER,
Wuppertal-Barmen 6E Auf cdieser Bekenntnissynode WaTrenNn dus Schlesien fünf
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eigenständıgen bekenntniskırchlichen Theologenausbildung eing1ng, dıe
In Breslau, aber unabhängıg VO  — der dortigen Theologıischen akultät,
erfolgen sollte Da siıch eın Kreıs VO  — eiwa acht besonders qualifizıerten
Pfarrern ftür diese Theologenausbildung ZUT erfügung steilten und se1it
dem 935/36 Vorlesungen und Übungen anboten, hat Ehrenforth
ohl eCc VO  S eıner hbekenntniskirchlichen Ersatzfakultät SCSPIO-
chen  36 Schlıeßlic errichtete 111all auch e1in e1genes Prüfungsamt, VOT

dem die Kandıdaten iıhr erstes und zweıtes Examen ablegen konnten“”
Es lag In der Konsequenz cdieser aßnahmen, daß dıe ausgebildeten
und examınılerten Kandıdaten dann auch VON Männern der Bekennenden
Kırche ordıinlert und In Vıkarılatsstellen und Pfarrämter eingewlesen
werden ollten

Diese Bestrebungen zeigen sehr CUulllc daß dıe ekennende Kır-
che weder eıne Freıkırche och eıne rupplerung oder ein Kıir-
chenpolıtischer Verein nNnnerhna der evangelıschen Kırche se1In wollte
Sıe er vielmehr den Anspruch, cdıe rechtmäßige, iıhrem Herrn Jesus
Chrıistus iIreu ergebene, Schriuft und Bekenntnis gebundene Kırche
se1In. Dieser Anspruch, den 111a schon ın der mer rklärung 1934
Ööffentlich rhoben hatte”, führte zwangsläufig eiınem innerkirchlı-
chen Konflıkt, der allerdings eın amp mıiıt ungleichen Kräften Wr

Denn die Bekennende Kırche 1e€ in der Minderheıit S1e konnte sıch
dıie Reichskirchenregierung, dıe Verwaltungsmac der

Berliner und Breslauer eNorden und dıe auch In Schlesien VOI-

handene Mehrheit VO  en neutralen oder deutschchristlich eingestellten
Pfarrern nıcht der 11UT sehr begrenzt durchsetzen. Es ist er aum
verwunderlıch, daß sıch olchen Bedingungen die Errichtung VO  —_

bekenntniskirchlichen Parallelstrukturen überaus schwiıer1g gestaltete
und ber Ansätze und Provisorien aum hinausgelangt ist

Vertreter anwesend: Pfarrer Orn1g, Pfarrer Dr Berger, Superintendent Warko, Taft
Se1i1dlıtz-Sandreczkı und Ingenieur Miılde: vgl eh.  Q 129

EHRENFORTH (wıe Anm 21), 206 Vgl uch das auf 286 ff abgedruckte Ver-
zeichnıs kırchliıch-theologischer Vorlesungen und UÜbungen der Schlesischen für
das Wıntersemester 935/36 INn Breslau SOWI1Ee das entsprechende Vorlesungsverzeıichnıs
für das 936/37

HORNIG (wıe Anm I3 Der Provınzijalbruderrai bemühte sıch ab ()stern
719506 durch SeiIn Prüfungsamt eigene Prüfungen ahbzuhalten und ahm durch den Kat
Einweisungen In Vikarıate SOWILE Ordinationen VOFr.

Zum ext der mer rklärung VO  —; 1934 vgl Kurt 1eIrıc SCHMIDT, DIe Bekennt-
nısse. und grundsätzlıchen Außerungen ZUT Kırchenfrage, Das Jahr 1934, GöÖttin-
SCH 1935,
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uch dıe Naumburger ıchtung der ekennenden Kırche mußte
Konzessionen dıe arte ealıta: der bestehenden Gesetze und Ver-
hältnisse machen. Die VO  — ihr seı1ıt dem Wıntersemester 1936/37 ANZC-
botenen theologıschen Vorlesungen und Arbeıtsgemeinschaften fanden
In Gemenndesälen und Priıvatwohnungen der Dozenten Selbst dort.

diese Lehrveranstaltungen eın beachtliche Nıveau erreichten,
konnten S1e dıe w1issenschaftliche Ausbildung den staatlıchen UWUnı-
versıtäten bestenfalls ergänzen, aber nıcht zen Denn Urc den
Preußischen Kırchenvertrag VO 11 Maı 1931 (Art S, 1) 21 mIın-
destens dre1Jähriges 1 heologiestudiıum einer deutschen staatlıchen
Hochschule verpflichtend vorgeschrieben”

Ernst orn1g gehörte ZW. nıcht ZU Kreıis der Dozenten dieser be-
kenntniskirchlichen Theologenausbildung”, ohl aber ihrer Prü-
tungskommission und C: hatte dıe Ordıinationen vollzıehen SO WUT-
den VON ıhm 1mM August 1936 CUun Vıkare der Bekennenden Kırche
ordınılert, darunter auch Hans-Joachim( seın späaterer Nachfolger
1im Bıschofsamt uch In den Jahren 9037 und 1938 hat ß als STe
vertretender Präses der Naumburger Synode ÖOrdınationen vollzogen”
Der Weg 1Ns Pfarramt stand für die ausgebildeten, examınılerten und
ordınıerten Theologen der ekennenden Kırche jedoch keineswegs
O  en. denn VO Konsistorium wurden sS1e als »ıllegale« are und
Pfarrer betrachtet. Daß einzelne VON iıhnen dennoch vertretungsweılse
tätıg werden konnten, verdankte INan dem Upfersinn der Bekenntnis-
gemeınden SOWIE dem Umstand, daß 6cS dem schlesischen del
Persönlichkeiten gab, dıe ıhre Patronatsrechte zugunsten der Bekennen-
den Kırche ausübten““ ber dıe ahl olcher atronatsstellen WAar g_
rng und reichte be1ı welıtem nıcht aus

Werner EBER, Dıiıe deutschen Konkordate und Kırchenverage der Gegenwart,Göttingen 1962, 170
EHRENFORTH (wıe Anm ZE)X 134 echnet ZW. Hornig zusammen mıt Dr.Gloege, L1IC Fitzer und Lic Eberleın den Dozenten der bekenntniskirchlichen heo-logenausbildung, doch g1bt dafür keinen Quellenbeleg.41 ema| den Angaben be1l Alfred DEHMEL, Von Ordinationen In der CVang Kırche

Von Schlesien-1n JSKG (1965) 3-89, bes EDer damalige schlesische Adel, gepräagt VO  — preußischen un! evangelıschen TIradı-tıonen, Stan: dem Nazıregime mehrheitlich kriıtisch und ablehnend gegenüber undengagıerte sıch In einzelnen Vertretern auf Seılten der Bekennenden Kırche Zu NCHNNECNsınd hıer besonders Taf Paul ork Von Wartenburg, dessen Bruder eifer N Bete1-lıgung Wıderstand 1934 hıngerıichtet wurde, und Taf Seıidlıtz-Sandreczki. derSynodaler der Naumburger 5Synode und Miıtglied des Proviınzialbruderrates der Beken-nenden Kırche SCWESCH ist Als MayJor ist der Tat be1l der Verteildigung der FestungBreslau wenıge JTage VOT Kriıegsende Maı 1945 gefallen. Vgl hlıerzu HORNIG (wıe
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Wenn 6S gelungen wAäre, eıne orößere Zahl Von schlesischen Theo-
logıestudenten und Examenskandıdaten für dıie aC der Bekennenden
Kırche gewınnen und diese Zahl eiwa Prozent des arrernacn-
wuchses erreicht hätte, ware 1e6Ss wahrschemlıic eıne Größenord-
NUunNng SCWESCH, dıie das Breslauer Konsıistorium ZU ınlenken hätte
veranlassen können. ber dıe Bekennende Kırche hatte der (Gene-
ratıon der amalıgen Theologiestudenten keinen olchen ZTulauf. Infolge
der nationalsozialistischen Propaganda veränderte sıch das geistige
1ma Die Zahl der den deutschen Hochschulen immatrıkulierten
Theologiestudenten zeıgte schon bald eiıne stark abnehmende Tendenz
S1e sank mehr als Z7We1 Drıittel des ehemalıgen Bestandes und
erreichte 1mM Sommersemester 1939 einen Tiefstand VON 11UT 1.330
Theologiestudenten 1m Reichsgebiet”. uch das Experiment
einer bekenntniskirchlichen Theologenausbildung mußte eingestellt
werden. Hauptgrund aTliur W al der T1a des Reichserziehungsminıisters
ust VO November 1936, der en Theologiestudenten, dıe
Lehrveranstaltungen der teilnahmen, den Ausschluß VO Unıivers1ı-
tätsstudıum androhte”

egen dıie 161 gegebene Darstellung des Versuchs ZUT Errichtung
bekenntniskıirchlicher Parallelstrukturen könnte 11Nan einwenden, daß s1e
eın Problem des Kırchenkampfes ehandle, aber das bıographıische
Hauptthema Aaus dem Blıckfeld verhere. och WeT

argumentiert, verkennt die CNSC Verzahnung beider Bereıiche und das
persönlıche Engagement, das 165 bestanden hat rnst org W alr auf
rtrund seiner tellung 1mM Provınzıalbruderrat einer der Inıtı1atoren und
eıne treibende Ta be1 der Konsolıdierung der Bekennenden Kırche
Schlesiens und dieses Ziel sollte Urc dıe genannten Strukturen und
neugeschaffenen Instıtutionen geförde werden. Es eın Rıngen
den kırchlichen achwuchs und damıt zugle1ic dıe Erhaltung und
Verbreıterung der Basıs, weilche cdıie kennende Kırche In der
schlesischen Pfarrerschaft esal Es 1st bezeıchnend, daß sıch Ernst

Anm. F3). I8 Anm 242 159 202, Anm SOWI1e rnst HORNIG, Taf
Seidlıtz-Sandreczkı, 1ın Lebensbilder AUS der Bekennenden Kırche, hg VO]  — ılhelm
NIEMÖLLER, Bıelefeld 1949, 96-909, bes

Vgl Statistik be1 Gerhard BESIER, Zur Geschichte der Kırchlichen Hochschulen
der: der Kampf den theologıschen Nachwuchs, in Theologische Fakultäten 1im
Natıonalsozıalısmus, hg VO  —_ LeOonNore IEGELE-WENSCHKEWITZ (arsten NICOLAISEN
(AKZ Reihe B, 18), Göttingen 1993, 251-275, bes 241 vgl auch 264

Jörg ] HIERFELDER, Ersatzveranstaltungen der Bekennenden Kırche, In Theologıi-
sche Fakultäten 1im Natiıonalsozialısmus, Göttingen 1993, 291-301, bes 291
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orn1g für dieses Anlıegen auch dann och verantwortlich wußte, als
mehr und mehr euttlic wurde, daß 6S den deutschchristlichen
Kurs des Breslauer Konsistoriums nıcht ZU O1g geführt werden
konnte. Denn seltens des Kons1istoriums WT INan nıcht bereıt, den
Vertretern der Naumburger Synode iırgendein Miıtspracherecht be1l der
Vergabe VOIN Pfarrstellen einzuräumen. Selbst nde 1941, als bereıits
mehr als dıe Hälfte er schlesischen Pfarrer der Front stand und
viele Gefallene beklagen 9 lehnte das Konsistorium das
Ersuchen der Pfarrer rnst orn1g und Werner Schmauch ab, sechs
Kandıdaten der Naumburger Synode In den ordentlıchen Pfarrdienst
übernehmen. Das espräch, das dus dıiıesem nla 1m Dezember 1941
gefü wurde, verhef ergebnislos” Erst ach Kriegsende und der
Selbstauflösung des Konsıiıstoriıums konnten die »ıllegalen« Vıkare und
Pfarrer der ekennenden Kırche anerkannt werden. den anderen
gleichgestellt und In den regulären Pfarrdienst übernommen werden.

11 Fın erneutes Dıiszıplinarverfahren (1939/40)
Gegen rnst orn1ıg SOWIEe dıe Pfarrer Kellner und Önlg, dıe ebenfalls
ZUT Naumburger Synode gehörten, hatte das Konsıistorium Junı
1939 eIn Dıszıplinarverfahren eröffnet, das dıe Entfernung der Genann-
ten Adus dem geistliıchen Amt ZU Jeie hatte och dıie Ausarbeitung
einer begründeten Anschuldigungsschrift bereıtete oItfenDar erhebliche
Schwierigkeiten, denn S1e wurde erst Monate ach Eröffnung des
Verfahrens 1m März 1940 zugestellt. Das Dienstvergehen sollte arın
bestanden aben, daß meın Vater, obwohl GT keıne kırchenleitenden
Befugnisse besaß, 1m eptember 1938 angesıchts einer MHEC den Kın-
marsch In die Ischechoslowakeli drohenden Kriegsgefahr für dıe a_
(ung VO  — Gebetsgottesdiensten ZUT Frıedensbewahrung aufgerufen hatte
Der eigentliche rund für das Dıszıplinarverfahren jedoch die
leitende Tätigkeıt für dıe ekennende Kırche der Naumburger Synode,
dıe iıhrerseits das Konsıistorium als deutschchristliche Kırchenbehörde
ablehnte /war wurde 1mM Schreiben des Kons1ıstori1ums, das Sschheblıc
dıie Eınstellung des Diszıplinarverfahrens verfügte, och immer
argumentiert, als SE1I e1in Dienstvergehen der Beschuldigten nachweılsbar,
zugleic wurde aber auf dıe theologischen Dıfferenzen als deren
Ursache verwliesen. SO erklärte dıe Dıiszıpliınarkammer In iıhrem

HORNIG (wie Anm 13), Anm 132



28 G1 U -ERT HORNIG

Schreıiben VO Z Jun1 1940. daß S1e 6S nıcht für angebracht alte, das
Dienstvergehen der Beschuldigten, dıie IM übrıgen INn ıhren (Jemeinden
als rechte evangelısche Pfarrer stehen und angesehen werden, mut einer
Entfernung AU S dem Amt ahnden Denn Auflehnung und Ungehorsam
der Beschuldigten hätten ihre urze| In grundsätzlıchen Anschauungen,

denen dıe (GGenannten als Miıtglıeder der Bekennenden Kırche gelangt
selen.

Als rgebnıs ihrer Überlegungen ormuherte dıie Dıszıplınarkammer
SCAHNEBLIC dıie Einsıcht: Der verhängnisvolle Kirchenstreit kann nıcht
mut diszıplinären Maiıtteln beseitigt werden”

Im Schatten des Krieges. Die Staats- und Kırchenkritik auf der
altpreußıischen Bekenntn1issynode 1Im Oktober 1943 In Breslau

Achtet INan auf dıe Stellungnahmen ZU Krieg, wIrd INan

mMuSssen, daß sıch In der evangelıschen Kırche und Theologıe zwıschen
damals und heute doch e1in erheDlıcher Beurteilungsunterschied eSstIsStiel-
len äßt Eın( ZUT Kriegsdienstverweigerung Aaus Gew1ssensgrün-
den hat 6S während des Drıtten Reiches nıcht gegeben und S ist auch
kırchlicherseits damals nıcht geforde worden. Pazıfistische Überzeu-
SUNSCH selten und S1e hätten der staatlıch propaglerten Wahrhaf-
igkeıt des Volkes widersprochen ” uch dıe ekennende Kırche zeıgte
keıne pazıfıstischen Ne1igungen. 1eImenr sınd iıhre Studenten, are
und Pfarrer der Eiınberufung ZUT Wehrmacht bereitwillig gefolgt und
en den amp für olk und Vaterland als ihre vaterländısche Pflicht
angesehen, auch WEeNNn ıhnen dıe Begeısterung für diıesen rieg fehlte In
HBHSSTET Famılhie und Verwandtschaft hat diıeser rieg schon sehr bald
schmerzlıche pfer gefordert. Am Z September 1939 Hel der er
me1ner Mutter, der Pfarrer der ekennenden Kırche Hans Büttner, be1
einem Angriff SeINES Regiments VOT Warschau.

Daß cdieser rieg nıcht mehr gewınnen, wahrscheiminlich schon
verloren WAäl, ahnte meın Vater se1t dem Frühjahr 1943, nachdem be-
kannt wurde, daß Generalfeldmarschall Paulus mıiıt den Resten selner
eingeschlossenen sechsten Armee In Stalıngrad kapıtuliert hatte Miıt

Bericht ber das Urteil der Dıszıpliınarkammer beım Ev Konsistorium der Kır-
chenprovınz Schlesien dıe Pfarrer Kellner, Könıig und Orn1g, abgedruckt be1l
HORNIG (wıe Anm 13 280

Vgl hıerzu cdıe Beıträge VO  —_ Günther VA NORDEN Volkmar WITTMÜUTZ in Evan-
gelısche Kırche 1Im Zweıten Weltkrieg, öln 991 (SVRKG 104), bes P 103-
127



HORNIG A  CN PFARRER DE BEKENNENDEN KIRCHE 29

immer eftiger werdenden ages- und Nachtangrıiffen bombardıierten
dıe allııerten Luftgeschwader 11UN dıie deutschen Städte und Industriean-
agen Es gab oroße erluste der Zivilbevölkerung. Im März 1943
erschıen der Rektor des Gymnasıums, das ich damals als Obersekunda-
HET besuchte, während des Unterrichts In UBHSCICT Klasse und erklarte
Uulls mıt knappen Sätzen, daß WIT der Wehrmacht unterste ZUT Faft.
verteidigung eingesetzt und In eiıne Flackbatterıe den Stadtrand 1m
Norden Breslaus verlegt würden. Der Schulunterricht Önne er 1L1UT
och reduzlert und EeSCHraäan auf ein1ge WIC  1ge Fächer WIEeE GirIie-
chısch, Lateın, Deutsch un! Mathematık fortgeführt werden. Unsere
Lehrer würden In dıe Batterıe hinauskommen und dort nachmiıttags den
Unterricht erte1ılen. Als ich mıt dieser a  16 nachhause kam, wollte
S1e me1n Vater zunächst nıcht glauben. Als S1Ee VO Sekretarıat des
Gymnasıums auf telefonısche Anfrage hın bestätigt wurde, 1e (

ein1ge Tage bedrückt und ırrıtlert. In seıinen ugen W äar ich mıt uniIzenn
Jahren och e1in halbes 1ınd ber dıe staatlıche Anordnung gab
6S keıne Eiınspruchsmöglichkeit. er UllseTre ern och WIT selbst
wurden ach uUuNscIeTr Z/ustimmung gefragt, sondern WIT wurden
unıformiert, vere1idigt, ausgebildet und dıe schweren Geschütze elıner
8’ Flackbatterıe gestellt. on Devor der > l’otale Kr1e2« proklamıert
wurde, hatte der Staat seinen Anspruch auf Beteijlıgung Kriegs-
einsatz geltend gemacht und durchgesetzt.

Von den Männern der Naumburger Synode 1st der natıonalsozıialısti-
sche Staat se1ıner antıchristlichen Weltanschauung, se1iner
Rassenlehre, se1lner rechtswıdrıgen Gewaltaktionen und selner Eıngriffe
In den kırchlichen Bereıich abgele worden. och mıt olcher Krıtik

keıne Umsturzpläne, keıne ane Z Staatsstreich verbunden,
und CS wurden auch keıne Programme ZUT Veränderung der bestehenden
polıtıschen Strukturen entwiıckelt. Im Kreisauer Kreıs Helmut James
Traf VO  — oltke (1907-1945) und be1 ein1gen Offizieren VO Julı
1944 sınd solche Überlegungen angestellt worden“ Die leıtenden
Gremien der Bekennenden Kırche daran nıcht beteiligt, auch
WEeNN C vereinzelt persönlıche Bezıehungen und Freundschaften mıt
den Männern des aktıven polıtıschen Wıderstandes gegeben hat So 1st

Hans MOMMSEN, Bürgerlıcher (nätionalkonservativer) Widerstand. in Lexıiıkon des
deutschen Wıderstandes, hg VO  U Wolfgang ENZ W alter EHLE, Frankfurt
Main 1994, ff. SOWw1e 24 7 {t: Vgl ferner Klemens VON KLEMPERER, Glaube,Relıgion, Kırche und der deutsche Wiıderstand den Natıonalsozialismus, In VZG
28 (1980) eft 33 293-309
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auch AdUusSs der stärkeren etonung des synodalen Elements und eiıner
bruderrätliıchen Kırchenleitung keineswegs dıe KOonsequenz SCZOLCH
worden, dıe parlamentarısche Demokratıie MUSSE als dıe bessere und für
das Nachkriegsdeutschlan anzustrebende Staatsform angesehen WEeT-

den Die aktuelle Staats  101 schränkte sıch 1m wesentliıchen auf dıie
Zurückweılsung des erhobenen Totalıtätsanspruches und richtete sıch

die Außerkraftsetzung VOIl sıttlıchen Normen, dıe als verbindlıch
angesehen wurden.

In olcher VO  —; der bıblıschen Botschaft her begründeten Kırchen-
und Staats  10L 1eg dıe Bedeutung, dıe der ZWOITteEN und etzten PICU-
Bıschen Bekenntnissynode zukommt, die und Oktober 1943
in Breslau getlagt hat S1ıe hob hervor, dalß WIT den nıchtarıschen Miıt-
chrıisten die Bezeugung der Glaubensgemeinschaft und Bruderhebe
schuldıg Sınd und S1e protestierte damıt den gewaltsamen Aus-
schluß dieser ruppe VOINl Christen AdUuSs der Kirchengemeinschaft, weıl
1e6Ss dem Wesen des Taufsakraments und der bıblıschen Botschaft VOIN

Röm 11 und (jal 5 28 widerspreche” Die Staatskrıtik eklagte den
Verlust verbindlicher Werte und Normen. S1e richtete sıch VOT em

dıe angeordnete 1ötung der Ge1isteskranken und dıie AdUus

rassıschen (Gründen vollzogene Vernichtung der uden, heute Holocaust
genannt. In beıden Vorgängen csah dıe ekennend Kırche eıne 1Bßach-
(ung göttlıcher Gebote und eiıne wıllkürliche Überschreitung staatlıcher
Machtbefugnisse. Die Versuche der staatlıchen Propaganda, solche
aßnahmen rechtfertigen, wurden zurückgewiıesen:

ber die [ ötung des Verbrechers Un des Feindes IıIm Kriege AInaAuUs
1sSt dem Staat das Schwert nıcht ZUF Handhabung gegeben Begriffe
WIeE »Ausmerzen« »Liquidieren« Un »UN WerTt. Leben« kennt die gÖttli-
che Ordnung nıcht Vernichtung VonNn Menschen lediglich weıl SIC Ange-
hörıge eines Verbrechers, alt Oder geisteskrank Sınd Ooder einer fremden
Rasse angehören, 1St keine Führung des Schwertes, das der Obrigkeit
VonN Gott gegeben LSE  50

Zum Verlauf der Preußensynode 1mM Oktober 1943 in Breslau vgl ılhelm
NIEMÖLLER, Kampf und Zeugni1s der Bekennenden Kırche, Bıelefeld 19458, 518 und
ılhelm NIESEL Hg.) Um Verkündıgung und Ordnung der Kırche. Die Bekenntnissyn-
den der Evangelıschen Kırche der altpreußıschen Unıion-Bıelefeld 1949,
99-1 1L1® der Beschluß ZUT geistlichen Gemeininschaft mıt den nıchtarıschen Chrıisten dort,

108
Ebd 107
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13 Festungszeıt und Kriegsende
Am Januar 1945, mıtten 1m eiskalten ınter, begann der STIiTrON:
dıe sowjJetische Großoffensive Starke russische Panzerdıvisıionen
durchbrachen dıe eufsche Front und stießen ber dıe Schlesische
Grenze ıs ZUT der VO  — ema| einem Befehl des Oberkommandos der
Wehrmacht, der schon 1mM August 1944 WAal, sollte Breslau als
Festung verteidigt werden” Nachdem dıe Evakuılerun VON den eNOT-
den angeordnet worden WAarl, Tlüchteten Hunderttausende dUus der
ach en und Westen In überfüllten ügen, Bussen, auf Pferdewagen,
größtenteıls aber Fuß auf verschneıten Landstraßen be1 bıtterer
Ernst orn1g begleıitete se1ine Tau und fünf seiner Kınder auf eiıner
Zugfahrt In das etiwa hundert Kılometer entfernte Hırschberg Fuße
des Rıesengebirges, se1ıne Schwester Ise Tıtze wohnte Von dort

aber sogleıc. ach Breslau zurück, we1l se1ıne (Gemeinde
und die Z/ıvilbevölkerung, e in der enötigt wurde, nıcht 1mM
IC lassen wollte Die Irennung VOIN der eigenen Famılıe, dıe OI einem
ungewıssen Schıicksal überlassen mußbte, 1st ıhm sıcherlich nıcht leicht
gefallen. ber für ihn hatte das Ordıinationsgelübde auch in dieser
außergewöhnlichen Kriegssituation eiıne verpflichtende Bedeutung. Er
1eß sıch in dieser Überzeugung auch nıcht Urc einen SS-Offizier
beirren, der Januar den Hımmler-Befehl überbrachte, alle Pfarrer
hätten bınnen Stunden dıe Festung Breslau verlassen. Er weı1gerte
sıch mıt der Begründung, daß WILr er Ordinationsgelübde gebun-
den, Weisungen FÜr UNSeren Dienst VOoN außerkirchlichen Stellen nıcht
entgegennehmen könnten

Konnte anfangs die Verbindung ach en ach Schweıldnıitz, dem
Waldenburger ergland, ZU Rıesengebirge und ZUT Grafschaft atz
och en gehalten werden, schlossen dıe russıschen Dıvısıonen

5 Hınsıchtlich der Frage, W anl un! uUurc welche Nnstanz Breslau ZUT Festung erklärt
worden Ist, dıfferieren dıe Angaben In der Lıteratur. Zutreffend ist höchstwahrschein-
ıch die Angabe be1 Hans VO  i HLFEN Hermann NIEHOFF, So kämpfte Breslau Ver-
teıdıgung und Untergang VO  —_ Schlesiens Hauptstadt, München 1959, 13 f7 daß dies
durch das Oberkommando der Wehrmacht bereıts 1m August 1944 geschehen ist (was
ber damals In Zeıtungen und Uundiun nıcht öffentlich bekannt gegeben wurde).Unzutreffend dürften daher andersartıge Behauptungen se1N, denen zufolge dıe ä-
Iung ZUT Festung TSL iın der zweıten Januarhälfte 1945 durch den schlesischen Gauleiter
anke erfolgt se1 Zu Korrigieren sınd daher auch dıe entsprechenden Angaben In dem
VON Ulrich HUTTER-WOLANDT verfaßten Abschnıuıtt 1im Quellenbuch ZUT Geschichte der
Evangelıschen Kırche In Schlesien (wıe Anm 20), 451 503

rnst HORNIG, Diıe Schlesische Kırche In der Nachkriegszeıts ıIn JSKG
5 1 (1972)
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Februar den Belagerungsring dıe Breslau, das se1ıtdem
un scchwerem Artılleriefeuer und immer eftiger werdenden Luftan-
grılfen lag, wurde in Häuserkämpfen mıt Mut und Erbitterung verte1-
dıgt Dıie eIf evangelıschen Geıistliıchen und Z7WEe] Vıkarınnen, dıie In der
Festung verbhlıieben waren”, mußten ihre Gottesdienste und Andachten
ın Kellern en, dıie zanlreıchen Verletzten und Kranken betreuen
und dıejen1gen Trösten, die den Verlust Von Angehörigen eklagen
hatten. IC zuletzt W ar CS iıhre Aufgabe, dıe täglıchen Beerdigungen
vorzunehmen, dıie schon blad L1UT och als Massenbeerdigungen MOÖS-
ıch 9 we1l underTte VO  — Menschen täglıch be1 der Verteidigung
ıhr en heßen

ber dıe dramatıschen Ereignisse der dreimonatıgen Festungszeıt
soll 1eTr nıcht berichtet werden. Unter dem Aspekt der Verte1di-
Sung 1st 1e6S$ in dem Buch der beıden Festungskommandanten (jene-
ralmaJyor Hans VOIlNl Ahlfen und General Hermann Niehoff® und aus der
1C der eingeschlossenen Zıivilbevölkerung In dem Buch VOIN Ernst
Oorn1g geschehen” /Zusammen mıt dem amalıgen evangelıschen
Stadtdekan oachım Onra dem katholiıschen e1  1SCHAO Ferche und
Kanonıkus Kramer 1st Pfarrer orn1g vierten Maı VO estungs-
kommandanten General Nıehofrf und seInem Staat empfangen worden.
Er hat cdıe verzweiıfelte Lage der Zivilbevölkerung geschildert und den
Festungskommandanten auTgefordert, dem sınnlos gewordenen Verte1-
digungskampf ein Ende bereıten. Auf unsch des Generals mußte
orn12 diese Ansprache VOT Kkommandeuren gleichen Nachmıit-
Lag WI1ıedernolen Mıt Ausnahme VO  — 1er SS-Kommandeuren 1st S1e VO  —
den anwesenden Offizıeren zustimmend aufgenommen worden. ach-
dem dıe Kapıtulationsbedingungen ausgehandelt wordenn vollzog
sıch dann In der aCcC VO FA Maı der Eınzug der russıschen

Die Namen iın der Festung Breslau verbliebenen Vıkarınnen und Pfarrer sınd aufge-
führt und mıtgeteılt worden 1ın dem VON rnst Horn1g unterzeichneten »Grußwort der
Evangelıschen Kırchenleıitung der Kıirchenprovinz Schlesien dıe Brüder 1im Amt«
VO  = Pfingsten 1945

ÄHLFEN NIEHOFF (wıe Anm 51 An einer Artıkelserie des etzten Festungskom-
mandanten General Hermann NIEHOFF »50 fiel Breslau« In der » Welt Sonntag« VO
s  s bıs 4.3.1956 hat oachım KONRAD, Das nde VO  —_ Breslau, In VZG (1956)
2387 ff JM Legendenbildung Krıtik geü

rnst HORNIG, Breslau 1945 Erlebnisse in der eingeschlossenen Mıiıt einem
Geleitwort VON oachım KONRAD, München 1975 Texte AUsSs dieser Publıkation VO
Oorn1g sınd uch abgedruckt In Letzte JTage ın Schlesien, JT agebücher, Erinnerungen
und Okumente der Vertreibung, hg VO Herbert UPKA, Auflage, München 1985,

1495461
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I1 ruppen in dıie Er W arlr VON Plünderungen, Bränden, orden und
Vergewaltigungen begleıtet. In seinem Bericht ber diese etzten Tage
der Festungszeıt hat oachım Konrad diese schrecklıchen kreignisse
eindrücklıch geschildert”.

Präses der schlesischen Kırchenleitung In Breslau Die Vertreibung
der deutschen Bevölkerung aus Schlesien

DIie natıonalsozialıstısche Dıktatur, dıe eın totalıtäres Herrschaftssystem
aufgerichtet hatte, hınterheß mıt iıhrem mılıtärıschen Zusammmenbruch
ür große e11e der Bevölkerung eın geistig-moralıisches Vakuum Das
Kriegsende brachte jedoch eın Ende VOINl Angst, Hunger un! Not, SOMN-
dern für die In iıhrer Heımat verbliebenen Schlesier och größeres en!
nämlıch den /Zustand völlıger Rechtlosigkeıt gegenüber en
Überegriffen: Beraubung, Verschleppung ZUT wangsarbeıt un: Vertre1-
bung VO  &> Haus und Hof. Dıie Leidenserfahrungen dieser Zeıt überschriıt-
ten oft dıie (Girenze des Erträglıchen und endeten nıcht selten 1im Selbst-
morTd. Sıe blıeben eıne Anfechtung für den 1stUlıchen (‚lauben INSO
mehr als wırksame Ooder eiıne Besserung der Sıtuation aum

W ar

Das Rundschreıben, das Ernst orn1ıg L1LammenNns der neugebilde-
ten schlesiıschen Kırchenleıitung Z7WEe]1 ochen ach Kriegsende dıe
mtsbrüder gesandt hat, hat dıe polıtısche und mılıtärische Katastrophe
als Gericht (Gjottes gedeute und diesen eriıchtsgedanken mıt einem
Schuldbekenntnis verbunden. Solche Deutung als laubensurte1l
bıblısch egründe und S1e vergaß nıcht, dıe STAUSAMICH Verbrechen
der Nazızeıt erinnern. er hıeß 6S 1mM Rundschreiben ESs 1St Ja
wahr, WILr en die Menschen, inge Un Achte mehr gefürchtet als
(Grott den Herrn, WILr en IInrecht UN: (Gewalttat geschwiegen”

Unmuittelbar ach Krıegsende ergriff dıe Breslauer Kıirchenleitung
die Inıtlatıve einem Wiıederaufbau und eiıner Neuorganısatıon des
kirchlichen L’ebens. geleı1ıte VO  - dem Bestreben auch den überaus
schwıier1ıgen Bedingungen eiıner russıschen Besatzung und polnıscher
Verwaltung den Anforderungen einıgermaßen gerecht werden. SO-

oachım KONRAD, Als etzter Stadtdekan VO  — Breslau, 1n JSKG (1963) 129-
VE
57 rnst HORNIG, TU WOT! der Evangelıschen Kırchenleitung der Kırchenprovinz
Schlesien dıe Brüder im Amt, Breslau, Pfingsten 1945:; abgedruckt In HORNIG (wıe
Anm 3)7 485 {t.
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ohl gegenüber dem russıischen Stadtkommandanten VON Breslau qals
auch gegenüber den polnıschen eNorden wurde 11 Maı 1945 Urc
die Kirchenleitung geltend gemacht, daß diese alle Rechte und
Verpflichtungen für die Evangelıische Kırche Vo  - Schlesien einschliepß-
iıch der Verwaltung iıhres Vermögens übernehme“

Urec Flucht und Vertreibung bestand e1in erhnheDlıcher Pfarrerman-
gel DIie stark reduzlerte ahl der Pfarrer, Vıkarınnen und Vıkare muß-
ten eingesetzt werden, dalß möglıchst alle Gemelinden mıt (GGottes-
dıensten, Andachten, Bıbelstunden und Konfirmandenunterricht e_

hen werden konnten. In Geme1ıinden, dıe keıne Pfarrer der Vıkare be-
saßen, mußte das kırchliche en IrC gee1gnete Lajenkräfte und
eKioren auIireCcC erhalten werden. DiIie Wiıedereinführun eıner regel-
mäßıigen und geordneten kırchlichen Unterweıisung wurde seltens der
Kırchenleitung als besonders dringlıch empfunden. Den Pfarrern. Leh-
1: und eKioren wurden gee1ignete Lehrbücher und LICUCIC eolog1-
sche Lateratur genannt, dıe be1l der Vorbereıtung und Gestaltung dieses
Unterrichts Verwendung finden konnten. Verständliıcherweise andelte
c siıch e1 überwıegend ehrbücher und LICUCGIC Lıteratur, deren
Autoren ZUT Bekennenden Kırche gehörten Ooder iıhr nahestanden.
Ebenso wurden für den Kındergottesdienst und dıe Kınderbıibelstunden
in den amtlıchen Miıtteiılungsblättern der Breslauer Kırchenleıitung
Rıc  1Inıen erlassen”

Die firuchtbaren Ansätze für solche Neugestaltung des kırchliıchen
Lebens, das sıch VOT em In den VO 1ege nıcht unmıttelbar betrof-
fenen Gebileten üdlıch der der entfalten konnte, wurden jedoch eN1n-
dert, erschwert und SCAN1HNEDBLIC weıtgehend zunıchte gemacht HIC An-
ordnungen der polnıschen Verwaltung und Aktıonen der polnıschen
1lız, iıhre Ente1gnung und Beschlagnahme VOIN Kırchengebäuden und
Schulen und nıcht zuletzt Ür dıe gewaltsame Vertreibung der eut-
schen Bevölkerung”

HORNIG (wıe Anm Z
Amtlıches Mıtteilungsblatt der Evangelıschen Kırchenleıtung der Kırchenprovınz

Schlesıien, Nr. 4/45, Breslau den 7.7.1945 (Rıchtlinien für dıe kırchliche Unterweısung
der Jugend).

HORNIG (wıe Anm 52 Eine erste Vısıtationsreise Von Konsistorialrat Lintzel
UN mir führte UNS , größtenteils Fuß, über Schweidnitz ach Waldenburg. Wır
Augenzeugen der Folgen der wılden Vertreibungen SUNZEr Dörfer durch polnische
Maiıliz und sahen dıe verlassenen Gehöfte und verwusteten Häuser Zahlreiche erschüt-
ern! Berichte ber dıe Not und das en! der Vertreibung fiınden sıch in dem and
Die evangelısche Kırche VO  — Schlesien Augenzeugen berichten, hg VO  —;
rnst HORNIG, Düsseldorf 1969
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In Generalsuperintendent tto 1De11US g —_
richteten cANhreıben VO August 1945 berıichtet Ernst Oorn1g, daß
och 150 evangelısche Pfarrer polnısc verwalteten Schlesien ihren
Dienst t{un Geduld des AauDens schwersten Verhältnissen Un
Anfeindungen Sodann erwähnt OE dalß e1itens der Warschauer egle-
rung Kürze CIn TIa erwarten SCI mıiıt dem dıe verfassungsrecht-
IC Zugehörigkeıt der Evangelıschen Kırche Schlesiens ZUT reußl-
schen Unıion aufgehoben werden sSo SIC dem Warschauer KOnsı-
tOorı1um der Evangelıschen Kırche Polens unterstellen Dieser pol-
nısche eglerungserl der 31 (OOktober 1946 erfolgt 1ST konnte
eıtens der Breslauer Kırchenleıitung keıne Zustimmung fınden wei1l CT

Verfassungs- und Bekenntnisfragen betraf und dıe Z/uständıgkeıten
und nternen Angelegenheıten der Evangelıschen Kırche VoN Schlesien
eingriff”

61 Der TIeT VO  —_ Präses orn1ıg General Superintendent Dıbehus Breslau den
15 1945 1ST abgedruckt JSKG (1963) 163 166 Der INnWeIls auf das
Kürze erwartende des polnıschen Staates durch das cdıie Einglıederung der
evangelıschen Kırche Schlesiens dıe evangelısche Kırche Polens und damıt dıe Iren-
NUuNg VO  — der Altpreußischen Unıion vollzogen werden soll findet sıch uch dem
den Kırchensenat der vang Kırche der tpreu Unıion gerichteten Schreıben Horn1igs
VO' 26.9 1945 abgedruckt be1 Gerhard BESIER Altpreußische Kırchengebiete auf
neupolnıschem Terriıtoriıum Dıe Dıskussion »Staatsgrenzen und Kırchengrenzen«
ach dem Ersten und /weıten Weltkrıieg, Göttingen 1983 (Kırche Osten 18).
93 Das Antwortschreiben VO  > Bıschof Dıbelius VO (Okt 1945 (abgedruckt ebd
95) au 1Ne nachdrückliche Unterstützung für den Entschluß der schlesiıschen KIr-
chenleıitung, mıl aller Tatkraft dıie Aufrechterhaltung der kırchlichen Verhbhundenheit
d mıl der Altpreuß Union] kämpfen

Rıchard BREYER, Die kırchlichen Verhältnisse Nıederschlesiens se1It 1945, Nıe-
derschlesien unter polnıscher Verwaltung, hg VO  — TNS AHR Kurt ONI' Frankfurt

Maın Berlın 1967, 301 ber das Verhältnis der Evangelıschen Kırche VO)  —;
Schlesien ZUT Evangelıschen Kırche ı] der Republık olen ber das der
polnıschen Reglerung ber dıe Einglıederung dıe Polnisch Evangelısche Kırche
Augsburgischen Bekenntnisses hat sıch rnst orn1g SCINECIN Run:  TrTIeTIeEN zweımal
geäußert Auf dıe Bekenntnisverschiedenheit und das Memorandum der Breslauer
Kırchenleitung VO 194 / wırd Rundbrief Nr Miıchaelıiszeıit 1947 Bezug

vgl rnst HORNIG Rundbriefe AUS der Evangelıschen Kırche VO  — Schlesien
1946 1950 hg VO  —; Dietmar ESS 1gmarıngen 1994 51 Später (Pfingsten
heißt diıesbezüglıch Bıs heute 1S1 (Gebiet VO.  - her- und Niederschlesien
INe evangelische Restkirche deutscher Zunge verblieben Sıe steht mıl der vangell-
schen Kırche der Republik Polen die Augsburgischen Bekenntnisses 1517 Lebens-
gemeinschaft und 1er UnN da hrüderlicher 7usammenarbeıt ber SIE 15L hinsıchtlich
iIhrer Bekenntnishaltung und ihres Kultus verschieden Ynsere Restkiırche deutscher
Zunge Östlıch der Neıiße weiß sıch auch wenn iıhre (emeinden Iutherisch sınd als ein
Glied der Evangelischen ırche der altpreußischen Union In der Ahbendmahls UnN.
Kanzelgemeinschaft zwischen Iutherischen Un reformierten (JeEmMmeinden Un (zemeln-
degliedern herrscht uch 187 dıe Anerkennung der Barmer eologischen Erklärung
für den Bekenntnisstand UNSEerer Schlesischen Kırche maßgebend vgl ebd 123
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Auf einer mehrwöchiıgen Reıse, die ıhn 1m September und Oktober
1945 In cdıie russısche, englısche, Iranzösısche und amerıkanısche Besat-
ZUNSSZONC führte, suchte Ernst orn1g den unmıttelbaren Kontakt mıt
den Persönlichkeiten des neugebildeten Rates der EKD herzustellen, der
111SO wiıchtiger erschıen, als Schlesien VO  — en regulären Post-
verbindungen abgeschnıtten W dl uch sollten, WCCINN möglıch, Medi-
kamente und notwendıige Impfstoffe für Kranke  auser und Dıakonis-
senanstalten organısıert werden. Diese Reıise, dıe zerstorter
Brücken und unterbrochener Eısenbahnverbindungen mühsam und zeıt-
aubend Wäaäl, mußte streckenwelse Fuß erfolgen. S1ıe führte ber
Cottbus zunächst ach Berlın Bıschof 1ıbelıus, dem eın ausSsTiIu.  1_
cher Berıicht ber dıe kırchliche Lage und dıe außerst schwıerigen Ver-
hältnisse 1mM polnısc verwalteten Schlesien gegeben wurde. In gleicher
Absıcht reiste Ernst orn1g auch ach Stuttgart, (OOktober
VO  — dem württembergischen Landesbischo eophı Wurm

dem Ratsvorsıtzenden, empfangen wurde. Da folgenden Tag
eıne Ratssıtzung stattfinden sollte, konnte orn1ıg selınen Bericht
unmıttelbar den anwesenden Ratsmiıtgliıedern Wurm, Meıser, 1De1US,

Asmussen, Nıemöller. ihe: Nıesel und Heiınemann SOWIEe der
angereısten Delegatıon AdUus Vertretern der Okumene Zu den
letzteren gehörte Bıschof Bell VO  a Chıichester, Visser’t 00 der
Generalsekretär des Okumenischen Rates, Pfarrer Pıerre Maury N

rankreıch, Prof. Hendrık Kraemer, Dr Miıchelfelder AdUus den USA und
schhebliıc Dr. Alphons oeCcNAlın als Präsıdent des Schwe1izer
Evangelıschen Kırchenbundes Von dieser Stuttgarter ede Horn1gs, dıe
OITeNDar fre1 gehalten wurde, sınd schrıftliche Aufzeichnungen nıcht
UDEr HETEF Hınsıchtlich ihres nhalts wırd INan sıch Sr dem
zusammenfTfassenden Bericht orlıentleren mUuSssen, den der Schwei1izer Al-
phons oechlın gegeben hat  63

DIie g  er Ratssıtzung VO 18 und Oktober 1945 1st kır-
chengeschichtlich bedeutsam geworden Urc das »Stuttgarter Schuld-
bekenntn1is«. Es en  1e dıie Aussage, daß Urc ULSN UnNnen.  1ICNES
Leid über viele Völker Un Länder gebrac worden LSt. Von en
wesenden Ratsmitglıedern unterzeichnet 1st dieses Schuldbekenntnis
gegenüber den Vertretern der ÖOkumene abgegeben und VON iıhnen DOSI1-
{1V aufgenommen worden, während CS In der deutschen J agespresse e1in

Vgl dazu George ell Alphons kKkoecechlıin Briefwechsel s  'g NS einge-leıtet und kommentiert VonNn Andreas INDT, Zürich 1969, 435



HORNIG AD  N PFARRKRER DE BEKENNEN KIRCHE 37

geteiltes FEcho fand und teilweıise als Eıngeständnıs einer deutschen
Kollektivschuld krıitisıiert worden ist  64 Wo immer Ernst orn12 später
auf dieses Stuttgarter Schuldbekenntnis sprechen kam, hat G als
einen dem Sachverha ANSCHNLCSSCHECHN Ausdruck CArıstilıcher ußfert1g-
eıt verstanden. Denn CS muß VOT ott und den ern qals eigene
Schuld bekannt werden, daß WIT der atur des natıonalsoz1ıa-
lıstıschen Regımes nıcht mutiger bekannt, nıcht Ireuer gebetet, nıcht
fröhlicher geglaubt Un nıcht brennender gelıebt haben”

Auf der Rückre1ise VO  — dieser Stuttgarter Ratstagung konnte Ernst
or1g In ehau, eiıner berfränkıschen Kleıinstadt 1im nördlıchsten Teıl
der amalıgen amer1ıkanıschen Besatzungszone, eIMN Wiıedersehen mıt
selner Famılıe fejern: dıe auf der Flucht AUus Schlesien dorthın verschla-
A0 worden W ar und außerst beengt auf dem achboden eINes Pfarrhau-
SCS wohnte.

on ach wenıgen agen erfolgte ann FEnde (Oktober 1945 der
Aufbruch Z.UT Rückreıise MC dıe sowJetische Besatzungszone. Sıe
beım Grenzübertritt mıt eingehenden Kontrollen UnN: Leibesvisitationen
verbunden. och gelang C etiwa 50() Briefe und Karten mıtzunehmen,
dıe ach Oberfranken verschlagene Flüchtlinge geschrieben hatten,
ıhren in Schlesien verbliebenen Angehörıigen und Verwandten eın erstes
Lebenszeichen geben und den Aufenthaltsort miıtzuteıllen. Auf
dem Weg ber Plauen und das völlıg zerbombte Dresden erreıichte
Görlıtz, während eINeEs mehrtägıgen Aufenthalts mıt Präses Kellner
und Görlhitzer Pfarrern ber dıe zeıtbegrenzte treuhänderıische Verwal-
(ung des westlıch der e1i gelegenen schlesischen Kırchengebiets
Urc cdhe Kırche VO  — Berlın-Brandenburg SOWIeEe ber Fragen der ırch-
lıchen Neuorganısatıon gesprochen wurde. ach Überquerung der
er 1st Ernst orn1ıg dann, begleıtet Von seinem ältesten Sohn, ın
angen Fulßmärschen ber Liegnitz ach Breslau zurückgekehrt.

Uurc die systematısch betriebene und ununterbrochen LTortgehende
Zwangsevakulerung der deutschen Bevölkerung und das gleichzeıtige
Eınströmen e1iner polnıschen Bevölkerung, dıe teilweıise auch AUus Ver-
triebenen bestand, verwandelte sıch das hemals deutsche Staatsgebiet
ber- und Nıederschlesien ın eiıne polnısche Provınz. DiIe Zahl der

Zur Wirkungsgeschichte der Stuttgarter Schulderklärung vgl dıe V  — Martın
RESCHAT verfaßte Eınleitung Im Zeichen der Schuld. Jahre Stuttgarter Schuld-
bekenntnis. Kıne Dokumentatıon, hg VO  —> Martın TESCNHAal mıt einem Geleitwort VO  —_

Wolfgang uDer, Neukırchen- Vluyn 1985, bes 1620
65 HORNIG (wıe Anm 627
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evangelıschen Pfarrer und Gemeıinden, die VOIl eNorden och gedulde
wurden, verringerte sıch ständıg. er W aT der Zeıtpunkt absehbar,
dem dıe Breslauer Kırchenleıitung, obwohl offizıell anerkannt, iıhre
Verwaltung und Betreuung der deutschen evangelıschen Gemeı1inden
würde einstellen mMUsSsSeN Beschleunigt wurde diese Entwicklung uUurc
dıie Ausweilsung, welche dıe Warschauer eglerung 1m November 1946

Ernst or1g2 verfügte Der Ausweisungsbefehl besagte, daß CI

hıs spatestens ZU vierten Dezember 1946 Breslau und das qls polnı-
sches Staatsgebiet betrachtete Schlesien verlassen habe Als welılteres
ıtglıe der Kırchenleıitung W ar VOINl diıeser Ausweısung gleichzeıtig
auch der Kırchen]Jurist, Kırchenrat Dr. Bach betroffen er wurden
mıt einem (Gjottesdienst 1m ırchensaal St Marıa Magdalena verab-
schiedet”

Infolge der Ausweıisung verlegte dıie Schlesische Kırchenleıiıtung IN
Icnh SI1tz ach Görlıitz In dıe Sowjetische Besatzungszone. Die treuhän-
derische Verwaltung der schlesischen ırche  e1ise westlich der Lau-
sıtzer e1ıße, welche dıe Kırchenleitung Von Brandenburg se1ıt Kriegs-
ende miıt Zustimmung der Breslauer Kırchenleitung ausgeübt hatte,
wurde im TuUar 194 / beendet und vereinbarungsgemäß dıe NUunN-
mehr alleın zuständıge Görlitzer Kırchenleitung zurückgegeben“”

Ebd 51
Daß dıe Evangelısche Kırchenleıtung für Nıeder- und Oberschlesien den Anspruch

auf das Schlesien gehörende Kıirchengebiet westlich der Lausıtzer Ne1ße nıcht auf-
gegeben hat und nıcht aufgeben will, betont das VON orn1ıg unterzeichnete und den
Kırchensenat der Altpreußischen Unıion gerichtete Schreiben VO 26.9.1945:;: abge-
druckt be1 BESIER (wıe Anm 61)



Bleibendes 1im Wandel
} 70R rnst Horn1gs kırchenleitende Tätigkeıit ach 1945

PFAHCOBSVoN MANFRED

Auf dem Weg ZUT Breslauer Synode VO Julı 1946

Ich habe ber die Zeı1t VO  — der Breslauer Synode 1946 bIıs ZU Aus-
sche1ıden Brnst Horn1igs AdUus dem kirchenleıtenden Amt berichten. Er
geht 1.1.1964 in den Ruhestand und verläßt mıt behördliıcher (ie-
nehmıigung dıe DDR, ach Bad Vılbel ziehen. Von da aD wiırkt CT:

och In eiıner el VOINl Aktıvıtäten, unternımmt Reıisen ach Israel und
Schottland und bleibt ıtglıe des Kuratoriums der Kırchlichen Ooch-
schule Berliın Die Kampagne »Kırche 1im Sozlalısmus« erlebt nıicht
mehr 1m Amt

Im stehen mMI1r die VON Ernst orn1g gesammelten Quellen-
stücke nebst se1lner Anmerkungen un! sodann dıe Stası-Akten ZUT Ver-
[ügung, die Z7Wäal bıs 1964 regıistriert SInd, aber 11UT bıs 1960 berichten‘.
Über diesen Teitraum werde ich nıcht hınausgehen.

rnst HORNIG und Manfred JACOBS, Die schlesische evangelısche Kırche 1945-
1968 Dokumente aus der Nachkriegszeıt ZUT Geschichte der schlesıschen Kırche iIm
Gebiet Ööstlıch und westlich der Ne1ße Erscheinungstermin voraussıchtlich 1997 Mıt
Ausnahme der Nachweise in den Stası-Akten sınd dıe Okumente bıs autf wenige Aus-
nahmen ıIn diıeser Dokumentatıon abgedruckt.
Inzwischen ist erschıenen: rnst HORNIG Rundbriefe AUs der Evangelıschen Kırche VON

Schlesien Hg Dietmar NESS, S1ıgmarıngen 1994 (Beıhefte ZU Jahrbuch
für Schlesische Kirchengeschichte, Abgekürzt: Rundbriefe
Vgl uch Hans-Joachım FRÄNKEL, DIie Evangelısche Kırche VO  — Schlesien nach 1945,
In JSKG (1988) 183-205

Der Vortrag VoNn Professor Jacobs, den für Görlıtz se1ıner Krankheıit noch
rechtzeıtig nıedergeschrıeben hat, wurde in Görlıitz Uurc Biıschof Rogge vorgeitragen,
da Professor Jacobs nıcht mehr reisen konnte Er starb ın ünster. Le1-
der hatte das Manuskrıpt des ortrages keinerle1 Anmerkungen. S1e wurden hıer te1ıl-
welse ergänzt AaUusSs der in Anm genannten Dokumentatıon ber cdie Auswertung der
Stası-Akte VO  —; rnst Hornig agen 11UT wenıge Notizen VOT, dıe 1eT notiert wurden. DIie
kte »Ernst Horn1g« hegt In der Behörde des Bundesbeauftragten für dıe Unterlagen
des Staatssıcherheıitsdienstes der ehemalıgen DDR, Zentralarchıv, Berlin, unter den
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Ich 1L1UT In einer gewlssen Großräumigkeıt berichten.
DIie Kontinuıntät bezeiıchnet dıie SCAHNIESISCHE Linıe In der kırchenleitenden
Tätigkeıt rnst Hornigs. Der ande]l bezieht sıch auf dıe polıtıschen
und soz1alen Veränderungen se1t 1949 In der DD  z

Das Jahr selner Tätigkeıt hıs ZUT Breslauer Synode 1946 1st
uUurc eınen weılten Tätigkeitsrahmen bestimmt., der dıe Erhaltung der
schlesischen Provinzjalkırche FAr Ziel hat Dazu gehören

ammlung der Pfarrerschaft,
Verkehr mıt polnıschen und sowjJetischen Vertretern und ehörden,
dıe Beziehungen ZUT Polnıschen Evangelısch-Augsburgischen KITr-

che, VOTI em Professor 1ktor 1emCZy qals deren Vertreter In
Breslau,

Kontakte ZUT sıch bıldenden EKD 1m eCi6 (Synode Ireysa
Eınvernahmen mıt dem Reichsbruderrat und miıt dem Bruderrat der

altpreußıschen Provınzıalkırche,
Bezıehungen ZU Evangelischen Oberkıirchenra: und ZUT Ostdeut-

schen Bıschofskonferen: tto 1DEe11US SOWIEe
VOT em dıe Bezıehungen den Geme1nnden, dıe Rechtlosig-

keıt und Drangsalen unvorstellbaren Ausmaßes leiden en
Damıt 1st nıcht es genannt. ber diese Stellen sSınd aliur miıtver-

antwortlich, daß dıe Fortsetzung der schlesischen Provinzlalkırche nıcht
1L1UT unsch ble1bt, sondern Rechtsgestalt gewınnen annn on 1m
Herbst 1945 hat die brandenburgische Kırche 1DEe11US SOZUSaSCH
AUS der 1C des Evangelıschen ÖOÖberkırchenrates dıe schlesischen Kır-
chenkreıise westlich der el kommıissarısch der brandenburgischen
Verwaltung angeglıedert. Andererseıits sınd in Ireysa 1945 VO alt-
preußıischen Bruderrat her Entscheidungen gefallen, dıe dıe Provınzıal-
kırchen der APU verselbständigen und den Oberkıirchenrat 11UT och als
eıne ausSsTUuNrende Behörde gelten lassen. SO zeigen sıch pannungen
zwıschen den Bruderräten und der /Zentrale der Unionskıirchen, die SEU-
Ber kırchendiplomatischer Geschicklichkeit eadurnien Ernst orn12 ist
e1 SallZ In der Führungsaufgabe der Tuderrate der ekennenden
Kırche angesiedelt.

Darüber hınaus up CI, schon 1945, ökumenıische, ach Westen
zielende Kontakte. Er reist agungen 1946 und ın den folgenden
ahren, das Schicksal der schlesiıschen Kırche, dıie Hılfsmöglichkei-

personenbezogenen Beständen. Benutzt wurde ferner der Bestand A4aus Dresden Dıie
Stası-Akten wurden abgekürzt: StU
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Icn. dıe Versorgung der schlesischen mtsbrüder, auch deren Frauen
und Kınder, ordnen und dıe Anbındungen dıe Entwicklungen der
Evangelıschen Kırche 1mM Osten und 1m Westen sıchern.

Dies ist der Tätıgkeitsrahmen selner ersten Bıschofsjahre. Er 1st VOIN

polıtıschen Veränderungen bestimmt. Von Warschau AdUus strebt Profes-
SOT lemczZy dıe Leıtung der evangelıschen Unionsgemeinden In olen

Dahınter stehen außer den Wünschen des Warschauer Konsistoriums
Wünsche der entsprechenden Mınısterıen, dıe deutschen Geme1linden als
Volksvertretungen aufzulösen. DIieses 1e1 WwI1rd ann ın den Deporta-
t10onen durchgesetzt, dıe sıch bıs ZU Sommer und Herbst 1946 hınzıle-
hen Umständen. dıe dıe Beziıehungen zwıschen Olen und Deut-
schen bIıs ZU eutigen Tage erschweren. Kırchlich jedoch kommt 65
mehr und mehr eiıner brüderlıchen KOooperatıon zwıschen 1emCZy.
und Ernst Orn1g, die sıch In der Beschaffung VOINl Papıeren, Auswelsen,

für Geme1inden usf. darstellt und Sschl1ebhlıc auch eine kırchliche
Übernahme der Gemeinden Uurc Warschau entfallen äßt Erst die K1-
gentumsregelungen des Staates erbringen Möglıchkeıten des ugrTI1IIS.

DiIe Breslauer Synode 1st och VO  s der Erwartung en, daß sıch
dıe evangelıschen ırche  e1se und Geme1inden In olcher Zahl und
Intensı1ıtät en erhalten, daß en Fortbestan: der schlesischen Pro-
vinzlalkırchen möglıch 1st. Arbeıtsfelder Sınd In dieser Not mehr als

vorhanden, VOT em ın der Dıakonie, hervorragende 1AKO-
Nıssen und christliche Frauen eiınen bewunderungswürdigen Eınsatz
elisten. ber 6cS 1st absehbar, dalß dıe Deportationen auch dıe Schlesische
Kırchenleitung reffen werden.

Dıe Te1 W anderungswellen, die Fluchtwanderungen ach Westen
VOT Kriegsende, dıe ückkehrerwelle ach dem rieg und dıe LICUu
setzende Repatrnerungswelle, WIEe dıe Olen S1e NECNNECN, bestimmen
auch das kırchliche en März 1946 laufen dıe Deportationszüge

ZU Teıl unwürdıgen Umständen, hervorgerufen UTre dıie
Brutalıtät polnıscher Mılızen und Grenzemheiten, daß sıch der englısche
Bischof VO  —; Chıichester, Schweizer Pressemeldungen und schlıeßlıch
auch Amtsträger der evangelıschen Kırche WIEe (Otto 1De11US und Hans
Asmussen In der ese vereinıgen, daß das natıonalsozialistische MorT-
den se1ne Fortsetzung In den Vertreibungsaktionen 1Im (Osten Deutsch-
an Lindet

DIe Lage der schlesiıschen Kırche 1946 älßt sıch nıcht auf einen
Nenner bringen Zum Gebirge hın g1bt CS och relatıv intakte Geme1ln-
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deverhältnisse. WOZU auch dıie verbliebenen Kassen und Kollekten g_
hören. In Oberschlesien Isbald eiıne polnısche Rekatholıisıerung
e1n, dıe auch katholısche Gemeinden und Chrıisten In Nıeder-
schlesien Sınd VOIN Oorf Orf unterschiedliche Verhältnisse anzutref-
fen Die materielle und geistige Not der Deutschen, dıe teıls ZUT Arbeıt
CZWUNSCH werden, teıls hne ıttel und Unterstützung eben, teıls
ausgeraubt, teıls ach Osten eportie werden, WOZU auch verwalste
Kınder gehören 1es es 1st e1in Notzustand VON unbeschreiblichem
en Die evangelıschen Pfarrer VErISOTSCH dıe (Gemeıninden: Beerdigun-
SCH, Taufen, Katechesen, Gottesdienste, dıe Aufrechterhaltung der
Heıme und Stätten der Diakonıie und Altenversorgung und mMOg-
ıch dann auch der Konfirmatıonen, Umständen, dıe heute als
TOoON abgewlesen werden würden, dıie aber damals mıiıt eiıner Ta und
mıt eiıner Sprache des auDens auf sıch werden, daß dieser
Aspekt der schlesischen Kırchengeschichte L11UT mıt Ehrerbietung, Be-
wunderung und Beschämung wahrgenommen werden annn

Die Breslauer Synode’ faßt olgende Beschlüsse
Der Rechenschaftsbericht VON Oberkıirchenrat Berger

vermuittelt Lage und Absıchten der evangelıschen Kırche In Schlesien
Die Synode bestätigt dıe bısherigen Verordnungen der Breslauer Kır-
chenleitung Ernst orn1g

Für dıe bekenntnısmäßige Ausrıichtung wıird die Schwe1lidnitzer
rklärung der Ephorenkonferenz VO 192272319946 verbindlich ak-
zeptiert. Damıt wırd dıie Barmer rklärung In den Bekenntnisstand der
schlesischen Kırche aufgenommen.

Der Kırche VO  — Schlesien gehören ach WI1Ie VOI cdıe fünf Kırchen-
kreise WESTI1C der e1 Görlıtz und IL, Rothenburg und IL, HOoy-
erswerda

Im der Evakulerung soll die Kırchenleitung ihren Amtssıtz
nnerha dieser westlichen iırche  eise nehmen und dıe erforderlı-
chen alßßnahmen ZUT Übernahme dieses Kırchengebietes in dıie eigene
Verwaltung refifen

DiIie Provınzıalsynode Breslau welst den Anspruch VOIN Bıschof
(Otto er ab, (ZER das Bıschofsamt übernehmen.

Für Ernst orn1g selber wırd der letzte esScCHNIuU wiıichtig Synode
der Evangelischen Kirche VON Schlesien, Breslau 71946, beschliept: Der

138151 und Rundbriefe (wıe nm 35-4
azu HORNIGS Bericht und cdıe Beschlüsse der Synode 1n JSKG (1967)
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Vorsıtzer der Kırchenleitung dıe Amtsbezeichnung Bischof. Damuit
1st weder eine Anderung des synodalen Charakters SeINES Amtes och
eine Erweıterung seiner Amtsbefugnisse gegeben‘

Ernst orn12 ehnt zunächst dıe Führung des Bıschofstitels ab Es
WIrd ıhm aber seltens des Rechtsausschusses bedeutet, daß GT ihn ach
selıner Evakuılerun ühren habe

Ich füge eıne kurze Interpretation hınzu:
Breslau 1st dıe letzte Proviınzıalsynode auf der rundlage der Ver-

fassung der altpreußıschen Union und In dieser Form dıe letzte (Gesamt-
darstellung der schlesischen Kırchenprovınz ach alter Rechtsordnung.

Es besteht »Pfarrermangel«. en den Pfarrern tellen sıch La1-
enpredıiger auf dıe Kanzeln und dıe Gräber ach den Lagedarstel-
lungen eiInden sıch och rund 250.000 Deutsche In Breslau, In e_
sıen insgesamt dıe Z7WEe]1 Miıllıonen Im schlesischen Kırchengebiet
sınd diese Zeıt Von den vormals 950) Pfarrstellen och 180 bıs
200 Pfarrstellen besetzt.

on entstehen robleme, dıe sıch zunächst nıcht Sanz klar e_
renzleren lassen. Das nlıegen, dıe Pfarrer sammeln, wırd auch VO  —
anderen als den Männern der Breslauer Kırchenleitung aufgenommen.
Einiıge suchen ach einem OTINzZIellen Auftrag Z.UT Kırchenleıitung. Es
handelt sıch in der ege Mitarbeiter der C  1stophor1-Synode. Su-
perintendent Gerhard Loheyde dUus altz 111 schon Oktober 1945 1m
Eınvernehmen mıt den Superintendenten des Sudetenkonvents VO

Evangelıschen Oberkırchenrat INn tolberg den Auftrag ZUT schlesiıschen
Kırchenleitung erlangen, der aber dieses Anlıegen abweiıst.

Superintendent Martın Lehmann, vormals In en, ebenfalls
Christophori, sıeht In der Aaus der Naumburger ichtung gebildeten
Breslauer Kırchenleıitung auch keıne endgültige Besetzung, sondern 1L1UT
eiıne zeıtwelse Beauftragung und och das Fortbestehen der ehe-
malıgen Deutschen Evangelıschen Kırche VO  — 1933 VOTaus Lehmann
steht als Lutheraner mıt Bıschof Hans Meıiser in Verbindung und VCI-

langt, daß dıe Bekenntnisfrage nıcht einselt1ig VO Bruderrat her ent-
schiıeden, sondern ZUT Angelegenheıt eben der D.E gemacht WITd.

Von Professor Wılhelm Knevels WIrd VO  - Lau aus Sachsen berıichtet,
strebe eıne separıerte Kırche
uch der aumburger Dozent Werner Schmauch intendiert eiıne e1-

SCNEC Beauftragung ZU1 Kırchenleitung In Bad armbrunn

Ebd 151 bzw
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rnst orn1g muß dıe Anerkenntnis se1ıner Kırchenleıitung suchen.
Seine Rückendeckung Sınd dıie Beschlüsse VON Jreysa, der Bruderrats-
und Kirchenführerkonferenz 1945 und das Votum Von Bıschof eophı
Wurm

DiIie Rechtslage TUC das sogenannte Lintzel-Gutachten VO Herbst
945 au  N anacC ist dıe Kırchenleıitung in Breslau bereıts VOT dem
riegsende In dıe an des schlesischen Bruderrates der Naumburger
S5Synode übergegangen. Die Bestätigung der Breslauer Kırchenleitung
Urc dıie Bruderräte und den Evangelıschen Oberkıirchenrat wırd ın
einem anderen lext 11UT och als eıne Stipulation bezeıichnet. DDas
C 6S muß eıne synodale Entscheidung nachgeführt werden, auch
ach der bısherıgen Verfassung der APU cdıie C Kirchenleıitung abzu-
siıchern und dıe ucKke:; dıe Urc das Ende der Konsıstorlalverwaltung
entstanden 1Sst, auszuflfullen

Ernst orn1g vertritt diıese ordnungsrechtliche Kontinultät selıner kır-
chenleıtenden Tätıgkeıt und stuützt sıch VOT em auf dıie Beschlüsse der
Bekennenden Kırche, einschheßl der Tendenzen VO  — Dahlem und
eynhausen. Das erl Die ScCHIieSsSISCHE Kırche exıstiert nıcht AUus at-
lıchem. sondern alleın AdUus kırchliıchem CC und dieses kiırchliche
CC entspringt dem geistliıchen Wesen und Auftrag der Kırche echt-
1 Entscheidungen sınd zugle1ic auch ge1istliıche und theologısche
Entscheidungen.

Ernst orn1g hat VO  — nbegınn versucht, cdıe (Gjräben zwıschen
den S5Synoden hrıstophorIı und aumburg zuzuschütten. DiIie uInahme
der Theologischen rklärung VON Barmen hält der deshalb für gee1gnet,
das bewiırken, we1l S1e auch VO  — der Chrıstophor1-Synode einhellız
mıtgetragen wırd und damıt jene Streitfragen ausgeschieden SInd, dıe
sıch erst abh 1935 In der Ausschußzeıt zwıschen ıhnen ergeben hatten.

Gegenüber den olen und dem Warschauer Konsistorium gewınnt
dıe Barmer rklärung eıne defensive Bedeutung. DiIie Eınverleibung der
unlerten (Geme1inden In den lutherischen Bekenntnisstand der War-
schauer, dıe Kirchenkampf nıcht teilgenommen aben, 1st nıcht
möglıch uch kennen dıe oOlen nıcht den deutschen Wıderstand In
etlıchen Gesprächen we1list Ernst orn1ıg Professor lemCczy darauf hın
em besteht immer och dıe Verfassung der APU anaCcC gehen
ware lemCZy weısungsabhängıg VO Oberkırchenrat und damıt auch
VO  — der Breslauer Kırchenleıitung. Hatte 1eMCZY. zunächst dıe Ab-
sıcht, sıch als Warschauer Beauftragter der schlesischen Kırchenleıitung
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als Kontrolle IX sıeht ST Isbald e1n, daß dıie Strukturen der
alten APU nıcht ınfach erloschen SInd, sondern bıs auf welteres fortgel-
ten Daraus erg1ıbt sıch dıe Wandlung in den Bezıehungen, dıe Ernst
orm1g mehrfach als brüderlich und chrıistlich ZU Ausdruck gebrac
hat, selbst In enf eciIm Okumenischen Rat 1emCZy. verhält sıch koO-
operatıv. Hıer gewınnt Ernst orn1g die Te1Nne1 eiıner zwıschen-
kırchlichen Bezıehung, TI1SteN diesseImts und Jenseı1ts der rlegs-
gegnerschaften und Jjenes unendlıchen Hasses, der damals dıe Fronten
beherrscht Es kommt einer christlıch-brüderlichen Zusammenarbeit.

Es ist dıe polnısche eglerung, dıe Gesetzgebungsakte Ende 1945
und egınn 1946 erläßt, dıe dıie uflösung des Eıgentumsbestandes der
evangelıschen Geme1inden verfügen Dieser In sıch csehr omplexe N\VOF-
Sal überträgt das evangelısche E1ıgentum teıls dıe ojJewodschaf-
ten, teils dıe Miılızen, teıls aber erst spater dıe kathol1-
schen Gemeinden, und diese Übertragungen spiıelen dann, SsSoOweıt 6S sıch

dıakonıische Einriıchtungen handelt, eiıne erhebliche insıcht-
ıch der Versorgung der Bevölkerung.

Es 1st Zeichen der besonderen Ernst Horn1gs, daß G1 Spannungen
auszuraumen und lemCczy als eıinen Helfer der evangelıschen Kır-
chenleitung und der Geme1inden gewınnen Die Verbindun-
SCH ach Warschau sefzen sıch später 1mM espräc mıt Bıschof aro
Kotula fort

Es herrscht Pfarrermangel. Ende 1945 amtıeren In Schlesien och
210 Pfarrer, teilweıise In TE1I bıs 1er Gemeı1ninden. Darum ruft Ernst

orn1ıg dıe mtsbrüder in dıe schlesischen Geme1inden zurück, und {uft
1es mıt theologıschen Argumenten Erinnerung dıie Hırten-
pflicht Aaus Joh ezug auf dıe Ordinationsverpflichtung.

Etliche Schlesische mtsbrüder, VOT em solche, dıie sıch In den
Westen abgesetzt en und In einer dortigen Landeskirche eiınen Neu-
anfang suchen, sınd ber diesen ucC entrüstet, we1l S1e darın den
Vorwurf sehen, iıhre Gemeilnden 1mM 1C gelassen en Superin-
tendent Werner erleın, der In dieser 1NS1C als precher der Nn
stophorı1-Geıistlıchen auftrıtt, argumentiert, CS mache eınen nNterschie'
ob dieser Anspruch VON ott ausgeht der L11UT VO  — der Kırchenleitung.
SO verbinden sıch dienstrechtliche mıt theologıschen und ekklesi0log1-
schen Argumenten. Das wırd och lange ema der Kırchenleitung
TnNst Hornigs bleiben Die Spannungen zwıschen Chrıistophori und
Naumburg wırken Jahrelang ach
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In diıesen usammenhang gehö die Absıcht der hrıstophorI1-
Pfarrer, Bıschofer 1Ns Bıschofsamt berufen Es 1st bereıits
Frühjahr 1946 dıie einhellıge Meınung sowohl Bıschof Wurms qls auch
des preußıischen Bruderrates, daß er. der sıch mıt selner Flucht In
den Westen SOZUSAaSCH selbst emeriıtiert hat. VOINN seinem ONNSITZ
ınden AdUusSs dıie Leıtung der schlesischen Kırche nıcht übernehmen
kann DIe sıch 1m Westen bıldenden Pfarrergemeinschaften halten och
ber RO eı fest

Bereıts 1im Frühjahr 1946 macht Ernst orn1g eıne Reise In dıie
Westgebiete, auf der Beziıehungen den schlesischen Pfarrern In
Rummelsberg, aber auch Bıschofer In ınden sucht In einem
chreıben dıe Breslauer Kirchenleitung bemerkt Ernst orn1g ber
Zänkers Absıchten Eindruck unsagbarer Unwissenheit.

Sowelılt ein1gen wichtigen spekten der Jahre 1945 und 1946
Irotz se1Ines Protestes wird Ernst orn1g im Maärz 1946 Adus seiner Woh-
NUuNS in Breslau und ein1ıge Zeıt darauf mıtsamt der Kırchenleitung AUuS-

gewlesen.
I1 Der Weg ZU Görlitzer Kreıiskırchentag

Se1t März 1946 laufen dıie planmäßigen Evakulerungen der Deutschen
Aaus olen S1e sollen 7U Julı 1946 abgeschlossen SseIN. DIie Umsıedlung
erı Zn Mıo0 Deutsche ach Westen und In dıie sowJetische Besat-
ZUNSSZONC. Obwohl dıe olen lediglıch eıne Verwaltung ausüben, ean-
spruchen S1e dıe Gebiete Ööstlıch der e1be, Usedom und Pommern völ-
kerrec  IC für sıch. Es Ssınd dieser Zeıt och sechzıg Pfarrer, uUuNSC-
fähr zehn Hılfsprediger und 180 eKtiIoren 1mM Dıienst. Etlıche deutsche.
evangelısche (Gemeılnden sınd eingegangen und welıte Gebiete stehen
ach ausländıschen Meldungen menschenleer. uch Breslau sıeht
noch, W1e eın Journalıst schreıbt, WIeE ein Schlac  eld AUus

Am Dezember 1946 verläßt Ernst orn1g mıiıt einem der g —
wöhnlıchen Evakulerungszüge 1m Güterwagen Breslau Vorsorglıc
SINd Abschriıften der wichtigsten Pfarrerakten Die übrigen
en verbleiben In Breslau

DiIie rage Ist, ob sıch das Oberlausıtzer Kırchengebiet in die Kon-
tinulntät der biısherigen, schlesischen Kırche einfügen äßt Kın preußt-
scher Bruderratsbeschlu sıeht diese Kontinuıltät der Gesamtkirche in
diesem Kırchengebiet VO  =
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Für Ernst Orn1g, der dıe SCHIESISCHE Kırchenprovınz ach WIEe VOT

als SaAaNZCS ansıeht, 1st das eıne ordnungsrechtliıche und zugle1ic uUuNSCc-
meın geistlıche rage. Es geht die geistlıche Verantwortung CN-
ber den deutschen Gemeıinden In Schlesıien, WEeNN schon eıne verwal-
tungsrechtlıche Kompetenz aquszuüben nıcht mehr möglıch ist. Die och
In Schlesien tortbestehenden Gemeıinden MUSsSeN VOIN iıhrer Kırchenle1-
(ung, SsSOowelıt möglıch, 1ıtahren IDER geschıieht Uurc Rundbrıefe,
Predigtentwürfe für dıe Laıenprediger und Uurc Hılfsmaßnahmen
Uurc das Hılfswerk

Zur anderen Seıte hın soll aber dıe SCHNIESISCHE Kırche auch In ihrer
Restgestalt WI1IeE bısher e der Unıion bleiben und sıch in dıe EKD
einfügen. Darüber MUSsSeN dıe Oberlausıtzer ITrcCAe  e1se aus sıch
selbst eıne synodale Entscheidung fassen. Es ware auch SCWEC-
SCHIL, sıch dıe westliıchen Kırchenkreise der kommıissarıschen Ver-
waltung VO  —; Brandenburg und damıt der orößeren ähe des alten Evan-
gelıschen Oberkirchenrats hätten unterordnen wollen

Eıne WIC  1ge ordnungsrechtlıche rage WarTr abel, ob dıe bisher1-
SCH schlesiıschen Pfarrer, auch dıe ıIn den Westen SINd, WIE
bısher dem Dienstrecht der schlesischen Kırche unterstehen der nıcht
Der Pfarrernotstand 1st für Ernst orn1g der nla 1m eigenen Kırchen-
1aAaUm und VOT em 1m Westen be1 der EKD und den Landeskırchenle1-
tungen arum einzukommen, dıe schlesischen Pfarrer ach WIeE VOT

dem schlesischen Dienstrecht unterstehen.
Gelegentlich seiner Reı1isen den Kırchenleıtungen 1M Westen und

insbesondere In den Gesprächen mıt der EKD und Pfarrer Herbert
Mochalskı. dem Referenten für dıe stpfarrer, orn1g Urc
daß dıe NCUC, ScCHIesSISCHE Kırchenleiutung ach WIe VOT als 1eNSTIDE-
hörde der bısherigen, schlesischen Pfarrer betrachtet WIrd. Er gewınnt
insofern rechtliche Rückendeckung. Dıie Fragen reichen och In dıe
kommenden re hıneıln. ber dıe rage ach der schlesischen Kırche
selbst 1st damıt nıcht erledigt.

a) Die Übersiedlung der Kırchenleitung ach Görlıtz ach dem Bru-
derratsbeschluß stÖößt auf dıe kommıissarısche Verwaltung Urc Tan-
denburg. 1DEe11US erwelıst sıch aber als ein1gungsbereıt. Er hat aufgrund
eines ApU-Beschlusses 7.8.1945 Superintendent Karl anger als
Superintendenten und Leıter der iırche  e1se WESTIlC der el
24.7.45): Görlıtz und 1L, Rothenburg und IL, Hoyerswerda eingesetzt,
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dıe späater benannt werden als Görlıtz, Reichenbach, Nıesky, We1ßwas-
SCT und Hoyerswerda.

eıt September 1945 ich werde nıcht welıter darauf eingehen
werden Briefwechsel zwıschen Breslau und Berlın gefü In denen
Ernst orn1g das Ziel verficht, diese ITrGCHe  e1se als ITrCHEe  eIs
der schlesischen Kırche beanspruchen, wei1l daran der gebietskırchli-
che Charakter äng

DiIie Eınsetzung arl Langers soll ach Meınung VON 1DEe1NUS der
Verbindung zwıschen Breslau und Berlın diıenen. DiIe Breslauer Kır-
chenleitung e anstelle VON Superintendent anger den bisherigen
Präses der Naumburger Synode, Pfarrer Alfred Kellner In Petershaın, als
Vertreter der schlesischen Kırchenleitung ach Görlitz DiIie Absıcht 1St,
ber den Kontakt zwıschen Breslau und Berlın hınaus damıt das Amt
einer Generalsuperintendenten für diese IreANe  eGiIse einzusetzen,
das er e1in Amt der schlesischen Kırche Immerhın g1bt 6S 1UN ZWEeI1
e1ıtende Amter in Görlıtz

Auf der Görlhitzer Kırche  OnTerenz November 1945 WwIrd Urc
Pfarrer lıc Rıchard ammel, dem Leıter der VO  —; 1DEe1USs in Berlın
eingerichteten Kırchlichen Ostkonferenz, der Ausgleıich gesucht. Ernst
or1g verlangt VO  — 1DEe11US dıe offızıelle Entlassung Langers Aaus dem
Amt 1DEe11US stimmt och 1mM November 1945 Präses Kellner wırd
VO  — Breslau AUus mıt besonderem Auftrag ZUT Vısıtation der (Geme1inden
und Superintendenturen eingesetzt. Er nımmt seinen ONNSITLZ ın (JÖT-
1tZz Andererseıts WwIrd sich dıe Breslauer Kirchenleitung nıcht In se1ıne
Amtsführung einmıschen. S1ıe erhält aber für den Fall eiıner Neubeset-
ZUN® Miıtbestimmungsrecht. Für Kellner wırd e1ım Kırchensenat eıne
Pfarrstelle In Görlıtz-Stadt eingerichtet und Superintendent Langer wırd
angewılesen, sıch Kellner ZUT erfügung tellen Langer legt auf der
Görlıtzer Konferenz ireıiwillıeg se1n Amt nıeder. Damıt 1st dıe Priorität
der gesamtschlesischen Konzeption auch In der Oberlausıtz 1im ersten
Schriutt gesichert.

Als jedoch die ApU-Kirchenleitung den esSschIu faßt, alle chles1-
schen Pfarrer gehörten ach WIE VOI dıenstrechtlich der ADU Z äßt der
Wıderspruch der Schlesier nıcht auf siıch warten Am November
1946 bıttet cdıe Schlesische Kırchenleıitung, diesen eSCHIU der ADU
abzuändern in dıe andere Bestimmung, daß diese Pfarrer und Kırchen-
beamten dienstrechtlich der Kırchenleıitung der Evangelıschen Kırche
VO  —_ Schlesien unterstehen.
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uch diese Gesichtspunkte machen dıe Eınberufung eInes Kreıiskır-
chentages der Oberlausıtzer Kırchenkreise unumgänglıch. Er fındet
A194 7 als Bezirkskıirchentag in Görlıtz statt” .

Ernst orn12 berıichtet, daß auf dem (GöÖörlıtzer Kreiskırchentag eın
Teıl der Synodalen aiur votiert, daß eiıne 5Synode den Weg VON JIreysa
bestätigen sSo un anaC dıe kırchenregimentlichen Befugnisse der

erlöschen.
Andere ynodale votlieren für einen freıen Kırchentag, der 6S der

Landeskırche eiıchter machen soll. den Weg ZCELT: EK D mıtzugehen, also
eine Art VO  @ Urabstimmung. SO erg1bt sıch auch 167 das Problem der
Rechtskontinuntät und egalıtät.

Die Linıe den Beschlüssen des Görlıitzer Kreiskirchentages sınd
Uurc Beschlüsse des Reichsbruderrates 4.5.1946 und des Preußiıi-
schen Bruderrates bIıs 28 Maı 1946 in Ireysa angelegt Es sEe1
nıcht eine CUu«c Bekenntnissynode In Nachfolge der ekennenden Kır-
che, also VON Breslau 1946, sondern eiıne NCUC, SCHNIESISCHE Provınzıal-
synode einzuberufen. Diese C6 Proviınzlalsynode So dıie er-
schıiedlichen Liınıen der alten Kırchenverwaltung, dargestellt 1m EOK,
und der bruderrätliıchen Kıirchenleitung zusammenführen und usgle1-
chen, zumal JIreysa dıe Verselbständigung der Proviınzıalkırchen VO

EOK beschlossen hat
Zu dieser Spannung zwıschen den Leıtungsstrukturen der Bekennen-

den Kırche einerseI1its und den tradıtıonellen Strukturen der altpreußt-
schen Union andererseıts muß dıe Görlitzer S5Synode tellung nehmen
und für ıhren Part entscheıden, WI1IEe S1€e sıch ZUT schlesischen Gesamtkır-
che verstehen 11l

C) Zum Bezırkskırchentag erscheımint auch 1Del1us Vertreter VO  — Jen-
se1ts derel können nıcht teilnehmen.

rnst Horn1igs Rechenschaftsbericht unterrichtet dıe Oberlausıtzer
über den künftigen Weg der schlesiıschen Kırche in den westlıchen fünf
Kıirchenkreisen und stellt fest, daß nunmehr die treuhänderısche erwal-
(ung uUurc Berlın-Brandenburg eın Ende nımmt.

Der Bezırkskırchentag übernımmt selnerseılts dıe Beschlüsse der
Breslauer Synode und egründe dıe Kıirchenleitung 1mM Oberlausıtzer
Gebiet auf synodaler rundlage. Er versteht sıch als Ergänzung der
5Synode VON Breslau 1946 und erkennt dıie Zugehörigkeıt der Oberlausıtz
ZU Kırchengebiet der Evangelıschen Kırche VO  — Schlesien als rech-

Vgl dazu den »Bericht der Kıirchenleitung« in Rundbriefe (wıe nm PE
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tens Die Kırchenleitung wırd gebeten, dıie Verhandlungen ber dıe
Ireuhänderscha Ure Berlın-Brandenburg ühren und dieses Kır
chengebiet alsbald wieder INn dıie eigene Verwaltung übernehmen‘

Der Begınn der selbständıgen Kırchenleitung Görlıtz wırd auf den
ersten Maı In USS1C

Dem entspricht dıe ApU-Kirchenleitung In eiıner Notverordnung und
beschlıeßt ZU Maı 194 7 das Ende der treuhänderischen Leıtung und
Verwaltung der Oberlausıtzer Kırchenkreise Urc dıe Brandenburger.
Dennoch wırd für diese Bereiche be1 der ApU eıne besondere Abteılung
eingesetzt, die AdUus Vertretern der ÖOÖberlausıtz und Zzwel weıteren Miıt-
glıedern der schlesischen Kırchenleitung besteht DiIe Sschlesische Kır-
chenleıtung wIrd nunmehr als das Konsıistorıium der Evangelıschen Kır-
che VonNn Schlesien In (rÖrlıtz angesprochen.

Ernst orn1g schlägt VOT, welıltere Vertreter der OÖberlausıtz als voll-
berechtigte, ordentlıche Mıtglıeder der Kırchenleitung berufen DiIie
vIier Oberlausıtzer In der Görlitzer Kırchenleitung SInd TeE1 Genstliche
und eın Laie.; Pfarrer urt Kunze, Superintendenturvertreter Helmut
Reese, Pfarrer lıc Wılhelm Schulz, Kaufmann Max Bartos

Mıt der Eınrıchtung der gesamtschlesıischen Kırche 1im Gebiet der
fünf 1IrCNe  e1se westlich der el siıeht Ernst orn1g den eıtpunkt
gekommen, eınen Predigtauftrag der Peterskıirche übernehmen
und se1ıne Famılıe, Tau und sechs Kınder, Von ayern ach Görlıtz
uUDersiedeln lassen.

DiIie wichtigste rage 1st ach WIEe VOT ungelöst: Wıe steht 6S
den Gesamtverband der schlesiıschen Provınzıalkırche? Kann eıne künf-
tige, Schliesische Synode och ach alter Ordnung W1e Breslau 1946
einberufen werden, der Sınd NCUC, auf den Sac  estan! Ee70-
SCHC Urdnungsgrundsätze anzuwenden? Diese rage spıtzt sich auf
das Problem Kann und soll dıe Proviınzıalsynode VO  m; Breslau 1946

einberufen werden der muß eiıne Cuc S5Synode gebilde werden?
Zwischen der Görlıitzer Kreiskiırchensynode und der ersten chles1-

schen Synode In der Oberlausıtz 1im Jahr 1951 llegen innere Auseı1inan-
dersetzungen dıie Verfassung und Konzeption der künftigen, Schle-
sıschen Kırche In iıhrem Restgebiet.

Kın Besuchsdienst macht iIm Aprıl 1948 In der Oberlausıtz den Ver-
such, dıe Gegensätze überwınden helfen, und empfiehlt, die rage

Ebd
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der Vervollständigung des Konsıiıstoriums Görlıtz och zurückzustellen,
Zeıt für den Ausgleıch gewınnen.
Wıdersprüche kommen auch AdUus den Oberlausıtzer Kreısen, dıe

iıhre E1igenständigkeıt urchtien DIie Oberlausıtzer sehen sıch einem Bı-
SC gegenüber, der ıhnen IC auft der sıtzt, dıe Naumburger
ichtung vertrıtt und eıne betont kırchenordnungsrechtliche Grundeın-
stellung besıtzt.

Der Wiıderspruch SsStamm(t dieser eıt Aaus Z7Wel Rıchtungen.
a) DiIie Betreuungsausschüsse der stpfarrer, die AaUus der STO-

phor1-Synode Stammen, sehen ach WIeE VOT dıe Görliıtzer Kırchenleıitung
als interımıstisch und wollen auf eiıne SCHNIESISCHE Kırche hınaus, dıe

etwa ın Form VON Schlesiergemeinden in en Zonen der
Leıtung VO  — Bischof er dıe andsmannschaftlıchen Tradıtiıonen In
sıch ScCANI1e und In ıhnen fortexistiert.

D) KEıne AUus der Naumburger ıchtung stammende Tuppe untfe ıh-
1eC1M precher Werner CAMauc der der Kırchenleıitung angehört, strebht
ebenfalls dıe Fortsetzung der bısherigen gesamtschlesischen Kırche und
damıt der Synode VO  — Breslau 1946 und wıdersteht der Oberlausıtzer
Restkıirche als Vertretung der ehemalıgen Gesamtkırche. S1e wıderset-
Ze1N sıch insbesondere der Auffassung, daß dıe IIC einzuberufende Syn-
ode eiıne gegenüber Breslau CUu«CcC Synode se1in So uch der ısherige
Synodalpräses Kellner gehö dieser Tuppe

Im einzelnen azu folgendes: Die Betreuungsausschüsse 1im Westen
wollen dıe Gemeinndeglıeder und arrer, die sıch nnerhnha der DDR
und der Westzonen eIl  en, eiıner Art landsmannschaftlıchen Kır-
che ın der Form VO  —> Vertriebenengemeinschaften überführen Ihr Ar-
gument lautet: Die Schlesier finden sıch In den zume1st westdeutschen
Agenden, Gesangbüchern und TIradıtıonen nıcht wlieder. S1e fühlen sıch
Tem! und abgestoßen, w1Issen sıch aber als andsmannschaft gerade
auch zugle1ic als Kırche

Seıltens der EKD, der TrTuderrate und aufgrund eilicher Stellungnah-
INCN, darunter auch Bıschof Wurms, wırd klar, daß sıch das Konzept
einer ausgerichteten Freikirche Nnerna der EKD nıcht durchführen
Jäßt, we1l die Ghedkıirchen ach dem Prinzıp der Landeskıirchen aufge-
baut SInd. Ernst orn1g, selbst ewuhbter Schlesıier, formuhert das eIn-
mal S daß das landsmannschaftlıche Prinzıp hınter dem kırchliıchen
zurückzutreten habe
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uch dıe Auffassung des Bıschofsamtes 1st dıfferent Ernst orn1ıg
sıeht das Bıschofsamt als geistlıches Amt. das ordnungsrechtlich dıe
Gesamtkirche vertritt und auf synodaler Grundlage er Bıschof
Z/änker, der Jetzt als pensioniert gılt, W alr derzeıit der Bıschofstitel edig-
ıch als eiıne Tıtularbezeichnung verlıehen, und pflegte INan auch mıt
ıhm seltens des Staates umzugehen.

In Schwäbisch-Gmünd stellt sıch Ernst orn1g dem espräc mıt
Pfarrer Hellmut erTleın ber Fragen der Rückkehr und der Schuld
ach WIEeE VOT bestreıiten die Pfarrervereine dıie Legalıtät der Jetzıgen
schlesischen Kırchenleitung. Für S1e handelt CS sıch LIUT e1In ber-
lausıtzer Konsıstorium. _Emst Horn1gs Hınweis auf dıe Beschlüsse des
Bruderrates der ApU und das Ustpfarrergesetz der EKD schlägt aber be1
ein1gen urc daß SIE ihren Wıderstand aufgeben.

In welteren zahnlreichen und brüderlicher Atmosphäre führenden
Gesprächen mıt den landsmannschaftlichen Pfarrvertretern Ernst
orn12 afür, daß der ursprünglıch Vorwurf der Flucht N
den Gemeılnden als beseltigt gılt Dıiese Bemühungen führen ZUT Ver-
einbarung der schlesischen Kırchenleitung mıt den Betreuungsausschüs-
SCI1 In Wiıttenberg Z Julh1 1947 er übernimmt dıe Leıtung der
Betreuungsausschüsse und soll mıt se1lner Personalkenntnis der Kırchen-
eıtung ZUT erfügung stehen. Er vertritt dıe schlesischen Pfarrer 1mM
Westen, hne 117 In den KD-Ausschüssen Kr wırd auch ZUT gesamt-
schlesischen Synode 1951 eingeladen. Die Absıcht jedoch, dıe Synodal-
erklärung der Kırchenleitung 1M VOTaus den Pfarrervereinen vorzulegen,
welst Ernst or12 ab DIe Cuc Kırchenleitung 1st rechtens. Eın olcher
Vorgang kann dem 5Synodalpräses der Synode nıcht zugemutet
werden. Damıt findet dieser Streıit eine Abgleichung.

Im Rahmen der EKD hätte der Vorschlag der Pfarrervereine eiıne
annehmbare Lösung bedeutet. Eıne Vereıinskirche dieser hätte dıe
Struktur der EKD ZESPrENZLT. Auf lutherischer Seıte scheıint CS ympa-
thıen mıt den schlesischen Pfarrervereinen und deren Absıchten gegeben

aben, insbesondere VON ayern und rlangen her
Am Julı 1949 erstattet der Magdeburger Konsistorlilalpräsident

Hofmann eın Gutachten ZUT rage der Eınberufung der schlesischen
Synode und kommt In rwägung der rechtlıchen und realen Gesichts-
PU: auch In Pommern und Brandenburg ZU Schluß, daß dıe Bın-
dungen der Pfarrer dıie schlesische Kırche erloschen sınd und NUunN-
mehr den aufzunehmenden Landeskirchen hın bestehen Daraus fol-
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gert CI, daß eın S ynodaler, der och der Breslauer Synode teilge-
NOTININECI)L hat, ihr och In e  1ı1cher Verbindung steht Die Synode
VonN Breslau hbesteht nıcht mehr. Ich hin er der Meinung, daß dıe
Jetzt beabsıchtigte Synode der fünf Kırchenkreise der Oberlausıtz edig-
ich VonNn diesen fünf Kıirchenkreisen gebilde werden Ikann/ wobeır al-
lenfalls erwagen ST och Vertreter der Östlich der der Un Neıisse
vorhandenen Rest-Gemeinden dieser Synode hinzuziehen‘

DiIie Kirchenleitung der evangelıschen Kırche Von Schlesien, WIE S1E
sıch Jetzt nenntT, erläßt September 1949 den eschiu S60 Es se1
nıcht mehr möglıch, cdıie Breslauer Synode VON 1946 bermals als O_.

dentlıche Provinzıalsynode VOINl Schlesien einzuberufen.
S1ıe beruft in entsprechender Abwandlung der Breslauer Beschlüsse

dıe Schlesische Synode ach Görlıtz
Zur anderen Seıite erwächst Wiıderstand diese gesamtschlesı1-

sche Synode aus Vertretern der Naumburger ıchtung, eın Vorgang, der
auf dıe inneren annungen und Dısparıtäten der ehemalıgen eken-
nenden Kırche schlıeßen äßt In der rage, ob dıe einzuberufende Syn-
ode Fortsetzung der Breslauer Gesamtsynode VON 1946 oder aber eiıne
Synode VOINN eT abgeleıteten Rechts 1St, geben vier Miıtglıeder der
Kırchenleitung, Werner CAMAaUC Robert Berger, Konrad Ehrlıch,
Martın Wahn, (Oktober und November 1949 eine a_
rung ab, ıIn der S1E den Status cConfess10n1s ausrufen“. S1e en den
Weg einer neubegründeten Synode der Oberlausıtz ab urc cdiese
Sezession wırd dıe Kırchenleitung zunächst beschlußunfähig. Von den
sechs hauptamtlıchen Kıirchenleitungsmitgliedern schlıeßen sıch dem
Status confess1ion1s mehr als dıe Hälfte, azu och Te1I Mıtarbeıterinnen,

Dıie Beurteiulung der Tuppe CAMAUC CAMAUC selber WIrd Spa-
ter Professor in Greifswald und gılt als der ostdeutsche Vertreter der
Prager Christlichen Friedenskonferenz ist schwier1g, weıl eolog1-
scher. Schmauch 1st qls ıtglıe der Kırchenleıitung zugle1ic Leıter des
Theologischen Arbeıtskreises, der In der Zeıt der kennenden Kırche
Zentrum der Theologıe-Ausbildung Ist Er will, WI1Ie GE Ssagl, eiıne Kırche
der Buße, letztlich eiıne Gelst- oder Basıskırche, dıie dıe ordnungs-
rechtlichen Strukturen, cdie Ernst or182 betont, euilic anders bemi1ßt
DIie Kırche 1st ach Schmauch eıne tuale, ge1istige ewegung, deren

Archiv des Konsistoriums Görlıtz. Abgekürzt AK!  @
Ev Zentralarchiv in Berlın, abgekürzt: EZA, Bestand Nr. 1001 unter dem Datum
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Wırkungen ber das bloß Iradıtionelle hinausreichen In dıe polıtısch-
gesellschaftlıchen ktualıtäten hıneın. Hıer wırkt der arth ’sche Ak-
tualısmus AUus den zwanzıger ahren ach Damıt verbindet sıch dıe p —
hıtısche Vorstellung der Sıtuation zwıschen (Ost und West und einer
darın begründeten Frıiedensaufgabe der Kırche

Am November 1949 erklären dıie Dıssentierenden dıe VO  — der Kır-
chenleıtung angestrebte Bıschofskirche als eıne Kırche ach dem Füh-
rerprinzıp. S1ıe beanspruchen, daß S1Ee In sıch selbst dıie Bekennende Kır-
che des Kırchenkampfes, also der Naumburger ichtung, darstellen

Damıt ist jegliche Zusammenarbeit unmöglıch, und dıe Restkirchen-
eıtung erklärt 1e6Ss November 1949 Der ApU-Bruderrat sucht

November vermitteln. Ernst orn1ıg und Oberkonsistorialrat
Fränkel sprechen VO  za einem schwärmerischen Kırchenbegriff. Präses
Lothar Kreyßıg brandenburgische S5Synode erläutert dıe Folgen für
dıie gesamte EK  S cCAhmMauc und Berger sınd nıcht ZU Einlenken
bereıt. Ehrlıch, Wahn und Präses Kellner ingegen suchen edenkzeıt

Der Konftlıkt reicht weıt In dıe EKD hıneıin. Der altpreußische BrTu-
derrat erteılt November 1949 eınen Rat die schlesischen Brüuü-
der, aber dıe Schmauch  ?  sche Erklärung der Kırche als eiıner Ge-
meinschaft des Glaubens UnN: der 1e. ab‘. we1l S1E ZUT Isolatıon der
Flüchtlinge ühren werde. Jetzt empfiehlt der altpreußische Bruderrat
dringend dıe Abhaltung der geplanten, schlesischen Synode auf der
Grundlage der Oberlausıtzer Kırchenkreise uch dıe Bruderräte VOIl

Berlın-Brandenburg, eınlan Westfalen, Ustpreußen, Schlesien und
Pommern stimmen dem

Zunächst beschließen der Bruderrat und dıie Kırchenleitungsmitglie-
der den TeC  ıchen Ofstan In der Notverordnung VO November.

DIe rage wırd auch In dıie Gemeinden und Superintendenturen g_
tragen. Präses Kellner älßt sıch überzeugen: Er schreıbt Tuar
1950 dıie Mıtglıeder der Breslauer Synode 1946, habe sıch über-
ZCUSCNH lassen und werde dıe Breslauer S5Synode nıcht einberufen.

Im Februar 195(0) wırd CIHn Gutachten der Kırchlichen Hochschule
Berlın-Zehlendorf eingeholt” mıt dem Ergebnis, daß die Verantwortung
für dıe Beschlußfähigkeit der Provinzlalkirchenleitungen be1 der preußi-
schen Kırchenleitung 1ege Es bejaht dıe Eiınberufung eiıner

AK!  © Das Schreiben ist gezeichnet VO  —; OKR Propst Dr Hans Söhm
AKG la, gezeichnet VON den Professoren Günther Harder, Harald us und

Heıinrich Vogel
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Görlitzer Synode, bemerkt aber auch die efahr, dıe Schlesische Kırche
könne sıch eıner Verwaltungskırche hın entwıckeln. Der STAatus
confession1s wırd abgewılesen.

ach einem espräc zwıschen Professor Heıinrich oge und Präses
Kurt Scharf mıt den 1eT. Dıssenters JA nehmen diese den STatus
confess10n1s zurück, verbleiben aber e1m Vorwurf des Klerikalısmu
und Kurjalısmus. Die preußische Kırchenleitung nımmt darauf ihre
Notverordnung VO 172 zurück.

In diese Zeıt fallen dıe Verfassungsverhandlungen ber dıe bıl-
en! Evangelısche Kırche der Union. DıIie SCAHNIESISCHE Kıirchenleitung
erklärt November 1949 ZU Entwurf, daß dıie ADU 1m vollen
Sınne Kırche ist und sıch ihre Eıinheıt in Wort und Sakrament verwiırk-
licht‘‘ . Ernst orn1ıg hat diese Eıinheıt der Unıion mıt beharrlıcher Ireue
testgehalten, WI1IEe immer sıch dıie Kırchengemeinschaft mıt den eIOT-
milerten mıt se1lner 1mM be1 Luther anzusıedelnden, theologıschen
Prägung vereinbart. ETr fordert dıe Selbständigkeıt der gliedkirchlichen
Verwaltung, und ZW. S daß dıe gliıedkırchliche Selbständıgkeıt nıcht
dıie Eınheit der Gesamtkırche aufhebt Die geistliche Einheit verlange
einen sichtbaren USAdFrUC. Der acC ach edeute das dıie Kontinuntät
des Gesetzgebungsrechts der Evangelıschen Kırche der Union

aber In der Welıse, daß A die Zustiımmung der Gliedkirchen
gebunden wird. Vor em dıe finanzıelle Gesamtverantwortlichkeit der
EKU umgreıft auch dıe UObsorge für dıe deutsch-schlesischen (Gjeme1nln-
den In den polnıschen Gebieten, dıie ach seinem Urteil ach W1e VOTI Z.UT

Unıion gehören, WEEIN auch derze1ıt LL1UT ın der Weılse eiıner geistlıchen
Verantwortung, dıie MC Lesepredigten, Briefdienst, In der ege der
Beziıehungen wahrgenommen WIrd.

Von der Bedeutung der Rundhriefe Ernst Hornigs ist bereıts SCSPDIO-
chen worden. Als eiIn TIe Bıschof Wurms Ernst ornıg 1mM Januar
1949 dıe Wendung gebraucht, dıe Sschlesische Kırche werde einst, wenn
der Herr Na 21Dt, uch auf dem heimischen en sıch wieder enlt-

falten werden dıie Rundbriefe VON der Besatzungsmacht gesperrt”“.
Von rnst orn1ıg wırd eıne Loyalıtätserklärung ZUT sowJetischen Besat-
zungsmacht verlangt.

EZA Bestand Nr. 1001 Daraus uch dıe folgenden Zıtate.
Abdruck des Briefes VO  — Wurm In Hornigs Rundbrief (1949) hg Ev Kır-

chenleitung VO|  — Schlesien, Stuttgart 1949,
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Der letzte Rundbrief Stammt VO  n (Ostern 1950 Adus Görlıtz und DAS-
S1eTT bereıts die Zensur des Innenmministeriums der DDR

Idie SCHNIESISCHE Synode Görlıitz WwI1rd auf den bıs 13 Maı
195(0) einberufen S1e beschlıeßt dıe gelstlıche Verantwortung für dıe
olen och behe1mateten Kırchenglieder und für dıie depatruerten Mıt-
glıeder den westlıchen Gebleten Ferner ordnet SIC das Bıschofsamt
IICUu Es 1ST Kırchenleitung dem Sinne daß dıe Verwaltung dem L-
lıchen Leıtungsaulftrag untergeordnet wırd und dıie Wahl des 1SCNOTS
VO  - der Synode her erfolgt der (1 auch rechenschaftspflichtig 1ST Dieser
(Grundsatz WIrd auch für cdıe unıerten westdeutschen Landeskıirchen
eıtend Ernst orn1g leıtet daraus och 1958 den polıtıschen Kämp-
fen den Grundsatz ab daß dıe Kırche ihrer Kırchenleitung als
spricht und daß SI e1 dıe Pfarrerschaft der ge1istlıchen Verantwor-
tung beteiligt

Am 13 Julı 19572 wırd Ernst orn12 Urc den Ratsvorsıtzenden der
EKD 1DEeE11US das Amt des 1SCNOTIS eingeführt

111 Die polıtıschen Wandlungen und das Verhältnis VO  —
Kırche und Staat

Ich darf HE CIN1SC Daten Erinnerung bringen DIe SED erklärt sıch
Januar 1949 ZUT Kampfpartei des Marxısmus-Leninismus S1e

proklamıert (Oktober dıe »Natıonale Front« und gründet
Oktober dıe DDR Am Jul1 1950 WIrd das »Görlitzer Abkommen«
m1T olen dıie der-Ne1ße-Linıe als »Friedens- und Freundschafts-

anerkennen. Dıie Verfassung der DDR VO  — 1949 verspricht Re-
lıgı1onsfreiheit ı 41 Im SaAaNzZCH ist der ähe VO  a Parte1 und
Staat dıe DDR als klassıscher Weltanschauungsstaat bezeichnen
1 tellen sıch ZWEC1 Fragen VO  a Bedeutung

Lassen sıch Staat und Weltanschauungspartei sacnlıc tTeNNeEN
daß 1sTlıcher Gehorsam dem Staat als JIräger der Urdnung gılt aber
nıcht der Weltanschauung der arte1 dıe dıesen Staat regiert?

1eweıt dıe Bevölkerung den chrıistlıchen Wiıderstand
den Atheismus und Materıi1alısmus der sozlalıstıschen Staatsauffassung
mıt?

Ich möchte vorgehen daß ich CINLSC Begebnisse AUus den en
rekonstrulere und dıie Vorgehensweisen VO  s Staat und Kırche Be-
reich der Oberlausıtz HEZ darstelle Ich nıcht alle erreichbaren
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ONTILıkKtie mıt den staatlıchen ehNorden autzulısten. Nur ein1ıge und
präsentatıve können werden.

Ich begınne mıt den Berichten des Kırchendienstes Ost:. die Be-
ginn der {ünfzıger Jahre 1mM SaNzcCh folgendes für die polnısch-schle-
sısche S1ıtuation ze1ıgen: In den deutschen Geme1ninden Polens wechseln
die Jungen Menschen ihre Sprache 1Ns Polnısche und werden atheıstisch.
Es g1bt och {ünfzıg größere und {ünfzıg kleinere Gemeinden. Für S1E
stehen ZWeIl Pfarrer, Pfarrer Helmut Steckel In Liegnitz und Pfarrer Ge-
OI attke INn Pogarell, Kr rieg und etiwa 45 Leseprediger ZUT erfü-
DU Ihre Namen sollen E wen1gsten 1er genannt SeIN. Görlitz VCI-

dıe Laienprediger aufend mıt Predigtmaterial.
Oft er sıch ernst orn1ıg In den Anfängen der AÄAuseıl1nan-

dersetzungen mıt den eNorden auf dıe Christlichkeit des Volkes, das
staatlıchen alsnhahmen Anstoß nımmt, In den Fragen des
Wahlzwangs, der Schulpolitik gegenüber ıstlıchen Kındern., den
LPGs un: überall dort, die auDens- und Gesinnungsfreiheit der
Menschen angetlastel WIrd. Der Bischof trıtt e1 nıcht L1L1UT für dıe Kır-
cChe: sondern für dıie Bevölkerung als e1in Mıt dem ste1genden
Staatsbewußtsein der DDR verfällt dieses Argument. Mehr und mehr
wırd dıe Bevölkerung sozlalıstisch und materıalıstisch. Dieser Wechsel
verdıichtet sıch in der Mıtte der fünfziıgere

Das ple begınnt bereıts 1m Maı 1945 ber den Namen »Schlesien«
In der Kırchenbezeichnung, als der oberste Beamte der sowJetischen
Mılıtäradministration In Karlshorst, Kapıtän Jermolajew, Ernst ornıg
auf dıe Bedeutung des Begrılffts »Schlesien« anspricht und orn1ıg ZWI1-
schen der geistlichen Verantwortung der schlesischen Kırchenleitung
und der verwaltungsmäßigen /uordnung ZUT Evangelischen Kırche Po-
lens unterscheı1det, die VO Konsıiıstorium Warschau wahrgenommen
WiIrd.

Ernst ornıg nımmt das Darmstädter » Wort des Bruderrates der
EKD ZU polıtıschen Weg uUuNseTes Volkes« VOoO 28 August 1947 und
dıe arın dargelegte polıtische Linkswendung nıcht auf. Es wırd VON
ıhm nıcht e1in einz1ges Mal zıtlert. Diese Fınstellung eru auf der qak-
uellen Kenntnis dessen, W dsS Sozilalısmus als gelebte Praxıs ist und
ebenso auf der offnung auf eıne Wiedervereinigung, dıe (27: VCI-

13 Kirchendienst-Ost. Berlın Daneben erschıen für dıe DD  A Evangeli-scher Nachrichtendienst Ost Berlınz



58 MANFRED 1 A (35 03B-N

treten hat Er beschreıitet den Weg der ekennenden Kırche ın anderer
Weıise weiıter.

/ur selben Zeıt vollzıeht sıch In den westdeutschen ruderschaften
der eıne hnlıche en S1e Sınd kırchlich fu  10NS10S Der
Reichsbruderrat Öst sıch 1949 qauf. Im Rheıinland entdecCc INnan dann 1m
polıtıschen Wächteramt der Kırche das Motıiv, das azu berechtigt, den
amp das Adenauer-Regiıme und se1ıne Westbindung aufzuneh-
L1HNEN und iıhn ber eıne allerdings außerst wichtiger polıtıscher
Fragen fortzusetzen. Der Wechsel Z Sozilaldemokratie wıird be1 INan-

chen auch einem Wechsel ZU Soz1ijalısmus als Gesellschafts- und
Staatsıdeologie. Dıeser Wechsel ZUI polıtıschen en ist den Görlıt-
I nıcht möglıch

Im (Oktober 1948 werden In bestimmten Bezırken der DDR dıe Got-
tesdienste Gefahr VOIN spinaler inderlähmung verboten. Es g_
ıng Ernst orn1ıg und Landesbıischo Hugo Hahn, Dresden, dıie ück-
ahme dieses erDOotfes erreichen.

/u den ahlen 5.5.1949 wırd auf Wahlplakaten Superintendent
USC zıtlert: Die Evangelische Kiırche ruft dıe Gemeinden ZU. Ja ZU.

Maı Ernst Horn1igs Kanzelabkündigung Es handele sıch
lediglıch eıne persönlıche Meınung Die Kırche als solche spreche
1Ur In ihrer Gesamtheıt.

Zur selben Wahl WIrd in der »Lausıtzer Rundschau« verbreıtet,
orn1g habe be1 einem portfes dıe Notwendigkeıt der Wahlteilnahme

15 Maı ejah Ernst orn1g dementiert das 1m Gottesdienst, wobe1l
WIT uns ach Augenzeugenberichten darunter eiwa In der Peterskıirche

weiıit mehr als tausend, Ja bıs zweıtausend Menschen vorstellen MUS-
SCIL, gelegentlich mıt Lautsprecherübertragung ach draußen

Ernst orn1ıg veröffentlich 1m Oberlausıtzer ırchenkreis den Hır-
enDrıe VON 1DEe11US 1£6.:; in dem ( Gegenwärtig hedrückt
UNS mehr als es andere die 0orgze, daß das Staatsgebilde, das UNS

herum entsteht, vıiel VoN den ügen zeigt, denen In der nationalso-
zialistischen Zeıt Wıderstand Gottes ıllen gegolten hat Ge-
walt, dıe über es ec. hinweggeht, Innere Unwahrhaftigkeit und
Feindscha das CAFNLSsSELCcHhe Evangelıum. In der Abteilung der
SO  en Volkspolizei 1st die (restapo unseligen Angedenkens wıieder
erstanden. ESs wırd mut denselben Methoden gearbeitet WIe damals

Als dıe ehorden ZU Weltifriedenstag September 1949 lok-
kengeläut verlangen, er Ernst orn1g August öffentlıch, die
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Glocken läuten 11UTr ZU Gottesdienst, und die Kırchenleitung habe
keine entsprechende Anweılsung gegeben

Der S  aa erwartet 1950, daß sıch dıe Kırchengemeinden den
Ausschüssen der Natıonalen Front, das el der Friıedenspolitik 1m
Sinne der SED beteiligen. DiIie Görlitzer Kırchenleitung
6.1.1950 Es wıderstreitet dem Wesen der Kırche un iıhrem Auftrag,
SiICH IN dem gegenwärtigen KRıngen dıie Einheit Deutschlands un
einen gerechten Frieden einem bestimmten polıtischen Weg gleichzu-
schalten. Damuit namlıch würde die Kırche diesen politischen Weg als
den allein VOoN (rott gebotenen verkündigen UnN: sich den In Bar-
en geschenkten Erkenntnissen IN Wiıiderspruch S€IZEIIM

Die Kanzelabkündigung VO 23.4.1950°° faßt die Lage grundsätz-
ıch Ihr werdet genötıgt, etlwas ’ WadsS Ihr der Wahrhaftigkeit
wıllen nıicht könnt Ihr werdet SCZWUNZECN, uch Aktionen
beteiligen, dıie Ihr muit M (Jewissen nıcht mıtmachen könnt Ihr SO
Entscheidungen zustımmen, dıie Ihr nıcht billigen könnt Ihr steht IN der
ständigen Gefahr, Freiheit, Amt Un Brot verlieren, WwWenn Ihr uch
weigert mMmiıtzumachen. Diese Not hat Sich IM Zusammenhang mut der
gesteigerten Werbung für dıie Nationale Front überall spürbar Ver-
schärft. Maiıt Erschütterung MUSSEN die Eltern sehen, daß iıhre Kinder
sıch mehr Un mehr daran gewÖhnen, dem Druck der Schule Un
der Jugendorganisationen anders reden Un schreiben als SIE
denken, daß ıhnen der christliche Glaube verächtlich gemacht wırd un
Lehrer iıhnen einzureden versuchen, 2dÄdbe keinen Gott, Un Christus
habe überhaupt nıcht gelebt.

Christlicher Glaubensgehorsam nıcht den Weg VO assenha
der Nazıs in den Klassenhaß der Sozlalısten fort. Er wehrt der Gefahr

ünde, nämlıch dıe Freiheit In Christus verlhıeren, dıe den
Nächsten 16 selbst wenn eın LSEt.

Zu dieser Zeıt steht Ernst orn1g CH£ be1 Dıbelius, der ebenfalls den
polıtıschen Haß, ob sıch Völker der Rassen der las-
Sen riıchtet, als jJenes Phänomen erkennt, das chrıistlichen Glauben
grundlegend VOoO Atheismus-Materialismus trennt Ihr seid ZUF Liebe
gerufen Un Ur; euch keinen Umständen olcher Haßpropa-

AKG ]/la 485/50
15 Archiv der Ev Kırche VO|  —; Westfalen, Bıelefeld, Bestand Niemöller, Schlesien 154
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ganda der (Gewalttaten mitschuldig machen”® Chrıisten mMussen
letztlıch1 das Leiden Christı wıllen auf sıch nehmen.

Am August 1950 schlägt tto Nuschke als Stellvertreter des Miın1i1-
sterpräsıdenten in einem cANnreıiıben Ernst Hornig eiıne Namensände-
IUNS des Kırchengebietes VOT, 1C dem katholischen »Erzbischöfli-
chen Ordınarıat Görlitz«. uch eiıne gebietliche Bezeıchnung SE1 akzep-

analog »Sachsen« “
Die SCHNIeESISCHE Kırchenleıitung ist eıner Namensänderung nıcht

bereıt. Für S1e äng aran der Anspruch auf dıie gesamtschlesıische Kır-
chenleıitung. Mınısterpräsıiıdent Seydewıtz VON Sachsen onlert anläß-
ıch der tıftung des Diakonissenhauses Bethanıen in Görlıtz auch den
Namen »altpreußısche Union«: Preußen gebe 6S nıcht mehr, L1UT och
das Land Sachsen “

Am November 195(0) dıe Görlıtzer Kirchenleitung”
Kırchengrenzen selen keıne Staatsgrenzen. Es eı zudem nıcht In
Schlesien, sondern VonNn Schlesien Damıt SE1 nıcht das Kırchengebiet,
sondern das geschıichtliche, gewachsene Kırchentum gemeınt, das sıch
mıt dem der sächsıschen Landeskırche nıcht vergleichen lasse.

Im Antwortschreiben“ Nuschke VO Julı 1951 welst Ernst
orn1g außenpolıtische Befürchtungen zurück. Die Bezıehungen mıt der
polnıschen Kırchenleıitung selen freundschaftlıc und beeinträchtigen
nıcht das Verhältnıs zwıschen der Deutschen Demokratischen epublı
und olen

Vom bıs Jun1 1951 wırd die Volksbefragung dıie Remiululit-
tarısıerung und für den SC e1Ines Frıedensvertrages abgehalten,
die eiıne Zustimmungsquote VON angeblic Prozent erbringt. Die
Kanzelabkündigung Ernst Hornigs” inzwıschen klassısch geworden
sagt azu Als Christen WO. Ihr Eure politische Verantwortung n_
über UNSerenm Volk muıt unverletztem (Jewissen wahrnehmen. In den
Zeıtungen lest Ihr die Worte verschiedener Geistlicher, welche uch Im
Namen esu Christi für eine hestimmte Entscheidung hei der n_.
wärtigen Volksbefragung verpflichten wollen Als Leıtung Eurer Kiırche

WIF Euch, das Wort (Jottes 21ibt UNS keine Offenbarung darüber,

Ebd
EZA Bestand Nr.
Ebd., Schreiben VO)  — deydewiıtz das Konsistorium in Görlıitz 5.9.1950
EZA Bestand Nr. 1002
Ebd

21 AKG 1/1 2597/51 VO 26.5.1951
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WIeE WIFr UNS IM polıtischen en In einem Einzelfalle entscheiden sollen
Dıie vangelische Kırche annn sıch nıcht ZU. erkzeug der

polıtischen Propaganda machen lassen P} Darum erklären WIr FÜr
uch

Wer als CHhrist »JA« SaQT, SagQT nıcht Ja einer Propaganda des
Hasses, sondern entscheidet sıch dıe Kemilitarisierung IM Westen
WIeE IM Osten Un wünscht einen Friedensvertrag aller Besatzungs-
mächte mut Gesamtdeutschland, der gerecht LST, der Versöhnung dient
und en Völkern Lebensraum 21bt

Wer als Christ »NEIN« SaQT, 1St damıt kein en des Friedens, SON-
ern ı1l ach der re Luthers, daß Jjeder Staat seiner Nr
cherheit, ZU. Schutze des Rechts Un Zr Verteidigung des Friedens INn
dieser Welt der un der bewaffneten acC. nıcht entbehren kann

Wer sıich als Christ nıcht beteiligt, 1St keıin Kriegshetzer Un darf
nıcht als olcher gebrandmarkt werden, sondern 111 damıit’
daß angesichts der Propaganda Un der Art der Durchführung dieser
Volksbefragung keine Möglichkeit sıeht, sıch IN Wahrhaftigkeit UN:
Freiheit entscheiden un die Iragweite olcher Entscheidung abzu-
schätzen.

Auf der Sıtzung und 5 21052 befaßt sıch dıie Kırchenleitung
der Union mıiıt der Namensfrage un! hält 6S für denkbar, dıie provınzlal-
kırchlichen Bezeıchnungen andern iın Pommersche evangelısche
Kırche (Ostmecklenburg) der Konsıistorialbezirk Greifswald und
Evangelische Kırche VO  — Schlesien (Oberlausıitz) oder Konsi1istorilalbe-
zırk Görlıitz DiIie Kırchenleitung der Unıi1on 1st ZU Entgegenkommen
Dereit: zumal die DDR-Regierung die Fortex1istenz der altpreußischen
Union und ihrer Verfassung VO  x 09722 nıcht anerkennen ıll S1e be-
handelt S1e als nıcht exIistent. Der Präsıdent der Kanzleı der Unıion,
Franz-Reinhold Hıldebrand, schlägt dem Mınısterium des nneren eıne
vorläufige Anerkennung VOL, bIıs ZUT Lösung der Fragen innerhalb der
Kırchen. Dıiıe Verfassung VON 1927 gelte ohnehın nıcht mehr fort, und
eine Geut Namensgebung SCe1 verhandlungsfähig“ .

Die Görlitzer Kırchenleitung 1st 1953 ZUT Namensänderung nıcht be-
reıt. Im Dezember finden 1im Staatssekretariat für Innere Angelegenhei-
ten Besprechungen zwıschen Staatssekretär egen und Propst Grüber

DIe Staatsseite erklärt, eıne Namensänderung sSEe1 nıcht g —

Protokollauszüge und Briefwechsel azu 1mM EZA Bestand Nr. 1004
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nügend zumal Pommern und Schlesien och nıcht ausgemerzt
DDIie Kırchen heßen sıch zuvıiel Zeıt

Am und 2 Aprıl 1953 wWwIrd Ernst orn1g [Dienstreise
ZUT Ostkonferenz der Kırchenleıtungen der DDR und ZU Rat der
ADU ach Berlın gehinde Er WITrd Aaus dem Z/ug entfernt und verhört
Ihm wırd vorgeworfen das Von ıhm miıtgeführte Materı1al SC1 STaats-
feindlıch Af habe 6S Westen und Sender Rıas veröffentlichen
wollen Am en des zweıten ages 1SL der Vorgang bereıts publıc
und erhält den eschHel Es handele sıch Irrtum

DIe Kreign1isse des Jun1 1953 bringen auch Görlıtz erhebliche
Nru. bıs hın ZUI1 Offnung des Gefängn1sses Ernst orn1g sucht den
sowJetischen Stadtkommandanten VOIl Görlıtz auf und fordert IC
WIC damals Breslau daß dıe Iruppen nıcht auf Deutsche schıießen
sıch zurückzıiehen und dıie Inhaftierten freilassen In den Stası en
wIrd dieses orgehen als exirem staatsfeındlıch referlert Der Stası Be-
richt VO 1953 spricht VoNn übervollen Kırche Kodersdorf

Ortste1l Von Rengersdorf Ernst orn1ıg sagtl Die Friedensbe-
WESUNS, die VO. Osten kommt wırd Vo  - der Kırche abgelehnt da ıhr
der K ommuntsmus zugrunde 1eg UnN) die evangelısche Kırche diesen
bekämpfen erd2

DıIe Geschichte eutschlands Jege nıcht den Händen VO  — egl1e-
sondern der and (ottes

In Nıesky Sagl daß dıe Kırche der Anwalt der Bevölkerung 1ST und
der Junı nıcht dıe olge VOIN Agententätigkeıt sondern gerechter
Forderungen der Notleidenden 1Sst rnst orn1ıg und Fränkel 1ST klar
daß dieser uIstan nıcht Ergebnıis führen annn

Als 6C urz darauf ZU Konflıkt mıt der Volkspolizeı
der Versammlungen der Jungen (Gememnnde kommt erscheımint Ernst
orn1g auf der Polıze1i und rklärt dort Wds Berıicht des Volkspoli-
ZC1 Kreisamtes VO 12 Jul 1953 notiert 1ST Ich habe während der
Nazi-Zeıit für die Freiheit der Kırche gekämp UnN: iıch werde uch
dieser Regierung ajur kämpfen agen Sıe ren Auftraggebern daß
eın (rJesetz 21bt für eın derartiges Verbot Uberlegen Sıe sıch
WasS Sıe un Sıe Sınd das erkzeug rer Auftraggeber Die Nazıs en

Vgl dazu den Bericht VO  —_ Hornıg ı AGK /1 - 2464/53
StU Rep rnst Hornig und Dresden 219/60, Gruppenvorgang 119

»Plakate«.
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annn uch gesagt, daß wühßhten WILr nıcht Das können Sıe mal nıcht
SEn

Se1it egınn der {ünfzıger Te mehren sıch ericAfe ber den
amp dıe Jugendweıihe, VOT em ıIn den Schulen Die Kırchenle1i-
(ung räng auf dıe Elternrechte und die freie Gewissensentscheidung
für und dıe christliıche Jugendarbelıt. Etliıche ern schlıeßen sıch
dem Protest

In dieser Zeıt agıtıeren dıe Zeıtungen rnst ornıg und dıe
Görlitzer Kırchenleıitung. uch der Görlitzer aggonbau richtet
ıhn ein Pamphlet. Als Probierstück der epublı wırd dıe Görlitzer Kır-
chenleıtung als besonders opposıtionell und unbequem betrachtet. HorT-
nıg steht besonderer Kontrolle Gelegentlich werden se1ne VOr-
traäge ın gele  er Weıse gestört. Es sınd die Parteıistellen, dıe konstatlie-
LG  S Der kırchliche Glaubenswiderstand wiıirkt sıch als polıtıscher W1-
erstan AdUus

Als Ernst ornıg 1951 den Kırchenwänden angebrachte Plakate
entfernen läßt, die Adenauer Galgen hängend en, wırd VON der
Staatssicherheit In Berlın Aktenführung dem Stichwort »Plakate«
angeordnet“. Es gelingt der Stası nıcht, 1m Kons1istorium eiınen
Zzen S1ıe ag darüber, daß dıe Entscheidungen zwıschen orn1g
und Fränkel abgesprochen werden.

1953 leıtet Propst Grüber ach einer el VO  _ OrTallen e1m
Magıstrat VO  — Ostberlın dıe EKU-Kirchenleitung In Berlın dıe
Miıtteilung weıter, Verhandlungen nehme der Staat erst dann in Aus-
sıcht, WEeNN dıe EKU den eanstandungen des Staates schrıftliıch ent-
spreche“ Das welst auf dıe Abspaltung Von den westlıchen 1€'  1r-
chen.

Die Evangelısche Kırche der altpreußıischen Union t{wortet In el-
515  3 Schreiben“ das Innenmministerium der DDR VO Maı 953
S1e sSe1I einem klärenden espräc bereıt und gehe davon ausS, daß sıch
der Staat auf den en des geltenden Rechts stelle und den kırchlichen
UOrganen fre1i VO  a ruck und Zwang Entscheidungsfreiheit gebe

Eıne ITuppe VOINl Synodalen Adus dem Urdnungsausschuß der EKU-
5Synode, der außer ornıg auch Hans oachım Fränkel, Hans Schwıdtal

StU Rep rnst Hornig 1435
StU Dresden 219/60 Gruppenvorgang 119 »Plakate«
Heıinrich Grüber, Erinnerungen dUus sıeben Jahrzehnten. KöÖöln/ Berlın 1968, S.326-

28 EZA Bestand Nr. 1004
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und Max Bartos aus Görlıitz zugehören, 111 der Namensänderung ihres
Kırchengebietes L1UT der Bedingung zustimmen, daß der terr1to-
rale Bestand der Evangelıschen Kırche der Union 1m (Osten unverändert
ble1ibt und geben das Protokoll”_ Sıe bestehen auf der unveränderten
Zugehörıigkeıt der In olen verblıiebenen (Gemeıinden und Geme1n1nde-
glıeder UNSerer Kırche uch außerhalb der Jetzigen Gliedkirchen
Erneut spielt dıe ge1istlıche Verantwortung aliur dıie wichtigste

Die Beziıehungen den (Gememnden Ööstlıch der el verändern
siıch. Das kırchliche en hält sıch och ehestens 1mM Waldenburger
ırchenkreıis und In und Hırschbere. Aufgrund der wırtschaftlichen
Lage kommt 6S 1955 und ann och einmal 1957 einer Auswande-
rungswelle, dıe sıch dıe en K-Freunde, auch Nıemöller,
wenden, die darın einen überholten Natıonalısmus sehen. Das Görlitzer
Kons1istorium ammelt Namen und Anschrıften, sucht den Kontakt ZAT
Außenministerium 1mM Eınvernehmen mıt dem Kırchendienst Ost”
ach Schätzungen en och insgesamt 827000 Deutsche In olen,
alleın In Schlesien 610.000, davon allerdings 550.000 In OUberschlesıen,
die melsten katholisch Die Aussıedlerbewegung bringt 1956
195 7/ nahezu eutische In den Westen. Schlıeßlic WIrd das
Konsistoriıum VON den schlesıschen ern gebeten, die Predigtvorla-
SCH für dıie Laiıenprediger einzustellen. KEıne Institution erhischt.

1955 wIırd Ernst Hornigs Eınsatz für den ufbau der schlesiıschen
Kırche 1955 uUurc den theologıschen Ehrendoktor der Kıeler
gee

Als 1956 dıe Sowjets In Ungarn einmarschieren, ruft dıe Görlıtzer
Kirchenleitung einem Friedensgottesdienst 11 November 1956
auf und hält Fürbitte für den Frieden der Welt, dıie bedrängten Völker IM
nahen Osten und für das leidgeprüfte ungarische Volk

orn1g chreıbt Diese Hınwendung Gott geschieht nıcht IN Tlu-
SL1ONAFer Verkennung der Wırklichkeit, sondern IM nüchternen Wıssen
darum, WIE der betroffene ensch den Hammerschlägen der
Weltgeschichte der hängenden Wand Un zerrissenen Mauer gleicht, e1in
Bıld AdUus Ps 62

Die Jahre 955/56 sınd dem amp dıe Jugendweıhe ZUBC-
wandt ach einer ede Ulbrichts 1st S1Ee nıcht mehr private Weıhehand-

Ebd datıert Berlın

30 Kirchliche  1953° Ostnachrichten des Kırchendienstes ÖOst, Berlin-Lichterfelde, Nr. 1
31 AKG 1/1 43 73/506, datıert Al 7.11.1956
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lung VOIN Atheıstenbünden, sondern Bekenntnıis sr Staat der DD  z Die
EKU un dıe (Görlıtzer Ssınd sıch klar ber dıe Unvereinbarkeit VO  —_ Ju-
gendweıhe und Konfirmatıon. Wıe aber sollen Famıhen un:! Jugend-
16 diesen Wıderstand aushalten und tragen?

Im Dezember 1955 veröffentlich dıe Evangelische Kırche VO  e

Schlesien iıhr W ort ZUT Jugendweıhe 1im Eınvernehmen mıt der EKD und
der katholischen Kirche“* Die Jugendweihe 1ST VOo  - Jeher eine Ange-
legenheit derjenigen Menschen SEWESEN, die dıe Kirche Un hre Bot-
schaft ADIeNNen Wır sınd UNMNS mit den überzeugten nhängern des
Marxısmus-Lenintismus darın eINIE, daß chrıstlicher Glaube Un Malte-
rialistische Weltanschauung In einem unüberbrückbaren Gegensatz
stehen.

Kınder, dıe ZUT Jugendweihe gehen, können nıcht konfirmiert WCI-

den Für Ernst orn12 und dıe Görlitzer gılt der atz Wer AL  ur mich
LST, der 1St mich.

Miındestens se1t der Mıiıtte der {ünfzıger TE fiınden sıch weıte eHe
der Bevölkerung mıt dem SED-Regime ab S1e distanzıeren sıch VO  e

Kırche und Gemeıinden, we1l S1e meınen, iıhrer nıcht mehr edurien
Der Staat sucht dıe Wiırkungskreise der Kırche reduzıeren, in der
Strafanstalt Görlıtz, 1mM Schwerbeschädigtenheim, 1m Altersheim Län-
dereien werden iıhr ente1gnet, beispielsweise für den ufbau des Kom-
bınats »Schwarze Pumpe« in Hoyerswerda und Spreewitz. Be1l Kır-
chensteuerbeitreibungsverfahren tellen sıch dıe Gerichte nunmehr auf
den Standpunkt, daß dıie Beweilslast be1 der Kırche 1ege S1e MUSSE den
Nachweis erbringen, daß der Steuerschuldner ıtglıe der Kırche ist
Dıiıe Genehmigungen für die ammlung des Dıakoniegroschens werden
behindert, Druckgenehmigungen mussen erkämpft werden. Selbst für
Gemeindeabende mMusSsen enehmi1igungen 1im Zuge des Versammlungs-
rechts eingeholt werden. Dıie Schıkanen häufen sıch. In der Lutherkırche
In Görlitz Sagl Ernst orn1g Die Lage der Kırche VOCI-

schlechtert sıch en Grotewohls Versprechen. Die Staatszuschüsse
werden gekürzt, Haussammlungen verboten. Ben]jJamın dekretiert,
daß Kırchensteuern nıcht pfändbar sind  55

Unter diesen Vorzeichen gewımnnt der Görlitzer Kırchentag 1956
ter dem ema » Dienst der Kırche In eiıner veränderten Welt« edeu-
(ung Ernst orn1g we1ß, daß dıe alte Volkskırche vorbe1ı ist und die

AKG 1/6 6616/55
33 S{g Dresden 219/60 Kontrollvorgang
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Dıfferenz zwıschen Kırche und atheıistischer Gesellschaft tiefer wiıird. Er
rückt eutlic VOIN der alten Verwaltungskırche ab Kırchenleıitung soll
nıcht mehr In der Weiıise VON Denksc  en Ratschläge erteılen, sondern
dıe (Gemeı1inden und Mıtglıeder INnNOvatıv hinzuziehen und gleichsam
VOINl der unteren Erfahrungsebene her CUuCcC Wege und ıttel des Zeug-
N1ISSES und der Gememinscha: finden

195} ESCAWE sıch der Vorsitzende des Bezıirks Dresden, udı
Jahn, be1 Ernst ornıg ber die Hetze ZU. rieQ UNSeren FDel-
ler- Un Bauernstaat”. Er verlangt dıe Verlegung der Kırchenvor-
standswahlen, we1l S1e mMıt den Kreı1is- und Gemeindewahlen kollıdiıeren
und eru sıch auf die Erklärung der Dekane der theologıschen Fakultä-
ten ZUT ıcherung des Friedens. Ferner beanstandet 1: Ernst Horn1igs
Auftreten in den Geme1inden Nıesky und Kodersdorf, Fränkels en in
Klıtten und See., die Predigt VON Pfarrer urt Graetz In der Görlitzer
Fraue  ırche und Pfarrer Wiıslepp in Weınböhla, der polıtısche Diıskus-
s1ionen zugelassen habe, dıie das Veranstaltungsrecht überschreıten.
orn1g stellt sıch vehement VOT se1ıne Pfarrer und Mitarbeiter und <1bt
Jahn erklärende Hınweise auf die relıg1öse Sprache

Im Aprıl au e1in Briefwechsel zwıschen Werner Eggerath, dem
SED-Staatssekretär für Kırchenfragen, und orn1ıg ber dıe rage der
Atombewaffnung. Darın chreıbt der Bischof: Gegenüber dieser
ungeheuren Bedrohung der SUNZEN Menschheit 1st angesichts der
heutigen eltlage mMmeines Erachtens ein Verbot der Atomwaffen, ihrer
agerung2 UN: Anwendung, vorldufig eine ıllusiondre Forderung. Es
muß vielmenhr gefordert werden, daß alle Regierungen Ahne jeden
Unterschie: sıch einer internationalen Kontrolle hinsıchtlich
der Herstellung affen WIE der Gewinnung VOoON Atomenergie
überhaupt unterwerfen”

Vor em müßten dıie Menschenrechte wlederhergestellt werden. Für
Ernst ornıg steht der Staat vorstaatlıchen Rechtsprinzipien, die

efolgen hat uch dıe Friıedensfrage ist nıcht AUs der ideologischen
Eıinseıiutigkeıit her anzugehen.

Es kommt einer Unterredung zwıschen Ernst orn1g und
31 Julı 1957 Jahn sıeht In der geringen Wahlbeteıiligung der chles1-
schen Pfarrer den BeweIls afür, daß feindliche Kräfte Vo. Westen her

AKG 1/2 262
StU Dresden 219/60 Gruppenvorgang I9 TIE Horn1igs VO 8.4.1957 Vgl

uch Fränkel (wıe Anm. X 195
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das Verhältnis zwıschen Staat Un Kirche stforen versuchen und daß
auch einzelne Pfarrer Gefahr l[aufen, diesen Einflüssen unterliegen.
Jahn Sagl welıter: Ich habe viel AU, dem polıitischen ırken
Von OFrNnI2, Fränkel und einzelnen Pfarrern“ Jahn, der cdıie
Wahlbeteiligungen der evangelıschen Pfarrer in den Landeskırchen
kennt, 45 Prozent 1im Schnutt, in der Oberlausıtz nıcht einmal Pro-
zent Ort Ernst Horn1gs orderung ach reiNnel1l der Wahl Man onne
nıcht mıt Neıin stimmen.

Jahn dagegen: Künftig werde sıch dıie Bevölkerung mehr mıt
dem Verhältnis VOIN Kırche und Staat befassen. Wörtlıch Dıie Kirche
mMmuß sıch muit der Tatsache abfinden, daß die DDR eine andere rund-
lage hat als der Weststaat. Eiınem Pfarrer, der das Dorf aufwie-
gelt den Appell In wuster Hetze, dem werden WILr auf dıe Finger
klopfen.

ornıg erwıdert: Kın hrıst annn arın nıcht der Obrıigkeıt gehorsam
seInN. Unser Glaube ist keıne polıtısche Weltanschauung. Wır sınd
den Gehorsam ott und T1S{US gebunden.

Es g1bt eınen Katalog VON Gegensätzen: Die Nato-Polıti VoNn ıbe-
l1us, dıe Schulfrage, der moderne Bıologijeunterricht, der Fortschriutt der
Wıssenschaft TO dıe Kürzung der Staatszuschüsse Olks-
kammerabgeordnete werden In Zukunft WAas dıie Kirche hbe-
kommlt, äng davon ab, WIeE sich dıie Kirche UNMNsS verhält. Der Pfarrer,
der den Staat hetzt,; hekommt keine Zuschüsse Hören Sıe
ndlich auf, sıch den Staat tellen Wenn ach MLr QInNZE,
waren Sıe Un Fränkel nicht mehr da Es 1St die Auffassung hbestimmter
kırchlicher Kreise In der DDR, daß der Bischof Hornig toll treıbt.
Darum brauchen Sıe sıich nıcht wundern, daß Sıe nıcht mehr ImM
UNdjJun sprechen können. el hın ıch hber Sar nıicht gefragt WOT -

den enden Sıe sıch ggerath. Abher wenn Man mich fragen würde,
iıch ware uch dagegen

onJjetzt werden dıie Görlitzer Kırchenleitung dıe Haltungen
anderer Kıirchenleıtungen ausgespielt.

Ende (Oktober 1957 erhält orn1ıg eine Ausreisegenehmigung ZUT Ar
noldshainer Konferenz. ach ZWel Stunden wırd sS1e ıhm wıeder ent-

Das g1bt nla einem neuerlıchen espräc mıt Jahn De-
zember 1957 der in hıtleresker Manıer Ssagt Dıie rage der Erziehung

AKG 1/2 262, uch dıe /Zıtate 1Im folgenden.
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geht die Kırche einen el an  37 Die Meınungen der Bevölkerung
Jahn ne1ge sıch dem Staat Ernst orn12 kontert, ern und Kınder
hätten Angst VOT Repressalıen. Jahn ordert VO  z der Schlesischen Kır-
chenleitung eine Loyalıtätserklärung gegenüber dem Staat Ernst Hornı1g
verweı1gert das mıt dem Argument: Wıe Jahn selber gesagt habe, sSEe1 dıie
DDR eın Weltanschauungsstaat. ach Meınung der Kırchenleıitung aber
hat sıch der Staat weltanschaulıch neutral verhalten.

Nachdem VO Januar 1957 218 dıe Kırchendotationen VON den Bezır-
ken bezahlt werden, <1bt D Staat-Kirche-Gespräche, W16e das 1m Januar
1958 zwıschen dem Bezırk Cottbus und der provinzsächsıschen Kırche

Generalsuperintendent (Günter aCcCo dem auch dıe (Gjörlıtzer
teilnehmen und das In eiıner bemerkenswert Atmosphäre 1-
gefunden en soll

Man gewınnt Aaus diesen Vorgängen den Eındruck, daß der SED-
Staat mıt en Miıtteln dıie Loyalıtätserklärung der Kırchen erreichen
111 Dazu mıt eiıner Nadelstich-Polıitik auf den nıederen Ebenen
d  o danach se1ıne Großzügıigkeıt damıt erweılsen, daß OE sıch
grundsätzlıchen Staat-Kiırche-Gesprächen herbe1ıläßt, W as VOT em für
dıe Fragen der besonderen Beziıehungen ZUT westdeutschen EKD, der
Anerkennung der EKU und den finanzıellen Zuweısungen VON edeu-
(ung 1st

Nachdem im Januar 1958 das amphlet des Dırektors der rund-
und Miıttelschule In Sachen Jugendweıhe erscheınt, das die Abschaffung
des Reliıgıi1onsunterrichts In der Schule tordert, wırd CUUIC W as 6
dem Staat el geht Er 111 das JI reue- und Loyalıtätsgelübde der Jun-
gen Menschen UNSerem Staat Die Konfirmatıon ist eiıne priıvate Sa-
che Der bısherige Relıgionsunterricht dıene, WI1IEe Pastor Bunzel ze1gte,
der Polıtisierung in der Linıe des Nato-Bıschofs 1De11US He ufrech-
ten Staatsbürger schıcken ihr 1nd ZUT Jugendweıihe, we1l 6S ort eın
eI0DNIS für Eınheıt, Friede und Fortschritt spricht. Die Kırchenange-
hörıgen mOgen iıhre Relıigionsgemeinschaft ZUT Anerkenntnis der Ju-
gendweıhe bringen”.

Die Antwort der schlesıschen Kırchenleitung VO I Februar 1958
beruft sıch bermals auf dıe einhellıge Meınung der EKD und der ka-
tholıschen Kırche Konfirmatıion und Jugendweıhe sınd und bleiben
unvereınbar.

AKG I2 262
AKG 1/2 262 und a, uch 1Im folgenden.
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Erneut rag Ernst ornıg 18 Tuar 1958 dem Ratsvorsıtzen-
den des Bezırkes Dresden. Jahn, Beschwerden ber dıe Behinderungen
des kırchliıchen Lebens VOT, dıe Behinderung kırchlicher Bauvorha-
ben DiIie Kırche des Görlitzer Gebietes habe etiwa 100 Morgen für
/7Zwecke des Wohnungsbaus und der Industrie abgegeben Der Kırchen-
gemeınde Tauchritz-Hagenweder aber werde eın halber orgen für ihr
Bauvorhaben nıcht zugebillıgt, we1l das AdUus dem Soll

Ernst orn12 spricht VO  — dem überwıegend christliıchen Anteıl der
Bevölkerung. Be1l iıhr rufe dıe Haltung der staatlıchen Stellen nruhe
hervor. Er stellt sıch VOT dıe Geme1indekırchenräte und VOT namentlıch
angeegriffene Pastoren und Mıtglıeder der Kırchenleitung WIE Oberkon-
Ss1stor1lalrat Fränkel Unmöglıch se1 C: dıie weltanschaulıiche usel1nan-
dersetzung In Sachen Jugendweıhe auf dem Rücken der Kınder u_

tragen.
1958 unternımmt orn1g eıne Reıise ach Warschau ZUT Evangeli-

schen Kırche Polens A.B.) und nımmt der Einweilhung der ITrmita:-
tiskırche mıt ılle, Vısser t [070) und eilstern AdUus Zürich
eıl Anunt plötzlıche ordnung des polnıschen Innenminıisteriums wırd
ıhm der Zutriıtt ach Breslau und Schlesien verweigert”.

egen Ende der fünfzıger Jahre stärkt sıch das Staatsbewußtseimmn der
SED und ihrer protokollarıschen nsprüche. In einıgen Kırchenleıitun-
SCH wırd ZUT anderen Seıite hın das Wıderstandsverhalten eutil1c
schwächer, und 6S aut sıch das ıma Sogenannter nnäherung auf.
DiIe Görlitzer Kırchenleıiutung TO in en kırchliches Abseıts geraten.

1960 wIırd Ernst orn1ıg einem Kıirche-Staat-Gespräch Urc den
Cottbusser Ratsvorsıtzenden Weıdauer zitiert: das der Übergabe einer
Erklärung dıenen soll

Der Biıschof äßt sıch Urc den Präses der Synode, Schwiıdtal, und
Konsistorialrat ar‘ Bunzel Das espräc 1L1UT Jer
Mınuten, dıie Erklärung WITd nıcht überreıcht, und Weıdauer Sagl ach
Protokoll Wenn dıie oberste Staatsmacht einen Staatsbürger einlade,
annn habe dieser erscheinen, könne uch eine Ordnungsstrafe
verhängt werden. Wenn der Bischof nıcht für nÖötig
scheinen, annn MUSSE dıe Folgen Iragen, iıdeell und materıell.

Ernst om1g mahnt dıe Erklärung TIEeLHIC Br se1 nıcht als Bür-
CT, sondern als Bıschof der Evangelıschen Kırche eingeladen worden.
Wörtlich Was Jetzt geschehen IS kann MeIiInes Erachtens nıcht dieser

AKG 1/2 282
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uch VON mMLr angestrebten Normalisierung der Beziehungen zwıschen
dem Rat des Bezirks und der Kirchenleitung dienen”

rnst orn12 wendet sıch beschwerdeführend den Staatssekretär
für Kırchenfragen, Werner Eggerath. Eggerath eıne Aussprache
zunächst ab Die Haltung der Görlıitzer Synode, dıe Miıßachtung der
Staatsorgane Urc eınen Teıl der kırchliıchen Amtsträger SOWI1e dıe
Vorgehensweıisen des 1SCNOTIS selen gesetzwıdrıg

Dennoch kommt 6cS 18 Tuar 19600 ach der EKD-Synode
einer Unterredung zwıschen orn1g und ggerath. In diesem Ge-

spräch entschuldigt der Biıschof se1n orgehen damıt, daß ıhm dıe Be-
deutung nıcht bewußt SCWESCH sel, eiıne Provokatıon nıcht beabsıichtigt
und Bereıitschaft ZU espräc Staat Kırche vorhanden se1 Das Klıngt
ZWaT nıcht ach Rückzug, zumal Ernst orn1ıg el roblemkreise WIEe
dıe Zwangssozlalisierung der Landwirtscha anschne1ı1det. ber 6S ist
e1in eıtpunkt gekommen, dıie Staatsmacht dıe Staatsloyalıtät mıt
Androhung anmahnt.

Ernst orn1g wırd vorgehalten, dıe Kırchenleitung In Görlitz habe
keıiner Zeıt eın freundliches Wort für die DDR gefunden und habe als
einz1ıge och keine Fühlung mıt dem Staatssekretariat aufgenommen.
Erstmals behauptet Hans de1gewasser, der Rat der EKD se1 für dıe DDR
nıcht exIstent. Die Abtrennung eines DDR Kırchenbundes VO  — den
Westkıirchen und der EKD steht bevor. In den Uperatıvplänen der Stası
besıtzt dıie Sschlesische Kırche keine Daseinsberechtigung In ÜHSTem
Staat mehr, ornıg und Fränkel mMuUussen abgeurteilt werden“

Der Berliner Kırchentag VO 19223 Julh 1961 steht bereıts e_
heblichen Spannungen nnerha der ostdeutschen Bıschofskonferenz
Im NsSCHAIUV dıe Ostkonferenz 8.3.1961 findet eıne außerordent-
iıche, interne Bıschofskonferenz 9 der alle 1SCHNOTfe und Rats-
vorsıtzender Kurt Oberkirchenrat Frıtz Heıdler, der Leıter des
Leipziger Predigerkollegs Gottfried O1g erscheıinen. Gegenstand ist
der lext der österlichen Kanzelabkündigung. ohannes Jänıicke, agde-
burg hält das vorangestellte Bıbelwort nıcht für Verkündigung, sondern
analog katholischen Hırtenbriefen für eiınen massıven Angriff
den sozialıstıschen Staat und eiıne Aufforderung der chrıstliıchen evöl-
erung ZU Wıderstand dıe sozlalıstısche Weltanschauung,

EZA Berlın Schlesien RZE datiert 9.1.1960, arın auch das folgende.41 StU Rep Tnst Hornig
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berichtet der Stasi-Bericht“. Mortiıtz Mıtzenheim, Friedrich-  ılhelm
Krummacher und OKR Ingo Bräcklein votileren ach erregier und aut-
starker Debatte dıe Veröffentlichung. rnst Oorı1g,a01g
votlieren aiur DiIe Gegensätze erscheiınen als nıcht mehr überbrückbar
Als dıe Flügelmänner dieser ptionen erscheınen Ernst orn1g und
Bıschof Mıtzenheı1im.

Als der Polızeipräsıdent Von Ost-Berlın 11 Januar eın Verbot der
Kırchentags- Veranstaltungen erläßt, dıe Kıirchenleitungen den Ge-
meıindeglıedern VO Besuch der West- Veranstaltungen ab Keıner der
1SCNOTfe der DDR nımmt eınen Predigtauftrag 1Im Westen wahr

Auf dem Kırchentag In Berlın reist eINZIE rnst orn1ıg ach West-
Berlın und hält eıne Predigt in der Luisenkırche, dıe in der Westpresse
besprochen und abgedruckt WIrd. Darauf WIrd ıhm dıe eilnahme der
Weltkirchenkonferenz in eu-Delhı 1961 versagT.

Das Jahr 1961 ist das des Mauerbaus. Am Februar findet das
Treffen zwıschen Christlichen Vertretern und T1IC Emuil

Fuchs 1st deren precher und Leıter. Ulbricht erklärt, daß eım Aufbau
des Sozialiısmus überzeugte Christen nıcht AUYFr iıhren Mann stehen, SON-

ern vielfac eine SUFZ hervorragende nıelen Vom 132138 Jul1
findet In Prag dıe allchristliche Friıedensversammlung

auf der VON der Prominenz eINZIE Bıschof Mıtzenheim und Profes-
SOT CAMAUC SInd. Am 31 August WIrd Präses Scharf Urc
dıie Grenzorgane der Rückkehr in den Osten gehindert.

Ich betone, daß alle diese geschilderten Vorgänge den Seıten hın
och weıltaus komplizıerter und sıgnıfiıkanter SINd. Das muß eıne Detaiıl-
forschung erbringen.

Es wırd aber eullıc daß sıch Ernst orn1g2 ın einer Line bewegt,
dıe den Staat als Urdnungsfaktor zeptiert. Es g1bt ın den Stası-Akten
eınen Bericht ber eın nıcht näher bestimmbares espräch, 6S e1
Das E rgebnis Wr posıtıv, das espräc ruhig, entgegenkommend, höf-
ich Hornig WISSE sıch als Bürger der DDR Un verurteile die Repu-
blikflucht seiner Mitarbeiter, Was immer damıt konkret gemeınt SCWC-
SCH Se1IN kann

Das Problem der »Kirchenleitungen«, VOIl dem Besıier gesprochen
hat bezieht siıch arubDer hınaus auf die Akklamatıonen auch ZU SO-

StUÜ Rep Trnst Hornig/21652/92.
»Absprache mıt Bıschof Hornig 151 1.1960«;, eb  »
Vgl dazu Gerhard Besıer, Der SED-Staat und die Kırche Der Weg in dıe Npas-

SUunNng München 1993, 9-1
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zi1alısmus und se1ine gesellschaftspolıtischen Hıntergründe. Der Drang
ach übereılter Anpassung dıe Ideologıe des DR-Staates hat In
manchen auch persönlıchen Wendungen seınen rund Immer scheiınen
el theologısche und ethısche TIThemen eıne spıelen, Sanz
allgemeın dıe des Menschenbildes, SeINESs (jew1ssens und selner Te1-
heı1it In diesem Bereich hat Ernst orn1g mıt eiıner bewunderungswür-
1gen Weıise theolog1sc standgehalten. Diese se1ine Haltung älst sıch
nıcht als natıonal Oder konservatıv achen

ber CS muß auch gefragt werden, ob dıie Wıderstandskraft ach
1961 och weıter durchgehalten werden konnte Ernst ornı wIrd in
seinem Rıngen nıcht einem Politiker HKr ble1ıbt 1n Mann der Kırche
Hıer lıegen cdıe Normen, ach denen handelt Darum möchte 1m
SaNZCH urteılen, daß T: den Weg VO  — 1DEe11US 1m Jahr 1959, der Obrıg-
keıitsschrift, dıie dem a  aal abspricht, rıgkeıt se1n, nıcht
mıtgeht ET hat nolens volens die Ordnungsstrukturen des Staates mi1t-

und der Tatsächlichkeit SeINES Bestandes entsprochen. Dem
Schwärmertum der Nıemöller  schen ıchtung 1° sıch ebenso-
wen1g öffnen ichtige Posıtionen un Einschätzungen hat mıt
seinem Freund Fränkel und den Herren se1iner Kırchenleitung aDgeSPTIO-
chen. sıch bewußt, daß eine Abhöranlage eingebaut ist

Eın TIe des 1SCNOTIS Aaus diesem Sommer miıch be-
Sagl Wır en den Totalanspruch des Staates ımmer verneıint und den
ıdeologischen Wahrheitsanspruc vernelnt. hber WILr en dıe rage,
ob das radıkale Neıin ZU. ıdeologischen NSDFIUC das totale Neıin ZU :

Staat bedinge, uch verneıint. Wo UNMS der ıdeologische NSDFUC traf,
haben WILr eın gZesagt[ Jugendweihe Un Wahlen|], prımdar
das Wohl des Menschen 21NQ, en WILr UNS einer Mitarbeit nıcht enl-

FEl diakonische Arbeit) Wır en UNS Iso bemüht, den schma-
len Weg zwıschen Verneinung des iıdeologischen Anspruchs Un bejJa-
hung gebotener Nächstenliehe gehen

och dıie letzte Predigt Ernst Horn1gs, dıe die Famılıe In Bad Vılbel
VO  e ıhm hören ekam, W ar Bekenntnis Jesus Christus Glaube und
Handeln gehören Das ist ach meı1ner Einsicht der Kern
se1ıner kırchenpolıitischen Tätıgkeıt, se1n heute mehr als Je edenkens-
WEeTT| Vermächtnıs Uulnlls und seine gelıebte ScCHNIESISCHE Kırche



Von der Kırchenprovınz Schlesien ZUT

Evangelıschen Kırche der schlesiıschen Oberlausıtz

V ON HRISTIAfN}ERDMANN  CR SC HCT

aralle dem kırchengeschichtlichen Prozeß » Vom Erzbistum Bres-
lau ZAT Bıstum Görlıtz«, den WIT eben geschildert bekamen, 1St auf
evangelıscher Seılte dıe Entwıcklung VOoO  — der Kırchenprovinz Schlesien
ZUT Evangelıschen Kırche der schlesiıschen Oberlausıtz verlaufen. uch
J2r Breslau. der ıt7 des Konsistoriums eiıner oroßen Provınzıal-
kırche mıiıt 900 Pfarrstellen und Z Mıllıonen Kırchenmıitgliedern, der
Ausgangspunkt und ist Görlıtz, der 1tz des Konsistoriums einer kleinen
Provıinzıal-(Rest)-Kirche mıt heute eiwa 43 Pfarrstellen. davon Ge-
meındepfarrstellen, und Kırchenmitgliedern, der derzeıtige End-
pun

Was sıch In diesem Spannungsbogen auf evangelıscher Seıte ZUEC-
tragen hat, ist ann allerdings In vielem mıt der katholischen Entwick-
lung nıcht mehr vergleıichen, nıcht alleın, WI1Ie zunächst und Sanz
C vermutet werden kann, der Unterschiede In der Kırchen-
struktur und -tradıtion, sondern sehr wesentlich auch deshalb, we1l dıe
evangelısche Kırche In Schlesien se1lt 1936 eine gespaltene Kırche War
Diese paltung hat ber das Ende der NS-Zeıt und ber dıe Vertreibung
hınaus nachgewirkt und Spannungen wachgehalten, dıe vieles ange
außerordentlich erschwert en. HC dıie neuartıge Herausforderung
durch den Kommun1ısmus, dıe Teılung Deutschlands und die eılende
ırkung der Zeıt sınd S1e allmählıch zurückgetreten. Das rnst-Hornig-
Gedenken, das VO D September 1994 Z Erinnerung den ersten
Bıschof der Nachkriegszeıt In Görlıtz egangen wurde, annn qals
Schlußstrich angesehen werden, der. ach angem geschichtlichen AB
stand, unter diese ragödıe SCZOLCNH worden 1st

Schlesien VO 1043210601992 In Jauernick be1 Görlıtz
Als Vortrag gehalten auf der Arbeıtstagung der Hıstorischen Kommıission für
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Der Spannungsbogen VO  —; der Kirchenprovınz Schlesien ZUT vange-
ıschen Kırche der schlesischen Oberlausıtz muß in Etappen zerlegt
werden. Man könnte sıch el den Amtszeıten der 1SCANOTe TIen-
t1eren. Damıt ware das persönlich-biographische Moment, das Ja immer
auch sehr Lebendiges Ist, herausgehoben und betont. egen diese
Strukturierung spricht aber die Tatsache, daß die Amtswechse der Bı1ı-
schöfe In den me1ılisten Fällen nıcht als besondere Einschniıtte oder Zäsu-
Icn der kırchengeschichtlichen Entwıcklung angesehen werden MUSSeEN
Darum scheınt 68 mMIr sinnvoller, sıch die Namen halten, dıe dıe
schlesische Kırche 1m Berichtszeitraum hat S1e sınd durchaus
nıcht Schall und auc. sondern charakterıistischer Ausdruck der Jewe1-
1gen politisch-geschichtlichen, kırchengeschichtlichen und kırchen-
rec  iıchen Sıtuation. Die Abfolge der Namen ze1ıgt csehr anschaulıch
den Weg, den cdiese Kırche bıs heute ist Den Ausgang neh-
IN WIT e1 be1 der Bezeiıchnung und dem kırchenrechtliıchen Zustand
VOT der Vertreibung a1sS0*

Kirchenprovınz Schlesien

Diese Bezeıchnung verweılst auf den orößeren Zusammenhang der
»Evangelıschen Kırche der altpreußıschen Uni0on« (APU)“, dıe sıch
1922, ach dem nde des landesherrliıchen Kirchenregimentes (1918)
diesen Namen und ihre Verfassung gegeben hat Am Ende des
Jahres 1944 gehörten ZUT APU Ccun Kırchenproviınzen: eınlan
Westfalen, Provınz Sachsen, Berlin-Brandenburg, Ostpreußen, West-
preußen, Posen, Pommern und Schlesien Die Leiıtungszentrale der APU
W al se1it 1850 der Evangelısche Oberkırchenrat In Berlin‘. Ihm
unterstanden cdhie Konsi1istorien In den Provınzen und dıe Generalsuperin-
tendenten bzw Biıschöfe, dıe damıt nıcht als Landesbiıischöfe, sondern
als eg1onal- der Provınzıalbischöfe der altpreußıschen Landeskırche
anzusehen Sind.

oachım OGGE, Evangelısche Kırche der Union, ın Theol Realenzyklopä-
dıe X, 1982, 677-683 W alter ELLIGER Hg.) Dıie Evangelısche Kırche
der Unıinon. Ihre Vorgeschichte und Geschıichte, Wıtten 1967

ar SÖHNGEN (Hg.), Hundert Jahre Evangelıscher Oberkirchenrat der altpreußIt-
schen Union Berlın-Spandau 1950



DE WE LA EVANGELI  HEN KIRCHE DE ER  E S

Das Konsistorium für dıe Kırchenprovınz Schlesien befand sıch In
Breslau, Schloßplatz Der Bıschof, ttoer (1876-1960)”, hatte
ebenfalls seinen 1t7 In der Hauptstadt der Provınz.

Dıiıesen (GGesamtrahmen muß 111a VOTI ugen aben, W Ian VCI-

stehen will, b In Schlesien 1936 ZUT paltung der kennenden
Kırche BK) gekommen 1St Der Streitpunkt, den 91Ng, W ar dıe
Miıtarbeıiıt 1im so  cn Provinzialkırchenausschuß. Das W dI eıne
Eınrıchtung des Reichsministers für dıe kırchliıchen Angelegenheıten,
Hans Kerrl/, der Urc dıe Schaffung olcher Ausschüsse 1m e1i1c und
In den Provınzen den Kırchenfrieden wıederherzustellen hoffte Die
Natıonalsozialısten nämlıch hatten erkennen mussen, daß sıch dıe eut-
schen Chrısten DC) In der evangelıschen Kırche nıcht durchsetzen
konnten und der Versuch, eınen DC-Reichsbischo etablıeren,
Wıderstand VOT em der gescheıitert W dl

Dıe Fronten verhärtet. un! standen sıch schroff ableh-
end gegenüber, dazwıschen dıe Neutralen, dıe ZU kleineren e1l In
der ruppe »FEıinheit und Aufbau« organısıert

Um diese Fronten aufzubrechen, hatte der Miıniıster dıe Eıinrichtung
der Kırchenausschüsse verordnet. eutrale und WäalCIl ZUE: 1Larbe1
bereıt. Schwierigkeiten hatte dıe S1e sah auft der eiınen Seıte, daß
das e1in Weg ZU Kırchenfrieden se1n konnte., S1e sah aber auf der ande-
ICchH Seıte, daß 68 sıch JeTr einen ingr1 des Staates In dıe Kırche
handelte, der auf eıne Gleichstellung der mıt den hınauslıef.
el erschlıenen 11UNMN lediglıch als kKırchenpolıitische Gruppen der
Rıchtungen, während die den Anspruch eT!  o alleın wahre C V all-

gelısche Kırche seInN.
An dieser rage ist dıie Eıinheıt des Reıichsbruderrates der zerbro-

CHeN; indem dıe 1m Lutheramt zusammengeschlossenen Landeskirchen
ayern, Württemberg und Hannover mıt den Landesbruderräten In
Sachsen, ürıngen und Mecklenburg für cdıe Miıtarbeit in den Kırchen-
ausschüssen eintraten, während dıe Mehrheit das ablehnte

ılhelm RAHE, Bıschof tto er (1876-1960) Eın Beıtrag ZUT Jüngsten Kır-
chengeschichte Schlesiens und Rheıinland-Westfalens, Ulm 1967

och immer wichtig dıe beiıden grundlegenden Darstellungen: Gerhard EH-
e DIe schlesische Kırche 1Im Kırchenkampf S Göttingen 1968
(Standpunkt der Christophorisynode). TNS HORNIG, DIe Bekennende Kırche In
Schlesien Geschichte und Dokumente, Göttingen 1977 (Standpunkt Naum-
burger 5Synode)
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Der Sschlesische Biıschof er tefidierte ZU utherra) Die Be-
kenntnıssynode Maı 1936 In der Christophorıikırche
Breslau schloß sıch ıhm S1e sprach dem Bıschof das Vertrauen Au  N

ber das W äal 11UT eın Teıl der schlesischen Der andere Jeıl: der
dem nıcht tolgen konnte, 1e VO LA Julı 1936 ın der evangelıschen
Kırche Naumburg/Queı1s eiıne S5Synode ab, dıe dem Biıschof das Ver-
irauen aufkündıgte und alleın den Provınzıalbruderrat der als recht-
mäßıge Kırchenleitung in Schlesien anerkannte. ugle1c richtete S1€e eın
eigenes Prüfungsamt für dıie theologıschen rüfungen und dıe Ordına-
t1ionen eın

Damıt W ar dıe Schlesische gespalten In dıe gemäßıgtere Christo-
phorisynode und dıe radıkalere Naumburger Synode. Zwischen beıden
Synoden bestanden VO  - da ab starke pannNUNZEN. Die Auseinanderset-
ZUNSEN nahmen eine oft unerfreuliche Form zumal dıe Naumburger
den Chrıstophorileuten Verrat der gemeıinsamen CC vorwarfen‘.

/7u den gehörten dieser Zeıt (1936) VON rund 900 schlesischen
Pfarrern und Vıkaren etiwa 100 Pfarrer. den Naumburgern etwa 100
Pfarrer und 40-50 Vıkare, Christophori etwa 180) Pfarrer und 40-50
Vıkare Der Rest W al neutral‘ .

Biıschofer stand MNUunN einerseı1ts der andauernden, charfen
Krıitik der Naumburger, wurde aber andererseı1ts VoNn den Natıonalso-
zialısten 1im Breslauer Konsıstorium und 1mM Berliıner EOK in se1ner
mtsführung zunehmend eNnınde und In seinem Einfluß urückge-
drängt. Am Aprıl 1939 wurde f VO EOK vorläufig, Maı
endgültıg beurlaubt. November 1941 in den Ruhestand versetzts R
Ge1istlicher Leıiter des Konsıiıstoriums wurde Oberkonsistorialrat alter
Schwarz’. Er hat der Christophorisynode nahegestanden, ohne iıhr selbst
anzugehören. Seine auf innere kırchliche Eıinheiıt ausgerichtete Kırchen-
polıtık wurde VO  — der eNnrnelt der Pfarrer und (Gjemelnden mıtgetragen.
Dıie Naumburger verweigerten dıe Zusammenarbeıt. Dieser Tustand hat
iIm wesentlıchen unverändert bıs 1945 fortbestanden

EHRENFORTH (wıe Anm d 105 IDhietmar NESS, Der Provinzilalkırchenausschuß
der Kirchenprovinz Schlesien, In eifier ASE! Hg.) Der Kirchenkampf 1Im deutschen
sten und In den deutschsprachıigen Kırchen Usteuropas, Göttingen 1992, 6/7-97

EHRENFORTH (wıe Anm 57 104 HORNIG (wıe Anm 5 28-33
EHRENFORTH (wıe Anm. 3} 2517255
Walter Schwarz, geb 1886 In Hırschberg, arrer In Charlottenbrunn und Posen,

Dıiırektor des Ev Preißverbandes für Schlesien, Oberkonsıistorial-
rat in Breslau, 1945 in Göttingen, Vorsitzender der Gemennschaft evangelı-
scher Schlesier, gestorben DE 1957 in Göttingen, vgl Anm
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Am Januar 1945 verlegte das Konsıiıstorium auf behördliche AN-
ordnung se1ınen 117 ach Görlitz ”” Mıtte Februar löste 6S sıch dort auf.
Am Januar 1945 wurde dıe evangelısche und katholısche Pfarrer-
schaft uUurc die 5SS-Führung AdUus Breslau ausgewlesen. Miıt Genehmi-
SUnNns der Gestapo durften ZWO evangelısche Gelstliche bleiben ‘ S1e
schlossen sıch Februar 1945 der Leitung des Pfarrers St
Barbara Breslau und stellvertretenden Präses der Naumburger SynN-
Ode. Ernst Hornig , Z.UT Pfarrerschaft der und eizten
TE Tage ach der Übergabe der »Festung Breslau« dıe ote Armee
(6 Maı also Maı, Berufung auf das VON den
Synoden Barmen un! Dahlem (1934) beanspruchte kırchliıche Otirec
eIn Notkıiırchenregiment e1n, dessen Spıtze Pfarrer or12 und
Stadtdekan Lic Dr oachım Konrad  13 standen. Den Pfarrern und (je-
meınden wurde diese Machtübernahme mıt Lolgender rklärung eKann'
gegeben Der Provinzıialbruderrat der Bekennenden Kırche Schlesiens
hat ach dem Ahtreten des vangelıschen Konsistoriums IN Breslau die
Kirchenleitung der Kirchenprovinz Schlesien Un damuıt die Leitungsbe-
fuZ2nNiSs SoWwLlLe die Vermögensverwaltung FÜr dıe Kirchenprovinz über-
AHNAOMMen Die Evangelische Kirchenleitung der Kirchenprovinz e_
sıen hat die maßgeblichen Besatzungs- und Verwaltungsbehörden VonNn
der Thbernahme des Kırchenregiments unterrichtet. er unterstehen
Pfarrer Un Kıirchengemeinden nunmehr UNSerenm Kirchenregiment. Die
Kirchenleitung erwartetlt Von den Pfarrern, daß S1IE ıhr Amt ausrıichten IN
der Bindung die Heılıge Schrıft en Un Neuen Testaments Un dıie
Bekenntnisse der Reformation INn der Auslegung UrCcC. dıe Barmer

Zum folgenden uch Jürgen SEIDEL, »Neubegınnn« In der Kırche? Dıiıe evangel1-
schen Landes- und Provinzıialkiırchen In der SBZ/DDR 1m gesellschaftspolitıschen
Kontext der Nachkriegszeıt (1945-1953), Göttingen 1989 DERS., Aus den TümMMern
1945 Die evangelıschen Kırchen In der Sowjetischen Besatzungszone Deutschlands 1m
Wıederaufbau ihrer Urganısatıon. Eınführung und Dokumente, Göttingen 1995, F3
243
11 rnst HORNIG Hg.) DIie evangelısche Kırche VO  — Schlesien Augenzeu-
SCch berichten, Düsseldorf 1969, 156

Irnst Orn1g, geb 24 .8 1894 ın Kohlfurt, 19724 Pfarrer In Frıedland, Kreılis en-
burg, 1928 St Barbara Breslau., 1936 Präses der aumburger Synode,
Biıschof der Evangelıschen Kırche VOIN Schlesıien, 8L 1976 ın Bad Vılbel
13 oachım Onras geb 1903 In Breslau, 1930 Pfarrer In Michelau, 1933 Prıvatdo-
ZCNL, 1935 Entzug der Lehrerlaubnıis, 1940 Pfarrer St Elısabeth Breslau, 1945
Stadtdekan, 1946 Prof. In Münster, 1950 Ministerialrat ın Bonn, 1954 Prof. In Bonn,

Vorsıtzender der Gemeninscha evangelıscher Schlesıer, 1979
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Theologische Erklärung. P dieser Ausrichtung des Amltes gehört dıie
Anerkennung der Erklärung VonNn Barmen Dıie Barmer Erklärung 1St
nıcht als ein fremdes Joch anzusehen, sondern als Befreiung VonN Amt
UN: Kırche VOoN en kirchenfremden Bindungen. Dieser Erkenntnts
sollen vordringlich die Arbeıt der Pfarrkonvente und uch der hrüderl*ti-
che Besuch der Gemeinden durch Beauftragte der Kirchenleitung dıie-
”nen

Diese Erklärung ze1gt nıcht NUT, dalß die Naumburger iıchtung der
dıe aCcC In der schlesischen Kırche übernommen hat, sondern

auch, daß dıe Sschlesische Pfarrerschaft Nun Hrec die UÜbernahme der
Theologischen Erklärung VO  — Barmen auf dıe Lınıe der verpflichtet
WITd. Moralısch und theolog1isc sah sıch dıe Naumburger urc den
Ausgang des NS-Systems ıIn ıhrem Kurs, den S1Ee se1t 1936 verfolgt
hatte, bestätigt und 16 sıch darum auch für berechtigt, In Tarrkonven-
ten und Geme1inden UVC. Beauftragte der Kirchenleitung ıhre Posıtion
durchzusetzen. Auf diesem Weg ist s1e beharrlıch weıtergegangen.

Auf der Von Bischof Wurm  15 inıtılerten »Konferenz der evangelIı-
schen Kiıirchenführer« VO August bıs September 1945 In Jreysa,
auf der dıie spätere Evangelısche Kırche In Deutschland run-
det wurde, ist dıe CUu«cC Kırchenleıitung In Breslau anerkannt worden. DIe
ısherige konsıiıstorlale Leıtung, In JIreysa Ve urc Oberkonsı1i-
stor1j1alrat Schwarz und Konsistorialpräsıdent Hosemann , W äalr NUur ach
1m Status VO  zn (jästen zugelassen ‘ Als offızıe lle Vertreter der chles1-
schen Kırche galten dıe Abgesandten AdUus Breslau, Stadtdekan Konrad
und Ingenieur Kurt Milde‘® Ausserdem beschlossen dıie Vertreter der
PU-Kırchen Rheıinland, Westfalen, Berlin-Brandenburg und Schlesien

31 August In Ireysa eine Vereinbarung ber die Umegestaltung der
altpreußıschen Unıion ın einen Bund bekenntniısgebundener Provınzıal-
kırchen, das el eiıne weıtgehende Verselbständigung der bısherigen
Provinzialkirchen ”

Amtlıche Miıtteilungen der Evangelıschen Kırchenleıitung der Kirchenprovinz
Schlesien Nr VO 4.6.1945, vgl uch Nr. VO Junı 1945

eophı Wurm (1868-1953), Landesbischof VOIl Württemberg.
Johannes Hosemann, geb 1881, Dırektor des Kırchenbundamtes in

Berlın, 1936 Konsıistor1alpräsıdent in Breslau, 1.9.194 / ın Karlsruhe.
Eberhard SCHWARZ, Pro Eccles1ia jenseı1ts der Fronten. Zum Gedenken OKR

W alter Schwarz In JSKG (1986) 7-53, 1er 40-42
urt Miılde, geb 1901 In Breslau, Ingenieur, Miıtglıed des Provinzıalbruderrates,
eder Kirchenleıitung, 8.8.1969 ın Darmstadt.

TItz OHLMANN (He.), Ireysa 1945 DIie Konferenz der evangelıschen Kırchenfüh-
GE AAA August 1945, Lüneburg 1946,
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Die Machtübernahme der Naumburger W dl In der gegebenen
Sıtuatiıon eiıne Notwendigkeıt. Die In Schlesien verblıebenen (Geme1inden
brauchten eıne Kırchenleitung VOT OUrt, dıe auch VON den russıschen und
polnıschen eNorden anerkannt War und ihrer erkun N der
NS-  ı1Uschen auch tatsaächlıc anerkannt wurde. S1e hat das für dıe
Erhaltung und Organısatıon des kırchlıchen Lebens ıhr öglıche
Im einzelnen ann das 1er nıcht welılter dargestellt werden“

Besonders erwähnt werden mMussen aber dıe beıden Ephorenkonvente
In Waldenburg (15 September und Schwei1ldnıiıtz März

SOWI1e dıe Synode In der ITCHNE In Breslau Julh
1946, VOI der gleich berichtet werden muß

/uvor aber für unserIenN Zusammenhang der Hınweils: Se1it dieser
Synode und In den eriıchten VOT und Von dieser Synode erscheınt der
Name:‘

I1 Evangelısche Kırche VOIl Schlesien (1946-1968)
Die Von den in Ireysa anwesenden Vertretern der U-Kırchen be-
schlossene mgestaltung der altpreußıschen Union hatte auch dıie olge,
daß 11UN auch in Schlesien in dıe Namensfifrage ewegung kam Die
Tendenz ZUT Verselbständigung ist eutlic greifen In den ersten

usgaben des in Breslau herausgegebenen Amtsblattes aD Jun1ı 1945
lautet dıe Bezeıchnung och » Amtlıches Miıtteiılungsblatt der Evangeli-
schen Kırchenleitung der Kırchenproviınz Schlesien«“ In einem (Gje-
spräch mıt dem Wojewoden in Liegnitz F August 1945, In dem dıe
Kirchenleitung Klarstellung In der Namensfrage gebeten hatte,
wurde ihr erklärt, S1e sSo fortan dıe »amtlıche Bezeichnung«
»Evangelısche Kırchenleıitung für Nıeder- und Oberschlesien« führen“
In dieser Zeıt und In den folgenden onaten tauchen ın eriıchten und
1im Schriftverkehr aber auch andere Bezeıchnungen auf »Evangelısche
Kırche der ehemalıgen Kirchenprovınz Schlesien«, »Evangelische Kır-
che 1mM Gebilet Schlesien«, »Evangelısche Kırche 1m Raum Schlesien«,

Dıetmar NESsS, Evangelisch-kıirchliches Leben in Schlesien nach 1945, In JSKG
(1994) 1-108 Chrıistian-Erdmann CHOTT, DIie polıtısche, kırchenpolıitische und
psychologısche Ausgangslage für dıe schlesische evangelısch-kırchliche Arbeıt ab
1945, 1ın JSKG (1994) PE
21 rnst HORNIG, Ookumente AdUus der schlesiıschen Kırche in Hornig (wıe
Anm 11} 160

Ernst HORNIG, Zur schlesischen Kırchengeschichte 945/46 Vier Berıichte, 1in
JSKG (1967) hıer 110
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»Schlesisches Kıirchengebiet«, »Evangelısche Kırche Schlesiens«“ Auf
der Hofkırchensynode lautet cdıe offizıelle Bezeıchnung dann
»Evangelısche Kırche VON Schlesien«“ Das Amtsblatt g1bt kurze eıt
später bekannt Die Kirchenleitung fragt ab August 7946 folgende
amltlıche Dienstbezeichnung: »Die Kıirchenleitung der vangelischen
Kırche VON Schlesiene«“

Von den Beschlüssen der Breslauer Hofkırchensynode verdienen
fünf besonders herausgehoben werden:

Unter Hınwels auf den eschiIu VON JIreysa VO 31 August 1945
bestätigte dıe Synode dıe IM Maı 1945 Im Notstand der Kırche erfolgte
Bıldung der Kırchenleitung für Nieder- UnN: Oberschlesien Un die IN
der Folgezeit notwendig gewordenen Berufungen INn die Kırchenleit-
26  {ung

Die Synode übernahm dıe rklärung der Schweiılidnıiıtzer Ephoren-
konferenz VO März 19406, in der dıe Barmer Theologische a_
Tung für dıe Schlesische Kırche als verbindlich er und den In iıhr
bısher geltenden reformatorischen Bekenntnıissen gleichgestellt wird  27

Dieser eschlIu ist eın wesentlicher auf dem Weg ST Neu-
ordnung und theologischen Profilierung ann auch der Görlıtzer Kırche,
dıe se1mt der Provınzıalsynode VO 11 CS November 1951 dıie Iheolo-
gische rklärung VON Barmen In ihre Grundordnung aufgenommen hat

DiIie 5Synode tellte sıch hınter den eschlu der Kırchenleitung
VO Junı 1946 betreffend dıie Dıienstverhältnisse der schlesischen
Pfarrer 1m Si1e Der entscheı1dende un arın ist, daß die sSschlesische
Kırchenleitung sıch welterhın als Dıienstherrin er schlesischen Pfarrer
versteht und arum verlangt, daß dıe Pfarrer, die 1m polnısc. besetzten
Gebilet nıcht mehr Dıenst {un können der wollen, entweder ihre Beur-
laubung Ooder ihre Entlassung aus dem schlesischen Kırchendienst ean-
tragen müssen“

Angesichts des Pfarrermangels 1mM polnısc besetzten Schlesien 1st
dieser SsSCHAILY verständlıch, angesichts der Abgeschlossenheit bzw
Unerreichbarkeit Schlesiens VO  «n außen her und angesıichts der längst

Ebd
SO ZU Beıispiel uch In der Überschrift des Rechenschaftsberichtes VO)  — Oberkir-

chenrat Berger 22.1.1946; in HORNIG (wıe Anm 223 124
Miıtteilungen der Evangelıschen Kırche VON Schlesien 1946,
HORNIG (wıe Anm 22); 143
Ebd 144
Ebd 147
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angelaufenen Eingliederung der schlesischen Pfarrer In den uIiInahme-
gebieten unrealıistisch. Be1 den betroffenen Pfarrern 1st auf sehr e_
eDlıche Krıitik gestoßen. Für S1e dıe me1lsten Miıtglıeder der

Breslauer Kırchenleitung VOT em Präses Ernst Oorn1g, an
Alfred Kellner“ . Oberkıirchenrat Dr Berger”, an FAe Wer-
DeT Schmauch“, Kırchenrat Hans oachım Fränkel“ und Stadtdekan
Konrad, In erster Lıinıe Vertreter der radıkalen Naumburger B  s dıe 1L1UNM

alles, Was Von Schlesien herkommt, iıhrem Machtanspruch unterwerfen
wollen DiIe alten unden der Kırchenspaltung brachen Jer wlıeder auf
und en azu geführt, daß dıie Spannungen zwıschen Breslau, spater
Görlıtz und einem sehr bedeutenden Teıl der schlesischen Pfarrerschaft
1mM Westen och Jahre angedaue: en

Die Synode tellte fest, daß dıe amals tünf, se1t 1973 sechs”
Kırchenkreise WESIC der e1 ach WIeE VOr ZU. Kirchengebiet der
Evangelischen Kırche Von Schlesien gehören Sıe beauftragt dıe Kır-
chenleıtung 1mM iıhrer Evakulerung ihren Amltssıtz sofort innerhal®:
der obengenannten Kirchenkreise nehmen Un dıie erforderlichen
Mahßhnahmen ZUär: UÜbernahme dieses Kırchengebietes INn die eigene Ver-
waltung alshbald treffen”

Dieser esScCHNIu War notwendig, we1l cdıe Oberlausıiıtzer Kırchen-
kreise sıch der Verwaltung der Berlın-Brandenburgischen Kırchenlei-
tung unterstellt hatten und durchaus nıcht das egıment der TeS-
lauer BK-Kirchenleitung wollten

Alfred Kellner, vgeb 1883 In Brıeg, se1t 1915 Pfarrer In T1iefenfurt Kırchenkrelis
Bunzlau 1L 1938 Präses der aumburger Synode, Pfarrer In Rengersdorf be1
Rothenburg/Neiße, 2 E

Robert Berger, Dr phıl., geb 1898 in UOppeln, Pfarrer In Breslau, St Paulus, abh
1931 St Bernhardın, bıs 1951 Miıtglıed der Kıirchenleitung, Pfarrer In Frank-
furt/Main-Niederrad. dort 5 16): 1961
31 Werner Schmauch, geb 1905 In Herıschdorf/Riesengebirge, Pfarrer In TOoß Wei-
gelsdorf, 1945 Warmbrunn, an VoNn Niıederschlesien, 1947 Kırchenrat In Görlıtz,1950 Ephorus Sprachenkonvikt in (Ost)-Berlın, 1952 Professor in Greifswald,24.5.1964

Hans-Joachim Fränkel, geb 1909 in Liegnitz, 1936 Pfarrer der ın Kreuzburg,1938 in Seidenberg, 1944 in Breslau, 1945 Kırchenrat, 19572 Oberkonsistorialrat, 1964-
1979 Bıschof In Görlhitz.
373 1973 entstanden durch Teılung des Kırchenkreises Hoyerswerda dıe Kırchenkreise
Hoyerswerda und Ruhland

HORNIG (wıe Anm 223} 145
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Wenn WIT das verstehen wollen, werden WITr letztlich bıs 1INSs Jahr
1941 zurückgehen müssen” Damals bereıts hatte das Breslauer KOnsı1-
Sstorıum dıie Kırchenprovinz ın sechs Konventsbezirke eingeteilt und
Konventsleıter die 1mM Katastrophenfall ermächtigt 9
selbstverantwortlich auch ohne Rücksprache mıt dem Kons1istorium
handeln Darauf berijef sıch der Konventsleıter für dıe ÜOberlausıtz, der
Görlıitzer Superintendent Karl Langer”, und suchte 1mM Frühsommer
1945 1mM Verbund mıt anderen Superintendenten und arrern, den AN“
schluß Brandenburg. Am Juli 1945 beauftragte der EOK das
Kons1istorium ın Berlın und Bıschof tto Dibelius” mıt der Leıtung DIie
Kırchenleitung der APU bestätigte diıese Beauftragung August.
Dıie Grenzen ach Schlesien Junıi 1945 hermetisch abge-
schlossen worden. Dıe Verbindung ach Breslau abgerissen.

Irotzdem hatte dıe Kırchenleitung In Breslau VON diesem Vorgang
kKkenntnıs erhalten. S1e bekräftigte In einem Schreiben dıie APU den
Anspruch, daß dıie Oberlausıtz ZU schlesischen Kırchengebiet gehört,
daß S1e aber mıt der treuhänderischen Verwaltung Uurc Brandenbureg
übergangsweilse einverstanden 1st und bıttet, als Mann ihres Vertrauens
Präses Pfarrer Alfred Kellner, der ausgewlesen und 11UN Pfarrer In Pe-
tershaın Kreılis Rothenburg ISt, in eiıne Pfarrstelle In Görlıitz einzusetzen
und ıhm dıie Funktion VO  — Superintendent anger übertragen.

Das Berliıner Konsistorium hat anger VO  — selner Funktion entbun-
den, diese aber nıcht auf Kellner übertragen, sondern dıe ınge sıch
SCZOSCN. Von Breslau dus wurde unterdessen In Görlıtz, Ochmann-
straße 4, eın »Büro Präses Kellner« eingerıichtet, das dann »Dienststelle
Görlitz« der Kırchenleitung genannt wurde. Als dıe Kırchenleitung

Dezember 1946 AdUus Breslau ausgewlesen wurde und ach Görlıtz
ausweıchen mußte, hat sS1e VOIN jer dUus mıt der Gewinnung der ber-
ausıtz begonnen

Der Wıderstand der Oberlausıtzer die Unterstellung dıe
Schlesische Kırchenleitung War sehr wesentlich kırchenpolitisch be-

Dietmar NESsS, DIie Neuordnung der schlesischen Kırche In der Oberlausıtz 1945-
IL93%: in Wegmarken der Oberlausıtzer Kirchengeschichte, Düsseldorf und Görlıitz
1994, 66-/73

arl anger, geb 1887 1ın Alt Reichenau Kreıis Bolkenhain, 1912 Pfarrer In
Maltsch, 1925 in Liegnitz Kaıser-Wılhelm-Gedächtnis-Kirche, 1953 / In Görlitz der
Frauenkirche, 1939 Superintendent des Kırchenkreises Görlıitz E 27.9.1950 in Görlıtz.

tto Dıbelius (1880-1967), Bıschof VO  —; Berlin-Brandenburg.
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gründet. Man wollte dıe Naumburger nıcht Der / hährıge frühere
Ohlauer Superintendent Erich Schultze” hat das in einem T1e
Oktober 1945 Bıschof 1DEe11US eutlic ausgesprochen und egrün-
det  39 Im Dezember 1946/Januar 1947 hat eıne Abordnung AaUus der
Oberlausıtz be1 Bıschof 1DEe11US und e1m EOK den unsch a..
SCH, eıne eigene Synode und eıne eigene Kırchenleıitung wählen dür-
fen Das ist aber abgelehnt worden. Auf der »Bezirkssynode«
Februar 194 7, der auch 1De11USs gekommen WAadl, en die Gegner
der schlesischen Kırchenleitung Superintendent anger und Pfarrer
Treu  40 VOT em auf die el  el des eDIeTESsS hingewlesen und den
unsch geäußert, daß 6S doch als Generalsuperintendentur Bran-
denburg angeglıedert werden möchte.

1De11US ist 6S dann gelungen, dıe Beziırkssynode aIiur gewınnen,
daß S1E den eSCHILU der Breslauer Hofkırchensynode bezüglıch der
Zugehörigkeıt der Oberlausıtz ZU Kıirchengebiet der Evangelıschen
Kırche VOINl Schlesien als rechtens anerkennt. In die neuzubıildende Kır-
chenleıtung, dıe wıieder Aaus zehn Personen bestehen sollte, wurden 11UN

vier Oberlausıtzer berufen Sıe we1lß sıch für dıe gesamte ScCHIeESISCHE
Kırche 1m polnıschen Schlesıien, 1m eie und In der Oberlausıtz
ständıg und glıederte iıhre Arbeıt in Z7WEe1 Abteiulungen: »Abteilung Ost
und Reich« und dıie »Abteıilung ÖOberlausıtz«, der e1in Oberlausıtzer
vorsıtzen soll Die UÜbernahme des Kırchengebietes Üre dıe chles1-
sche Kırchenleitung wurde auf den Maı 194 / festgesetzt”.

Auf der Hofkırchensynode In Breslau Pfarrer orn12 ZU Bı-
SC der Evangelıschen Kırche Von Schlesien gewählt worden“ uch
diese Wahl ist auf der Bezırkssynode in Görlıtz, allerdings indırekt,
bestätigt worden, indem festgestellt wurde: Den Vorsıtz /der Kırchen-
leitung ] führt Bischof Hornig”

Die Wahl Ernst Horn1igs in der Breslauer iırche W dl auch eın kır-
chenpolitisches S1ıgnal Bestrebungen des 1m Westen wıeder arbe1-
tenden Vorstandes des schlesischen Pfarrervereıns, tto YZänker in das
Amt des 1SCNOTIS der schlesischen Kırche zurückzurufen. änker hatte

riıch Schultze, geb 18L ın Thomasdorf/Uckermark, 1901 Pfarrer In TIriebusch
Kreis Guhrau, 1915 Superintendent In Ohlau, 8.85.1962

Abgedruckt be1l ESs (wıe Anm 35% 82-86
Theodor JIreu, geb 185 /7/ in Berlın, 1904 Pfarrer In Glogau in der reformıierten

Gemeinde, 1912 Peterskırche in Görlıtz, 19458 EK 8.5.1952
41 HORNIG (wıe Anm ZU): 163

HORNIG (wıie Anm 22} SE
HORNIG (wie Anm 21} 164
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erklärt, dal CT sıch wlieder als 1Im Amt befindlich verstehe. Diesen Be-
strebungen wurde Urc dıie Wahl Hornigs eine klare Absage erteilt”
ber damıt ihre Vertreter, VOT em In den Betreuungsausschüs-
SCI, nıcht für orn1g Vıelmehr en diese 1Im TUN! Ja
alten Gegensätze och ange das 1ma zwıschen Breslau/Görlıitz und
den Betreuungsausschüssen bestimmt, se1lt der Wıttenberger Vereınba-
IuNng VOoO 23 Julı 1947 allerdings gemildert, we1l S1e dıie Anerkennung
der Görlıitzer Kırchenleitung brachte und dıie Z/Zusammenarbeit mıt Bı-
SC In uhe /Zänker ordnete”

Die Uurc die Oberlausitzer Bezırkssynode bestätigte und neugebıl-
dete Kırchenleitung stand VOT der Aufgabe, gegenüber vielfachem Mı
[rauen Vertrauen gewinnen” und den verblıebenen est strukturell
und geistlıch wılıeder aufzubauen. egen der weıtgehend tehlenden SYN-
odalen Legıtimierungsmöglichkeiten hat S1e bıs 1951 den außeren Auf-
bau mıt Notverordnungen vorangebracht. Für den geistlıchen ufbau 1st
besonders auf dıie Rundbriefe VON Bıschof orn1g hinzuweisen“

Die Kırchenleitung stand aber auch VOT dem nıcht L11UT kırchenrechtli-
chen, sondern auch seelsorgerlich und emotional schwierigen Problem,
daß S1e ıhr Selbstverständnis als Evangelısche Kırche VON Schlesien 1m
IC auf iıhren welteren Weg grundsätzlıch definıeren mußte

Konnte S1e auch In Zukunft dıe Kırche der evangelıschen deutschen
Gemeinden 1m polnıschen Schlesien und der vertriebenen, Nun In andere
Landeskırchen übernommenen Schlesier außerhalb iıhres Kırchengebie-
tes se1ın?

Die Kırchenleitung 1st In dieser rage In eıne schwere Krise geraten.
Vıer der zehn Mıtglieder Dr Berger, LIic Schmauch, Superintendent
Wahn”“, Kırchenrat Ehrlich” forderten, daß für dıe Evangelische Kır-
che VON Schlesien nıcht das Jerrıtorialprinzip gelten dürfe, we1l S1e ach
1945 geistlıche Erfahrungen machen mußte und konnte, dıe S1E VO  -
anderen Ghiedkirchen in der EKD qualitativ unterscheı1det, daß damıt

HORNIG (wıe Anm. 22) 135
CHOTT (wıe Anm. 20); Anm. 2337
Hans-Joachım FRÄNKEL, Die evangelısche Kırche VonNn Schlesien nach 1945, In

JSKG (1988), 189
DIETMAR ESsS Hg.) Bıschof rnst Horn1i1g. Rundbhriefe N der EvangelıschenKırche VON SchlesienjSigmaringen 1994
Martın Wahn, geb 18823 In Neusalz, Pfarrer in Neustädtel, Kotzenau, Hındenburg

Hohentwiel.
OS Beuthen OS, 1932 Superintendent in Landeshut, 1946 Kırchenrat, Dez 1970 In

Konrad Ehrlıch, Amtsrat, 1946 Kirchenrat, nach seinem Ausscheiden aus der Kır-
chenleıtung INn Kleinmachnow be1 Berlın  9 Z.FA9G8
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CIM Bekenntnisstand gegeben 1ST IDER ZWINSC azu dıie evangelı-
schen Schles1ier nıcht cdıe bestehenden Landeskırchen einzuglıedern
sondern CISCHNCNH schlesischen Kırche dıe VON den jeweıulhgen
Terriıtorialkırchen unabhängıg 1ST zusammenzufassen

DIe Kırchenleıitung hat sıch September 1949 mıiıt sechs Stim-
ICI diese Auffassung und zugle1c dem Sinne für das lerrıito-
rialpriınzıp ausgesprochen daß SIC C111 Synode des iıhr verblıebenen
restschlesıschen das e1 oberlausıtzıschen Kırchengebietes einberufen
111 dıe ber Selbstverständnıs und Neuordnung der Evangelıschen
Kırche VON Schlesien entscheıden soll DIie APU hat diese Auffassung

November 1949 bestätigt und dıe Miıtgliıedschaft der VIGT dissen-
tierenden Brüder der Kırchenleıitung für ruhend Trklärt Damıt WAarTr

die Kırchenleıitung auch mıiıt 1Ur sechs Stimmen beschlußfähig
Die Synode 1ST ann VO 13 Maı 1950 Görlıtz zusammengetlre-

ten Um dıe Kontinuntät der SIE sıch sah sıchtbar machen 16
Präses Alfred Kellner den Eröffnungsgottesdienst der Fraue  IIrCHNe
Kellner W ar Schlesien sSeIt 1938 Präses der Naumburger Synode und
1946 Präses der Hofkiırchensynode SCWESCH Für dıe evangelıschen
Schlesier AUSs der Bundesrepublık nahmen mıiıt beratender Stimme Dr
fto Iuckermann Pfarrer LIC IDr Hultsch‘‘ Pfarrer Herbert
Mochalskı und Bıschof etT AaUus der DDR Superintendent V1ıerow
und rediger auJokat te1l

ach langer kontroverser Aussprache hat dıe S5Synode be1 11UT s1ieben
Enthaltungen olgende Erklärung beschlossen Die Evangelische Kirche
Von Schlesien LST dıie Provinzıialkirche dem Restgebiet VonNn Schlesien
innerhalb der Gesamtkıirche der APU Sıe hat dıe IAr [AUS ihrer heutigen
Lage erwachsenen hesonderen ufgaben die verbliebenen Gemeinden

Osten betreuen und mMiıt den Gemeindemitgliedern der Lerstreu-

FRÄNKEL (wıe Anm 46), 190- 191
5 ] tto Tuckermann., geb 1906 ı Weı1izenroda Kreıs Schweıidnıitz, Dr.AST., Miıtglıed
der B ach der Vertreibung ı Bassum/Bremen, 1969

Gerhard Hultsch geb 1911 rneß; 1939 Pfarrer Nädlıngen Kreıs Breslau 1946
Limbach/Sachsen 1949 Wiıttenberg, Sspater Studienrat 111 Bıngen 1957 1982 Vorsıitzen-
der des ereıns für Schlesische Kırchengeschichte 19972 ertheım
ö53 Herbert Mochalskı geb 1910 GöÖrlıtz 1936 arrer Oberwalden 1941 Berlın-
Dahlem 1948 1951 Geschäftsführer des Reichsbruderrates bıs 1961 Studentenpfarrer

Darmstadt 1992
Egbert Vierow geb 1885 Bıtsch/Lothringen 1919 Pfarrer Liebenthal KCIT:

chenkreis Löwenberg I1 ach dem Krieg Kropstädt Kreı1is Wıttenberg, 1959
5n Johannes auJjokat geb 1894 Meyerısch Kreı1s 0e6Ss Prediger der landeskirchli-
hen Gemeinschaft Breslau stellvertretender Präses der Synode Breslau 1946
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UNHS die Gemeinschaft des AUDens Un der 1e erhalten INSO-
weıt Ahne kırchenregimentliche BefugZ2nisse auszuüben

Dieser esSchHhIu edeute
|DITS Anerkennung des Territorialprinzıps. Das eı
Die Idee eiıner unabhängı1gen, übergreiıfenden schlesiıschen Flücht-

lıngskırche ist abgelehnt.
FÜür dıe vertriebenen evangelıschen Schlesier sınd kırchenrechtlic

die Landeskıirchen zuständıg, ın denen SI1E ihren Wohnsıtz
en

C) Die Evangelısche Kırche VOoO  — Schlesien hat außerhalb ihres rest-
schlesıschen Kırchengebietes In der Oberlausıtz keıine kırchenregiment-
lıchen Befugnisse.

Dıie Evangelısche Kırche VO  —_ Schlesien we1ß sıch für die CVaNSC-
1ıschen deutschen Gemeılnden 1mM polnısc besetzten Schlesien geistliıch
verantwortlich und mıiıt den Schlesiern In der Zerstreuung geistlich VCI-
bunden

Die Bestrebungen, dıe restschlesiısche Kırche der Kleinheıit
ihres Gebiletes Brandenburg der dıie Kıirchenprovinz Sachsen
zuglıedern, SIınd abgelehnt.

Dıie Evangelısche Kırche Von Schlesien versteht sıch als SeIDSTan-
dige Provınzıalkirche In der Gesamtkiıirche der APU, se1t 1953 In der
»Evangelıschen Kırche der Union«

DIie Meınungsbildung, dıe dann In diese Erklärung eingemündet Ist,
W dl schwier1g und langwier1g, daß dıie Synode LIUT och Zeıt fand,
eın » Vorläufiges (jesetz ber dıie Kırchenleitung« und das Konsıiıstorium
als ihr- nachgeordnete Verwaltungsstelle beschließen‘‘ anaCcC soll
dıe Kırchenleitung wleder dUus zehn Mıtgliıedern estehnen Den Vorsıtz
führt der Bıschof. Kırchenrat wurde ZU theologıschen ber-
konsıstorijalrat und Vertreter des 1SCHNOTIS berufen, ITNst orn1g im
Bıschofsamt, Wahrung der Geschäfte des Generalsuperintenden-
ten; bestätigt.

Die eratung ber dıe Kırchenordnung fand auf der zweıten Tagung
der Synode VO KT Junı 1951 Für die drıtte Lesung, dıe dann
cdıe erabschiedung brachte, 1st dıie Synode och einmal VO 1115
November 1951 zusammengetlreften. Damıt WTr festgelegt, daß sıch die
Evangelısche Kırche VonNn Schlesien als eine Kırche der Iutherischen

ortlaut be1 ESs (wıe Anm 47), 185
ESsSs (wıe Anm 333;
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Reformatıon versteht, In der ıe Theologische rklärung VON Barmen
VO bekenntnısmäßige Anerkennung besitzt‘”®.

Das Festhalten der Theologischen rklärung VOIN Barmen und cdıe
Umsetzung der Erfahrungen des Kıirchenkampfes in der polıti-
schen Lage se1t Gründung der DDR Oktober 1949 Inkrafttreten der
Verfassung hat der Evangelıschen Kırche VOINN Schlesien das besondere
Profil gegeben Bischof ornıg 1st 1963 In den uNestian! ein
Nachfolger wurde Hans-Joachım Fränkel Er W äal Von 1964 bıs 1979
Bıischof. eıde, ornı WI1IEe Fränkel, en HFC dıe Ta ihrer 1m
Kirchenkamp CWONNCNC Überzeugungen und iıhrer Persönlıchkeıit 1m
Rahmen der DR-Kırchen eın besonderes Gewicht gehabt. In diesen
Jahren ist 6S VOT em ihnen verdanken, dalß die Evangelısche Kırche
VO  — Restschlesien nıcht In dıe Bedeutungslosigkeıt herabgesunken 1St  59

11L1 Konsıistorialbezirk Görlıtz 195 I 968)
1951 verlangte das Innenministerium der DDR, daß der Kırchenname
geändert wIrd. ZÜFr Begründung wurde auf die Freundschaft zwıschen
der DDR und der Volksrepublı olen hingewlesen, dıe be1 eıbehal-
(ung des bısherigen Namens gestört werden könnte Darautfhın wurde
der Name für eıne sehr kurze Zeıt In »Evangelısche Kırche In e_
S1eN« umgewandelt. DDas fand damals dıe Bıllıgung der sowJetischen
Besatzungsmacht”

Tatsächlic ist diese Bezeichnung aber aum verwandt worden, we1l
S1e einerseılts uUurc keinen Synodenbeschluß gedeckt und anderer-
se1Its auch in dieser Form dıie Zustimmung der DR-Behörden nıcht
gefunden hat DDas dazu, daß für den ruck VOIl opIbögen, auf
denen das Wort Schlesien 1im Kırchennamen erschıen, keıne Genehmi-
SUNgCNH erte1lt wurden. Dıe kırchenrechtlich exakte Bezeıchnung
»Evangelısche Kırche Von Schlesien« konnte er 1Ur 1mM innerkırchlı-
chen Schriftverkehr gebraucht werden. ach aqaußen hın, also etiwa 1m
Kırchlichen Amtskalender der in den Verzeichnissen der evangelı-
schen Landeskırchen, benutzte 1HNan dıe Bezeiıchnung »Konsıstori1albe-
zırk Görlitz«, hnlıch WI1Ie dıe Pommern, dıe dıe Bezeichnung »KOon-

FRÄNKEL (wıe Anm 46), 193
Jürgen SEIDEL, Chrısten in der DDR, Bern 1986 DERS., Kırche mıt großen

Opfern, ın Kırche 1Im Sozialısmus D (1985), 22-28, 168-173

O  85 Jürgen SEIDEL, Die Görlitzer Kırche und ihre Anfänge, iın ISKG (1994), 82-
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sistori1albezirk Greifswald« verwandten. Es herrschte damıt ah 1951 1im
1C auf dıie NamensfTrage ein halb ıllegaler Zustand, der nıcht befrie-
1gen konnte”

In einem chreıben EKD und EKU VO 28 Aprıl 1961 wırd VO  >
Görlıtz AdUus die Bıtte geäußert: Die derzeıtigen Verhältnisse machen
erforderlich, daß WILr gelegentlich ZU eispie heı gedruckten EKOl*
fentlichungen VOoN der Verwendung des Namens UNSserer Kırche, WIE
In Artıkel UNSerer Kırchenordnung festgelegt LST, abgesehen. Diese
Bezeichnung 1St geographisc nıcht korrekt Da eine einwandfreie Be-
zeichnung UNSeres Kirchengebietes nehen der offiziellen ach Artikel
der Kıirchenordnung Jjedoch sehr schwierig LST, halten WLr für richti-
SET eine Bezeichnung VonNn der Verwaltung her verwenden und
VO. Kırchengebiet Vo. Verwaltungsbezirk sprechen. Hiernach hal-
fen WIr dıe Notbezeichnung »Konsistorialbezirk GÖrlitz« FÜr geeigneter.
Wır hıtten die Kırchenkanzlei ihrerseits sowelılt eine Notwendigkeit ZUAF-

Vermeidung des offiziellen Namens Ün Kırche vorliegt diese H-
zeichnung verwenden“

SO ist 6S bıs 1968 gehandhabt worden: DIS dem eıtpunkt, dem
6S einer VO Staat geforderten Neuregelung der Namensfrage SC-
kommen 1st

Evangelische Kırche des Görlitzer Kirchengebietes S-
Die Synode, dıie diese Anderung beschlossen hat, VO Z
Maärz 196% 1mM Wıchernhaus In Görlhitz JT agesordnungspunkt eNan-

dıe NamensfTrage. Berichterstatter Bıschof Er egte
dar. daß 6S 1mM 1C auf den Namen wıederholt nfragen VON at-
liıchen Stellen gekommen Ist, dıe immer das Wort Schlesien betrafen.
1953 habe dıie Schlesische S5Synode schon einmal VOT der rage einer
Namensänderung gestanden. amals habe S1E beschlossen, dıe Ent-
scheidung der Synode der EKU abzuwarten. DıIe EKU-Synode hat aber
nıcht entschıeden. Jetzt sSE1 Handlungsbedar gegeben, we1l der Rat des
Bezıirks Dresden F5 November 1867 definıtiv dıe orderung auf
Namensänderung rthoben hat Die Kırchenleitung hat ıhm De-

61 Mündlıche Miıtteilung VO  — Pfarrer 1.R Hans ROCH, Görlıitz.
Handreichung ZUT Namensgebung: Evangelısche Kırche der schlesiıschen Oberlau-

SItZ, In Kırchliches Amtsblatt Görlıtz (1992)
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zember 196 / geantwortetl, daß S1e das ema auf die JTagesordnung der
nächsten Synode sefzen wird  63

hat der S5Synode empfohlen, dem Ansınnen des Staates nach-
zugeben und erklärt, daß der geschichtlich gewordene Name eiıner Kır-
che keıine rage des Bekenntnisses 1st Der Bekenntnisnotstand ist g_
geben, 6S den Namen Jesu Chrıisty geht Er iragte weıter., ob der
1er ausgeübte ruck des Staates der Freıiheit der Kırche widerspricht.
Kr verneıinte das und erinnerte daran, daß sıch dıe Kırche bısher nıcht
einer Namensänderung entschlıeßen konnte, we1l 6S och Gemeıilnden
Jenseı1ts VON der und 6i gab, die VO  —_ iıhr betreut wurden. Das Nl
Jetzt nıcht mehr der Fall uberdem habe sıch aufgrund der geschıc  1..
chen Entwicklung dıe Bezeıchnung »Görlitz« weıtgehend durchgesetzt.
Und SscChheblıc Wır lassen UNMS die Freiheit der Verkündıigung nıcht
nehmen, das 1St das Entscheidende Dadurch Sınd WIF freli, der Doppel-
gleisigkeit heı der Namensführung ein nde machen. Der Zeitpunkt
dafür 1St Jetzt gekommen. Wır können der staatlichen Forderung ach-
kommen, Ahne als Kırche unglaubwürdig werden“

DIie Aussprache ze1ıgte, daß dıe überwıegende Mehrheıit der Synoda-
len be1 der VO Staat gewünschten Namensänderung den STatus CON-
fessionis als nıcht gegeben ansah, we1l der Glaube Jesus Christus
nıcht auf dem pıe steht uch MUSSe gesehen werden, daß dıe Kırche
als revanchıstisch mılßverstanden werden könnte, WeNnNn S1E Namen
»Schlesien« festhalte, obgleıc S1Ee iıhn In der Öffentlichkeit nıcht mehr
benutzen darf. Nsofern habe eine Namensänderung praktisch längst
stattgefunden” und 1ege In der geschichtlichen Entwiıcklung. In der
Miınderheit dıe Stimmen, dıe erklärten und bedauerten, daß die
Forderung auf Namensänderung ın ırklichkeit ein MASSLver Eingriff
des Staates IMS en der Kirche und e1in Angriff auf die Geschichte
UNSerer Kırche 1st  67

Am Maärz 1968 dıe Synode den eschIiu Die Evangelische
Kirche VonNn Schlesien Fortbestan ıhrer Rechtspersönlichkeit
künftig den Namen: »Evangelische Kırche des Görlitzer Kırchengebie-
[CS«

63 Maschinenschriftliches Protokoll. DD DE
Ebd

65 Ebd Zl Beıtrag des Reichenbacher Superintendenten ohannes ÖER
Ebd 28, Beıtrag VON Superintendent LOSE.

67 Ebd 26, Beıtrag VO  — Konsistorlalrat Gotthard BUNZEL
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Dieser eSCHNIL hatte den Vorteıl, daß dıe restschlesische Kırche
damıt einen Namen C: der S1e wıeder als Kırche charakterısıerte.
DiIie Notbezeichnung »Konsıistorjalbezirk Görlıtz« machte Ja nıcht e1IN-
mal mehr ihr Kırchesein enntl1ıc Und CT hatte den Vorteıl, daß 11U iIm
Umgang mıt staatlıchen Stellen eiıne offizıell anerkannte Bezeıchnung
verwendet werden konnte

Das ist bıs ZUT Wıedervereimigung geblıeben. Inzwıschen WT Bı-
SC Fränkel 1979 in den unestan SCHANSCH. Zu seinem Nachfolger
wurde der Vorsteher des Tuder- und Pflegehauses Martınshof In RO-
thenburg/Ne1ße, Dr anns-Joachım Wollstadt (1929-1991), gewählt.
Wollstadt WäarT VONeBischof. eın Nachfolger ist se1t 1985 der
heute amtierende Bıschof Professor Dr I9r oachım ogge

Evangelısche Kırche der schlesischen Oberlausıtz

Die se1t der Wiedervereimnigung wiıedergewonnene außere reıne1l e_

öffnete der restschlesiıschen Kırche auch dıie Möglıchkeıit, dıe Namens-
rage och einmal, 1Un aber ohne den ruck des Staates und 1Im AaUuSs-

schheblıc eigenen Interesse aufzugreıfen. Vordergründıig ging CS 1
den Namen. anınfer verbarg sıch aber dıe tiefere Notwendigkeıt,

das eigene Selbstverständnıs 1Im 1C auf die Geschichte und autf dıe
territorlal-geographische Lage dieser Kırche In eiıner AaNSCMESSCHCNH
Selbstbezeichnung auszudrücken.

Das ist nıcht VOIN en der Meinungsbildung Beteiligten VON

vornhereıin erkannt worden. SO ist 6S ohl verstehen, daß auf der
Provinzıalsynode ın Görlhitz Aprıl 1991 dıe Zweiıldrittelmehrheit
für den Vorschlag der Kıirchenleitung auf mbenennung
»Evangelısche Kırche der Schlesischen Oberlausıitz« nıcht
gekommen ist Es ehlten sechs Stimmen. Den Befürwortern standen
blehnungen gegenüber, dıie ob des neuerlichen Wortungetüms den
alten Namen »Evangelısche Kırche Von Schlesien« WI1ıedernaben der
den bısherıgen beiıbehalten wollten, enn 21ibt wichtigeres Iun als
eine Umbenennung. Die Kırchenleitung 1eß sıch aber nıcht entmuti-
68  gen Dazu hat auch die Eıinsicht beigetragen, daß dıe Vorbereıitung der
S5Synodalen und Geme1inden auf eıne solche Anderung och nıcht ın aus-
reichendem Maße erfolgt WAarT. Die Folgen Von 45 ahren SED-Diktatur

Margıt ANTEI, Geschichte der Kırche im Blıck, in Die Kırche, NT.
(18.10.1992)
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und ewuWbtem Verschweıgen der Geschichte mußten erst angsam
überwunden werden.

Darum schrıeb Oberkonsı1storialrat Dr ans-Jochen ne 1mM dep-
tember 1991 einen offenen Brief alle Gemeıindekıirchenräte, arrer,
Pfarrerinnen und 5Synodalen, indem dıe Schlesische Geschichte und
Kırchengeschichte urz arlegte und für eıne möglıchst vielseitige DIis-
kussıon ber dıe Namensfifrage warb  69

Die ersten Früchte zeigten sıch bereıts auf der Frühjahrssynode 19972
In dem mıt ogroßer Mehrheıit ANSCHOMMENECN ESCHIU. für dıe Herbst-
synode eın Kıirchengesetz ZUT Änderung des Kıiırchennamens vorzube-
reiten ”” In eiıner »Handreıichung ZUT Namensgebung: Evangelısche Kır-
che der schlesischen Oerlausıitz« für diese Herbstsynode, abgedruckt 1Im
Amtsblatt, hat OKR ne och einmal dıe Geschichte der restschles1-
schen Kırche und dıe wesentlıchen TUN! für die vorgeschlagene Na-
mensgebung argelegt. Diese TUN! SINd:

Im Ernstnehmen der 5Synodalentscheidung Von 71968 UN: einem
über Zzwel Jahrzehnte währenden Leben mıt diesem Namen annn Jetzt
nıcht darum gehen, auf den Ausgangsnamen VonN 71946 zurückzugehen.
Vor der Synode steht Jjedoch keine geringere Aufgabe, als UNSerer Kır-
che hre Geschichte zurückzugeben UnN: die Geschichtsverdrängung des
DDR-Systems dieser Stelle korrigieren.

Dieser Namensvorschlag LSt eın willkürliches Gebilde Er LSt her-
ausgewachsen UU der Geschichte dieses (rebhietes Un UNSerer Kırche

Es 1st notwendig, dıe geschichtlich und bekenntnismäßig egrün-
ete Eigenständigkeit UNSerer Kırche innerhalh des Freistaates
(Sachsen) Un gegenüber der Ev.-Luth Landeskirche Sachsens eutlic

machen“”
Am F (Oktober 19972 dıe Proviınzıalsynode ın Görlıitz mıt der

erforderlichen Mehrheit den eschlIu Dıie vangelische Kırche des
Görlitzer Kirchengebietes Fortbestan ihrer Rechtspersön-
ichkeit künftig den Namen: »Evangelische Kırche der schlesischen
Oberlausitz«"“

Rıngen dıe bessere Namensgebung, 1n DiıIe Kırche, Nr. (29.9.1991)Hans ROCH, Entscheidung 1Im HerDbst, in Dıe Kırche, Nr.
/71 Handreichung (wıe Anm 62), ans-Jochen ÜHNE, Evangelische Kırche in
der schlesischen Oberlausıitz, in JSKG (1991) 199-207

Evangelische Kırche der schlesischen Oberlausıitz. Amtsblatt (1992),
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Damıt hat sıch cdiese Kırche in der Oberlausıtz ihrer erkun und
iıhrem geschichtlichen Erbe ekann S1e we1ß sıch in Kontinultät mıt

der unılıerten schlesıschen Kırche Der dieser Name erinnert auch daran,
daß CS sıch eıne Kırche der (Girenze handelt Grenzen können
tTennen S1e können aber auch verbinden. Hıer welsen S1e In eiıne Öku-
menısche Zukunft 1m Dre1iländerec zwıschen euitfschlan olen und
Tschechıen Die ontakte werden immer selbstverständlıcher Be1l der
Eınführung des evangelıschen Regionalbischofs Ryszard BOgusz In
Breslau er 1994 hat Bıschof ogge offızıell mitgewirkt. DIie
Zeichen stehen auf Öffnung 1m ökumenıschen (Gje1lst j}l der Euroreg1ion
Schlesien DiIie Evangelısche Kırche der schlesischen Oberlausıtz steht
damıt VOT eiıner Herausforderung, VOT der Herausforderung mıt
der Geschichte 1m Rücken iıhren unveränderliıchen Auflftrag In der ber-
ausıtz wahrzunehmen und zugle1ic dıie Zukunft der Regıon -
zugestalten.



DıIe Entwicklung des Verhältnisse VO  . Kırche und
Schule Bereich der eutigen Evangelıschen

Kırche der schlesıschen Oberlausıtz VO  - 1945 Hıs
995 Berücksichtigung der Bıldungsdimension

NAAS NORBERT

195 152 wurde der kırchliche Unterricht den WIT er Relıgionsunter-
richt nannten AdUus der Schule entfernt Eındrücklich hat C1I1C Katechetin
berichtet WIC SIC Straßengraben der ähe der Schule dıe Kınder
dann gesammelt hat och konnte 168 keıne Dauerlösung SCIN So

dıe Unterweısung der Kınder den Ort zurück der auch den
Kındern Heımat bleten 111 nämlıch dıe Gemeıinde In diesen Jahren
wurde dıe Bezeiıchnung »Chrıstenlehre« Uunlls SaAHZ1E, damıt dıe
Gemeindebezogenheıt des Unterrichtes und CIn Gegenüber
ZU trüheren SCAhUullschen Relıgionsunterricht sıgnalısıeren DiIie Ent-
iremdung zwıschen Kırche und Schule und Schule und Kırche oT11T
rasch sıch und führte vielen Orten ausgesprochenen
Nıchtverhältnis zwıschen Gemeınnde und Schule gelegentlich
persönlıcher Gegnerschaft ja Feindscha

Dıie »Demokratisch antıfaschıistische« Schule ach 1945 hatte
nächst durchaus Ansätze SO würdıgte SIC auch den chrıistlichen

Im 188 Konsistorium der schlesıschen Oberlausıtz lıegen fünf Aktenbände
Fragen der Jugendweıhe fünf eltere ZU Webergedicht und darüber hınaus viele
Vorgänge, dıe das Verhältnis VO|  — Kırche und Schule betreffen. Ihre Auswertung wırd

späateren e1t vorbehalten bleıiben I1USSCIL Im hıer vorgelegten Beıtrag kann [1UT

generellen Überblick gehen. Der Verfasser bekennt allerdings freimütig, daß
angesichts der des Materıals, das dıe Z/Zurücksetzung und Herabwürdıigung

vieler chrıstlıcher Schülerinnen und Schüler und cdıe staatlıch verordnete Eiınschüchte-
IuNng der Elternschaft belegt SCIM CISCHNCS Eriınnerungsvermögen och eınmal hınterfra-
SCNH möchte anz offensıchtlich werden der Rückschau persönlıche Erinnerungen
und Wahmehmungen (  E SE miılderen Betrachtungsweı1se ausgesetztl. Das durchgesehene
Material äßt ber Entlastung der Generallinie der Volksbildung N1ıC Z WEeNnN
auch ı wlieder csehr menschlıch eingestellte Lehrer gegeben hat
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Wıderstand während der Zeıt des Natıonalsoz1i1alısmus. Immerhın WT

dıie evangelısche Kırche Schlesiens BER® eine starke Bekennende Kır-
che geprägt, auch agen /Zentren des Wi1ıderstandes in unseTeTr Kırchen-
provinz“. Mıt dem Vordringen der kommuniıstischen Ideologıe In der
Schule Z1ing eınher, daß das Bıld der Kırche den Schülern sehr negatıv
vorgestellt wurde, S1Ee ZUT ehnung der Kırche und des christlichen
aubDens bringen. Natürlıch W ar das kommunıistische Bıld der Kır-
che eın Zerrbild Diese andlung kommuniıstischem Einfluß War
für diejen1gen Schüler, dıe als Kınder och den rieg und se1in Ende
erlebht hatten, eine Enttäuschung und Argerlichkeit. Ahnten viele doch,
daß die herrschende Ideologıe tragende Werte zerstören wollte

In den fünfzıger ahren erheß der amalıge Volksbildungsminıister
eine Verordnung, dıe außerschulische Veranstaltungen erst 1mM Abstand
VOINl ZWel Stunden ach Schulschlu gestattete. Dieser T1A| richtete sıch
1m wesentlichen dıe kırchliche Kinderarbeit”. Wären die kırchli-
chen Miıtarbeiter der Verordnung gefolgt, hätte manche Chrıisten-
lehrestunde nıcht mehr stattfinden können. Da dıe staatlıchen Stellen
bemerkt hatten, daß dıe Kırche in dieser rage nıcht nachgeben würde,
1eß INan den T19| in Vergessenheıt geraten; qußer Ta geSseLZL worden
ist nıemals.

1954 wurde dıe Jugendweıhe eingeführt. Die Kırchenleitung meınte,
daß dıie Konfirmation stark 1m Volksbewußtsein verhaftet sel, daß dıe
Jugendweıhe ihr nıchts anhaben önne. Dies erwIies sıch als herber IT
i{u  3 Zunächst werteten dıe Geme1nden das Bekenntnis Gott 1mM /il-
sammenhang der Konfirmatıon auf, W das eıne SeWISSE Gegenposition ZUT

Jugendweihe und iıhrem Bekenntnis ZU Soz1ilalısmus darstellte Es

Verwıliesen se1 auf den Kreisauer KreIis James Taf VO  a Moltke, ber uch auf dıie
zahlreichen Bekennenden Geme1hinden In der Kırchenproviınz Schlesien sowohl der
Naumburger Rıchtung als uch der Chrıistophori-Richtung.

Bericht dus der Kırchengemeinde Gablenz VO 61954 Seıit 7195] Wr nıcht
mehr möglich, INn der Schule Christenlehre-Unterricht halten (abgesehen VonNn zelıt-
welse einer Klasse). Der Unterricht wurde UNLN HUr erlaubt Nachmittag ab 71500
Uhr, einer eıt also, die Durchführung Unftfer den Örtlıchen Verhältnissen UNMOÖR-
lich W:  -

Nach den Vereinbarungen des Kurses wurde UNNS das Recht ZUF Unterrichtser-
teilung grundsätzlich zuerkannt, her gleichzeitig erklärte dıie Schulleiterin, el hen
uch ach der Schule keine einzige Klasse frei. Sıe seien alle durch Veranstaltungen
der Pıontere, Zirkel, Chöre und dergleichen hesetzt. Der Pfarrer konnte sıch später
davon überzeugen, daß Immer Klassen frei

Der Lehrer 719535 einer Klasse, IC dürften Vor der 9 00 Uhr beginnen-
den Schule nicht S 00 Uhr Zr Christenlehre INS Pfarrhaus kommen. Der Pfarrer
handele 1er das Gesetz.
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zeıgte sıch aber, daß das Bewußtsein der damals och weıthın VOIKS-
kırchlich gepräagten (Gemeinden sowohl Urc dıe NS-Zeıt als auch
UFC die Meınung, daß Christen gegenüber dem Staaft DZW der Obrıg-
eıt eıne gEWISSE Gehorsamsverpflichtung hätten, angekränkelt Wr

Jedoch hatte zunächst dıe Jugendweihewerbung nıcht dıe gewünschten
Erfolge. er o1ng INa staatlıcherseılts azu über, den ern und Kın-
dern drohen FKıne Lehrstelle, der atz auf der Oberschule und das
welıtere Fortkommen wurden VOINl der Jugendweiheteilnahme abhängıg
gemacht Diese Art und Weise massıver Druckausübung wIesen ZW al

viele zurück, jedoch äanderte das es nıchts daran, daß der Damm
TraC DiIie ern in den (Geme1inden folgten weıthın nıcht den 1tarbe1-
tern der Kırche, cdıie dıie Jugendweıihe standen‘.

Aus eutiger 1G hat sıch in dieser rage der Jugendweıhe gezel1gt,
dalß Überzeugungshaltung un! Bereıitschaft ZU Hınnehmen VON ach-
te1ılen L1IUT bedingt anzutreffen Es darf aber hervorgehoben WeETI-

den, daß besonders auf den ern 1im Gegensatz den Stadtgemeın-
den bıs ZUTN nde der DR-Jahrzehnte 6S aber Jahr Jahr auch solche
Konfirmandınnen und Konfirmanden gegeben hat, dıe nıcht der Ju-
gendweıhe teilnahmen. Üblicherweise konfirmierten dıe Geme1inden
diejen1gen onfırmanden, dıe Z Jugendweıiıhe 9 eın
Jahr ach der Jugendweıihe, wobel sehr rasch eın Automatısmus e1In-
ehrte Kıgentlich WarTr daran gedacht SCWCSCHH, daß irühestens eın Jahr
ach der Jugendweiıhe konfirmiert werden sollte In dieser Sıtuation
kam dıie fatale Bezeıchnung »echte Konfirmanden« auf; dieser Sprach-
gebrauc wırkte besonders auf dıie Jugendgeweihten eher peıinlıc als
ermutiıgend. Und Geme1inden mıt großber Entschlossenhe1 den Z7u-
SaNe ZUT Konfirmatıon nıcht bıllıg machten, mußten sS1e oft erleben, daß
Jugendliche 1Ur och ZUT Jugendweıhe gingen und dıie Konfirmatıon Sal

Mitteilungen der Kıirchenkanzle1l der Evangelıschen Kırche In Deutschland, Berlıner
Stelle, VOU] (Oktober 1957 Der rsftie ekretar des Zentralkomuitees der SED Un
vertreter des Vorsitzenden des Minısterrates, Herr alter Ulbricht, hat sıch INn einer
ede September ZUr Eröffnung des Jugendweihejahres In Sonneberg mut
Fragen der Jugendweihe auseinandersgesetzt. Nachdem dıe Konferenz der Evangeli-
schen Kirchenleitungen Im (Jebiet der Deutschen Demokratischen Republık hereits muıt
Schreiben VO: Oktober eım Ministerpräsident Grothewohl förmlich Verwah-
TUNQ dıe Ausführungen Von Herrn UÜlbricht eingelegt hat, haben die kto-
ber In Berlin versammelten Bischöfe der evangelischen Landeskirchen ImM Gebiet
der Deutschen Demokratischen Republik INnNe gemeInNSaAmME Erklärung beschlossen, dıie
ZUF Abkündigung Oktober und ZUF Verwendung In den Gemeinden UN:
((Jemeindekreisen Un gegenüber den Konfirmanden und Konfirmandeneltern estumm.
LSE.
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nıcht mehr begehrten (ft hıeß 6S damals vorwurfsvoll »Die Kırche hat
uns Ja ausgeschlossen!«”

Die Jugendweihedebatte hatte ZUT olge, daß 1Im 16 auf dıe Kon-
firmatıon sıch sehr wen1g bewegte Lange schon Ja dıe
Fragen 1m 16 auf dıe Konfirmationspraxis gestellt worden.

Das »Konfirmierende Handeln«, das se1mt 1976 In den östlıchen
Ghiedkirchen 1mM espräc WAäl, wurde Z{ WaTl als anregend und als dıe
Konfirmation In Teılsc auflösendes und dıie Konfirmation damıt
entlastendes ıttel gesehen. JTatsächlıc scheıterte aber dıe Eınladung
der Kınder ZU eılıgen Abendmahl bereıts VOT der Konfirmation (1m
unterscheidungsfähigen Alter) d der Furcht der kırchlichen Miıtarbeıiter.
6S könnten dıie ZU eılıgen Abendmahl eingeladenen Kınder danach
och ZUT Jugendweiıhe gehen SO hemmte dıe Konfrontation mıt der
Jugendweiıhe fast alle Überlegungen ZUT Konfirmation®.

Das Bewußtseın, daß Konfirmation ın dieser Konfrontation beson-
ers wertgeschätzt werden muß, hat sıch In einer stolzen Haltung bıs auf
den eutigen Jag In kırchlichen Kreisen erhalten, W ds azu führte, daß
für Konfirmation angebliıch nıcht geworben werden kann, we1l 1er-
be1ı das Bekenntnis Chrıistus gehe. Angesiıchts der Sıtuation aber,
In der dıe Kırche 1m Osten sıch befindet, ware eıne Werbung für dıe
Konfirmation DZW die auTife sehr sınnvoll, zumal heute dıe Jugend-
weıhe fortlebt und all denen, dıe nıcht ZUT Konfirmation kommen., eıne
Feler anbıletet. Dieses Phänomen des intensiven Fortbestehens der Ju-
gendweıhe ber dıe DDR-Zeıt hınaus mülklte dıe Kırche ber-
egungen führen Es derzeıt der Kırche aber och schwer, dıe
eInes Anbieters neben anderen anzunehmen.

Dıie me1ılnsten Gemeindepfarrer, dıe während der DDR-Zeit Dıenst In uUNseTren Ge-meınden haben, werden dıese Reden kennen. Dem Verfasser ist S1E jedenfallshäufig begegnet, WENN Eltern und Kınder begründen wollten, S1e 1Ur dıe Ju-gendweihe wählten, da Konfirmation und Jugendweihe 1m selben Jahr ach kırchlicherUOrdnung nıcht denkbar leider hat sıch dann e1in Automatismus eingeschlichen, der

etfe
Jugendgeweihten eın Jahr ach ihrer Jugendweıiıhe den /Zugang ZUT Konfirmation eröff-

Das sogenannte »Konfirmierende andeln« wollte dıe Konfirmation In eiınen le-bensbegleitenden Prozeß einbinden und zugleıich den Konfirmationstag durch VOTauUus-laufende und nachfolgende Stationen und Wegabschnitte in se1ıner übergroßen Bedeu-
Alter ZUT Feıler des Heılıgen Abendmahls nach sıch zıehen könnte, daß ZUIN Abendmahl
tung entlasten. Die Sorge, daß 1nNne Eınladung VO  = Kındern 1mM unterscheidungsfähigen
Kıngeladene danach noch ZUT Jugendweihe gehen, hat dıe Einladung ZU) HeılıgenAbendmahl für Kınder weıtestgehend behindert.
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Kın weıteres Spannungsfe zwıschen Schule un: Kırche bıldete
Gerhart Hauptmanns Webergedicht mıt der eruhmten Fluchstrophe‘.
Eınfühlsame Lehrer erlıeßen /{ W dl den chrıstlıchen Schülern das Hersa-
SCH der Fluchstrophe, andere Lehrer aber lebten 1er ihre aCcC dadus
Beıdes hat 6S den Pädagogen gegeben, leiıder Die me1ılsten VO  a
iıhnen sınd och heute 1mM Schuldienst.

Da der Staat der DDR nıcht zulıeß, daß dıe Kırche dırekt mıt der
Schule Beschwernisse besprechen konnte, gab CS keıne grundsätzlichen
ärungen, sondern L1UT »Eınzelfall-Lösungen«. uch diese konnten
aber L1UT erreicht werden, WEeNN Schüler und ern den Mut azu aquf-
brachten, daß ihre Angelegenheit VOT den staatlıchen Stellen auch be-
annt werden durfte Dies bedeutete, daß dıejen1gen, dıe sıch STan!
wehrten staatlıche Verletzungen, durchaus auch erreichen
konnten. Der Umstand TCHIC daß CS sıch immer L1UT Eınzelfälle,
die gelöst werden konnten, andelte, unterstreıicht, WIeE belastend tür
christliche Schüler und ern cdie Schulsıtuation SCWESCH ist. eCNTSSI-
cherheit ist ohl anderes”

Der Wahrheıit muß aber auch berichtet werden, daß 6S Urc
dıe DR-Jahrzehnte INdAdUrc evangelısche und katholische Lehrer g_
geben hat, dıe ihren Rückhalt in den Kırchengemeinden gesucht und
gefunden en Es sınd wahrhaftıg nıcht alle Lehrer mıt der SED-Po-
101 iıdentifizieren. SO gab CS 7 B dıe DDR-Zeıt INAUTrC in
Görlitz den evangelıschen Lehrerkreıs, der Leıtung VON Pfarrer
Hans och regelmäßıie zusammenkam und gemeınsam 1hemen der
Pädagogik und des chrıistlichen auDens arbeitete‘ . Um dıe Lehrer
haben elınander In dıesem ehrerkreise beigestanden. DIie Erfahrung hat
geze1gt, daß diejenıgen ehrert: dıe sıch en ihrer Kırche bekannten,
schlıeßlich iıhren Weg ein1germaßen unangefochten gehen konnten,
WeNN S1E NUur nıcht in der Schule verbal für dıe Kırche warben. Da SIE
freilich Urc iıhre Haltung warben, Warlr nıcht verme1ıden.

Als Vertreter des Rates des Bezırkes Dresden die
Kırchenleitung be1 ihrer Sıtzung 1m Görlhitzer Forellhaus besuchten,

Dıe Fülle des 1m Konsistorium vorlıegenden Materı1als läßt nıcht L}  9 daß einzelneBerichte Jjetzt Erwähnung fiınden. Es wäre ber sehr verdienstvoll, WCNnN in der Zukunftdieses Material aufgearbeitet würde.
Dem Verfasser ist bekanntgeworden, daß in den en Akten der KırchengemeindeRuhland Material sıch solchen Eınzelfall-Lösungen 1ındet, dıe ben gerade dıeRechtssicherheit verletzten.
Hans Rochs Erinnerungen dıe Zeıten 1im Lehrerkreı1is sınd noch abzuwarten. anz

SEWLl finden sıch In den Unterlagen OC bewegende Berichte.
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mıt ihr dıe Lage 1mM Lande erörtern, W dl 1e6S$s eın einmalıger Vorgang.
DIie Volksbildungsminıisterin argo Honecker schon hınter dıe
»Leıtung des Volksbildungsministeriums« 1Ns Abseıts Vertre-
ier der Kirchenleitung erklarten 1m 1C auf die Polıtik der olksbıl-
dung, daß die Kırche ber ZWanzıg TE erfolglos das espräc. mıt
dem Volksbildungsministerıum gesucht habe, aber mıt dieser Mınısterin
Jetzt das espräc nıcht mehr wünschte.

ach Ösung der Spiıtze des Volksbildungsministeriıums übernahm
der Schriftleiter der Zeıitschrift » DIie Chrıstenlehre«, Dr Dieter Reıher,
qls Staatssekretär für das Schulwesen der DDR 1mM FE 1990 dıe Le1-
Lung des Volksbildungsministeriums In der eglerung de Maıiızıere
dem Bıldungsminıister ever, der heute sächsıscher Wissenschaftsmi-
nıster 1St. Dıie Erzıiehungsdezernenten der Ööstlıchen Ghiedkirchen trafen
sıch 1mM Frühjahr 19900 ihrer turnusmäßigen Sıtzung be1 Staatssekretär
Dr Reiher 1mM Volksbildungsministeriıum der nde gehenden DDR ”
e1 kam c auch intensıven Gesprächen miıt den Referatsleıtern des
Miınısteriums AdUus der Honecker-Ara.im1 auf die ergangenheıt.

ach der en suchten Diırektoren und Lehrer ontakte kırchlı-
chen Miıtarbeıitern und (jeme1n1nden. Es zeigte sıch, daß da e1in oroßer
Nachholbedarf für dıe Lehrer W, da in ihrer Ausbildung dıie Themen
der Kırche und Kırchengeschichte ausgeblendet SCWESCH
Schließlich, dıie Angelegenheıt organısieren, bot dıe Evan-
gelısche Kırche der schlesischen Oberlausıtz olgende jer Themen den
staatlıchen Oberschulämtern und Schulämtern »Religion Dımen-
S10N des menschlıchen Lebens«, »Wı1ıssen und Glauben, (Glaube und
Naturwissenschaft«, »Das CANrıstiliıche Menschenbild« und » DIie
der Kırche In der Geschichte«. Wır führten auch auf kırchliıchem en
ehrertage urc die für jedermann en waren Wır wollten auf
diese Weılse dıie Schwellenangst nehmen und die Möglıchkeıt für jeder-
111a bleten, sıch ber uns und uUunNnseTe Aussagen ZU ınn des Lebens

Orlentieren.
Als dıe Diskussion dıe Eınführung des Relıg10onsunterrichts In

den Ööffentliıchen Schulen aufkam, hıelten WIT unNns zunächst bedeckt Als
WIT dann aber ndlıch verstanden, daß 6S nıcht e1ım Relıgionsunterricht

e1in Vorrecht der Kırche. In der Schule Glaubens1  alte bekanntzu-

Der Verfasser Wal Teiılnehmer diıesem espräch.
11 SO 7B In Görlıtz 1m Hause Bethanıen 1mM Frühjahr 1990 und 1im Wiıchernhaus, ber
uch in Hoyerswerda, Weißwasser und Nıesky.
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machen, geht, sondern daß 6S eın Grundrecht des CNulers und seiner
ern Ist, eiıne relıg1öse Erziehung In Anspruch nehmen cmn. ha-
ben WITr uns der Miıtarbeıt geöffnet . Die Evangelısche Kırche der schle-
siıschen Oberlausıtz ührte ZWEe1 Je zweıjährıge Lehrerkurse für CVaANSC-
lısche ehrer als Fernstudiengänge UurcC. In denen insgesamt Lehrer
für das Fach Evangelısche Religion herangebıildet wurden. Die Kurse
endeten mıt eıner Staatsprüfung, dıe VO Kultusministerium bgenom-
LE wurde. Ure das Zusammenleben mıiıt diıesen ehrern be1 den
Konsultationen en kırchliche Miıtarbeiter lernen können, daß Schule
und Kırche gulte Nachbarschaf halten ollten und daß dıie Lebensbere1l1-
che Geme1inde und Schule gegenseıt1ig siıch eTiIOrdern und befruchten
können.

In eben dieses Spannungsfe gehören sowohl das Evangelısche Bıl-
dungswerk ohann Amos Comenius” ” dessen Namen WITr mıt den ach-
barkırchen 1m Osten und en absprachen, als auch das Evangelische
Gymnasıum Johanneum in Hoyerswerda ” Miıt beıden Neugründungen
ist dıe Evangelısche Kırche der schlesischen Oberlausıtz In dıie Krıtik
VON Geme1inden und ein1gen Miıtarbeıitern geraten Die Kırchenleıitung
Ist jedoch davon überzeugt, daß WIT einen wichtigen Beıtrag für dıe
Gesellschaft mıt beiıden Instıtutionen elsten haben ”

DıiIie Kreuzbergbaude, das Tagungshaus für dıie Bıldungsarbeıit, ist der
Evangelischen Kırche der schlesischen Oberlausıtz kostenlos zugefal-
len Ihr Ausbau erTOorder‘ ein1ıge ıttel In diesem landschaftlıch schön
gelegenen Haus annn Nun ıldungs- und Akademıiearbeıt In Abgeschie-
denheit un! Konzentration gedeıhen. uch der Vereıin für Schlesische
Kırchengeschichte hat dieses Tagungshaus bereıts ANSCHOMMECN.

Schwieriger steht 6S mıiıt der Schule in Hoyerswerda, dıe 7ZW. gle1-
chermaßen in Hoyerswerda und mgebung zeptiert 1st. Da aber für
das Gymnas1ıum eın Neubau erforderlich wird, der etwa J Mıllıonen

kostet, gab 6S starke Bedenken In den Gemeıinden, obwohl die KO-

Vgl hlerzu die einschlägıgen 5Synodalprotokolle und Vorlagen für die 5Synodalta-
SUNgCN.
13 Der Gründungsbeschluß für das Bıldungswerk als eingetragener Vereıin und für die
Akademie Görlıitz als unselbständiges Werk der Evangelıschen Kırche der schlesıschen
Oberlausitz wurde 20.9.1993 gefaßt.

Das Evangelısche Gymnasıum das heute den Namen Johanneum Tragt, wurde
21.8.1992 eröffnet Die Genehmigungsurkunde des sächsıschen Staatsministeriums für
Kultus stammt VO! 3().7.1992
15 So nıedergelegt ın der Urkunde ber dıe Grundsteinlegung für den Neubau des
Johanneum In Hoyerswerda VO 21  OO 1995
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sSten der Freıistaat Sachsen aufgrund selner Gesetze mittragen muß  16 DiIie
Synode der Evangelıschen Kırche der schlesischen OÖberlausıtz hat 1m
Frühjahr 1995 einen Kredıtrahmen VON 6, Mıllıonen bewilligt, der
uUunNnseren Ante:ıl Bau beschreı1ibt Wır hoffen jedoch, daß 1rC S5Spon-

und andere Unterstützung diese Last gemilde werden annn Die
Zustimmung der Synode ZU Kredıtrahmen erfolgte mıt ogrößerer
Mehrheıt, qals S1e für dıie AÄnderung der Kırchenordnung nötıg Ware
uch dıe ablehnenden Stimmen wandten sıch lediglıch die Ver-
schuldung, nıcht dıe Schule sıch.

Dıie Neuanfänge ach der en Sınd als Investitionen In dıe FAl
un verstehen, VO  — der auch dıe Gesellschaft profitieren soll Wenn
s TeHS och immer dort und da ein1ge Miıtarbeiter der Kırche g1bt,
dıe diese Nachbarschaffi Gesellschaft und Staat mıßbillıgen, 1st das
eın Zeıiıchen afür, daß WIT och nıcht völlıg uns umgestellt en auf
diese S6 Gesellschaft und den VOI uns mıtzugestaltenden Staat Es
geht 1er eigentlıch Ja nıcht dıe rage eiliner großen Staatsnähe,
sondern das Verhältnıs der Kırche ZUT Gesellschaft bzw des einzel-
18181 Christen Demokratie und ZU Staat Hıer wırd och manches
aufzuarbeiten bleiben ““

( 11 Mılliıonen
Für die Annahme bzw Änderung der Kıirchenordnung sınd mehr als Z der St1im-

INen der S5Synodalen erforderlich.
18 Miıt der Wende entfiel für alle Miıtarbeiter der Kırche das gewohnte Feıindbıild /war
Waren dıe Menschen noch da, dıe uUulls früher all diıese Schwierigkeiten bereitet haben,ber S1e zume1ıst nıcht mehr In diıesen Funktionen. Aufgrund der JTatsache, daß
viele kırchliche Mıtarbeiter und Gemeindeglieder stark unter gewIissen Bedrückungengelıtten haben, ist manchem uch schwer gefallen, dıese Wende hın TtTüherenGegnern mıt vollzıehen. (jJanz besonders schwer hatten kırchliche Mıtarbeiter, dıeIn dıe Schulen ZUT Erteilung des evangelıschen Relıgionsunterrichtes abgeordnet WUT-den, da S1e oft dort dıie Lehrer VO  —_ früher trafen, dıe ıhnen damals nıcht freundlich be-
gegnet Z/ugleıich muß ber uch der ahrheıt gesagt werden. daß Inmanchen Lehrerkollegien uch dankbar aufgenommen wurde, LU kırchliche Miıt-arbeıter in den Kollegien mıt ıhren Ansıchten und Haltungen präsent sınd



Der Tzt und Botanıker Martın John
HZ Eıne führende Gestalt des schlesischen

Schwenckfeldertums
1Im Jahrhundert

V WE RT BT

Das Schwenckfeldertum, dessen Anfänge auf das Wiırken des chles1-
schen Adlıgen und Laientheologen Casper Schwenckfeld VON ss1g
zurückgehen, hat se1t dem zweıten Drıttel des Jahrhunderts In zahl-
reichen deutschen Terrıtorien Anhänger gehabt. 7u förmlichen Gemein-
schaftsbildungen kam CS jedoch 1Ur In der Grafschaft atz und In der
Gegend des Bober-Katzbach-Gebirges ährend jedoch das
Schwenckfeldertum In der Grafschaft Gillatz ach eiıner kurzen Blütezeit
Anfang des Jahrhunderts 1Im Z/uge der Gegenreformation völlıg VCI-
nıchtet wurde, konnten sıch iın den Dörfern zwıischen Löwenberg, old-
berg und Haynau teıls ZU Herzogtum Liegnitz, teıls ZU Erbfürsten-
tum Jauer gehörıg nahezu Te1 Jahrhunderte lang zahlreıche, teiılweise
beachtliche Konventikelartige Gemeinschaften halten Kırchenrechtlich
esehen diese Schwenckfelder Parochiane der evangelısch-luthe-rıschen Kırche, jedenfalls bıs ZU egınn der 1719 ın Harpersdorf e_
rıchteten Jesuıten-Mission. Von ıhren Parochialrechten machten dıe
Schwenckfelder unfreiwilligerweise zume1st L1UT be1 aufe, Ehe-
Sschließung und Begräbnis Gebrauch Theologisch gesehen WdICN be1
ihnen er dem Eınfluß täuferischer een und mystischen Gelstesgutesschon bald dıe s1ıgnıfıkanten omente der Theologie Schwenckfelds
mehr und mehr zurückgetreten. Insbesondere konzentrierte sıch iıhr In-
eresse nıcht mehr auf dıe Chrıistologie, sondern auf dıe Soteriologie. Es
ging ihnen nıcht sehr dıe Glorie Christi Schwenckfeld und

Pr
Hierzu und dem Folgenden sıehe OTrS WEIGELT, Spirıtualistische Iradıtion 1mOtestantısmus. DiIie Geschich des Schwenckfeldertums In Schlesien, Berlın und Nework 1973 (AKG 43), S276
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se1ine Anhänger hatten sıch selbst als Bekenner der Glorie Chrısti be-
zeichnet sondern dıe unvermittelte, geistgewirkte Entstehung und
Verwirklıchung des Neuen Menschen. Dieses Interesse Neuen Men-
schen W äal mıt einem ethıischen R1gor1smus verknüpft, da sıch
der OMO ach iıhrem Verständnıiıs gerade uUurc en dıstanzıertes
Verhältnis gegenüber der Gesellschaft und der Welt qualifizıeren muß
Dieses nlıegen ührte dıe Schwenckfelder In eine charfe Frontstellung
ZUT lutherischen rthodox1ie S1e kritisıerten theologısc vorrang1g deren
etonung des Heıilscharakters VOINl Wort und Sakrament und thısch dıe
weltförmıge Haltung der lutherischen e1s  ıchen und Lalen.

Infolge ihrer Krıtik der evangelısch-lutherischen Kırche und
SCH ihres Bestrebens, andere insgeheım für iıhre relız1öse Überzeugung

gewınnen, tıfuhren cdıe Schwenckfelder gemeınhın dıe Gegnerschaft
der dortigen lutherischen rtspfarrer in Wort und Schrift 16 selten
en diese auch dıe weltliche rıgkeıt dıe Schwenckfelder
aufgebracht, obgle1ıc Ss1e überwıegend VOINl jenen ihrer Dienst-
fertigkeıt und Arbeıtswilligkeıit geschätzt wurden.

Zu den bedeutendsten Gestalten des schlesischen Schwenckfelder-
{ums 1m ahrhunde gehörte Martın Jo  z d.J (1624-1707) In einem
ersten SC wIırd 658 zunächst arum gehen, selinen Lebensweg
sk1izzieren. Hierbe1 wiırd euil1ic werden, WIE dieser immer wıieder
HIC das Eıngreifen VOIN weltliıcher und kırchlicher rıgkeıit bestimmt

Odann wırd zweıltens NS theologıisches Grundanlıegen aufge-
ze1gt werden. orauf zielte dieses wırd iragen se1ın letztlıch
ab Schließlic wırd drıttens auf se1ıne SE HE der lutherischen rtho-
doxı1e einzugehen se1In.

Aspekte ZUT Bıographie VOoN Martın Jo  S

Martın Jo  S wurde 1624 in Miıttelwalde, einer SC ın der raf-
cschaft atz, geboren Er W al eın Enkel des 1594 verstorbenen Martın
Jo  z d.A- der in dem en Schwenckfeldertum eiıne unrende
1m Wiıderstand dıe lutherische Kırche SOWI1e dıe weltliche (Ob-
rıgkeıt gespielt hatte Als dıe Grafschaft atz se1ıt Anfang des Jahres
1623 aufgrund des landesherrlichen 1USs reformandı gewaltsam ekatho-
hlisıert wurde, stand auch se1n Vater ecorg Jo  S VOT der Alternatıve,
entweder ZU Katholizısmus konvertieren oder se1ne unbeweglichen
(jüter verkaufen und mıt se1iner Famılıe das Land verlassen. Unter
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dem massıven ruck VonNn einquartierten Soldaten“ verheß INan chlıeß-
ıch 1628 eImMILIC dıe Heımat und ega sıch den Glaubensgenossen
1m Bober-Katzbach-Gebirge. Hıer 1eß INan sıch auf dem Kammergut ıIn
Harpersdo nıeder, dessen Lehnsherr der evangelısche Pıasten-Herzog
eorg Rudolf Von Liegnitz-Wohlau W dl.

Da für Martın John ach seinen e1igenen Aussagen eiıne körperliche
Tätıgkeıt schwacher Konstitution nıcht In rage kam, wurde
Botanıker Un Arzt.. Allerdings geben dıe erhaltenen Quellen keinerle1
Aufschluß ber seınen Ausbildungsgang. uch ber seıne erulillıche
Tätigkeıit selbst ist wen1g bekannt, aqußer daß mut seinen Curen sehr
glücklich Un hın un wıeder bekannt geworden‘ ist Möglicherweise ist
1er Naturhe1ilkundeverfahren en: ın diese ıchtung Oonnte
auch se1ın 1684 gedrucktes »Bıenen=Büchel«, In dem Vo Nutz des
Honigs Un Waxes gehande wird., weisen).

Martın JOHN, Kurtzer Bericht VO  —; den Schwenckfeldern, 0o.0 J, Schwenckfelder
Library, ennsburg Pa., S12N.: 5'9 LDOF Blieh also meın aler biß dıe Reforma-
f10N angıng, und das Hauß vol Soldaten hatte, und ihn muıt der argsten Plage, dıe IC
ANUur erdencken könten, zwingen solten; VoNn welchen bey Z mıt Weıib und Kıiınd,
und einer Schwester geflohen. Vgl |Christoph SCHULTZ u a]y Erläuterung für Herrn
Caspar Schwenckfeld, und die ugethanen, seliner Lehre, e vieler Stücke, beydes
dus der Hıstorie und Theologıie, welche insgemeın unrıichtig vorgestellet, der über-
SANSCH werden, Jauer LEF

Gottlieb Dissertatio hıstorica de fanatıcıs Sılesiorum ei speclatım Quirino
Kuhlmanno, Wıttenberg 1698, Av Mediciınam profitebatur Botanıces IMDFIMIS.
Vgl SCHULTZ (wıe Anm 2),

ANONYM, Des den Quakern übergetretenen Hıları Prachin und atern se1ines
Eydams Brıeffe, Unschuldıige Nachrichten VON en und Neuen Theologıischen Sachen

Auf das Jahr 1706, Aufl Le1ipzıg 1708, 445 John hat se1ıne arztlıche TätıgkeıtIn Hockenau ausgeübt, sıich nıedergelassen hatte: JEFMANN (wıe Anm 33
4v Hıs Inquilinus ral INn DUSO quodam /Hockenau] HON procul (Graedisio nTe
Aurimontani terrıtorıl S1fO, el Medicinam profitebatur, Botanıces Inprimes raecae-
qUe€ linquae alıquam cognıtiıonem el laudem ıbl acquisierat. Vgl Johann dam Hensel,
Memorabilia varla, der Nachricht VO Zustande VO  —; Neudorftf Grödıitzberge VO  -
Anno 1430 und 1500 DIS 1748 und weıter In eiıner eıt VO|  —_ 248 Jahren, Anno
MDCCXLVII den December, und folgenden ren, Schreibmaschinenabschrift
11928] 185 Die Schwenckfelder haben auch INn einer Anzahl allhıer Im Laubgrundeund auch INn Hockenau gelebt, Hernach hat ein SUHZ erfahrener Medicus Nler
Ihnen ler gelebt Martın John, der sıch ein Weib seiner Art WATAN Holland geholet und

erfahrener Mann SECWESEN und CLIrCa 7706 gestorben 1st iıne typoschrıiftlıcheAbschrift dieser Handschrıiuft befindet sıch 1im Privatbesıitz VO  —_ Pastor 1.R ohannes
Grünewald, Göttingen. Ihm verdanke ich diesen Auszug SOWIe weıtere wertvolle Hın-
WeIlse, wofür erzlic gesagtl se1

Martin JOHN, Eın 1900 Bıenen=Büchel In welchem gehandelt wird VO utz des
Honigs und Waxes War=tung und Schnuıiıtt der Bıenen im Fruhling Hulffsmitteln ZU
Schwarmen ung der Bıenen 1Im Sommer im Wın=ter VON den Feınden
Kranckheit und Cur der=selben VO Eıntragen und ußfheßen zu=bereıtung des
Honigs und Reinigung des Waxes. elches auß langer Erfahrung e=1Iragenund auff Begehren Freun:  .de in ruck gegeben Martın John, Lauban Michael
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ach dem Tode des Herzogs eorg Rudolf VonNn Liegnitz-Wohlau im
Jahre 1653 seizte eıne planmäßıige Verfolgung eT Schwenckfelder
eın S1e stand sehr wahrscheımnlıic In usammenhang mıt den OTDE-
reıtungen eiıner Generalkırchenvisıtation, dıe den Wiıederaufbau des
Kırchenwesens ach dem Dreißigjährigen Krıeg ermöglichen sollte
Davon wurde auch John, der offensıichtlich recht früh eine rel1g1Ööse
Erweckung erlebt hat Y betroffen Mıt anderen uhrenden Schwenckfel-
dern wurde in Gefängnishaft Da jedoch während dieser
Zeıt dıe me1ılsten seiner Glaubensgenossen gemä des obrigkeıtliıchen
Befehls ihre Konventike einstellten, ihre FEhen kirchlich einsegnen
W1e ihre Kınder taufen heßen und teilweıse SOSar den (GGottesdiensten
In den lutherischen Kırchen teılnahmen., wurden auch cdie Inhaftierten
bIs Sommer 1658 ach und ach entlassen; als etzter erlangte Martın
John ach 6-wöchiger alt die Freıiheıit zurück”. Für dıe Schwenckfel-
der 1m Herzogtum legn1tz WIE übrıgens auch 1im Erbfürstentum
Schwe1idnıitz-Jauer egann 1UN eıne länger als e1in halbes Jahrhundert
währende Peri0de, in der sS1e hne größere Repressalıen ıhrer rel1ig1ösen
Überzeugung en konnten. Diese Ruheperi0de hatte mehrere TUN!
Vor em ist S1e darauf zurückzuführen, daß dıe dortigen lutherischen
Pfarrer arbeitsmäßıig 1e] überlastet qls daß S1e sıch In theolo-
gische Kontroversen hätten einlassen können. In ıhren Grenzkırchen
STITromMtLen Ja Sonntag für Sonntag Tausende VON Evangelıschen AUs den
Erbfürstentümern Schwe1ıldnıitz und Jauer 11, die VoNn ıhnen p —
storal werden mußten.

Während dieser eıt gingen dıie Schwenckfelder, dıie VOI ihren
rundherren gedulde der protegıiert wurden, HIC eıne schwere
innere Krise. Infolge des nachlassenden außeren Druckes gaben viele
VO  — ıhnen ıhr Streben ach ethıscher Vollkommenheıt und ihre radıkale

Deutschlander TrucKer: Michael Hartmann, Zıttau) 1684 (70 Seıten) Das einz1ıge
bıslang nachweıisbare Exemplar befindet sıch In der Schwenckfelder Lıbrary, Pennsburg
Pa., S1gN.: A E Hıinsıichtlich ns Kenntnissen ber dıe Bereitung un Reinigung
des ONLZS und Waxes vgl Amerıcan Bee Keeper 1908, unpagınıiert: It's hıt of history
Dr Buttel ;elates that Dr artın John WAadsS acquainted Ith the MANNeEer of AXSeEe:  BE€
f1O0Nn INn 717684 hut that FhLS knowledge WAadsS lost and subsequentL_y Rev Hornbostel made
the discovery agaın In 724 whıich WAdsS nNOT made public ll 744

Bezüglıch dieses Termins Brielt: Martın John d.J CNatius Friedrich OSCIUS,
29.4.1695, Schwenckfelder Lıbrary, Pennsburg Pas S12N.: 5-1, 778; vgl
SCHULTZ (wıe Anm 2

Brıief: eorg Weıss |Abraham Wagner’?],Y Schwenckfelder 1brary,
Pennsburg Pa., S1gn.: 3-12, 519

Vgl SCHULTZ (wıe Anm Z
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Kırche  ıtık mehr und mehr pre1s. Unbede  ıch nahmen SIe Jjetzt
Geselligkeiten der O  evölkerung teıl, heßen sıch freiwiıllıe VON

evangelıschen Pfarrern trauen SOWIE iıhre Kınder taufen und besuchten
gelegentlich deren Gottesdienste. Einzelne gaben SOSar ihre ber-
ZCUSUNS völlıg auf un! hıelten sıch Ostentativ ZUT[r lutherischen Kırche
ber auch diejenigen Schwenckfelder,. die ihrer relıg1ösen Überzeu-
SUuNs fes  1elten, versammelten sich ZU ogrößten Teı1l nıcht mehr SON-
derlich einem Orth’ . sondern begnügten sıch mıt der Privatlektüre
iıhrer Erbauungsschriften. Soweiıt S1Ee doch och Konventikeln
sammenkamen, geschah 168 nıcht mehr in der früheren und Weılse.
ESs en dıe lieben en, klagte Martın John, wenn SIE
kommen SEYVM, Christliche Grespräche gehalten. Jeztunder aber, wenn
WIFr kommen, da führet HMan eıtel We  IC Geschwätze, das
weni2 nutze 1St ESs en dıie alten Gott=Gläubigen frommen
Chrıisten gantzen Nächten gebettet, UN) ImM (Grottesdienst verharret.
Jetzunder können WILF nıcht wol eine Stunde darınnen zubringen
Wenn dıie en en,Un dıie Gesänge ordentlich verbracht
Un vollendet aDen, en SIe sıch unterredet, WIeE eines Oder das
der verstehen SCY Jeztunder, hald Man aufhöret SIngen, 15{
eıiblich Geschwätze vorhanden “

egen diese Entwıicklung hat sıch John Hr polemisıerte,
WI1e och eutlc werden Wwird, dıe lutherische Kırche und {OT-
derte se1ne Glaubensgenossen azu auf, ihrer einstigen Haltung
rückzukehren. uch 16 ihnen ihre EISene Geschichte VOT, wobe1l S}

besonders ıhre frühere Leiıdensbereıitschaft appelherte. Allerdings
folgten ıhm und selinen Mıtstreıtern, dem Bauern Balthasar Jäckel und
dem Medicinae Practicus eorg Hauptmann, die hiıerın hnlıch dachten
WIe CI, L1UT diejen1gen Schwenckfelder, die bereıt„ entschiıeden
der Iradıtion festzuhalten.

Dieser Kreı1is verharrte 1U aber keineswegs in ängstlicher US1VI1-
tat, sondern irat persönlıch oder TIG in Kontakt Täufern, be1-
spielsweise Tıstop. Baumhauer, dem rediger auf dem großen
Hutterischen Bruderhof In Sabatısch. Spırıtualisten, W1e Paul Fel-

Kırchenvisitationsprotokoll dUus dem TE 1674 (betreffend arpersdorf), LegnicaStadtarchiv, 1059, 573
Martin JOHN, Bedencken und Auslegung ber Matth. 1 Vom Unkraut und der

Leute Schlaff, 045 Schwenckfelder Lıbrary, Pennsburg Pa:: S12N.: DE (zukünftıgzıt. edencken und Auslegung), 919
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genhauer Oder Christian Hoburg‘ und auch Pıetisten, WIE Phılıpp
Jakob Spener. Diese Verbindungen wurden teıls Vvon jenen geknüpftt,
teıls aber auch VON den Schwenckfeldern selbst, insbesondere VoNn John,
gesucht

Diese Freundschaftsbande verfestigten sıch, als John 1m Jahre 1669
mıt se1ner Verlobten Ursula ach Westdeutschland und Hol-

and gereist Ist sıch VOIN einem gläubıgen Pfarrer iIrauen lassen.
Seine Re1iseroute ihn zunächst ach Bamberg, sehr wahr-
scheinlich den »Weigelianer« eorg Gellmann besucht hat Gellmann
War ugen- Schnutt- L;eib- und Wundarzt ıIn Nürnberg SCWESCHNH.
Hıer verwickelte /er] sıch her 71640 durch seiIne Anhänglichkeit
eigel INn heftige Streitigkeiten mut dem dortigen geistlichen iInıste-
r1Uum, daß ndlıich dıe verlassen egen se1ner groben
arztlıchen Kunst er1e ıhn Fürstbischo eIcCch10T7 tto o1t VOIN Salz-
burg, eın Förderer der Wiıssenschaften, als Oculisten, Schnittarzt, Aır-

Un Wundarzt In se1ın Hochstift Hiıerbe1l ist beachten, daß auch
evangelısche Bedienstete und Beamte ın der mgebung dieses

duldsamen Fürstbischofs funglerten. Von Bamberg AUus wollte John u_

sprünglıch ach Nürnberg weıterzıehen, ega sıch aber ann sogle1c
ber Frankfurt Maın und öln ach Latum Christian Hoburg, VON

dem OT und se1ne Braut gefraut wurden. In Amsterdam, dem Sammel-
becken VON Indiıvidualısten und heterogenen Gruppen, 1e dann
derthalb ochen Hıer verkehrte VOL em mıt Johann eorg ıch-
tel, der ıhn neben anderen wahrscheımlıc mıt Friedrich Breckling, JO-
hann Amos Comen1ius SOWw1e mıt dem nıederländischen Chılı1asten Petrus
Serarıus eKann! gemacht hat ber Bremen, Hamburg, üneburg,
Magdeburg und Leipzıg kehrte schlhıeblıc wıeder in seıne Heımat
zurück.

TUC cdieser Reise nıcht zuletzt eıne relatıv ICcRC KOorrespon-
14  denz die John 11UI1 mıt bedeutenden Spirıtualisten WI1e Hoburg”,
k4 Vgl SCHULTZ (wıe Anm 2)

ber diese Reıise berichtete John in einem Brief Hans Brochmann, 2.11.1669,
Schwenckfelder Lıbrary, Pennsburg Pax% S12N.: 5'7 19735 it.

ber Gellmann Johann Heıinrich JÄCK, Pantheon der ]L ıteraten und Künstler Bam-
ergs, Erlangen IS6K2Z: 302 (dıe folgenden Zıtate beziıehen sıch alle auf diıese Seılten-
angabe); Hermann (ELAUSS: Weıgelıaner ın Nürnberg, 1n BKG 2 (1915) 267-271;
OTrS EIGELT, eorg Gellmann und das Schwenckfeldertum. Zum Problem des We1-
gel1anısmus, 1n BKG 61 (1992), 103112

Vgl SCHULTZ (wıe Anm 2
In der Schwenckfelder ıbrary, Pennsburg Pa eiiInden sıch außer einem Brief

Martın nNs Chrıstian Hoburg, OI | vOr 25.10.:316671:; Sıgn 5_? 990 ff fol-
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Breckling”, Gichtel“” und Gellmann “ gefü hat uch mıt Amster-
damern ıe In brieflicher Verbindung. Natürlıch las auch deren
1  Cn. zumal diese Spırıtualisten gelegentlich iıhren Briefen iıhre

Publıkationen beiılegten. Seıine begeıisterte Beschäftigung mıt
dem spirıtualıstischen Schrifttum erweckte aber be1 den ONnservatıven
Schwenckfeldern den Argwohn, entferne sıch VOIN der eigenen Tadı-
t1on:; iıhr Mißtrauen wuchs, qals sıch auch och mıt theosophiıschen
erken beschäftigen begann Im nNterscn1e': den spırıtualısti-
schen en sah INan In dıesen 1L1UT phılosophische Spekulatıon. Jo  S
gerlet dadurch In eiıne geEWISSE Isolatıon, wodurch aber offensıichtlich
1Ur t1efer In böhmistisches Schrıifttum hıneingeführt wurde. Je-
enTalls berichtete eorg Welılss, der spätere rediger der ach
ennsylvanıa ausgewanderten Schwenckfelder, 1mM TE 1732 TO-
spektiv folgendes: Als Aun zwıschen ıhm ESC Un den e..

rigen Z verstorben gestanden un ber gleichwol sehr sehnende
sıch ach Freunden umbgesehen, mutt welchem SEeINE christliche und
liebreiche gemuths-Vereinigung mochte aDen, 1LSt VON da un Ort
eın ruff außgegangen, alp wen ein sechr helles IC auffginge, dıe WAdr-
heıit käme viel klarer, das MAnsS dergleichen noch ANLE gehöret, lAQZ
Wehwegen muit verschiedenen außwertigen freunden Correspondiret
und vieler bucher, damals UA”ıns 1C. kamen, SICH anschaffte, als des
aKO Bomens /Jacob Böhme], Doctor Petersens Johann Wılhelm Pe-

gende Brıiefe Christian Hoburgs Martın John S1Ign.: 5-3,891 f; 10.4.1668, 892-895:; 2.1.1669, 89 En 12.:1.1670: 90)1 {f; 12.8.1670,9023 {f; 20.1.1674. 905 f 541675 910 {f: 1675, 0172 Vgl Peter ERB, hrı-
stian Hoburg und schwenckfeldische urzeln des Pıetismus. Eınige unveröffentlichte
Briefe, in JSKG (1977)

DIie Korrespondenz Martın Johns mıt Friedrich Breckling konnte bıs Jetzt nıcht
aufgefunden werden. Dıeser muß John geschätzt aben, enn hat Martın John ın
seınen Catalogus estium verıtatis post Lutherum (gedr. iın Gottfried ARNOLD, Fort-
Sselzung und Erläuterung der drıtter und vlerter el der unpartheyıschen Kırchen- und
Ketzer-Historie, bestehend ın Beschreibung der noch übrıgen Streitigkeiten 1m A VIlden
Jahrhundert, Frankfurt Maın, IL, 1700, 776) aufgenommen. John hat seinerseı1ts
die Schriften Brecklings SCIN gelesen. Vgl Brief: Martın John Georg Krıebel,6.2.1668, Schwenckfelder Library, Pennsburg Pa Sıgn 5-3, 9973
E Die Briefe Johann eorg Gichtels Jo  S sınd gedruckt in Johann Georg GICHTEL,Theosophia practica, Leıden, 1 EL22 2275
18 In der Schwenckfelder Lıbrary, Pennsburg Pa findet sıch 1Ur eın einz1ıger Brief
Georg Gellmanns Martın John VO 1516 S1gN.: 5-3, 5060-863; gedr. ıIn
WEIGELT (wıe Anm 3 FIOETE2
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tersen|[, L1els [Pseudonym für Heinrich Jansen VUnN Barreve der
Leadens ane Leade|] und ander mehr  19

Allerdings scheıint cdieses Bıld überzeıiıchnet seIN. Denn CS

1st elınerseıts bekannt, daß 6S zumındest den konservatıven
Schwenckfeldern Kreıise gab, cdıie auf se1ıne Stimme achteten. S o wurde
dıie Oslıllie des schwenckfeldisch gesinnten lutherischen Pfarrers EFras-
INUS eıchenhan, dıe 1im TE 1672 publızıerte, be1 den schwenck-
feldiıschen Gemeininschaften einem außerst behebten Erbauungsbuch.
S1e rag den 116 »Postilla, Das ist Geilstliche Hertzstärkung und Lab-
sal, Wıe auch Auslegung ber cdıe Evangelıen, SO I1Nan pfleget lesen

den Sonntagen und eılıgen Festen«. Gedruckt wurde S1E übriıgens
be1 Abraham Lichtenthaler In der Residenzstadt ulzbac dieser se1t
1664 e1ıne außerst leıstungsfähıge Offizın betrieb Dıiıe Osillie Weıchen-
ans versah John dem Pseudonym 1as Israel mıt einem V Or-
WOoTT  ZU Zum anderen beteiligte sıch John se1t dem etzten Jahrzehnt des
18 Jahrhunderts mıt der Öffnung des Schweckfeldertums Z Pıe-
t1Smus. Dıies oılt sowohl hıinsıchtlich des kırchlichen als auch des SCDd-
ratıstischen Pıetismus, wobel allerdings der letztere zweıfelsohne se1ne
größere Sympathıe gehabt hat Er WTr jedoch angstlıc darauf be-
a dıe zurückgezogene Existenzweise der schwenckfeldischen (Gje-
meı1nschaften bewahren. Als beispielswelise 1695 der pletistische Pre-
dıgtamtskandıdat Achatıus Friedrich Roscıius VoNn sıch AUs se1ıne Bereıt-
schaft bekundete, be1 den schwenckfeldischen Gemeninschaften quası als
rediger und Seelsorger tätıg werden, WIES John dieses Angebot
unmıßverständlich zurück. Dadurch, argumentierte CI würden dıe
Schwenckfelder AaUus ihrer Kryptoex1istenz heraustreten und sıch erfol-
SUNSCH aussetzen, Ja ihre Vernichtung heraufbeschwören.

Im TE 7 ist Jo  S gestorben“ Aus se1ıner (ZE STtammı(t neben
zanlreiıchen Briefen., en und Liedern übrıgens auch dıe rüheste

TIefT: eorg Weılss | Abraham agner?], VE FSZ: Schwenckftfelder
Liıbrary, Pennsburg Pa., 3-12, 520

Vgl ITEFMANN (wıe Anm 3)7 Av Ihı SU. ficto el ASCLÜLLO Israelis nNOMINE
Ilihros Weichenhainit, DEr Integrum seculum ahbscondtitos Adelerna oblivione sepelien-
dos, ftenebrıs INn Iucem protraxıt.
21 Vgl SCHULTZ (wıe Anm 2 9 NS Darstellung der Geschichte des
Schwenckfeldertums in der Grafschaft Gillatz SOWI1e 1im Herzogtum legnitz und Erb-
fürstentum Jauer findet sıch unfter dem Tıtel »Kurtzer Bericht VO!  —_ den Schwenckfel-
dern« ın der Schwenckfelder Library, Pennsburg Pac S1gN.: SEn Eıne Übersetzung
diıeser en Geschichte des Schwenckfeldertums VO  — en Vıehmeyer InNs Englı-
sche ist gedr. in en VIEHMEYER, IThe tumultuous ears Schwenckfelder hro-
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Darstellung der Geschichte des Schwenckfeldertums ın der Grafschaft
atz SOWIE 1m Herzogtum Liegnitz und 1m Erbfürstentum Jauer.

Grundstruktur der 1heologıe Martın Johns

Die Theologıe Martın Johns annn J1er nıcht umfassend dargeste WCI-
den Vıelmehr sollen er 11UT ein1ıge wesentliıche Aspekte aufgeze1gt
werden. Dadurch wırd aber zugle1ıc evıdent werden, inwlewelt das
theologısche nlıegen Schwenckfelds gewahrt der auch modifızlıert
worden ist

Im Mıttelpunkt der Theologie Johns stand zweıfelsohne dıe Soter10-
og1e Hıerbe1i konzentrierte sıch seın Interesse VOT em auf die Ent-
stehung un: erwırklıchung des Neuen Menschen. Dieser entsteht ach
selner Vorstellung alleın Urc dıe Wiıedergeburt. Diıese geschıeht aber
nicht durch das verbum externum der eılıgen Schrift“ : denn das au-
Berliche Wort nthält weder das eı1ıl och vermuittelt A diıeses, sondern
6S L1UT darauf hınzuwelsen. Ich leügne hie nıcht, schrıebh CI,
daßh Man möOgZe€ die heılige Schrifft (rJottes Wort HENNEN, enn IC giebet
dem rechten lebendigen (rJottes Wort Zeug2nis, und sınd uch die StiMM-
lichen Worte, die Gott geredt Urc dıe Propheten Un iIhnen, uch
WIe der Sohn (rJottes selber geredt, rin beschrieben. her ich wolte,
daß Man Fin Unterschei hielte, (wıe dıe Schrifft redet), zwıschen dem
lebendigen (Grottes=Wort un Schrifft=Wort“. Desgleichen kann ach
John das eıl auch nıcht Urc dıe auTtfe oder das akramen des Altars
vermuittelt werden. Wır gläuben uch nıcht selıig werden UFrCcC. AU-
Sserlich 9} und Wein, welche selhber kein en haben“

Der Neue ensch entsteht selner Ansıcht ach vielmehr In der Wilie-
dergeburt alleın Urc ott Dıese Vorstellung VOI eiıner unvermiıttelten
Heıilswirklichkeit findet sıch besonders eindrücklich In selinen beıden
kurzen naturphılosophischen aten »Eın edencken VO  x den Bıe-
nen«” und »Eın Bedencken, Was dıe Natur der Bıenen bedeutet«“

nıcles &: The reports of Martın John, Jr and Balthazar Hoffmann, Penns-
burg/Pennsylvania 1980, PE  <

Martin JOHN, Gründliches und endlıches Bekänntniıs me1nes Glaubens, OSchwenckfelder Lıbrary, Pennsburg Pa S1gn.: 5‘9 (zukünftıg zıt Bekänntnis),1266, F 1280
23 Ebd 1266

Ebd 1280
25 Ebd 034-937

Ebd 903’/7-940
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Die Wiıedergeburt ereignet sıch ach Johns Verständnıis alleın MC
den spırıtuellen enu des de1lifiziıerten Fleisches Christi e1 or1ff
auf christologische Vorstellungen Schwenckfelds“ zurück. Allerdings
verwendete diese 1L1UT weıt, WI1EeE 168 für dıe Darstellung der Neu-
werdung des Menschen notwendıg Wr Miıt Schwenckfe betonte CIs
dalß der präexIistente Chrıistus be1 der nkarnatıon eiıne qualitativ bessere
Menschheıit erhalten habe als dıe adamıtische Menschheit. Denn ott
ISt. konstatierte CI, nıcht L1IUT der Vater der göttlıchen, sondern auch
der menschlıchen Natur Christ1i Er FSC Christus] hat einen wahren
menschlichen Leib und eele sıch genohmen VonNn Marıa. Hat her
seinen rsprung nıcht Von ihr, sondern der rsprung des Menschen
Christi 1St UU Gott dem Vater UFrC. Üürckung des heiligen (reistes,
daß Iso Gott der Vater des ganltzen natürlichen Sohnes Christi ach
beyden aturen natürlicher Vater sel  25 Zum anderen argumentierte
mıt dem Theologumenon des us virgıne. Iso LSt Christus
In einem andern Gehäuse; nemlich nıcht In einem e1ıDe, sondern In
einer frommen, keuschen zarlten Jungfrauen” Dıie Menschheit Chrıisti
W dI ach Johns Verständnıs 1M exinanıt1on1s ann einer allmanlı-
chen Vergottung unterworfen, die ihren SC In der Auferstehung
und der Hımmelfahrt fand” Uurc diese e1iltkatıon se1 aber dıe
mMenscCcNiiche Natur Chrıst1ı nıcht ausgeleschet, uch nıcht IN dıie Gottheit
verwandelt, wenı2 als seiIne (rottheit INn der Menschwerdung, sondern
gebessert und In göttliche Eigenschafft versetzet“ worden. Dıiese e1if-
zierte Menschheit des TANhOoNtLen besıtze 11UN dıe gleichen Kıgenschaften
W1e seıne Gottheit“. Die Menschheit S11 habe jedoch das himlische
KRegıment nıcht übergeblich der Geschenck=Weise der als Wenn ein

Andre EGUENNY, The Christology of aspar Schwenckfeld (translated Dy Peter
Erb and Simone Nıeuwolt), Lewı1iston 198 7

JOHN, edencken und Auslegung (wıe Anm 10), 00
Martın JOHN, Kın Bedencken VON den Biıenen, 03 Schwenckfelder Lıbrary, Penns-

burg Pa S11 5'a 035
Brief: Martın John NO Schwenckfelder Liıbrary, Pennsburg Pas S12N.:5-3, 1039 Denn In der Zeitlichkeit Wr das Fleisch Christi ein sterblich Fleisch und
UNSerTt wıllen aller Dürfftigkeit, ne die Sünde), unterworfien‚ welches Fleisch

Jetzo Sar eın andere (Jestalt hat, HUn mıt dem Orlte INn gleicher göttlicher Herlich-
keıt unzertrennlich vereiniget LSE.
31 JOHN, Bekänntnis (wıe Anm 21 1258

JOHN, Bedencken und Auslegung (wıe Anm FÜ 9023 Und daf Christus AUN
uch ach seiner Menscheit wol als ach seiner (rottheit her alle ımmel erhöhet
Un alle (Jewalt erblich eingenohmen IM Hımmel und auf Erden, 10 daß uch ach
der Menscheıit den heiligen Geist aussendet. Welche Menscheit Christi nıcht weniger(jewalt, Krafft, Gloria Un Herlichkeit hat denn die (rottheit.
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Brdautigam seiner Braut SEeINES Vatern Güther rhlich machet, sondern
der Menschheit Christi 1st das hıimlische Regiment rblich angebohren
In der Geburt auß (rott, weıl (Grott der Vater der Menschheit Christi
türlicher Vater LSE  S3 John hat alsSoO dıe OdOXe ommunticatio-Idioma-
tum-Lehre abgelehnt.

Dieses Verständnıis VOINN der deifizierten Menschheıit Christ1i ermOg-
lıchte 6S John 11UN aber, die Entstehung des Neuen Menschen erKla-
I  = em der ensch nämlıch dıe vergottfete Menschheıit spırıtuell
genießt, erhält GT Zugang (Grott, WIe SC Christus] uch er
Gläubiger ertzen über sıch zeucht, WIeE der agnet den Stahl“ Diese
Formulierung Stamm (T allerdings nıcht VO  —_ John selbst. sondern 1st eın
Zıtat AdUus Taulers drıtter Predigt ZU est S{ Himmelfahrt” . Der
geistliche Empfang 1st also, WI1IEe bereıts bemerkt, nıcht das verbum
externum der dıie Sakramente gebunden, ST geschıeht vielmehr
vermuttelt.

Die Verwirkliıchung des Neuen Menschen, dıie sich allmählıch voll-
zıeht, wırd VOT em Urc dıe 1sche Qualifikation evıdent. Und die-
SC$ 1ST die Veränderung, die In der Geburt vorgehet, daß auß
einem zornıgen Menschen eın sanfftmüthiger WIird, 4dÜU.N einem Geitzigen
ein ılder, AUS einem Neıidischen ein Liehhaber (yJottes und des Cach-
sSten; Ja liehet Freunde UN Feinde; auß einem Unkeuschen, Geilen
wırd eın züchtiger, keuscher ensch Aus einem Hochfährtigen wırd ein
Demüfthiger, UU einem Verächter ein Bekenner (rottes, auß einem
Welt=Kinde ein iınd Gottes, auß einem Unleidlichen ein Geduldiger,
auß einem Verkehrten ein Bekehrter, auß einem Untreuen ein Ireuer,
auß einem Flucher eın deegner und demüthiger Better, auß einem
zanckischen ein liebhabender, versöhnlicher ensch; UU einem der
alles wıl sıch kratzen eın milder Almosen=Geber; wırd verändert
die Selbheit, Icheit, Meınheit In eine wahre Gelassenheit. Und och
unzehlich viel Veränderungen gehen VoOr bey den Wiedergebohrnen, daß
wol Jedermann sehen kan, daß bey einem der Wiedergebohrnen LST, eine
Veränderung geschehen”

33 Ebd
JOHN, Bekänntnis (wıe Anm 24 1259

35 ohannes JT AULER, Predigten. Vollständige Ausgabe. Übertragen und hg VO  —_ ecorgHofmann  ‚9 asel/Wıen 1961, 139
Brief: Martın John N O35 Schwenckfelder lbrary, Pennsburg Pa S12N.:5- 1058
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Diese Verwirklıchung des Neuen Menschen ist ach Jo  Z mıt eıner
entschıedenen Abkehr VO  en der Welt verbunden. Dıiese verstand als
eınen Bruch Mif der Welt und als eiınen Rückzug In dıie Innerlıchkei

Johns Aussagen ber dıie 1sche Haltung des »Neuen Menschen«
kamen dem Perfektionismus oft sehr nahe, obgleıc immer wıeder
arum bemüht W, diıesen abzuwehren. So schrıeb In selner usle-
SUNg der Parabel VO Unkraut dem Weızen (Mit 13, 4-3 ESs
wırd uch hiemuit nıcht geleugnet, daß die Gläubigen och angel und
Gebrechen ihnen befinden UN: haben‘” In seinem Iraktat VO

bethlehemitischen Kındermor: führte dus rage: Fühlet enn der
Aäubige Sar keine USst den Sünden? Antwort: Er fühlet wol eiIne
Anreıtzung den Sünden williget hber nicht; sondern streıttet hald
dawider Un Jaget diese Anreıtzung wıeder der T’hür hinauß, da IC
1St hınein kommen“

Es ist also evıdent, daß sıch be1 John das theologısche Interesse VO  —
der Chrıistologie auf dıe Soteri0logıie bzw auf dıe Anthropologıe verla-
gert hat Dies geschah dem Eıinfluß der spätmıittelalterliıchen MY-
stık, des mystıschen Spirıtualismus und des Pıetismus. Eıinflüsse onNan-
Nes Taulers und des mystischen Spirıtualismus zeigen sıch VOT em In
der Vorstellung VO Teıilhaftigwerden der göttlıchen Natur Sowohl be1
dem Straßburger als auch be1l den mystischen Spırıtualisten wırd nam-
iıch das eı1l in unterschijedlicher Weıise als substantıelle Anteılhabe
der eır verstanden.

Martın Johns Krıitik der lutherischen UOrthodoxi1ie

Jo  S hat der lutherischen Orthodoxie selner Zeıit grundsätzlıch Krıitik
geü Allerdings raumte CMM, daß 6S In der Kırche der Reformatıon
gelegentlich auch Pfarrer gegeben habe, deren T ach seinem
Verständnıs schrıftgemäß SCWECSCH SEr Als eınen olchen betrachtete

beispilelsweıse Erasmus eıchenhan, der VO  on 1583 bıs seinem
Tode 1598 In der Ostfuß des Eulengebirges gelegenen nıederschles1i-
schen Ortschaft Langenbıielau als lutherischer Pfarrer amtıert hatte Des-
SCH (ottesdienste SINd, WIEe ST In se1ner Geschichte des en
Schwenckfeldertums berichten wußte, auch VoNn den Schwenckfel-
dern besucht worden. Da Weichenhans theologische Posıtiıon teılte,

JOHN, Bedencken und Auslegung (wıe Anm 10), 926
Martın JOHN, Fragen VO  — dem bethlehemitischen Kınder-Mord, 1698, Schwenck-

felder Lıbrary, Pennsburg Pa., S12N.: 5-3, 033
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hat WIE bereıts erwähnt 1672 dessen ostıllie insgeheım in der
Sulzbacher Druckere1 VO  - Abraham Lichtenthaler drucken lassen. Wıe
aus dem VON ıhm verfaßten Vorwort hervorgeht, wollte C HIC diesen
TUC eireichen; da dadurch die VON der Warheit Irrenden In MULt-
würckender naden=Krafft des (Jeistes Christi auf den rechten Weg
gewılesen dıe Schläffrigen aufgemuntert Un dıe guthertzigen FAı
ıen welche das lebendige Wort Grottes Im ertzen en Urc
Aausserlichen Unterricht In der Warheit bekräfftiget würden”

In dieser OsTllie stand der NCUC, thısch qualifizierte ensch 1m
Miıttelpunkt der Verkündıgung. e1 hob Weıchenhan hervor, daß der
Neue ensch nıcht Uurc das verbum eXternum und dıe 5Sakramente,
sondern Uurc den ständıgen spırıtuellen enu des de1ifizierten Fle1-
sches SI entstehe. Denn WIE sıch. schrıieb beispielsweilse, dıie
leibliche Speise dıe Natur ege giebet dem el rafft Safft
Stärcke / Vermögen erhält das en Iso uch ChHhristus (die SpeLse)
mut seinem In GOLT verklärten eLische ege sıch In deß Glädubigen
Menschen Seele giebet ıhr Irost UN: en Friede Un Freude Un
verzehret desselbigen Menschen fleischliche Lüste Un Begierden daß

nıcht mehr 1LSt das VOr Wr da MAan en sıehet daß ein
ander ensch 4dUSy ıhm worden 1St  A0 eiıchenhans nlıegen kreiste also

dıe Entstehung des Neuen Menschen und se1lne ethısche Qualifika-
tıon. Damıt stimmte aber weıtgehend mıiıt Johns theologischem
Grundanlıegen übereıin.

Johns Krıtik der lutherischen Orthodox1ie richtete sıch vorrangıg
dıe Vorstellung VonNn Wort und Sakrament als nadenmıtte SOWIe
den ach se1ıner Überzeugung ungenügenden ethıschen R1gorIiS-

INUS

Gegenüber der Vorstellung VO verbum externum un:! den Sakra-
enten als nadenmıtte erklärte CI; diese könnten keineswegs das eı1l

vermitteln, WIEeE dıe orthodoxen Theologen me1ınen. Dıiese gäben
nämlıch fälschliıcherweise iıhr MUNdAdLIC. geschriben, stiımmlich Un
Schrifft-Wort FÜr Gottes selbständiges Wort UU und wollen den Laılen
weismachen, da SIC ıhn den Glauben einpredigen” 8 SE1 S

Tasmus WEICHENHAN, ostilla, Das ist Geistliıche Hertzstärkung und Labsal, Wıe
auch Auslegung ber dıe Evangelıen, So INan pfleget lesen den 5onntagen und

Vorrede., I-
heiligen Festen. Chrıistliıch und einfältiıg gepredigt und beschrieben, Sultzbach F6 72

Ebd Teil, 129
41 JOHN, ekänntnıs (wıe Anm Z 1266
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daß ein ensch mut seiner Stimm un Wort nıcht weıter enn IN dıie
ren schreyen könne. ber das rechte selbständige Wort lehret IM
Hertzen, reinıget Von Sünden, reiniget Seel Un Geist, Un pnricht ein
den rechten Glauben“ Konsequenterweise richtete CT deshalb se1ıne
Angrıffe auch dıe Sakramentenlehre der lutherischen Urthodoxıie,
insbesondere deren Taufauffassung, ach der ÜFE ıhre Aauserliche
Wasser=Taufe die Kinder dıie Neugeburt erlangen, Un den heiligen
Geist entfangen. Welches Sar grund=falsch Un unrecht SE und wol
MAS mit ec eine Abgötterey genant werden“ ber auch das
lutherische Abendmahlsverständnis Wr für John nıcht nachvollziehbar
ach seiner Auffassung symbolısıeren nämlıch Brot und Weın lediglich
Fleisch und Blut stl, dıie der Glaubende spiırıtuell genießt”. Da die
lutherischen Theologen gewaltig Irren beym Sacrament des Altars
der Brodtbrechen” . verzichtete CT WIEe eT Schwenckfe völlıg
auf dıe eiInahnme Abendmahl Dies meınnte 6I unbDede  ıch tun
können, enn der eUucC ensch 1St Sar eın ahl ledig VOonNn dieser Speise.
Denn Christus wohnet In ıhm Und Wenn derselbige ensch das TOdt-
brechen hält, wendet sıch muit einer SrOSSseCn Begirde Inwerts, und
entfähet STOSSE Starcke Und der Ausere ensch entfähet Stäarcke Vo  S
9Un Wein; und 1St ISO eine Gemeinschafft. Ist ber nicht Eines
das Andere gebunden. Denn bey den Gläubigen kan wol das Innere ohn
das Ausere seyn

Zweıtens bte John charfe Krıtik der lutherischen Christenheit
ihrer Weltläufigkeıt. Insbesondere edauerte wıiederholt, daß

G sowohl 1m Raum der Kırche als auch In der Gesellschaft viele Veran-
staltungen gäbe, dıe einer laxen sıttlıchen Haltung verleıteten. Von
den kırchlichen Veranstaltungen hatte (ST: insbesondere dıe Kırchweih-
feste mıt ihren Volksbelustigungen und dıie Hochzeıitsfeierlichkeiten mıt
ihren J anzvergnügen 1m IC Hıinsichtlich der gesellschaftlıchen Ver-
anstaltungen dachte in erster Lıinıie dıie Erntefeste SOWIe dıe
Gesellıgkeiten In den Spinnstuben.

Ebd 1266
Ebd 1278
Vgl TIief: Martın John eorg Kriebel, 03 Schwenckfelder Lıbrary, PennsburgPa:: S12N.: 5'7 1073
JOHN, Bekänntnis (wıe Anm. 2U); 1278
Brief: Martın John Georg Krıiebel, 07 Schwenckfelder Lıbrary, Pennsburg Pa.:

Sıgn 5'5 1074
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/u seinem großen Entsetzen meınte OE feststellen MmMUSSeN, daß
sıch Un auch zahlreiche Schwenckfelder eiıner immer axeren sıttlı-
chen Haltung verführen lheßen Miıt acharuc ermahnte GT S1e deshalb,
ZUI früheren 136 zurückzukehren. Diese erhaltensmodifikation
MUSSeE VOT em be1 der Erziehung der Kınder einsetzen, wobe1l dıe fIrü-
ere Kınderaufzucht als Vorbild gelten MUSSe 1668 chrıeb In einem
TIE Nun en die Gläubigen VOr unß Sar eine artıgze, und, ach
Ööglichkei eine (Grott 1eDende iınderzucht geführet; Un en
angefangen den Kindern den eiıgnen ıllen wehren, weıl SIC och
JUNZ SECYH SEWESECN. Denn dıe Jungen Bäume biegen, da die alten hre-
chen. Jetzund 1st das Wiıderspiel; A”AUr lauter Zätscheley [Liebkosung],
Posserey ISchabernack] Un Zakkerey /Neckerei] Wenn Aun dıe
Kıiınder ein wenı2 erwachsen, en SC reyheıt lauffen, wohin SE
wollen, Un sıch dıie gottlose Welt mischen; da sehen SIEC alle
Hochfahrt [stolzes, anmahendes Gebahren], die Je VO: Teufel e_
hrütet LST, das gefällt ihnen“

Martın Jo  S hat alsSO eine M Z0r0S asketische Haltung verlangt Da GE
eiıne solche In der lutherischen Kırche, aber auch Nnnerha der
schwenckfeldischen Gememninschaften weıtgehend vermiıßte, hat ET In
seinen Briefen und In selinen 11UT handsc  ıftlıch überlıeferten Schrıiıften
eidenschaftliche Krıtik der laxen S1  IC  ei geü

Überblickt INan Martın Johns en und Werk 1m /usammenhang,
ann ist C6 geworden, daß CS ıhm dıe Verwirklıchung des
Neuen Menschen 21Nng Unablässıg W dl C arum bemüht, se1ine
schwenckfeldischen Glaubensgenossen, aber auch andere, darauf hın-
zuwelsen. Infolge der polıtıschen und kırchenrechtlichen Lage mußte
1e6Ss jedoch weıtgehend 1im Verborgenen geschehen, nämlıch 1M VCI-
Tauten espräc oder in prıvater Korrespondenz SOWIE In kleineren, 11UT
handschriftlich verbreıteten Schrıiften Eıne größere publızıstische a
tigkeıit W ar ıhm nıcht möglıch Hıerzu ehlten ıhm einmal die notwendi-
SCH Verbindungen Druckereıen, ZU anderen hätte im Fürstentum
Liegnitz auch aum eıne Druckerlaubnis für seıne Schrıiften erhalten
Die einz1ge VO  — ıhm S ruck beförderte relız1öse Schrift”“ erschıen,
WIe schon erwähnt, in ulzDacC In der fernen erpfalz.

Brief‘ Martın John Heıinrich Schultz, pa Schwenckfelder Lıbrary, Penns-
burg Pa Sıgn 5'! 1005

Die VO  —_ Martın JOHN 16772 publızıerte Postille VO|  —; TaSsmus Weıchenhan wurde
übrigens VO  — einıgen Schwenckfeldern In Pennsylvanıa 791 und 1847) TNeuU in
Jeweils überarbeiteter Auflage herausgegeben: Christliıche Betrachtungen ber die
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Martın Johns Wırkungskre1s WdrLr also alleın schon der dama-
1gen Machtstellung der lutherischen Kırche 1mM Herzogtum legnitz
durchaus esSCNral Hınzu kommt, daß ohl persönlıch auch nıcht
das Format gehabt hat, dus dem Schwenckfeldertum In Schlesien
och einmal eıne größere relıg1öse ewegung werden lassen. So
verlhef se1In en In einer gewIlssen 5Sphäre der Zurückgezogenheit. Er
WAar damıt zuirieden, WC und se1ıne Glaubensbrüder iıhrer relıg1ösenÜberzeugung gemä en konnten. eutlic kommt 1€6S$ In seinem
Bekenntnis ZU Ausdruck, das ß ach seinem Tode 1im Jahre 1707 SEe1-
1I1C  z rtspfarrer zukommen 1eß Darın chrıebh GI: dalß sıch cdie Christen
verhalten ollten Ww1e dıie lumen - auf der Wıese, die doch vieleriey
Farbe en Diese ständen Irıedlich nebeneıinander, und keıne ne1de
der anderen ihre Farbenpracht. Die Bäume IM Pusche [Gehölz] stehen
uch vielerley beysammen, Un thun einander nıchts. Was her sticht 1st
eın Dorn [Dornenstrauch]”. Damıt S aber letztlich och ber
selnen T1od hınaus Anklage alle diejenigen, dıe dıe Schwenckfel-
der iıhres aubens wıllen verfolgten.

Englısh Summary
The Schwenckfeldian has had adherents In Ger-
INan territories SINCE the second GE of the sSixteenth CENLUTY. The TOr-
mal establıshment of cCongregations, however, NOTL akıng into AaCCOUNT
the territories of the COUNTY of atz, took place only In lower Sıles1a,
and then only In the reg10N between Löwenberg, O  erg and Haynau.
Ihe Schwenckfeldians generally led rel1g10us ıfe Irom that
of the rest of the populatıon aCCount of theır distinctive Schwenck-
eldian teachings. Yet fIrom the perspective of eccles1al law, they WEIC
SCCI] d of the utheran church untıl the egınnın? of the

evangelıschen Texte, I1a pfleget lesen denen Sonntagen und hohen Festen,Christlich und aufrichtig gepredigt und beschrieben durch Tasmus Weıichenhan, Ger-
antaun |sıc!] Michael Bıllmeyer 1791; Christliche Betrachtungen ber die Evangeli-schen Texte INan lesen pfleget den Sonntagen und hohen Festen. Christlich und
aufriıchtig gepredigt und beschrieben Uurc Erasmus Weıchenhan, Prediger angen-Bıelau. Allentaun sıc!| Blumer 1842

Martın JOHN, Glaubensbekenntnis, 13:1.1694; Schwenckfelder Lıbrary, PennsburgPa: Sıgn 5-3, Urtspfarrer VO  — Neudorf Grödıtzberge, dem
das Dörtflein Hockenau gehörte, VO  —; 1686 (von 1684 bıs 1686 eb  Q Adjunkt) bIıs
1708 Friedrich Pohl (1660-1710); Sieg1smund Justus HRHARDT, Presbyterologie des
Evangelıschen Schlesiens, Tenu,; Liegnitz 1/90, 5()7/ ans GRÜNEWALD, Predi-
gergeschichte des Kırchenkreises Goldberg Ihg VO Schlesischen Pfarrerverein], 1940,
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» Jesult Miss1ı0n« In 1/19 Because of theır critic1sms of the establıshed
utheran church, they experienced INa Y OCCAaS1ONS, though NOTL DCI-
manently, reprisals and persecutıon Dy rel1210us and secular authorıitles.

One of the MOoOSstT sıgnıfıcant [1gures these Schwenckfeldians In
the 1 /th CCENLUrY Was the physıcıan and botanist Martın Jo  z the oung-

(1624-1707), who 1Ve MOST of hıs 1ıfe In the village of Hockenau”®
He Was In contact, both In PCISON and through COIrrespondence, wıth
Nan Anabaptısts, Spırıtualists, Behmenists and Pietists. Hıs
hand-wrıtten etters and wrıtings SsShow hat In the Cenifer of hıs theology
Stood the ECINECTSCNCEC and realızatiıon of the Neıther the Holy
Scrptures 1O0OTr the Sacraments Can promote the < SInNCe they
do NOT embody mediıiate salvatıon, but ATec instead only capable of
pomting towards ıt On the COntrary, the CIMCTSCS Irom
external assıstance through spiırıtually partakıng of the de1ified body of
Christ The existence of the 1S, accordıng John, character-
1zed Dy hıghly thıcal quality of 16 he especılally emphasızed the
decC1Isive renunc1lation of the WOT.

John sought ead hıs co-relıg10n1sts back thıs fundamental
theological COIMICErN Hıs fellow Schwenckfeldians, ASs he discovered
mMmuch {O hıs orlefl, had urıng the later half of the F /TH CCENTUrYy for the
MOST pDart INOTC and INOTE abandoned theır former strıving for thıcal
perfection and theır adıcal crıtique of the church Jo  S Sa  < INn hıs 1fe-
tiıme, however, hat only SMa number of them listened hıs COMN-
COEIHS and also accepte h1ıs MmManı10 CIS wıth other rel1210us ira-
dıtions.

On the basıs of h1ıs rel1210us Convıctlion John 1reCte fundamental
criticisms toward Lutheran Orthodoxy He especılally opposed Lutheran
UOrthodoxy’s 16 W of word and Sacrament dSs INCAans of and castı-
gate the lax mora|l sıtuation In church and soclety. Hıs abılıty 1{8 effect
change, however, Wäas 1imiıted because of the posıtıon of W held Dy
the establıshment of the utheran church of hıs day

50 Conf.  092 Horst WEIGELT, Ihe Schwenckfelders In Sıles1a, Pennsburg/Pa. 1985, k10-
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Dıiıe Schubertin im Spiege] ihrer Gedichte
und ihrer Leserschaft

VO RLD OL F GRIEGER

Keıne Geschichte der deutschen Literatur erwähnt cdıie Schubertin, nıcht
einmal dıe Geschichte der Literatur Schlesiens VoNn Arno Lubos’ Es
ware aber schade, WEeNNn Ss1e Sanz übersehen würde. Als Dıchterin wurde
sS1e RC einen Oktavband bekannt, der 1m Jahre 1810 erschıen, mıt
dem 116 »Gedichte der Webers-Frau ohanne Juhiane Schubert geb
May, ürgsdo be1 olkenhaıin Mıt dem Bıldniıß der Dıchterin, für
welche der Ertrag dieser Sammlung bestimmt ist_«2 Im folgenden s
erschıen eiıne zweıte, verbesserte und vermehrte Auflage In gleicherAusstattung”, später och dıe »Nachlese ein1ger Gedichte«“ Das Bıld
der Schubertin stammt übrıgens VO  — dem bekannten Kupferstecher
Friedr. Endler In Breslau Der Herausgeber der Gedichtsbände
ennt sıch nıcht Der handschriftlichen FEıntragung In eın Exemplar
folge 1st CS der Justiz-Direktor chlöge In Reichenbach Eulenge-bırge Er w1ıdmet den Band dem Königl. Genh Fınanz.-Rath Herrn Gra-
fen Vo.  - Gesler ehrerbietig. Vıelleicht unterstutzte dieser dıe Subskrip-tıon großzügig, auch sollte se1ıne gesellschaftliıche tellung den Band
vielleicht empfehlen.

In einer »V orerinnerung« bemerkt der Herausgeber, daß dıe (Gie-
dichte eine Person desjenigen Geschlechts ZUF Verfasserin haben, wel-
chem vıelleicht ebenso oft Dichtertalent angeboren LST, als dem UNSFL-
sgen Erstaunlich 1st ıhm aber, daß diese einer Volksklasse gehört,welcher schwer Wırd, hre Talente AUSZUDL  en S1e habe 1Ur den
Unterricht In der orfschule gehabt. ber ihre Rechtschreibung sSe1I ohne
Tadel Das Vergnügen dıchten könne S1e sıch 1Ur Sonntagen e_

Arno UBOS, Geschichte der Lateratur Schlesiens, München 1960Reichenbach 1810 Gedruckt In der Kgl DI1V. Stadtbuchdruckerei Trnst Müller.Reichenbach 1811 be1 Müller und
Breslau. 0.J Graß, BÜ

reslau, Korn (a Heymann In Glogau).
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lauben. WC S1e auch hei ihren Arbeiten zuweilen einne eEdanKen, der
ıhr IM Augenblicke der Begeisterung kam, schon vorher aufgezeichnet
hatte DiIie edichte selen möglıchst INn der Zeıtfolge iıhrer Entstehung
abgedruckt und stellten den allmähligen ortgang ihres Dichtertalentes
dar. Weıl dıe Schubertin den iıhr beigelegten Namen einer Naturdichte-
FiNn In doppelter Hınsıcht verdient, verschaffe dıe Veröffentlichung den
enu einer Lektüre, welche uch In Absicht ihres sıttlichen Werthes
Auszeichnung verdient. Welchen Rang der Herausgeber der Schubertin
beimıßt, erg1bt sıch AdUus dem Satz Dapß UNSere Dichterin eine CAlesie-
FIN EST, erhebt das Interesse ihren Produkten, und die dadurch her-
beigeführte Vergleichung zwıschen ıhr Un der Dichterin Karschın wıird
vielleicht nıcht ZU. Nachtheil der ersten ausfallen. Der Karschın W1d-
mel OS immerhın beinahe Z7We1 Seiten”

Es 1eg nıcht In der Absıcht dieses Aufsatzes, eıne ertung und Eın-
ordnung der edıicNnte Lıterarıschem Gesichtspunkt versuchen:
schon dıe Auflage nthält 180, dıe »Nachlese« welıtere alur
SE1 ausdrücklıch auf den Aufsatz: » Dıie diıchtende Schlesische ebers-
frau« VO  e Margarete rndt  ‚6 verwliesen. Hıer soll CS mehr Empfin-
dung und Gedankenwe eiıner Dörferin, W1e cdıie Schubertin sıch selbst
nennt, gehen. DiIe sınd in em Maße rel121Öös begründet, arum auch
kırchengeschichtlich aufschlußreich Denn S1e lassen Rückschlüsse
auf das, Wdas amals In diesem Raum, dem südlıchen Nıederschlesien, In
Kırche und Schule einem Dorfkind vermittelt und Was VO  — ıhm aufge-
LOTINTNECN wurde. uch we1l CS vielTacCc dıe Pfarrhäuser VO  —_ de-
DeN dıe Schubertin geschätzt und gefördert wurde, 1e2 eıne Beleuch-
(ung in kiırchengeschichtlicher 1C ahe Eiınbezogen wırd aber auch,
W dsSs sıch 1mM IC auf das, Was damals gesellschaftlich möglıch WAal,
erg1bt. Denn Ute iıhre edichte kam dıie Schubertin In Berührung, Ja
Verkehr mıt Kreıisen, dıe eın andere gesellschaftlıche tellung hatten,
qls 6S dıe WATr, der S1€e entstammte und AaUus der S1e auch nıcht hınaus-
strebte.

Der » V orerinnerung« des Herausgebers O1g die »kurze Schilderung
meıner Lebensgeschichte und meıner häuslıchen Verhältnisse« VO  —; der
Schubertin selbst S1e Ist, WI1Ie der Herausgeber bemerkt, VoN Ihr selbst
entworfen Un Ane die geringste Veränderung abgedruckt. In dieser
schre1ıbt S1e Ich hın //76 den 25ten Nov IN Wurgsdorf, hei Bolkenhain,

UBOS (wıe Anm. 183-184
In Schlesien. unst, Wıssenschaft Volkskunde, Jg 1984, I D
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geboren, meıine och lebenden Aeltern Weberleute Sind, und mMLr
Von Geschwistern och eine Altere Schwester ÜDrL2 geblıeben W  < In
meinen Kinderjahren konnte ich mich Nie einer vollkommnen (Gesund-
heıt freun, Un wuchs ein kräüänkelndes Wesen der Seıite dieser
meliner einzıgen, In voller (G(esundheit blühenden Schwester meiner wel-
fern Bestiımmung Gewohnheit Un Verhältnisse meıiner Ael-

machten, daß uch ich, VON meiner erstien Kindheit In den FDel-
fen der Webereı unterrichtet, Ane erst ange wählen, hei dieser Pro-
fession 1E un der orgen Mmeines Lebens g1ien?2 MLr ziemlich
sorgenfrei vorüber. Im re 192 hatte iıch das Unglück, meine
Schwester UrCcC. einen un  fe Tod, den ein gewaltiger Schreck
herbei führte, verlieren. Sıe hinterließ einen Brdutigam, Namens En-
renfried chubert, seiner Profession ebenfalls ein eDer, muit dem ich
mich re nachher, meınem Geburtstage, [799, ehelich Ver-
band, Un mut welchem ich AUnN bereits re als zufriedne (Tattın, ob
ZWAdF mancherlei Kummer Un Sorgen, erlebht habe Das Mel-
Aen Aeltern gehörende Häaüuschen muit einem SUNZ kleinen Gärtchen,
übrigens her Ahne Aecker Un Viehzucht, 1St E1igenthum, un die
Betreibung der Webereı NT: einziger roderwerb Die UYmstände der
Zeıit, deren nachtheilige Wirkung auf den andel, Un das Wohl der mut
denselben verbundenen Weberprofessionisten, [age liegt‘', nıcht
ohl allein, als uch och besonders manche uUnNerwartel: hausliche
Vorfälle, liehen mich nicht selten das Drückende meiner dußeren Lage
fühlen, Un durch offt wıiederkehrende un einıgemal sehr ange AaANnNNAal-
tende gegenseıtige Kränklichkeit, INn UNMNSTer Arbeit zurückgesetzt, muhte
ich sehr oft die hıttre Erfahrung machen, daß selhbst die größhte Spar-
samkeıt Un Vorsicht nıcht allemal IM Stande IS Kummer UnN: orge
AUS dem übrigens zufriednen häuslichen LZirkel verscheuchen. Eın
Sohn UnN: eine Tochter machten mich ZUYF glücklichen Mutter, Un liehen
UNMS die schönen, Alterlichen Freuden Jühlen, das Mädchen her starbh
eın holdes ind VonNn hbeinah Jahren Un HUr der Sohn eht och Un
hat jetzt sein tes Jahr zurückgelegt.

Der weıteren Selbstdarstellung Se1 möglıchst mıt ıhren eigenen
Worten eninommen, WI1Ie S1e ZU Versemachen gekommen ist on
früh hatte S1e mehr Geschmack als gewÖö  ıchen, ärmenden Spielen
der Jugend tıllen, ernsthaften Freuden, dıe der Wechsel der Jahres-
zeıten mıt sıch brachte Bıs In den Hımmel wurde S1E entzückt, WENN 1im

Es ist dıe elt der Kontinentalsperre durch apoleon
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Waınter ihre Mutter ihrem Bett saß und ihr autf ihre Bıtte hın recht
viele Abendlieder VOISAaNS. Später W dl S1e glücklıich e1ım Auswendig-
lernen der Liıeder 1m en Breslauer Gesangbuch. Nur VO  e 1/84 bıs
1789 esucNhte S1e dıe Dorifischule Tem ehrer, Herrn Knıiıttel, se1 dıe
Bıldung selner Schuljugen: Herzenssache SCWESCH, und se1ıner
Kenntnisse und eigenen Kultur habe viel bewirkt eın Unterricht In
der eligion, als uch IM Lesen Un Schreiben, Wr rein un gründlıch
Dieser Lehrer starb, erst Jahre alt, schon 17972 Innerhalb der eiınfa-
chen Verhältnisse In iıhrem Elternhaus und der Dorifschule konnte also
für dıie Gemütsbildung eines Kıindes damals erstaunlıch viel bewirkt
werden.

Zum Jahreswechse]l 1eß Herr Kanıittel se1ıne Schuljugend immer eınen
Reım als Glückwunsch für dıe ern auswendıg lernen. Diese ewo
eıt behielt Hannchen oder, WIE S$1e auch genannt wurde, ulchen bel.
mıiıt eigenen Versen. ber erst dıe Erschütterung Urc den erwähnten
TIo0od der Schwester führte dıe Sechzehnjährige weıter. S1ı1e hatte ele-
genheıt, INn der »Bunzlauer Monatsschrift« lesen, In der die Gedichte
ihre Aufmerksamkeit auf sıch Aus dıesen übernahm sS1e 11UN das
Handwerkliche WI1e Versmaße und sıch NUunN daran, SaNzZc Ge-
dıchte machen, auch dıe einsamen Stunden des Sonntags u_
füllen nachdem sS1e sıch VoNn ihren Schulfreundinnen zurückgezogen
hatte SO entstand

»An meıiıner Schwester Grrabe«

Iief gebeugt verweıl‘ ich dem ügel,
Der, du Liebhe! deine umschließt;
Und dr UNS ewig unvergehßlich,
och der Wehmuth bange TIhräne1e€,

Ach sınd SLE, Jene sühen Stunden,
Wo ich froh muiıt dir durchs en g21engQ,
YeUud Un Schmerz INNILE mıit dir theilte,
Und meln Herz deinem Herzen hieng!

Hıngesunken, WIe die holde ume,
Die eın Sturm der Mitternacht geknickt,
Schlummerst du; Un ach! dıe Freuden alle,
Die Urc dich mich einst hoch beglückt.

Schlummre sanft! weckt dich nıcht die Thräne
IC die age deiner Schwester auf;
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ber Erde, über ONN und Sterne
LeQ eın Geist ZUF höhern Lichtwelt auf.

Schlage bald, du feierliche Stunde,
Die der Schwester mich aufs Neu vereint,
Wo das Herz SCHUNZ geklagt, das Auge
Ewig AUnN nıcht mehr hei Gräbern weınt.

Bıs eın weıteres Gedicht »Am Ta meıner Schwester« entstandD

huldigte sS1e In olchen der schönen, tıllen Natur UNM) ihren Blumen.
1Ns möge aiur e1ıspie. se1nN, das als zweıtes In dıie Sammlung aufge-
1OIMMeEN wurde.

»Bel der Ankunft des Frühlings«
Sel Mr gegrüßt, nach langem Winterschlummer,

Du heilige Natur!
Wıllkommen MIr, du holder, schöner Frühling,

Auf UNSFTYer Flur!
Wie freundlich ladet UNMNS UsSst und Freude

Der ANeu erwachte Haın,
Der Fluren Grün, der [aute, hohe

Der Frühlingssänger eıin!
Starr lag dıe Saat, IN tiefen Schnee begraben,

Bei kalter Stürme Wehn;
Seht, WIe SIE grünt! werd’ uch ich VOo. Tode

Eiıinst auferstehn.
möchte doch dem schönen Saatgefilde
Mein en Ahnlich SEYH,

Wıe würde annn der großhe Frühlingsmorgen
Mich hoch erfreun!

Laß, Natur! mich diene Freuden fühlen,
Szıe sprechen sanft UNMsS Herz;

Und bürgen MLr der Seele goldnen Frieden
Bei uUSst Un Schmerz

Wle 6S ach TrTe1 Oder vier Jahren weıterg1ing, TZzÄählt dıe Schubertin
Was ich ber uch schrieb, das suchte ich U4US einer gewissen

Figenheit verbergen, his IM Jahr 7796 einmal ohngefähr einige die-
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ser edicnlte dem Herrn Pastor Ulrich, INn Bolkenhain’, Gesicht ka-
MeEN, Un welche erselDe, ohne daß ich etwas hiervon wuhte, weıter
hekannt machte. Der Herr Pastor Dobermann, In Leutmannsdorf, WUr-
zgte mehrere derselben, INn seinen Vierteljahrschriften mut einzurücken,
Un 1es Wr dıe Gelegenheit, MLr da Un OFrt INn der gebildetern
Welt Bekanntschaft verschaffen, Un 1er Wr uch eigentlich das
erstemal, ıch anfıeng, über diese ae elWAasS Bestimmtes denken.
Es Öffnete sıch MLr Aun eine SUNZ HNEeUue Welt UNC. dıie (‚üte meiner
Freunde hatte ich Gelegenheit, mut einigen Schriftstellern UNSerer Leıt
hekannt werden, Un Gellert Wr der Dichter, welchen ich [as,
und dem ıch uch meıine Verehrung schenkte.

Dann las S1e Matthısson, OILY, VoNn Wıeland, späater chiıller.
Klopstocks ess1as und ein1ge Jetzt Vergessene. Zum Lesen kam S1e
UTL, sofern nıcht die häuslıchen Geschäfte UnN: die Ullung heiliger
Mutterpflichten iıhr das gänzlıch untersagten. Ihre Versuche In der
Dıchtkunst und es 1ın Abzweckende SEe1 iıhr Nebensache g —
9 welches MLr 1es uch heute och W Un DEYM muß, Wenn ich
als (ryattin eines ebers der niedrigsten Klasse, Arlıch handeln IF SI1e
hätte Sanz mıt Dıchten aufgehört, WEeNN das S1E nıcht In einen ZWdFr klei-
NENL, her MLr desto theurern Zirkel einiıger sehr en Freunde Un
Freundinnen geführt hätte, deren Freundschaft Mıres WAdr, Un heute
och [$; Un welche MLr Veranlassung wurde, doch och ımmer mut e1-
nıgem Vergnügen auf dıe Ursache dieser Bekanntschaft hinzu-
schn, Un enn doch och ımmer eine QeWILSSE OrlieDe ajur In Mel-
Ne  S Herzen unterhalten.

Hannchens edıiıchte Aaus der en Zeıt beziehen sıch melstens auf
1INdTrUuCKe, dıie s1e dus der umgebenden Natur empfängt. S1e sınd be-
stimmt Uurc den Wechsel VON Tag und acC SOWIE der Jahreszeıten.
Das Kommen des rühlıngs und se1liner Boten, der er  en, der Leiche,
regl S1E besonders Z Dıichten Als eıspıiel selen 1eTr Strophen
wiedergegeben, dıie S1e »Hannchen einem schönen Morgen« über-
schreı1bt:

roh wach ich wieder! feierlich
Strahlt mut verJüngter Wonne
Um mich durchs frisch hbethaute T’hal

Carl Johann T1IC. geb 1:/58. Pastor In Bolkenhaın 1792 bIıs ZU To0od 1826 ach
Auskunft Pfr. i.R. Johannes Grünewald, Göttingen. uch unter den Pastoren-Ehepaa-
ren, welche dıe Schubertin Gedichte richtete, konnten mehrere VO  - Pir. Grünewald
1dentifizıert werden.
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Die schöne Morgensonne;
Blickt voller Majestät und Pracht

Auf Fluren nieder,
VOr meınem Angesicht

Die Schöpfung Gottes wıieder.
E
Der Q2rüne, schattenreiche Baum,

Dıie perlenreichen Halmen,
Sınd seiner (yuüte Lobgesang,
Und seiner FO, Psalmen

Du bist's, der IN der dunklen acC
Maıt seiInem Schutz mich deckte,
Und mich eım Morgenlic
(resund Vo Schlaf erwechkte.

roh wıinket MLr der erste Strahl
Der Sonne: dır singen
Im Schauplatz deiner erke dır
Meın Morgenlied bringen!

Bl
DiIie immung einer anderen Jahreszeıt Ist In » Der Sommerabend, 1mM

Julius« eingefangen
orch! dıe Wachtel schlägt ImM Korn;

Und der stille Mond hlickt wieder
Auf den hunten Rıttersporn
Meıines (GÄrtchens freundlic nieder.

Leiser rauscht der Wehn
UFC. dıe Schatten dunkler Haine;
Und das Heimchen zırpt schön
Dort grüunen Haselraine.

WIeE LSES SEL schön
Unter diesen grunen Bäaumen!
Sel’ge Himmelswonne soll
Hıer meın frohes Herz sıch raumen.

Und 0! diese Wonne sel
Mır eın Denkmal deiner (rüte,
Ew ger Weltengeist! und eın



126 RUDOÖOLF GRIEGER

Sel meın Herz, meın SUFZ Gemüthe
»Im Februar« erwagt Hannchen

IC AUr des Frühlings holde Pracht,
IC Aur die Sommernacht
Verkündigt, Höchster, dich;
Nein, uch die schneebedeckte Flur,
Die ruhig-schlummernde Natur
Ist erRuf für mich:

Gott, deiner Gröhe mich freun,
Dır Ehrfurcht, 1e. UN: ank weihn.
Wer macht die olken INn der Hoöh‘

Wer formt den Iropfen Schnee,
Wenn ZUF Erde fällt?
Wer breitet WIeE ein Sterngewand
Ihn über das erstiarrte Land,
Vom Sonnenstrahler
Du, Höchster, hist’' s UN: deine IC
Verkündigt deiner er. Pracht

» Als ich eıne Goldammer be1 rauhem Wetter sıngen hörte«,
Hannchen C

Da Sıtzest, kleiner ogel, du;
Aus deinem 1€e. pricht Vergnügen,

schon och tief In tiller Ruh
Die Fluren Un Öde liegen.

SINZE, daß Jjeder hört,
Der ungeduldig seiIne Tage
Durchlebt, Un seiINne Wuürd‘ entehrt
UrC. Gram Un ungestume age

Wıe manches holde Blümchen a
Uns sanft und freundlich often
Wır sehen nıcht die stille Pracht,
Und fühlen nıcht des Schöpfers egen

Nein! deiner Gaben werth SECYN,
(rott! ıll ich mich ihrer freuen;
Wıll dır hei Sturm Un Sonnenschein
Eın Herz volll ank Un 1€e. weıihen.
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on diesen Beıspielen wırd eutllıc daß für Hannchen dıe Na-
{ur immer dıe Schöpfung Gottes Ist, ohne den S1e nıcht en 1st SO
überschreıb S1e auch eın Gedicht » DIie Natur fü  z uns Gott«.

»Am Weıhnachtsfest«, »Am tıllen Freıitag«, »Am Osterfest« und
»Am Feste der Hımmelfahrt Christi« bezıeht Hannchen ihre edıicNnte
auft dıe Heılsgeschichte. ber schon VON iıhrer Zahl her treften S1e weIıt
hınter dıie zurück, die Aadus der Begegnung mıt der Schöpfung in deren
vielfältiger Erscheinung entstanden SInd. KEınıige Beıispiele sollen auch
1er einen Eindruck vermiıtteln. »Am tıllen Freitage« begınnt S1e

Komm, geh‘ mut MLr ach olgatha,
Christ! UN: sıeh ıhn sterben,

Den Sohn des Ew’gen; Sıeh ıhn da
Dır Na UN: eıl erwerben,
Wıe A erhöht C reutzesstamm
Die Schuld der Menschheit auf sich ahm

Daraus erg1bt sıch für S1e
Nımm, Jesu! Herz Un Inn
Zum 'DJer deiner1e hın

Sıe soll UNS unvergenßlich seyn!
ach deinem Wort eben,
Mıiıt UNSern Brüdern Im Verein
Der Iugend nachzustreben,
Dies Sel eın ank UN: Ruhm
Eın wahres, reines Christenthum.

roh kann ICH Aun UrCcC. Pilgerland
Dem rab entgegengehen;
Ich weiß, geführt deiner and
Werd’ ich den Tod nıcht sehen.
UNC. dich 1SEt Sterben MLr Gewinn;
Wohl MIr, daß ich erlöset hin

Hıer kommt be1 Hannchen einmal eın Zusammenhang zwıschen dem
Erlösungswerk Jesu und der eigenen Auferstehungshoffnung ZU Aus-
druck Es muß dahingestellt bleıben, ob das auch ann unausgesprochen
dahintersteht, WEeNnNn S1Ee oft In der Natur eine Entsprechung ZUT ulTerste-
hung des Menschen erkennen ıll Das 1eg beispielsweise In dem (je-
ıcht »Die Frühlings-Blümchen« VO  n Da el
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Aus Schnee UN): Reif, iıhr holden Frühlingsboten,
Pflückt euch die Freundın ab;

Erwacht Ihr doch, WIE einer VonNn den Todten
Aus seinem tıllenK
PE

SO werd‘ uch iıch einst wıieder SEYHM und leben,
Und UU der tiıllen LA

7U höh'rer Seligkeit mich heben,
Wenn (Jottes Stimme ruft

In dem zweıten Gedicht ZU Karfreıitag wIırd WAas hergehoben, W das
in eıne andere ichtung welst. Da macht sıch Hannchen »Gedanken
ber dıe Worte Jesu: Es ist vollbracht« Sıe äßt Jesus

Nun, Vater! 1st meln Werk vollbracht,
Das ich vollbringen sollte;

Das UC der Menschheit zugedacht,
Das ich erringen wollte,

Ist AUN erkämbpfft; eın gnäd’ ger Rath
Erfüllt Urc Leiden, Wort UN T’hat

SO älßt Hannchen den Göttlıchen sprechen und wendet das un
auf sıch

1es das hohe eispie nicht?
uch du Aast deine Pflichten,

Christ! und jede deiner Pflicht
Sollst du ZeLlreu verrichten;
Dann stırbht Sıichs Q2ul sel’ger Ruh
Schlieht froh der Christ SeiIn Auge

DiIie Betrachtung wırd ZU

Wırd oft der Pfad der I ugend steil,
SO stärke mMmeıine eele

Dap, SOFSSUAM für meın ew 2es eıl
Ich dennoch SCHN ıhn wähle;

Und werd' ich chwach eın Rauf dich,
Göttlicher! mich.

e
Dann sch‘ ich auf der Iugend Bahn

Einst meine Krone glänzen;
ESs 1St vollendet! ruf‘ ich annn

ron des Lebens Gränzen;
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Und sterbend LSt der Trost noch mMmelin:
»W ich bin, SO ihr ew1i2 seyn!«

Daß Hannchen Jesus miıt den für dıe euische u  ärung bezeıch-
nenden Begriffen der Tugend und der Pflicht In Verbindung rıngt, be-
ZeU einen Eınfluß, dem S1e ohl In Schule und Kırche ausgeselztl W dl

So ist CS verständlıich, daß S1e sıch auch eınen welılteren Lieblingsgedan-
ken der u  ärung eigen macht enDar 1st iıhr aber die Unsterb-
ıchkeıit mıt dem Menschseın nıcht ınfach mıtgegeben In iıhren
»Gedanken ber die Unsterblichkeit« 1st diese Z{ Wal VO chöpfer g_
WO. W1e sie 6S eingangs Sagl

Gott SCmich nıcht für Augenblicke,
Iblos für diesen TITraum der Zeıt;
Eın unvergänglich, dauernd Glücke
Harrt meıiner INn der wıgkeıt.
Hıer soll iıch unermüdet streben,
/Zum ngZe meinen (reıist weıihn,
UUnd eine Bıldung ıhm geben,
Die ıhn auf ewig AAannn erfreun.

Der ensch hat alsSoO auch für selne Unsterblichkeit tun
Daß S1€e ıhm aber erst UrCcC Jesus möglıch, auf jeden Fall aber erst ZUT
Gew1ßheit wiırd, kKlıngt dann Ende dieses Gedichtes

du, der UNMNN VOoN Jenem en
Dıie tröstlichste Versichrung 2AD,
Nımm, Erlöser! meın Bestreben:
Dır Ireu hleiben his AnLsS G'rab,
Von MLr ZU.: Dank für deine 1ebe;

Das UC daß iıch unsterblich bin,
Erwärme Mmeines erzens Triebe,
Für Christenpflicht und E: delsıinn!

Hannchen we1l1ß sıch be1 allem, W äds ıhr egegnet, VO  —_ ott gefü
und für dıe wiıgkeıt bestimmt. Das annn uUurc ein1ıge Beıispiele AdUus
dem ersten Dutzend der 1m Band enthaltenen edıichte belegt werden.
Wıe S1Ee iıhr jetzıges Daseın sıeht, bringen Verse DA uSdruc die S1e
>Gedanken (Gott« überschre1bt:

Bestimmt ZU. UC. der wıigkeıt,
Wal‘ ıch UNC. diese Pılgerzeit,
(rJetrost den Weg Z Vaterland,
Und fürchte nıchts deiner and



130 RL BD OX F GRIEGER

ET
Drum, Vater, 111 ich dır

Mır soll VOr keinem Schicksal
Was MLr begegnet, eıtest du,
Und sorgst für meines Lebens Ruh

Einst werd ich das Im 1C. verstehn,
Was Jetzt dıe ugen dunkel sehn,
Und IN eın ıld verklärt, mich eın
In deinem ımmel ewıg freun.

1C die Unsterblichkeit sıch ist ihr also wiıchtig, sondern dıe
annn Urc keine Dunkelheıit mehr getrübte Freude ott Weıter geht
6S iıhr aber auch dıe Wiederbegegnung mıt ihren verstorbenen L1IEe-
ben, 1Un hne nochmalıgen Irennungsschmerz. Daß eiıner olchen
kommt, 1st ihr Sanz selbstverständlich SO Sschlıe eın zwelıtes Gedicht
»Am Ta me1ıner Schwester« mıt den Worten

her einst werd' ich dich wieder finden,
Wıedersehn ZU. ewigen Verein;
Und IM AAan selıger Vollendung
Wırd kein Tod Un keine Irennung SEYN

Offenbar nımmt S1e d daß jeder einzeln schon Uurc se1in Sterben In
1€6S$ Land selıger Vollendung hinübergeht. Daß dıe wigkeıt
deres als Erfüllung Iroher Erwartung se1ın könnte eın olcher Gedanke
findet sıch In den Gedichten nırgends.

Daß Hannchen aber auch das, Was S1e Jer hat, schätzen we1ß, Sagl
»Hannchen einem schönen Morgen«:

Ja, Ewiger! du hist' s allein,
Urc den ıch mich aufs eUC
Der schönen, heiligen Natur,
Und melnes Daseyns freue.
K

Komm, frohe Jugend! ete
Den Herrn In seinen erken;
Hıer athmet freier deıine Brust;
Hıer kann eın IC sich stäaärken.

Wıe In Paul Gerhardts Lied ZUT lheben Sommerzeit geht auch be1
Hannchen die Freude dem Schönen Jetzt vielTac ber In den edan-
ken das och Schönere, das S1e sıch für dıe wiıgkeıt erwartet S1e 1st
Jjedoch nıcht 1N! afür, daß dıe Natur auch eiıne andere NSeıite hat, dıe In
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ngs versetzen kann Fünf edıichte sınd 1Im Zusammenhang mıt (Gie-
wıttern entstanden. Dıie Natur stimmt S1e auch wehmütig, In der
»Erinnerung den Frühling«:

Hingeeıilt mit flügelschnellen Schrıitten
Ist der schöne Sommer VoN der Flur;
Und der Herbstwind rauscht Hültten
Grabgesang der sterhenden Natur

In eiıner weıteren Strophe dieses Gedichtes klıngt dl Was DbIS-
her och nıcht berührt worden Ist, VO Schmerz dıie Schwester ab-
gesehen daß In iıhrem Daseın iıhr auch andere Menschen wiıchtig SInd.
S1e erinnert sıch,

Wıe ich oft den Zuegenber z bestiegen;
Oft freuer, AFrMer Freundschaftshand
Reines UC. UnN: göttliches Vergnügen
CNON, WIeE Hımmelsvorgefühl, empfand.

Es Te1Ti”E auf, daß ın keinem ihrer edichte ihre ern VOI-
kommen. FÜ ihrer Irauung dıchtete S1e ZWe]1 Lieder, dıe beı dieser g_.
SUNSCNH werden ollten Das hat zehn trophen. ber erst In der
achten wırd das »Ich«, das sıch Gott wendet, ZU » Wir«:

Du hast MLr diesen Iag gemacht;
gnädig ihn;

Laß ıhm hıs des Grabes VB
Uns Heıl UN: UC. enthlühn!

e1 bleibt 6S dann in den etzten beıden trophen:
Vor deinem G, Ewiger!

Flehn WLr dır vereıint,
Du sıehst's, Allgegenwärtiger!

Wıe Herz meınt.
Laß diesen Schriıtt SEYH,

Und UNSern Bund; daß He

uch ler sıch Seele eın
Und deiner Leitung freu.

In sechs trophen, dıe ach der Irauung wurden, wırd
einmal die 1e€ erwähnt:

Dem Erdenpilger SeINe Bahn
Durchs en Versussen,

Beutst du der 1e. UC. ıhm
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ESs dankbar genLeSsSEN,
Laß dieses UC. UNMS würdig SECYM,
Und dieses Bundes uns freun

Bei jeglichem Geschicke
och dreimal wırd dıe VOT Oft übernommene Pflicht geNaANNL, In der

etzten Strophe
Nun du, der UNMS hisher geführt,

Wırst uch INn künft gen agen,
Wenn Herz dıich Ireu verehrt,

Als Vater UNMNS LIragen.
Laß UNS AUr deine Wege gehn,
UNLS UNSTer ichten er verstehn,

Und kindlich dır vertrauen

In keinem weıteren Gedicht kommt dann ihre Ehe und ihr Mann
och einmal VO  Z Auf eıne Freude, dıe S1e mıt ıhm teılt, kann 11an AUS
dem »Wiıegenlied« für das etiwa ein 1ertel) alte OoNnnchen schlıeßen

Schlaf, Söhnchen, schlaf! sieh, UNS her ISES tılle;
Keın ensch mehr wacht;

Und es ec. muit ıhrer sanften
Die dunkle ae

Und alles freut sıch Jetzt der SUSSCN Ruh
Drum chlafe, meın Söhnchen! uch du

Schlaf, ONNCNeN, schlaf! LM Schlafe weıicht der Kummer
Von UNMS zurück;

Ihn kennt och nıcht eın zartes Herz; IM Schlummer
Iraäumt . s HUr Vo.  - UC.

Drum Cchlafe, meın SOöhnchen! schlafe AUr eın!
Wıe ONl wırd Im Schlafe dır seyn!
aal
Schlaf, Söhnchen, schlaf! his UNMS egen

Die Sonne AaC.
ron rufen WIFS einander annn,

Da artichen wacht;
Und jedes eılt, zuerst hei dır SEYM;
Drum schlafe HÜF, Söhnchen! Jetzt ein!
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ZUT Mutterfreude kam der Mutterschmerz. Ihn drückt e1in Gedicht
aUS, das erst In die »Nachlese« aufgenommen ist » Als mMI1r ein 1 öchter-
chen alt und Monat gestorben An iıhrem Ta Im August
1804«. Ihm sınd dıe trophen NninNnomMMmME

Hıer ruhest du, Oort harrst du meiner
Hıer 1LST eın G’rab, Ort glänzt eın Kranz
Ach Hannchen, ANLE vergeh ich deiner,
Dein Biıldnipn füllt dıe eele SUaNZ,
Dein Fröhlichseyn, eın Herz voll 1eDe,
Dein sanfter, unschuldsvoller IC
Dein PLäartlıchthun IM reinsten Triebe

In meıiner Brust zurück.
Wıe theuer du meiner Seele!

Ach! daß ich dıich so früh verlohr!
UmSsOonst, dapß ich den Schmerz verheele,
Er steigt ZU: Hımmel laut’
Sıe konnte MLr meın Herz erheitern,
Sıe Wr meın E$; Wr meln UC
Und diese Hoffnung muhßte scheitern,
Du Ewiger! wWwelc ein EeSCNILC.

D
Verg1D, WwWenn Klagen dır egegnen,

Du, der du doch er Vater bist;
Eıinst wırst du meıine Wünsche SESHEN,
Dort, eın Grab, kein Tod mehr LST,
Dort werd' ich Hanchen wiederfinden,
Und zärtlıch wırd annn iıhre Hand
Mit frischerm Grün den Kranz umwinden,
Den S1IE MLr hier voll 1e. wand!

In dem Gedicht » Der Iraum VOIN Hannchen Im ctb 1804« we1ß S1e
sıch 1m Schlaf für wenıge Augenblicke mıt ihrer Tochter vereınt:

Sel MLr willkommen, sanftes Ruhebette,
Wo mich her die tiefste Stille wohnt,
Und MLr Hannchen, die ich SEIN och hätte,
Im TIraume sÜüß die heissen Thränen Iohnt!

Da sch ıch WWIZ da eılt SIE MLr’
Da welid‘ ich mich ıhrem ngelsblick;



134 RUDOLF GRIEGER

Da traum: ıch mich auf blumenvollen egen
Mıiıt iıhr vereint, und wünsche nıcht ZzurÜüCk.

B
och ach! WIE chnell, den Schatten gleich, entfliehen

Die Iraume MLrF, und das genohne Glück
Und der Wonne SUSSeEr Phantasıen

düstrer Gram In meıine Brust zurück.

Dıie letzte Strophe wırd ZU nruf den Glauben, damıt ihr Herz
sıch gelassen und SIL INS dunkle, heil‘ ge Schicksal fügt.

Von eiıner Bezıehung den Menschen ihres es spricht 1L1UT e1in
Gedicht, »Am Hochzeıtstage eines u Nachbar-Mädchens« Da wırd
dıe eıt erwähnt, In der S1e schwesterlich kleinen Pförtchen weıl-
fen Un unverstellt da reud‘ Un Kummer theıilten. Das 1st 11UM vorbel;
denn eın IC A”AUr och ein Händedruck verschwunden LSt das
UC. das ich Urc. dich Zen0 Das Zusammenleben 1m Dorf in Ar-
beıt und Feiern, überhaupt alles, W ds volkskundlıc aufschlußreich se1n
könnte, wıird be1 der Schubertin nıe Gegenstand ihres Dıchtens. ach-
dem jedoch ein1ıge ıhrer edıiıchte veröffentlich: worden und Ss1e
dadurch eKann! geworden 1st, trıtt be1 ihr dıe ege der dadurch her-
gestellten Bezıehungen ach auswärts In den Vordergrund. Das Ist, WIe
schon erwähnt, für S1e der NIla och welıter diıchten Es ist
ihr Herzensbedürfnıs und NUunNn etiwa Zzwel Durittel der 5Sammlung
iıhrer edichte »An eıne Unbekannte«, die iıhr geschrieben hatte, 1st
diese Strophe gerichtet:

Sınd Natur, ein frommer Innn für Tugend
Und der Freundschaft Seligkeit
Die Gefährten unsrer frohen Jugend,
Nichts fe annn UNS ZUr Zufriedenheit.

Meistens we1ß die Schubertin jedoch, W s1e ihre edıichte rich-
teftfe Die Empfänger werden mıt den Anfangsbuchstaben ihrer Namen
und iıhres Ortes bezeıichnet. Sıe sınd ohl alle zwıschen der der und
dem Gebirge, das Nıederschlesien VOIN en suchen. SO-
fern 6S sıch Pastorenfamılien handelt, konnten diese ViIieEITaC AauSs-

findıg gemacht werden. Häufig ist eın Famıiılıenere1gn1s der NIla für
ihr Dıchten Im Vordergrund steht da der unsch TOsten, der
Tod Einkehr gehalten hat (Oft SInd 6S Kınder und Junge Menschen, dıe
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weggeralft worden SINd. Da ke  S der Hınweils auf dıie bessere Welt, dıe
höhere Regıion, den schönen Garten, wohınn S1E LUN SInd, 1mM-
LIlET wlıeder. Als e1spıe möge dıenen, Wäas S1Ie den ern der mıt sechs
ahren verstorbenen Caroline Kadelbach schrıeb

Und ach! WIe vielen mancherlei Gefahren,
Dıie 1er auf Erden Kındern ronn,
Ist SIE vielleicht entflohn! und Hımmelswonne
Geniepht mut Engeln SIE VOor (rottes Fron,;

Verweıiılet Ort In einer höhern Schule
Ihr Geist, (er fand ja Nıe Im Staube
r floh, hbestimmt ZUF gränzenlosen Dauer
Dort jenen höhern Regionen

Im sel’gen Umgang ıhm verwandter Geister
Sıch schneller der Vollkommenheit nahn,
Als l1er Fra elche Lobgesänge
Und welchen hohen stimmt an!

Weniger zahlreich sınd edichte, denen eıne Vermählung der
dıe eInes Kındes den nla geben Darın kommt auch das
uc das 16 und Famılıe bereıten, ZU Ausdruck Das klingt
echt, daß 6S auch als selbst erlebt anzunehmen ıst Die me1isten edıchte
sınd jedoch Urc Geburtstage veranlaßt. Vermutlich hat dıe Schubertin
ein1ge davon auf besonderen unsch hın gemacht. ber UNC. Veran-
l[assung sıeht S1e sıch genötigt betonen: Und nıcht als (G(ewerbe werd'
ich Jemals treiben, WdsS lieblich mMır ZU. Herzen pricht Daß sıch In
diesen Gelegenheitsgedichten bestimmte Wendungen WI1edernNolen und
ın der reichen Bıldersprache nıcht es immer gul mıteinander verbun-
den ist, wıird aum verwundern. Offensichtlich hat der empfindsame
Freundschaftskult der eıt auf S1E eingewirkt. uch damıt uldıgte S1e
ohl dem Zeıtgeschmack, WEeNn S1e usdrucksmuttel verwendete, dıe
ihrer sonstigen Welt, auch Glaubenswelt, eigentlich Tem S1ind. Da e_
scheinen N der griechısch-römiıschen Mythologıie POIL;, dıe Grazıen,
dıe Musen. Bald wıird der Genius der 1ebe, bald der der Tugend, bald
der der Freundscha: herbe1igerufen. ora g1bt In JTempelhallen ihre
Feste, und das Elysıum muß für Wonne stehen. Das letzte Gedicht der
Sammlung hat der Herausgeber cdie Schubertin selbst gerichtet. 1e1-
leicht 1st 6S eıne Ansplelung darauf, WEeNN sagt
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Darf ich deinen unsch erwiedern,
wehnh INn deinen Liedern

Nur der dem der Natur;
Freı VonNn Kunst und ıhrem Zwange,
olge du IM leichten ange
Ferner ıhrer Rosenspur.

TeiIcC SInd die edichte, dıe dıe verwıtwete OIratın Fender-
lın In Landeshut gerichte SINd. Deren älßt auf ständıgen TIeT-
wechsel und gegenseıltigen Besuch schlıeßen Jede Verzögerung macht
dıie Schubertin unglücklıch. Eıne Anzahl ihrer edıichte sSınd Antworten
darauf. daß iıhr eıne Verbindung aufgenommen worden 1st, veranlaßt
Ure cdıe gemeınsame 1e ZUI Poesı1e. Manchmal INAaS dıe Berührung
11UT flüchtig SCWESCH se1n, WI1Ie dıe mıt dem Grafen N dem S1e
chreıbt

Freund der Musen, Junger ra verzeihe,
Wenn ıch wünsche, daß dıich der Gesang
Eıner Dorfbewohnerin erfreue,
Deren Ruf zu deinen ren rang

Schlıießlic wünscht SiEe ıhm
andle glücklich his zum fernsten Jj1ele
Deines Lebhens wicht ge Laufbahn hın!

uch be1 gesellschaftlıch Hochgestellten verwendet dıie Schubertin
in olchen Gedichten LIUT das »Du« der dessen Mehrzahl Vermutlich
1e S1e das für alleın der Poesıe ANSCMECSSCH. Be1i persönlıcher Begeg-
NUunNng wırd S1E seltener verwendet en

S5Sogar der Abt des reichen, damals och nıcht säkularısıerten Zister-
zienser-Klosters Grüssau, ohannes XI anger fordert dıe Schubertin

einem Besuch be1 ıhm auf. Dazu kommt CS, als
Unbekannt muit oher, feiner Sıtte
Im Tone, WIeE das Dorf ıihn hat
Unterm Schutz der nıedern Halmenhütte
Sıch eine Dörferin dır Jetzt,
ich grüßhend, naht

Das W al IS Januar 1800 Am 371 Januar starb der Abt, und S1e
kann

Ich sah iıhn noch, W1IeE mut Heiterkeit
Vom Tode sprach, dem nah SCWESEN.
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Ewıgen 1ugendlohn erwartet S1e für ıhn Später wıdmert sS1e e1ın Ge-
1C »Dem Andenken des (Grüssauer Professen Pater Fortunat«.

Im TE 1808 machte dıie Schubertin eiıne zweıwöchiıge Besuchsreise
Freunden., dıie S1e ach Breslau, Leuthen und Neumarkt Den

gereimten Bericht darüber 1eß S1e 1mM ruck erscheinen‘. erlegenhe1-
ten konnten HIC Besuche be1 ıhr entstehen. Als ein1ıge ıhr persönlıch
och Unbekannte sıch angemeldet hatten, Tklärte S1e

Ihr Freunde, dıe der unsch hıeher geleitet,
Die Junge Sängerin schn,

Seht, nıcht eın Haus der Pracht ZU. 14Z hereıitet
acC meinen Aufenthalt MLr schön.

Eın Hülttchen 1Ur , VON olz und TO und Leimen,
Schützt mich für egen, Sturm und Schnein;

Hıer kann ıch weben, kehren, kochen, reimen
Und mich mMmelines Lebens freun.

Der Ziegenberg, den WIr vereıint bestiegen,
uch der 1st nıcht meın Eigenthum,;

Man LSt QUul, Un Läht MLr das Vergnügen,
Und nımmt als Nachbar ank Un uhm

Der Besuch, den adame Sch iıhr versprochen hatte, 1eß auf sıch
Fürchtete dıie adam, IN den Hütten der Niedrigen IM

gesehen werden? uch Jjer kann INnan sıch unbelauscht Freuden,
die Natur UNMS beut, 1m kleinen Zirkel vergnügen DiIie se1t einıgen Jahren
Verheiratete richtet eın Gedicht »An Herrn Gr. In Br., Antwort auf eın
mMI1r überschicktes Gedicht Als Von der Universıtät zurückgekehrt
war!'«. Es begann mıt Julchen, frıtt aufs NEU ZU. reundschaftsbunde.
och da hat S1€6 ihre Bedenken

Aber, Freund, aufs Nel dem Vaterlande
Nun geschenkt, das einst dıch SESNEN WIird,
Kennst du uch das Weib ım Dorfgewande,
Wenn eın 4C sıch In meln Lied verırrt /
och SEY, muß enn AUr der Schimmer
Freundschaft knüpfen, die oft chnell zerreißt?
Hab ich uch keıin schön gepulztes Zimmer,

Meıne Reise nach Breslau, Leuthen und Neumarkt, angetreten den Sept. voll-
endet Oect 1808, gedruc be1ı OlauTter bzw Graß, 31 In Leuthen be-
suchte S1e ohl das Pastoren-Ehepaar Maıwald, vorher in Bolkenhain (Grünewald).
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Weıiß iıch doch, WdS edle Freundschaftel
Und ein UC. das Julchen froh verstand

eın Weib, WIe’ S Julchen einst empfand.
ange Zeıt 1eg das Weltgeschehen außerhalb des Gesichtskreises

der Schubertin Da genügt CS ihr, daß dem Ön1g, CS Friedrich Wiıl-
helm 11LL., dem theuren, der fürs Vaterland mut er Sorgfalt wacht, 1e]
egen zugewandt WITd. So eı n In einem Gedicht, das S1e auf Ver-
langen »Zum Neujahrsumgang eines Schullehrers 1800« macht Die
Niederlage Preußens 1806 äßt s1e ıer ochen ach der aCcC be1
Jena und Auerstedt den (jrüssauer Pater Ambrosıius fragen, ob eın Gott
ImM dunkeln Schicksal handelt Das spricht für eıne Erschütterung ihres
bısherigen Welterlebens S1e ersehnt sıch wıeder

Das Land, UC. und Friede wohnt;
Wo ungestoört VOoN wıldem Schlachtgetümme
Empörter Leidenschaft dıe Tugend siegend thront
In ıhrem lichten, reinen Hımmel

ährend In Ostpreußen apoleon ber dıe verbündeten Preußen und
KRussen sıegt, schreı1bt dıe Schubertin »An Herrn ın Br Im Jun1i«

Eıinst verrauscht des Schicksals Sturmgetümmel;,
Stiller SES Oort des Vaters Haus
Und ZU.: sel‘ SECH Anschaun AaAr der Hımmel
Endlich sıch nach Sturm Un Wetter AU.:  in

er Freund! nımm VonN UNSEeErnN bergen
Diesen Frieden, diese Hoffnung mut;
Kein Tirann kann diese Hoffnung wurgen,
Die sanft UNMS dıie Seıte frıtt

Be1l der »Nachricht VO geschlobhnen Frieden Am Julı 1807«
fordert S1e auf:

Auf, Schwestern Un Brüder, den Höchsten loben!
Er chenkt UNS den Frieden, den holden, VOoN hen

Wıe S1E die Lage sıeht, weltere trophen:
Nun sınd S1IC erhöret, die tiıllen Gebete

Der leidenden Menschheit; Jeglicher
Voll feuriger AndachtZar des Herrn,
Und bringe dıie DEr des Dankes ıhm gern!

Er leitet dıe Herzen der Großhen der Erde;
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(‚ebietet der Zwietracht, UnN: heht dıe Beschwerde;
Wenn niemand mehr helfen, mehr schützen UNS kann
Nımmt voll Erbarmen der Menschheaıiıt sıich

Wır wankten banz auf finstern egen,
och mächtig hielt UNS SEeINE Hand;
Er wıll, un sprichts, UN: Freunde, UC. Un egen
Erfüllt aufs ANeu das tiefgesunkne Land

Man darf ohl annehmen, daß iıhr dıie Bedingungen, welchen
dieser Tilsıter Friede rkauft werden mußte, der Schubertin damals nıcht
bekannt waren ” FKıne olge des Friedensschlusses wırd nlaß einem
Gedicht. » Der Famılıe des Hrn gew1ıdmet. Als dieselben wıeder
auf ihre (jüter zurückkehrten«:

SO 27 SIE denn, dıe liehbe Heimath wieder;
Der Sturm verrauscht schweigt dıe große Wult;
Und freundlich trahlt dıie Sonne Gottes nıeder
In Welt, ANei der Friede ruht;

Eın Jahr ach dem Erscheinen der »Gedichte« kam dıie bereıts e_

wähnte /weıte verbesserte Auflage heraus, 1im gleichen Verlag und VOoO

gleichen Herausgeber besorgt WIE dıe Als Begründung wırd In der
Vorerinnerung dıe günstige uiInahme der ersten erwähnt: S1e War

chnell vergrıffen, daß alleın 16S$ eıne 7zweite erforderlich machte. Au-
Berdem soll S1e dıe Dıchterıin, dıe bısher 11UT INn ıhrem Vaterlande einem
schlesischen uUuDIıKum bekannt WAaäl, auch außerhalb bekannt machen.
SO soll dıe zweıte Auflage vorzüglich fÜr das Ausland bestimmt SEYN
Fünf weggelassenen stehen IIC hinzugekommene edichte n_
über, die wıeder vielfach Aaus persönlıchen Anlässen entstanden SInd.
Der auffälligste Unterschie: gegenüber der ersten Auflage besteht aber
darın, daß 11UMN eın preußıisch-deutscher Patrıotismus ZU Ausdruck
kommt Erst Jetzt scheıint der Schubertin das dem Vaterland Urc dıe
Niederlagen VON 1806 und 1807 bereıtete Schicksal bewußt geworden

seIN. Eın Gedicht »Über den Tod des Prinzen Ludwıgs VO  i Preußen«,
Jenes Lou1s erdinand, der ()ktober 1806, och VOTI der acC
be1 Jena und Auerstedt, fıel, ist OITeNDar bald darauf entstanden. Denn
CS begıinnt:

Der Tiılsıter Friede zwıschen Frankreıich und Preußen wurde geschlossen.
Am 14  < wurde der Friedensschluß ın Liegnitz bekanntgemacht (A.H KRAFFERT,
Chronik VO  a Liegnitz. el Vom Begınn der österreichisch-böhmischen Periode bıs
ZU nde der Freiheiutskriege Liegnitz 1872, 249)
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In der Sterbeglocke dumpfem ang,
Welcher t7t UNC. Preußens AN: hallet,
ısche fraurı2 sıch uch meln (Gresang,
Der ZU. raJenes en wallet

Wenn 6S anner
Ihr, dıe iıhr iıhn kanntet, bringet MLr
Die Geschichte SEINES schönen Lebens,

älßt das darauf schlıeßen, daß cdıie Schubertin ber den Prinzen,
VO  — WE auch immer, mehr hören am als 11UT dıie un! SeINES
Heldentodes Darauf deutet auch. daß S1e sıch in weıteren Versen dıe
Gattın, dıe Zärtlichtreugeliebte, wendet. Eigenartigerwe1se findet sıch
dieses Gedicht erst In der »Nachlese«. uch S1e hat den gleichen Her-
ausgeber, ohl auch den gleichen Verlag, ist aber ohne anresz. e_

schlenen. Daraus, daß dem 1800 geborenen Sohn der Schubertin ANUN-

mehr eine seinen Fähigkeiten ANZEMESSECHE Erziehung gegeben werden
kann, und Z{W äal dank der achtenswerthen Subscribenten, äßt sıch die
ermutung ableıten, daß dıe »Nachlese« erst ein1ıge Jahre ach der
zweıten Auflage herausgekommen ist S1e nthält übrıgens neben e1IN1-
SCH bereıts in der ersten Auflage enthaltenen Gedichten me1lstens solche
AUus der zweıten Auflage, W ar also vermutlich für dıe Besıtzer der ersten
bestimmt.

Daß dıe zweıte Auflage mehrere patrıotische edıichte bringt, äßt
darauf schlıeben, daß HIC dıe Zeıtereign1sse auch be1 der 1INs Auge
gefaßten Leserscha Empfänglichkeıit aliur vorausgesetzt wurde. Auf
jeden Fall spiegelt sıch darın, Ww1e sıch dıie ehr VO Weltbürgertum
ıs 1NSs schlesische Dorf auswirkt. Eın Gedicht ist »An den Herrn auf-
Ianl erker In Landeshut Als MIr einıge Gemälde geze1gt wurden,
WOTrunfter dıe des Kön1gs und der Könıgın WalCI1« gerıichtet. Es begınnt

on sınd SLeE, Freund! doch en
Hat keines MLr ohl gefallen,

Als dieses edle Fürstenpaar;
Es fühlt dıe kindlichsüße Liebe
Meın Herz, und bringt ıIm reinsten Triebe

Den Theuren ank undurcdar
Von den folgenden trophen mOögen och diese 1er uInahme 1in-

den
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Du deutsches Volk, dem Er gebohren,
Vor Tausenden 1st du erkohren,

Der Fürstentugend dich zu freun,;,
Laß ausend Weftter auf IC blitzen,
Der Arm der Vorsicht wırd IC schützen,

Und einst gewWl iıhr Rächer SEYH

Dann wırd die Wohlfahrt sıchrer wohnen,
Die Redlichkei sıch selhbst eloNnnen

Im en, freyen Landessohn;
LouLsens eispie sanfter FO,
Wırd (daß Ihr Herz 1es UC. genößhe!

Der Landestöchter Schmuck Un Lohn
Dieses Gedicht entstand 1im Februar 1810 Am Julı dieses ahres

starbh Könıigıin Loulse. Wohl In der evangelıschen Kırche olkenhaın
wurden 1im August 1810 VO  — der Schubertin trophen »Nach der (Ge-
dächtnißpredigt UunNnsTeT vielgehebten KÖön1g1n« In der etzten
el

chlummre sanft! wırd IM egen
Dein Nam In UNSern Herzen ruhn;
Und dem en ıel
€lDeiner Aussaat Erndte HÜ  D

eın eispie
Unser Herz em Sınn?
Dort erst 1St Vollendung,
aat hıier, Oort (rewinn!

»Am Geburtstag UNSCIS gelıebten KÖön1gs« in diıesem Jahr 6S WarTr

der drıtte August räng 6S S1e, Wäds S1e empfand, In trophen fas-
SCH, darunter dıe folgenden:

Sterbeglockentöne
ahnen och das Ohr

An die Irauerscene;
Stumm 1St HarfUn hor

Höre, Vater droben!
Deiner Kinder

Lah aufs AHNei VoN hen
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Deine uld UNS schn.
Unser Önl2

ıeb ıhm heıtern Innn
IInd seıin (reist erhebe

Übern Sturm sıch hın!

Patriotentreue,
oner, deutscher INn

Geb’ UNS heut auf neue
Unserm Önı hin

eı Auflagen der »Gedichte«, mıt oroßer Wahrscheinlichke1i auch
dıe »Nachlese«, sınd VOT der rhebung Preußens apoleon e_

schlenen. S1ıe bereıtete sıch aber VO  Z uch in Z7WEe]1 der späateren Ge-
dichte der Schubertin klıngen hoffnungsvolle Erwartungen in dieser
iıchtung AIl, hınter denen ohl auch ihr Freundeskre1is stand [)Das eine,
»An den Köni1gl. Pr 1 1eutnant Herrn (Durch Veranlassung)« SC-
richtete ist In der zweıten Auflage der edicnle und In der acnliese
enthalten. Darın finden sıch dıe Zeılen

SO MO uch dich einst spat die Welt noch SEQNCNH,
Als en Krıeger, UN: als Freund;

WIEeE auch
Erziehe vıiel der freien Landessöhne
Für iıhren ÖNnI2, hre Pflicht.

Nur In dıe »Nachlese« ist eın angeres Gedicht »Am fejerlıchen
ConfTırmations- Lage ST Hochwohlgebohren Herrn Wılh R< einge-
SaNnschH Es beginnt:

Sıe naht, Jüngling! S1IC naht, dıie große, eiernde Stunde,
Die SUNZ dich den Menschen, den wartenden, Q1e
SIe naht, dich rufend Im Creis der en Söhne des Landes,
7u schützen dıe eılıgen Rechte des Staats
Und wWwenn die Pflicht gebeut mit fester entschlossener eele
7u kämpfen für Freiheit der Brüder, die hoch
Des hlühenden Jünglings sich freun,
Erwartend die segnenden Früchte,
Die dankbhbar dıe kommende achwe genießt

11 Das Rıttergut Nıeder- Würgsdorf W arl amals im Besıtz der Famılıe VO  — Rıchthofen,
daß dıe ermutung naheliegt, handle sıch eiınen Rıchthofen
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Mıiıt dieser Stunde kann 1L1UT eıne gemeınt se1IN, in der dieser ansche1l1-
end nıcht mehr Sanz jJunge Konfirmand in den Heeresdienst eıintritt.
och dieser Stunde geht eıne andere, ar, VOTAaUS,

Miıt dem dich vereinend, der einst eın Retter der sündıgen
Menschheit,
Fuür Tugend Un Wahrheit auf olgatha starb
Mıt ıhm dich vereinend, WIeE wandeln dıe der E
gend,
Wıe € nıcht scheuen den lohnenden Kampf —

Dazu wiıird ann dıe eligion doch esfür Welt und für Himmel dır
SCYH, und

Sıe WIll, wenn kämpfend MTL ec. der Brüder du Je einst die Bilder
Des nahenden Odes, dıe schrecklichen siehst,
Eın schützender ngZe dır SEYH, daß deine Ruhe nıcht wanke,
Wenn du dich der leitenden Vorsicht vertraust
Wenn ıe den Glauben (rJott, Wahrheit Un Tugend dich lehrte,
Und jenselts die lichtvollere Zukunft dır zeigt.
enDar sınd der Dichterin Wendungen, dıe S1e dem relıg1ösen

Wortschatz der Zeıt entnımmt, geläufiger als solche, dıe polıtısche
Sachverhalte ausdrücken können. Es mangelt aber diesen Gedichten cdie
nmiıttelbarkeit des Empfindens, dem dıe Schubertin 1mM Erleben in
ihrer kleinen Würgsdorfer Welt Ausdruck g1bt, eC1im Verlust der
Schwester und des Töchterchens, 1m Schlaflıed für das OoOhnchen und
häufiger VOT erden und ergehen, das ihr ıIn der Natur egegnet. Hın-
ter all dem steht unablösbar ihre schlichte Frömmigkeıt, mıt der S1e sıch
in em Erleben geborgen we1ß In der 1e Gottes.

es, Was bısher ZUI1 Schubertin und ihrem Diıchten vorgebracht
worden Ist, eru auf dem, W das den TrTe1 nn ammlungen ihrer
Gedichte entnehmen 1st. Vermutlich ware mMI1r nıe eINes dieser Bänd-
chen Gesicht gekommen, WE ich nıcht VOINN einer SanzZ anderen
Seıte her auf dıie dichtende Weberfrau aufmerksam und neugler1g g_
worden ware Eleonore Fürstin Reuß, der WIT das LIed »Das S geht
Su1 Ende« 1m Gesangbuch verdanken, brachte Z7We]1 anı
»Friederike Gräfin VON en geb Fre1iun 1e08ese FEısenach. Eın
Lebenshbild ach Briefen und Tagebüchern« heraus “ Diese Giräfin Re-

Eleonore Fürstin Friederike Gräfin VO  —; en geb Freıin VO  —x Rıedesel
Eisenach. Eın Lebensbild ach Briefen und Tagebüchern, Bde Berlın 1888
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den, Wıtwe des preußıischen Bergbauminısters, der das oberschlesische
Hüttenwesen begründete, ist bekannt Hrc iıhre Mıtwırkunge be1 der
Ansıedlung der dUus dem Tiroler Zillertal verdrängten Evangelıschen in
Erdmannsdorf. Dalß dıie in Norwegen abgerissene Stabholzkıirche Wang
1m Riesengebirge wıeder Aufstellung fand, ist hauptsächlıch auf iıhren
FEinfluß zurückzuführen. Ihr Schlößchen ucCAhwa be1 Schmiedeberg
1m Hirschberger Tal sah be1 iıhr viele hohe und bedeutende Gäste”
Beım Jahr 1820 vermerkt dıe Fürstin Reuß, 6S werde Jetzt Öfter uch dıe
Naturdichterin CNUDEer: erwähnt, eiIne einfache Webersfrau VonNn großer
geıstiger egabung, die Gräfin en liıehte Un SErIN heı sıch sah Sıe
henutzte DETIN ıhre Q2ule Handschrift, ıhr Bibelberichte“ und erg

diktieren ” Am ()ktober dieses Jahres schrıeb dıie Giräfin iıhrer
Schwägerın In Hessen: Die Qute CAUDEer: WÜUr Vvier Iage 1er Un sprach
sehr S1IC erscheıint MLr ımmer wesentlicher; eine letzte ichtung
sende ich Dır hald und eine gestern gemachte, Caroline eck uQeEELIL-
ete  16 SO W äal 6S ohl hauptsächlıch der (Giräfin en verdanken,
daß och eınmal eın andchen »Gedichte« erschıen VonN Juliane Schu-
ert Weberin Würgsdorf heı Bolkenhayn IN Schlesien Zum Druck
befördert VO  \ einıgen iıhrer Freunde Der Ertrag 1St ZAAF- Ausbesserung
ıhrer Aarmlichen Hültte bestimmt. 18 [Das Tıtelblatt ze1gt einen IC
Hültte der Frau Schubert‘. Daß Uurc das subs  1blerte andachen der
Schubertin tatsachlıc geholfen werden konnte, erg1bt sıch AdUus eiıner
Tagebuch-Eintragung der Gräfin VO 18 Junı 1823 egen UnN: ımmer
egen In ürgsdo ZzWel Stunden aufgehalten; Schubertin besucht
Das kleine UDCNen LSt angebaut, her alles och In großhem IFFWAaFrTF.
elch‘ elende Aarmlıiche Hutte, Un WIe edel erschien MLr darın dıe
sanfte ulderin, die NLE ag das nahe Wasser, die vielen
Bäume VOr der Hütte, machen SIC düster und trübe, eine fraurıge Lage,
MLr INn Jedem inkel interessant. Möchten WIr alle, die ZÜF Herausgabe
ıhrer Dichtungen UNS die and bieten, die Freude aDen, IC und ihren

aus ULLMANN, Schlesien-Lexıikon, Mannheım 1982, 244
Taf Reden kurz VOT seinem Tod 1815 dıe Buchwalder Bıbelgesellschaft

gegründet, der ıe verwıtwete Giräfin dann vorstand.
EU.: (wıe Anm 12) } 2
Ebd 321

K Das Büchleıin mıiıt Selten ist VO  —; Frau Margarete rndt ın der adt- UnıLiunersı1ı-
tätsbıblıothek Nürnberg entdecC worden. Frau rndt bezeichnet als ıne

Privatdruck. der vermutlıch bis auf Sanz wenıge Exemplare verschwunden 1st. Was
daraus für diese Arbeıt übernommen worden ist, verdanke ich der Abschrıft, dıe Frau
TN! gemacht hat



D I HUBER N: HRE SE  HAFI 145

Mann och ange In dem besseren Wohnstübchen eidlich ohl WLS-
en

Wıe 6S ZUT Bekanntschaft der Schubertin mıt der Gräfin en g_
kommen 1st, bleıibt unerwähnt. Aus den Tagebuch-Eintragungen geht
hervor, dalß dıe Schubertin VOIN der Gräfin auch mıtgenommen wurde,
WE diese Besuche machte, eiwa 1835 ach Neuhof be1 Schmiedeberg
ZU Prinzen euß J. dort trafen S1e auch mıt der Prinzeß Marıanne
VO  3 Preußen, Schwägermn des Könıi1gs, und deren Tochter, der späateren
Könıigin Von ayern, zusammen - Zum Geburtstag der Pastorenwıtwe
auDIlıtz in Hırschberg hatte dıe Schubertin eın allerliebstes Gedicht
gemacht AaTfur rhiıelt S1e SN defendant einen Dukaten Wır
kamen sehr zufrieden, Vergnugen gemacht und gehabt aben, nach
Hause“ Kın uchwälder agen brachte dıe Schubertin ach Ürgs-
dorf zurück. So hatte dıe Gräfin die Freude, ıhr Manches mitgeben
können un SIC fröhlich ziehen sehen“ Letztmals wIırd 1mM Maı 18547
eıne Anwesenheıt der Schubertin in uCAWAa. erwähnt“. eıt 1834 W ar

S1e Wıtwe
Unter den zwölf Gedichten, dıe 18 1m ruck erschıenen, steht

ber dem drıtten »Im Junıi 1819 Die Rosen 1im arten in Buchwald«; 6S

ist die rüheste Bezeugung der Beziehung dorthın Dann beschreı1bt sS1e
»Am E} October 1820 DiIe Fah  arg ach dem Wandersteın VO  — uchwa

Diese ührte einem Felsblock Ooberha der Agnetendorfer
chneegrube, der 1mM Vorjahr wıeder eınmal weıtergerückt WAal, dıiıesmal

Schritte“ Margarete rndt nen: dıe 15 trophen eın wirklich
liebenswertes kleines Werk, das alle Vorzüge der Schubertschen yF1
vereint: Intensıtat des persönlichen rlebens, Qulte Beobachtung, Freude

der Natur und Mitmenschen, menschliche EE, Frömmigkeıt
und Nachdenklichkeıit Und das es In einer kunstgerechten Un
schlichten pnoetischen Darstellung“ FEınmalıg FÜr diese Gedichtsamm-
lung Ist, daß eın mpfänger, in der ersten Strophe, vorkommt:

WAas Im Gewühl der Königsstadt,
Wo viel schaffen, vieles vollbrıingen,

18 EUSS (wıe Anm L2); L, AT
Ebd 2 104
Ebd Z 105 SN D: defendant: Wıderstrebens aufgedrängt.

2 EUSS (wıe Anm 12 Z 105
Ebd 27 420

23 Vgl eyers Reisebücher: Riesengebirge, Leipzig 1926 Auf Kg g-
schätzt, ruC der Stein 1797, 1819 und 1848 jeweıls nach Norden VO  =

RNDT (wıe Anm 16),
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Längst, erMusensohn! dir fremd geworden LST,
Soll Jetzt dır meine eyer singen.

dıe firüheren Beziıehungen, VO  —_ denen dıe ber eın anrze
rückliegenden ammlungen ihrer edıichte Zeugten, och bestanden,
W AI Ul S1e gegebenenfalls In dieser Auswahl iıhrer edichte nıcht VOI-

kommen, muß offenbleiben » Der Frühling«, » Der Schnee«, »Am
Morgen« tellen das Erleben des Augenblıcks In den Vordergrund, aber
immer 1ImM USDIIC auf die och ausstehende Unendlichkeit Was diese
bringen wird, ist ihr allerdings nıcht mehr selbstverständlich WI1IEe frü-
her Davon ZCUSCNH trophen 1im ersten Gedicht, »Im März 181 Eın
1C ach Jenseıt, Ta der Lieben«:

Wohl forscht der Geist, doch WIe auf Meeres-Grunde
Ist's a4e. dem IC uns fern der Sonne Schein;
Du eil’ ges Land VonNn Jenseıt! g1eb MLr un
Wıe wırd einst, WIE wWırd' s Ort oben seyn?
Nur einen Strahl UU deines Lichtes Fülle!
Ach! einen NUF, der meiınem Auge Qnugt,
Daß sıch das Räthsel freundlich MLr entnullte,
Das fern VonNn MLr IM eıligen Dunkel liegt!
Vergeblich LSES, daß ich heiß mich sehne
ach hellem IC des Forschens höchsten PFeis:
Es zZagl das Herz, VO. Auge rinnt die IThräne,
Da keine and das Buch Öffnen welß,
Das große Buch, VonNn Ewigkeit geschrieben,
Worıiınn hbewahrt des Lebens Deutung Legt,
Und ob iıch Ort euch wiederseh, iıhr Liehben!
Enträthselt, WadsS (Gıram Un Schmerz besiegt

Das Gedicht endet mıt den Zeılen
SO SECY denn! mMAaQ S auf der rde sSturmen,
Mag ’ s zeblich IM UNrMen Sonnenschein,
Der Vater wırd des Kindes Frieden schirmen;
ESs LST hei ıhm, Un kann Aun glücklich SEYFH

Das gleiche sprechen auch dıe edıichte »1822. Am Charfreytage«
und »Im May IX2O Das Anschaun (Gjottes« aus Das letztere Sschlıe

Und ob verblühn der rde Freuden,
Und ob erwelikt des Frühlings Blumen-Kranz:
Es wırd meın Geist sıch ewi2 weıiden
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In seiner Nähi , seiInes Lichtes anz:;
Die Dämm rung schon kann Aug UN Herz erfreun,
och schöner wırd dıe Vo Klarheıt SEYH

Es ble1ibt unls och e1ın 1C tun auf das, Was andere auch VOI der
Schubertin erichte en Im Sr iru S1€e gewöhnlıch eınen rotbrau-
HCH Spenzer, blauen Rock, we1iße Schürze und eın schwarzes Rüschen-
aubchen In Buchwald lag, für S1€e immer Dorftracht AdUuS er bereıt.
Wurde König Friedrich Wıilhelm der eın er (Jast ZUF aje
erwartet, annn gab dıie Gräfin der Dichterin schon vorher eın
Frühstück mıt der Begründung, dapß das Speisen der Gala-Tafel 1M-
Mer chnell gehe und das Essen uch nıcht durch Anreden Un Aus-
künfte gestört werden könne. An höchster Stelle erwiırkte Gräfin en
auch eiıne lebenslänglıche kleine Pensıon für dıe Dıchterıin. Dadurch War

S1e. 1m 61 fre1 Von ahrungssorgen, als S1e miıt lahmer and und
schwächer werdenden ugen siıch ihr Brot nıcht mehr STIU.
verdienen konnte. In den beıden etzten Lebensjahren W al S1e
schwach, daß S1e iıhr Haus nıcht mehr verleß In rüheren Jahren War S1€e
Sonntag für Sonntag ach Bolkenhaın, wohnn Würgsdorf eingepfarrt
Wal, ZU Gottesdienst eıt 1855 hatte Würgsdorf selbst eıne
Kırche, VO Sohn der Schubertin gebaut, der Maurermeilnster geworden
WAaTr,; Te1 T spater baute dieser auch dıie Kırche In Streckenbach,
ırchenkreis Schönau och auch auf den Besuch der L1UI)1 nahen
Kırche mußte dıe Schubertin zuletzt verzıchten. S1ıe starb Aprıl
1864 1m LebensjJahr. Der schlichte Stein auf iıhrem TA| ist lange
erhalten worden. Er verkündete: Hıer ruht In Gott, ıhrem Heilande, In
der Hoffnung einer seligen Auferstehung UN: eINes gnädigen Gerichts
Frau Juliane CAUDEer: geb May A TIG AFS6

Diese Angaben sınd, teilweıise wörtlıch, Aaus einem Aufsatz VO  —_ Dr. Ulriıch
In Neu Bolkenhainer Heımatblätter, (1977) übernommen. Tietze stutzt sıch auf
Kantor Nıckısch, der dıe Schubertin In den etzten ren iıhres Lebens gekannt
hat (vgl NIKISCH, Eıne Naturdıichterın, in Schl Prov B auf den Würgsdor-
fer Pastor (vgl. Dıie siıngende Ne1ße, ıIn Bolkenhainer Heimat-Blätter 1915 —) und
seınen Vater Dr. Kurt JT IETZE, Tzt ın Bolkenhaıin, der och Enkeltöchter der chubertin
kannte (vgl. 43 Schubert, In Der anderer im Rıesengebirge, Jg
Vgl uch dıe Lexika-Artikel: Hamberger-Meusel: Das gelehrte Teutschland

Aufl em£ZO S23 2U: 330 CW CHIN Dıie deutschen Schriftstelle-
rinnen des Jahrhunderts. Leıipzıg 1823 27 287-292 Franz BRÜUMMER, eut-
sches Dichterlexikon. Eıchstätt Stuttgart 1876, 2’ AT Sophıe PATAKY (Hg.),
Lexikon deutscher Frauen der er Berlıin 1898, Z 78 KG Berner,
Schlesische Landsleute 1901 Le1ipzig 1901, 184
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Zur Geschichte der Glocken 1im Kreıise O  erg
Dritter e1ıl Kirchenkreis Schönau

V ON ES QRÜNEWALD

Verwıiıesen wird auf Teıl in JSKG (1992) 25-56 Teıl I1 In JSKG SE
(1993) 25-60, ebenso auftf das dortige Verzeichnıis der häufig benutzten und
zıt1erten [ ıteratur. Als Ergänzung dazu kommen für den Kıirchenkreıis chönau
noch olgende Quellen- und Lıteraturhinweıse In Betracht: VISITATIO AR-
CHIPRESBYTERATUS HIRSCHBERGENSIS ALLLLO 1694, in Breslauer Dıözesanar-
chiv Sıgn I1 T VISITATIO AÄARCHIDIACONATUS IGNICE irc
el  1SCHAO IER VON Sommertfeld 1718, in BDA., Sıgn 11 154 VISITATIO
QUINQUE MONASTERIORUM ei quatuor archıpresbyteratuum Archıdıaconatus
Vratislaviensıis Anno 1719, in BDA, S12N.; {{ 156 ACTA VISITATIONIS
ARCHIPRESBYTERATUS BOLKENHAIN 21 bıs 1905, In BDA, Sıgn 11 256
Johannes BERG, DiIie Geschichte der gewaltsamen egnahme der evangelıschen
Kırchen und Kırchengüter In den Fürstenthümern Schweilidnıtz und auer wäh-
rend des I Jahrhunderts, Breslau 854 Dort das Protokall der kaiserlich-bi-
schöflichen Kommıissıon über dıie egnahme der Kırchen VO Dez 653 bıs
Zzum 223 Aprıl 1654, 145220271 Sieg1ismund Justus HR Presbytero-
og1e des vang Schlesiens, Teıl, Hauptabschnutt: und Fürstentum
Jauer, Liegnitz 1784 TUNO BURKERT Johannes Predigerge-
schichte des Kırchenkreises Schönau, Glogau 9739 Hellmut EBERLEIN, AJr
kundliches AaUus der Geschichte der Kırchgemeinde Kupferberg, 1ın 19
(1928) (1930) Johannes RUNE Beıträge ZUT Presbyterologıe der
Pfarreı Kupferberg, ıIn SKG A (1959) Colmar (JRUNHAGEN Bernhard
VonNn RITTWITZ, Hıstorisches und Antiquarısches VOIN eiıner Reılise nach O:  erg
und Schönau, ın Zeıitschr. Vereıins Geschichte um Schlesiens E
(1875) 32 /7-358 Hermann DiIie Kırchen der kath arreı
Hırschberg. Führer schlesischen Kırchen Nr 4 , Breslau 1939, Aufl hg

B Paul SCHINKE, Schlofß aumburg über Friedberg/Hessen 1955 Kathol1-
scher Kırchenkalender VO Kupferberg und mgegend, hg Johannes
AUFMANN, Jge Da (1904-1914), Selbstverlag Kırche und Heımat.
FESTSCHRIFT ZUT Erinnerung dıie Generalkirchenvisıtation 1mM iırchenkreıs
chönau a VO bis Z Junı 1927, hg VO Martın5 Verlag Kre1is-
vereın für Innere 1sSs1ıon Schönau, Bildschmuck VO Kantor Rıchard S1iımon in
Ludwigsdorf Krzysztof Das Schicksal der Kırchen In
Niıederschlesien nach 1945, ın JSKG 70 (1991) 163-17/2 Ephraım Ignatıus
NASO, Phoen1x redivivus ducatuum Su1ldnicensis el JauroviensI1s, Breslau 66 /

eiınho SCHAEFER, Bıttgesuche evangelıscher Schlesier Friedrich den
Großen, Breslau 941 uellen ZUT Schlesischen Kirchengeschichte Bd
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Z/ygmunt WIECHOWSKI, Archıtektura Slasku do DOlowy 111 wıeku
(Archıtektur In Schlesien bIıs ZUT Miıtte des 13 Jahrhunderts), Warschau 955
Hans INTELNOT, Die mıiıttelalterliche Baukunst INn Schlesien, Kıtzıngen 951
TNO Zum WINKEL, Liegnitz-Goldberg, das schöne atz  a' 9 erlın-Ha-
lensee 925

Ergänzung betr NCUC Arbeıten ZAHT: schlesischen Glockenkunde vgl JSKG
(1992) 26, Anm Dr Heılinrich MENZ, uch S1e sınd vertrieben das

Schicksal ein1ger Kırchenglocken dUus dem Kreıs Kreuzburg, in Kreuzburger
Nachrichten 73 1UZ Nr Z

Im Staatsarchıiv Breslau eiInden sıch Glocken:  en AdUus dem ehemalıgen
evangelıschen Kons1istorium WIEe für dıe Kırchenkreise (0)  erg und Haynau
auch für den Kırchenkreis chönau DiIie Verzeichnisse Von 917 über dıe Jok-
kenbeschlagnahmung In den einzelnen Kırchgemeinden und VON 939 über den
Glockenbestan: werden hıer nach dem gleichen Schema WIe In JSKG
(1992) und D (1993) mıtgeteilt:
Staatsarchıv Breslau, Sıgn H37

Gemeninde Anzahl der Glocken Gewicht Entschädigung
Falkenhain 994, 5() kg 2987, 0O
Jannowiıtz 513, 0O Kg 1795, 5()
auffung 1525, 0O Kg 4050,
Ketschdorf 841, 0 kg 2682,
Kupferberg 608, 5() Kg 2129, F
Maıwaldau ÖL Z 0Ö Kg 2624, 0
eukırc 1303, Kg 3606, 0O
onNrliac 2633 00
chönau

516, 5() kg
1380, kg 3760, OO Mk

Seıtendorf 933, 5() 2806/7,
Streckenbac 450, 00 kg 157/5, Mk
1efhartmannsdor: CN EN ENEN ENENENENENENFEEN 638, 00 Kg 2233

Schönau, JannowIıtz, 939
Staatsarchıv Breslau, Sıgn nach dem Bericht der Superintendentur

Gemeinde Anzahl der Glocken JIon Eınzelgewicht Gesamtgewicht
Berbıiısdorf keıne Glocken
Falkenhain 293 00

as-dur 260, 0O Kg 1382 kgHohenlıebenthal 364, 0Ö Kg
C6

Jannowiıtz AS
208, Kg DA kg
586, kg
260,

6N 158, Ke 1004, 08 KgKammerswaldau keine Glocken
auffung fehlen Angaben
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Ketschdorf f1is 6/70, Kg
376; Kg

C1IS 180, kg 1228 Kg
Konradswaldau keıne Glocken

0OKupferberg 930
0Ö

kg
dASs 345 Kg
des 200, 0O Kg 1505. 0O Kg

Ludwigsdorf fehlen Angaben
Maıwaldau 1059, Kg

32 kg
139: O0 Kg 1666, Kg

euKIrc
C1IS

TZZS 0 Kg
550, 0O kg
334 0O Kg 2109, 0O Kg

OnNrlac f1s Z 0O Kg
363 Kg

C1IS 169, Kg 59 0O Ko
chönau 1256: Kg

fis unbekannt
343: 00 kg

Schönwaldau keıine Gilocken
Se1iffersdo: keıine Gilocken
Seıtendorf 700, Kg

330 Kg 1050, Kg
Streckenbac 915 560,

15 260, kg 8520, kg
1efhartmannsdorf 1100, KgSCS

500, Kg 1600, 00 Kg

DIe ründungen der Ortschaften des späateren Kıirchenkreises Schönau
erfolgten im 13 Jahrhundert uUrc euifische Sıedler. dıe dıe Pıastenher-
zöge Ins Land gerufen hatten: Bergleute (Altenberg und Kupferberg),
Bauern und andwerker Be1l euKIrc 1ztrıc), Jannowiıtz (Janowice)
und Schönau ONOWEC en VOTANSCLANSCHC slavısche Wohnplätze
vermutet werden, das och 1305 qls bischöfliches Zinsdorf erwähnte
Wovyvcezdorf ist als Anteıl VO  — auffung später mıt dıiesem vereinigt
worden. Die Kırchen sınd außer der Von ONTIAC Stiftungen des Mit-
telalters, Samiilıc mıt Grundbesıitz ausgestattet. Aus vordeutscher Zeıt
Stammt vielleicht cdhie ODerhna Röversdorf der Straße ach Falken-
aın gelegene Kapelle, Katharınen- Ooder e1ıde  ırchleın genannt,
geblich schon UTrc dıe Hussıten zerstort, VO  — der och Reste der Um-
fassungsmauern stehen. Alteste CNrıstilıiıche Kultstätte ist dıe St.-Johan-
nıskirche VOT der Schönau mıt pSI1s und bestens erhaltenem
manıschen Aus der Rulme der 11UT wen1g Jüngeren Marıenkırche
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In euUuKIrCc konnten Bauteiıle mıt vollendet schön ausgebildeten
Kunstformen geborgen werden, W1e s1e vollkommener nıcht Muster-
bauten des westlichen eutschlands vorkommen (Hans UTSCH, Kunst-
denkmäler gle1c das Fürstentum Jauer unmıittelbar
dem Öönıg VON Böhmen und dem deutschen Kalser unterstand, a1sSO
keinen evangelıschen Landesherren hatte, WIE das benachbarte Liegnit-
DE Fürstentum, fand dıie eformatıon irühzeıtiıg Eingang, in EeUKIrC
und Falkenhaın Uurc dıie Famıhe VO  en Zedlıitz WE auch nıcht schon
1518/1519, doch bald ach 1520 In alle anderen (Geme1inden
1550 mıt der einz1ıgen Ausnahme VO  — Kleın-Helmsdorf., das als Sti1ts-
pfarreı VOI Kloster Leubus katholisch geblieben 1st. ährend dıe
miıttelalterlichen Pfarreien eıne kırchliche Organısatıon hatten und e1-
HCII Erzpriester unterstanden dıie Schönauer Pfarrejıen gehörten den
Archıipresbyteraten o  erg bzw Hırschbereg ist VON einer überge-
mMeıl1ınAdlıchen Verfassung in den Erbfürstentümern nıchts bekannt Es gab
iIm Unterschlie: l1egn1tz und rieg e1in Konsıstorium, keinen uper-
intendenten, der dıie Pastoren ordınıerte, keıne Senloren, die S1€e instal-
lıerten, iıhre Ordıination erfolgte außer In Wiıttenberg me1ılstens In Lieg-
nıtz; 6S gab keıne Generalvısıtationen, und 6X fanden ohl auch keıne
Pfarrkonvente Pfarrer und (jemelnden alleın auf sıch g_
stellt und erfreuten sıch der öÖrderung und des Wohlwollens ihrer
Grundherren und Patrone., die Kırchen und arrnoltfe Dauständiıg erhıiel-
ten, für dıe Neuanschaffung VO  — Inventar SOTrgiCN, manche Jlok-
kenıinschrift Ja, 6S auf, daß 1im Unterschie: o  erg und
Haynau dıe Kırchen des chönauer Kreises reicher als diese mıt lok-
ken ausgestattel waren!

Den fast ausschließlic evangelıschen (GGememden wurden eNISpre-
en den Bestimmungen des Westfälischen Friedens VON 1648 ihre
(jotteshäuser 1m Wınter 653/54 WEESCHNOMMEN, VO  a Ende Februar bıs
Ende März 1654 W ar dıe kaıiserlich-bischöfliche Reduktionskommission
In den Ortschaften Schönau und Hırschberg unterwegs, weıhte dıe
Kırchen für den katholischen (Jjottesdienst und vertrieh dıie Pastoren. Die
Aktıon verhef 1eT 1Im allgemeınen frıedlich wıider Vermuten wırd be1
dem sehr VOLKreichen auffung vermerkt, be1 chıldau INg 6S L1UT lang-
Saln und schwer VON tatten In Röversdorf mußte eın Schlosser dıe Kır-
che öffnen, wei1l die Schlüssel nıcht beıgebrac worden konnten. In
Ludwı1gsdorf und alkenhaın blıeben dıe Patrone dem traurıgen Ge-
cschäft fern. arıstop. VON Zedlitz In Se1itendorf bat, iıhn und se1ine Leute
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nıcht wıder das (Gewı1issen zwingen, katholisch werden. Die
Kommıissıon verzeıchnete be1 jeder rekonzılnıerten Kırche den
Bestand gottesdienstlichem rnat und Gerät, darunter auch dıe An-
zahl der Glocken, wievıel Vermögen dıie Pfarreı besaß, W ds ZUT eko-
nomı1e, WI1IeE das Daatgut für dıe Bestellung der Wıedemut, gehörte und
welchen rag der Dezem erbrachte. 1Dem CNOolzen VO  — Maıwaldau
WIrd anbefohlen, den och Ort angetroffenen Prädıkanten be1
fehlbarlicher Strafe nnerha VOIN acht agen AdUusSs dem OrTIe schaf-
fen Be1l dem ogroßen angel Priestern, dem gänzlıchen Fehlen ka-
tholıscher Paroch1i1anen WI1IeE auch den nötigen Mıtteln iıhrem Le-
bensunterhalt W ar CS 1L1UTI möglıch, allenfalls Z7Wel bıs Te1 Pfarreıen e1-
DeCN gemeinsamen Pfarrer bewillıgen; der CUu«cC Schönauer Pfarrer
eorg Ignatıus e1ffer‘ wurde in acht ZU Teıul weIıt entfernt he-
genden Kırchen eingefü das W ar fast dıe Hälfte cr ZU späteren
ırchenkre1is Schönau gehörenden Gemeı1unden! Als Seıiffert och 1654
ach Kupferberg übersiedelte, am wlieder s1ieben adıungıerte Kır-
chen Miıtverwaltung. TeLC tun hatte aum in Schönau

L1UT TeE1NI katholısche Bürger vorhanden, und dıie Evangelıschen
mıeden den katholischen (ottesdienst. S1ıe oingen ber dıe ahe Grenze
In das Goldberger Weıiıchbild 1im Fürstentum Liegnitz, hıelten sıch mıt
Taufen und ITrauungen vorwiegend ach Harpersdo und Probsthaımn,
dıe verJagten Pastoren sammelten vVvIieIlTaC Jahrelang eIMILIC
Lebensgefahr als Buschprediger ıhre alten Gemeindeglieder Gjottes-
dıensten In den äldern, och Flurnamen w1e rediger- oder
Pfaffenstein Zeugnis gaben So konnten dıe evangelıschen (Geme1inden
OTtz der ihnen WESZCNOMMECNECNHN Kırchen cdıe schwerenZ der
Gegenreformation überdauern, 1e auch dıie dornenvolle Arbeıt der
In Schönau statiıonıerten Jesu1iıtenpatres ihres aufopIiernden Missı1ı-
Onseılfers VO  $ 1654 bıs 1684 hne jeden sıchtbaren O1g Für dıie
Hırschberg ahe gelegenen Ortschaften des Oberkreises brachte die
1709 erbaute Gnadenkirche Erleichterung und

ach erlangter Religionsfreiheit Uurc önıg Friedrich den Großen
machten VON 1741 sämtlıche ırch- und arrorte VO  — der Möglich-
keıt CeCDrauc miıt erhaltener enehm1gun und ta  äftıger Unterstüt-
ZUNS ihrer Grundherrschaft e1in Kırchensystem mıt Bethaus,
Pfarrhaus und Schule errichten. Zu bedauern Ist, daß VON den Bıttge-
suchen der Schönauer Kirchengemeinden, dıe ın den meısten Pfarrar-
chiven och 1Im rıg1na. vorhanden WaTliCIl un:! als Zeugen VO  —; der SO
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Ben Opferfreudigkeıit uUuNnNscICTI Vorfahren auch teilweise in den SOSCHNANN-
ten Jubelbüchlemmn 792/93 und 842/43 veröffentlich worden SInd, eın
einz1ges uiInahme gefunden hat ın dıe VOIl Reinhold chNhaeTlier 1941
herausgegebene 5Sammlung dieser wichtigen kKırchengeschichtlichen
Quelle Erfreulich 1st der 1989 erfolgte Neudruck des Kupferstichwer-
kes VOIN TIECTIC Bernhard WERNER AUusSs den Jahren 1748 ıs 1L/S2
WOTIN dıe damals me1st In oroßer Kıle errichteten olz- der achwerk-
bethäuser in ihrem ursprünglıchen Bauzustand Testgehalten SINd: SAl
nächst alle hne Turm, später wurden S1e vielTac MAaSsSSsS1v umbaut der
Urc Neubauten ersetzt, dıie meısten mıt stattlıchen Türmen der
nıgstens mıt einem Glockenstuhl und eigenem Geläut versehen, nach-
dem ber 100 Jahre lang entsprechend einem Abkommen ebühr
dıe Glocken der katholischen Kırche mıt gebraucht wordenn der
Name Bethauskıirche verxDliı1eE ıhnen jedoch. SO bot sıch, W1e auch
derswo in den VO  — der Gegenreformatıon betroffenen Gemeıinden, das
Uuns bıs 1945 Bıld Von ZwWwel me1st ahe eleinander stehenden
Kırchen, deren 1 ürme Dorf und Landschaft stimmungsvoll eieDien

Die NeCUu gegründeten Bethausgemeinden gehörten den TeN errich-
Kırcheninspektionen Jauer, Hırschbereg und Landeshut, CeNISPreE-

en den landrätlıchen Kreısen. Die Primarıen der Te1 Städte wurden
Kreisinspektoren Inspektor eICAN10T7 1e Mınor In Lan-

deshut ungılerte azu se1t 1746 als Oberkonsıistorlalrat 1mM Oberkonsıi1i-
storıum Breslau Dıie Inspektoren ührten dıe LICH berufenen Pastoren
e1n, nachdem VvielTacC bereıts das Bethaus oder der zunächst be-
helfsmäßig ZU gottesdienstlichen eDrauc hergerichtete Raum e1IN-
geweılht worden W in Schönau der athaussaa der eın eıtenge-
au des Gutshofes WI1IE In Kammerswaldau, Maıwaldau und T1efhart-
mannsdorft. Die ersten (Gottesdienste hatten schon 1741 stattgefunden: In
Schönau 1e Sonntag Culi: MÄTrZ, der 19101 gewä  c Pastor
annn George Renner, der als eiıner der Sogenannten ZWO schlesischen
Apostel 1m ager VOIN Rauschwiıtz ordıinıert worden WAäl, se1ine Anzugs-
predigt VO Rathaus era VOr seiner In Freudenthränen schwimmen-
den und heilsbegierigen Gemeinde, SOWLe VOr einer sechr großen, Von
Nah und Fern herbeigeströmten, andächtigen Menschenmenge IM
Freıen Schneegestöber, weiches her dıe der Andacht Un
die selige Wonne über das lange enthehrte und Aun erlangte HC
wieder ungehindert das Wort Gottes hören, nıcht mindern Ver-

mochte (J UTTNER, Festschrift VON Schönau, 1891, 58)
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Seı1lt IL W äal Hırschberg-Schönau einem Kreıs zusammengefaßbt,
dessen erster Landrat onra| 16 Freiıherr Von Zedlitz auf 1ef-
hartmannsdorf Wadl, eın grober Wohltäter se1iner LICU gebildeten Kır-
chengemeınden, qals deren Ollator GE in 1efhartmannsdorf und Neu-
1IrC dıe In St1l und age einander gleichenden massıven Bethäuser
1746 und 1748 erbauen 1eß eın Enkel, Hans Wılhelm Conrad 16
Freiherr VON Zedlitz-Neukırc auf Herrmannswaldau wurde der
Landrat des 1818 VOIN Hırschberg getrennten eigenen Kreises Schönau
Seı1t 1822 gab 6S den Kırchen-Kreis Schönau Dazu wurden abgezweıgt
VON der Inspektion Jauer dıe 1er Kirchengemeinden Falkenhaın, Kon-
radswaldau, euKIrc un! Schönau, Von Hırschberg dıe sechs Geme1nn-
den Berbisdorf, Hohenlıebenthal, Maıwaldau, Rohrlach, Schönwaldau,
1efhartmannsdorf und VON Landeshut dıe acht (Gemeıinden JannowIıtz,
Kammerswaldau, auffung, Ketschdorf. Kupferberg, Ludwıigsdorf,
Se1iffersdo: und Se1tendort. 7u diesen achtzehn kam 1858 och als
Kırchengemeinde dıe mıt Ketschdorf pfarramtlıch verbundene VON

Streckenbach hınzu. FErster Superintendent W al der Pastor VO  —_ Schönau
Chrıistian 16 Dreßler 18272 bıs

ach uflösung des polıtıschen Kreises Schönau mıiıt der Verteilung
der Gemeılinden auf die Kreise oldberg, Hırschberg und Jauer 1Im Jahre
1932 1e der Kırche  Te1IS Schönau bıs 1945 bestehen.

Wıle überall In Schlesıen, wurde auch 1eTr ach Vertreibung der
deutschen Bevölkerung die 1m Uun! begonnene Gegenrefor-
matıon vollendet ber den heutigen Zustand der Kırchen, Übernahme
Uurc dıe polnıschen Katholıken, Verfall, Zerstörung der weckent-
iremdung wıird im folgenden Glockenbericht be1 jeder (Geme1unde uUurz
Nachricht gegeben

Berbisdorf
Berthwigisdorf In distrıctu CIirca yrsberg 305 1m er fund erwähnt. DIe
dem Laurentius geweilhte Kırche (mittelalterliche Darstellung seines Marty-
rums In der ıste1 AdUus der ersten Hälfte des ahrhunderts
(LUTSCH, 419) 1399 Vıncentius Hoppke, plebanus eccles1ie de Berwigisdorff

Eine gule, kurze Darstellung » Aus der Geschichte des Kırchenkreises« o1bt Lic
Hellmut BERLEIN (1918-1930 Pastor in Kupferberg), in Kırche und Heımat, Festschrift
ZuUur Generalkirchenvisitation 1927, 64-79 Ebenso KÜGLER, Seitendorf »Bericht
ber dıe Kreissynode Schönau« VO] 14  O 1900 mıiıt einem geschichtlichen Überblıick,
in Evang. Kırchenblatt für Schlesien (1900), 723 1821 gab LIUT wWwe1 (jotteshäu-
SCr mıt Iurm und Glocken: Jetzt sınd acht (Geme1linden damıt versorgl, und in der NECUN-
ten und zehnten Seitendorf und Kauffung rustet dazu
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NEULING 15) 25 eiIch10T7 JTılısch dUus Hırschberg erster Pfarrer
19 Febr 654 Kırche rekatholisiert seıtdem Juncta VOIN Hırschberg 18
Dez 41 Genehmigung Z Bethausbau Gottesdienst TE 748 auf dem
en des herrschaftlıchen Gutshofes (’antate 748 Grundstein dem 1-
VCNO, rechteck1ıgen Bethaus, das ersten Advent 1748 eiggex;veiht wurde und
ohne spateren Iurmanbau 1e ach 945 abgebrochen‘.

Lateratur: (Gottlob Ferdinand LÄRNER, Einige Nachrichten VO dem Relıg1-
Onszustande UNSeISs Vaterlandes und besonders der Gemeımninde ber- und
Nıeder-Berbisdorf bey der eyer des 5() Jährıgen Kırchenfestes den 13 May
00 Jauer 48 Carl Friedrich JANICH Jubelbüchlein für dıe (je-
meılnde VO Ober- und Nıeder-Berbisdor Zur Feıler ihres ersten Maı 847

begehenden 100)Jjährıgen Jubelfestes Hırschberg 847 59 RUNEWALD
Predigergeschichte 1939 Hermann OFFMANN DIe Kırchen der kath
Pfarreı Hırschberg Führer schles Kırchen Nr TeSsiau 45 48

Aufl bearbeiıtet VO Dr SCHINKE Schloß aumburg über Frıiedberg/Hessen
9055 48 34 37 MI1L Abb der kath Kırche AISCH 3/1891 419 420
ATER Katalog 2/1981 164 ne rwähnung der ocken

Abbildungen ERNER Bethäuser 1{1 749 Nr GENERALKIRCHEN-
VISITATION O27 62 ath Kırche außen und MNNeN DiIie kath Welt
Bılderchronik aus dem kırchlichen en illustrierte Wochenbeıilage ZU kath
Sonntagsblatt der Erzdiözese Breslau 2/1935 Nr Ortsansıcht VON
ENDLER Breslauischer Tzahler 7/1806 I1 der Kırchturm hat noch das alte
aCcC
1654 Allhıer Gilocken

71668 Turrım ene dispositam CÜ trıbus SINE OFO-
0210 Organum DUAFVUHL

1677 Den vlerstöckıgen en völlıg sSsteinernen Iurm bedeckt C1116E
hölzerne Spıtze DiIe Gilocken verbreıten angenehmen Klang, de-
ICI Te1 Sınd

1687 Berbigsdor; Procera [UFFLS CUÜU. triıbus probabiliter
henedictae fIem horologium ecclesiae nOVILLer COM  AaAlte
CUralilum

1778 (Ecclesia) ambona chorum el OFSUaNum trıbus
Ul creditur benedictis

Diese T1 Glocken och 1792 bzw 18472 vorhanden und ach
den OTITIeNDar nıcht riıchtig gelesenen ahreszahlen 1494 (dıe große und
dıe kleine) und 1311 (dıe mıttlere) worden Die kleiıne 1491
SCHOSSCNC Glocke WaTr bereıts 1890 SCSPTUNSCNH und befand sıch 1939

DIe Kırche fehlt be1 AZURSKI L/ unter den nıcht mehr ex1istierenden Kırchen
BERG, Wegnahme, 184

JUNGNITZ, Viısıtationsberichte der 1Özese Breslau, 4, Archıdiakonat Liegnitz,Breslau 1908, 417, 88, 264, MTL
VISITATIONSBERICHT, BD  > S1gnatur {{ 154
KLÄRNER Nachrichten und JÄNICH Jubelbüchlein
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1mM Museum des Riésengebirgsvereins In Hırschbereg. S1ıe hatte eıinen
Durchmesser VO  — Zentimetern und tru dıe Minuskelinschrı a.d
MCCCCIXXXX1 (1491) one pastor panıs VCIO ıhesv nostrı miserere ESu,

Hırte, wahres Brot, erbarme 1C darüber eıne alle,
das Wappen der Zedlitz‘.

Die ogroße Glocke, wahrscheiminlich eın mgu AUusSs der Miıtte des
Jahrhunderts, hatte dıie Inschrift ICH RUF DAS OLK MIL EINEM

RBTı UND LOBGESANG ICH RUF AUF
GOTTES WORT IES UNS DIE HIMMELS ERINNRE

DER ZEIT DES UND DER EWIGKEIT.
SI1ie hatte ein Gewicht VON fast Zentnern und wurde ach einstün-

1gem Abschıiedsgeläut, wobel Erzpriester Forche Adus Hırschberg eiıne
Herzen gehende Abschiedsrede 1e. Julı OT: in Z7We]l e1le

geme1ßelt, VO I1urm herabgeworfen und qls Metallreserve für Kriegs-
zwecke abgeliefert‘.

Die der Kırche verblıieDenNne Glocke, dıie auch der evangelıschen
Kırchgemeinde dıente, äng och heute 1M Kirchturm ” Ihre Inschrift
In Mınuskeln lautet: margareta celorum VIrZO acrata 1am conscendistı
ad gaudıa chrıstı OTa PTIO nobıs A11ecIl fusum est hoc ODUS DCI magıstrum
mathıam halbrıtter cantrıfusor in ırsberg AaNNO domını mıllesımo
CCCCCVII %.

Falkenhain
267 wırd Valcnaı unter den dem Kloster Trebnıtz zehntpflichtigen ern
genannt (SR 1399 Nıcolaus Schilling, plebanus ecclesie de Falkenhayne
In der sedes Goltbergensi EU:  N! 56) DIie der Hedwig geweıhte Kır-
che welist noch romanısche Bauelemente (Apsıs, Portal) auf, eränderungen
nach dem Brand VO 845 Frühzeıtıg evangelısche Predigt, Johann Frobenius
erster Pastor. Am zweıten März 654 rekatholısıert, se1ıt 683 wlieder S1t7 eINes
kath Pfarrers Tst 749 Bıtte Ön1g Friedrich I1 den Bau eiInes Bethau-
SC5S, das 1m Aprıl und Maı 750 aus olz und Lehm errichtet wurde, 836 fast
Yanz LICUu erbaut und ersten Advent eingeweıht. Be1l dem ogroßen ran der

LUTSCH, Die Kunstdenkmäler der Provınz Schlesıen, Breslau 1891, 419;
HOFFMANN, Dıe Kırchen der kath. Pfarreı Hırschberg, 45-46
Miıtteilung VO  —_ 085 Urc Frau Hedwig Sauer, Hameln, dıe qals kath Wiıedemults-

pächterin In Berbıisdorf früher dıe Glocken geläutet
Bote dus dem KRıesengebirge, Hırschberg, VO und 14  < 1917

e1n Photo VO  —; der Glocke verdanke.
Miıtteilung VO)  — Herrn Herbert Schwarzer, oesfeld, VOydem ich uch

Margareta, hımmlısche ungfrau, heilıg schon biıst du den Freuden Christı
emporgestiegen, bıtte für uns egossen ist dieses Werk VO) Mathıas Halbrıtter, lok-
kengießer In Hırschberg (LUTSCH und HOFFMANN).
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848 dıe kath Kırche einäscherte erhalten geblieben 850) Iurm und Jlok-
kenweıihe H ()ktober 945 ausgeplündert und 95() VO den Olen
abgebrochen Be1l AZURSKI 991 1/4) nıcht aufgeführt

] ıteratur (A)  z OTTLOB ABIT.: Jubelbüchlehin für dıe evangelısche
Gemeıinde Falkenhaıln Zur Feıer ıhres 200 (Okt S50 stattfindenden
100jähr Jubelfestes (Hırschberg), 3° Rudoltf ZACHARIAS Jubelbüchlein
ZU 150 jJährıgen Bestehen der evangelıschen Kırche Falkenhaın Diesdorf
900 HRH. Presbyterologie 1{1 784 140 145 RUNEWALD
Predigergeschichte LUTSCH 3/1891 42 423 ATER Katalog,
218 219 TEINBORN /lotoryJa 158 1600 REICHARDT Unser
Falkenhaın Kın Dorf Bober-Katzbach Gebirge FESTSCHRIFT ZU Ireffen
der Falkenhaıliner Bıelefeld Maı 96() Maschıinenschr 372 Johannes
RUNEWALD Kirchengeschichtliches VON Falkenhaın o  erg Haynauer
Heimatnachrichten 13 (1962) Nr

Abbildungen STSCHRIFT ZUT Generalkırchenvisıtation 0727 7 In-
nenansıcht o  erg Haynauer Heımatnachrichten 13 (1962) 10
PRI Niederschlesisch: Kunstdenkmäler (Liegnitz 19
Kırche) 1ese1lbe außen und NNn DIie kath Welt 33 (1927) Jg der TH1-
Irıerten Beılage »Bılderchronik Aaus dem kırchliıchen Leben«- Ortsansıcht mıL
beıden Kırchen Heımatkalender für dıie Kre1lise den rödıtzberg Uunz-
lau, o  erg (1934) 47 J RI: /7ur Heiımatkunde VO Falken-
aın Abb VO Abbruch der Kırche o  erg Haynauer Heımatnach-
richten (1970) Nr

7654 Allhıer Glocken und ein Meß glöcklein
1674 werden I1urm und Glocken nıcht erwähnt
1687 Der dem Kırchengebäude gleichartıge 1urm VO  a gebührender

Ööhe Tre1 Glocken €el1! hatten soeben iNNeN und außen C1in

Aussehen erhalten
FAES Tota IUFFLS [apıdibus eXSIruCLIa habentur

NnNes henedictae
1739 Ecclesia CU. Urrı apıdea spectabıilis el trıbus

horologi0
Be1l dem ranı der aCcC VO ZU August 1848 schmol-

ZCI1 dıe Glocken“® ber dıe Renovilerung der Kırche 1849 und 185(0) WIC

auch ber dıe Beschaffung Glocken 1e ß sıch nıchts ermiıtteln Es
WarT auch nıchts ber dıe Glockenbeschlagnahmung VO  — 1917 finden

Für dıe evangelısche Kırche wurden Jul1 1849 FeI TON-
zeglocken VOIN Ludwıg Pühler Gnadenberg der Guß

BERG, egnahme, 193
JUNGNITZ (wıe Anm. und 245
VISITATIONSBERICHT (wie Anm 5}

15 »Relatıo V1S1Latl10N1S Archipresbyteralıs Dıistrictu Lähnensıs de NO 1739«
Handschrift BDA 1{1 FEl

Bericht den Schlesischen Provınzıalblättern 128 (1848), 35()
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dauerte sechs ınuten. DiIe Glocken wogén 26 Zentner, 66 un und
kosteten 1AT7S Reichstaler Ihre Inschriften

TO Glocke >CGlaube« achet auf, ihr Schlafenden! 1 ueft Buße,
ihr Sünder! Hoffet freudıg, ihr Bedrängten! Se1d SeITOSL, ihr Irauern-
den! Kommet ZU Frıeden, iıhr Entschlafenen!

Miıttelglocke »1 1ebe«. S1e hat e1: Krıege und dıe Zerstörung der
Kırche überdauert und äng heute 1mM 1urm der Kırche VO  e EUKIrC
dort wırd ihre nschriıft mıitgeteılt.

Kleıine Glocke »Hoffnung«: Ich 111 aber VO  — deıner aCcC sıngen
und des Morgens rühmen deıine Güte, enn du bıst meın Schutz und
Zuflucht In der oth salm 59,

Auf en Te1 Glocken W arl angegeben, WCI S1e gestiftet hatte ”
nNnstelle der 1917 abgeliıeferten Z7WEe1 Glocken, der großen und der

kleinen, hat dıie Kırchengemeinde 1922 Z7Wel Cu«c gießen lassen . 1029
und 260 Kılogramm schwer, dıe 1943 dem Krıieg ZU pfer Melen

Im 1urm der katholischen Kırche eiıInden sıch heute vier oroße
Stahlglocken In JE Z7WEe1 übereinander angebrachten Glockenstühlen mıt
folgenden Inschriften

AVE F  Z GEDACHTNIS FÜR UNSERE WELTKRIEG
914/18 GEFALLENEN HELDEN UIRICH
HARZ 1925

HEDWIG OQRA PRO ANK UNSEREN HEIMGEKEHR-
TEN 1925

JOSEPH OQORA PRO FUNDATA SU  Z CAROLO
WITTWER 1925

BERNHARDUS (Q)RA PRO mıt eiıner ängeren welıteren
nschrift, dıe der Enge 1im ITurm und der en Hanglage der
Glocke nıcht notiert werden konnte.

Hohenliebenthal
Um 305 1Dentia den biıischöflichen Zinsdörfern erwähnt9
105), An UrCc. den Verkauf des es mıt dem Patronatsrecht ist das LO
handensein der Pfarrkırche bezeugt (SR Bauzeıit der Kırche Anfang
Jahrhundert (EUTISECH. 428) 399 Jeorg1us Lawbros, plebanus INn T iebenthal
(JUNGNITZ, Beıträge, in 7Z7VGA Schl 373 (1899), 400) Krster bekannter Pa-
STOTr 568 Martın Clemens Am PF März 654 Kırche rekath und Probsthaıin
als Zufluchtsort.

177 Jubelbüchleın, und
18 SILESIA 1921551
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August SA Konzession ZUT rriıchtung eines Bethauses in einem SEe1-
tengebäude des Gutshofes, W bIs 946 verblieben ist; Eınweilhung alten
Kırchweihtag 29 dept 743 Pfarramtlıche Verbindung mıt 1efhartmannsdorf,

der Pastor auch bıs S10 wohnte. ach 946 wurde das sehr stimmungs-
VO Bethaus profanıiert, dıe wertvolle spätbarocke Ausstattung, ar, T auf-
ste1n und Urgelprospekt, In dıe kath Kırche gebracht, wodurch S1Ee erhalten
1e In der kath Kırche wurden be1 der Restaurierung Urc dıe polnısche
Denkmalpflege in den etzten Jahren Fresken 1mM Presbyterium treigelegt, dar-

eine Hedwig und St Georg”
[ ıteratur: Samuel LINDNER, Zur eyer des Kırchen-Jubel-Festes be1l der

Evang (GGemeınnde Hohenlıebentha Michaelstage Dom 15 Irimıiıt 1793
Hırschberg, T Juhus GEISLER, Jubelbüchleıin der Kırchengemeıinde
Hohenhebentha 843 Franz STENGER, Geschichte der Kırchgemeinde
Hohenhebentha und Johannısthal Kr Schönau, 1eSC0Or 1893, 25

Presbyterologie 1L, 2’ 1784, 349-351 Predigergeschichte VON
Schönau, 1939, s-10 LUTSCH, 47 17-47% STEINBORN-KOZAK, 129-
130 PATER, Katalog, 1981, 220 GEISLER, Hohenhliebenthal-Johan-
1ısthal erden und ergehen einer schles Geme1ınnde. Hannover Verlag
Goldberg-Haynauer He1ımatnachrichten Q VOT muıt dem euab-
THC des Jubelbüchleins VO 793

Abbildungen der kath Kırche mıiıt der en barocken Turmspitze In der
Ortsansıcht VOIN ENDLER, Breslauischer Tzanler (1803), E AI nnenan-
sıcht der Kırche, In Kırche und Heımat, FESTSCHRIFT ZUT Generalkır-
chenvısıtatiıon, SO
7654 Allhıe Glocken UnN: Schlaguhr“”

1677 Turrıs apıdea SALtLS DFTOCETAd, CUJUS SUuperL0r contignatio [ienea,
continentur In Ires el horologium SONOTUM

165 / Eın stattlıcher 1I1urm mıt geschmackvoller Zinne (Bekrönung),
CS ängen auf ıhm ZWel Glocken VON beträchtliıchem Gewicht mıt einer
schlagenden Uhr“

1718 Campanıle partım MUFO, partım [i12nO0 CONSLIFTUCLUM, DFO-
VISUM duabus CAMPANIS, de UNG dubitatur, ıf benedicta“

Die eiıne Glocke, deren katholische el mıiıte VOIN dem Viıisıta-
(OTr We1li  1SCHAO 1as VO  a Sommertfeld bezweiıfelt wurde, 1st 1642 VO  —_
der evangelıschen Geme1inde angeschafft worden;: 1943 abgenommen,
16 S1e auf dem amburger Glockenlager erhalten und gelangte als
Leihglocke dıe katholische Pfarrvikarıe Lasphe. ach dem Karte1-

1im Glockenarchiv des Germanıschen Natıonalmuseums., das dıe
Glocke unfer der Leıtzıffer 9-21-106 {ührt, hat S1I1E eınen Durchmesser

Bozena STEINBORN und Stanıslaw OZAK: /lotoryja-Chojnow-Swierzawa
(Goldberg-Haynau-Schönau), 1971, 1291531

BERG, egnahme, 192
21 UNGNITZ (wıe Anm 4), 8 ] und 249

VISITATIONSBERICHT (wıe Anm 933; 331
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VON Zentimetern, dıie öhe beträgt Zentimeter und das Gewicht
504 Kilogramm, S1Ee ist AaUus Bronze und hat den Schlagton a eıne g_
wölbte Kronenplatte, gerundete au mıt stehenden Akanthusblättern,
zwıschen ZWel Stegen eınen breıiten Fries AUus Ranken, dıe LÖöwen-
köpfen hängen. DiIie Inschrift lautet: DURCHS BIN ICH GE-
FLOSSEN UND ZUR EHRE GOTTIES VON SC  RN

ICH LOCK DAS GOTTES WORT
WELCHES ZEUGET DES HIMMELS UCH
RECHTER 7EIT DIE STERBLICHKEIT
JAHR HERRSCHAFTIEN FERR UND ERR

VON ERR VON
REIDEBURG FRR VON FERR VON
LEST HERR ARTIIN CLEMENS PFAR RER JOHANN 1DEF M
MEISTER MENTZEL ANS RINNER
KIRCHENVAETER

ber das Schicksal der zweıten alten und zweıfellos och äalteren
Glocke konnte nıchts festgestellt werden. S1e muß späatestens Anfang
des Jahrhunderts unbrauchbar geworden se1n, enn 1532 wurden als
eschen VON evangelıschen Gemeimindeglıedern, der Gräfin VoNn UlO0OW
und dem Kırchenvorsteher 16 Kaese, dıe oroße und dıe Miıt-
telglocke angeschafft”. Leıder Hohenliıebentha im Verzeichnıis der
1917 abgelıeferten Glocken” . auch em Zeıtungsbericht konnte nıcht
ausfindie gemacht werden. Auf jeden Fall WarTr dıe Glocke VON 16472 VOIl

der Beschlagnahme verschont geblieben, dıe jedoch 1mM Bericht der SU-
perintendentur Schönau VO Jun1ı 1939 das Konsıistorium ber den
Glockenbestand nıcht berücksichtigt lst, da S1E 1gentum der katholı1-
schen Kırche W c werden 11UT Z7WEel (Glocken mıt dem Gesamtgewicht
VON SI Kılogramm angegeben als der evangelıschen Kırche gehörıg

das dıe 1832 gestifteten s erscheımnt der geringen Ge-
Wichtsangabe unwahrscheımlich, da se1ıtdem dıie alte Glocke mıt 5004
Kılogramm dıe kleinste des Dreigeläuts SCWESCH se1ın muß; 6S muß des-
halb ANSCHNOMM werden, daß S1e der KErsatz Gewicht 11UTr eın csehr
geringer für dıe 1mM Ersten (  1e2 verlorenen Glocken SCWESCH
sınd, dıe heute och 1m 1urm hängen, dıe größere mıiıt der Inschriıft VON
DER EVANGELISCHEN KIRCHGEMEINDE HOHENLIEBEN’TIHAL und

23 Miıtteilung des Glockenarchivs in Nürnberg 1985 und des Erzbischöflichen (Giene-
ralvıkariats in Paderborn VO 26.3.1969

STENGER, Geschichte, 1893,
25 Staatsarchiv Breslau, ehemalıges Konsistorialarchiv, S1gnatur I
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dıe kleinere LLUT mıt dem eiınen W ort DANKGLOCKE. e hne eıne
ahresza Vıelleicht Stahlglocken, daß S1e deshalb VO  — der Abgabe
verschont 1eDen uberdem 1st och eıne sehr kleıne Glocke In
schmaler FOorm., ohne Klöppel und ohne nschriuft vorhanden, dıe dıe
Uhrglocke SCWESCH se1ın kann

Jannowiıtz
1368 wiıird der tollen Janewicz hei dem Kopfferberghe und 375 das Gut

Janewı1cz iIm Weichbilde Hırschberg erwähnt (NEULING, 10) DiIie Kırche
stammt wahrscheimnlıch, nach Kunstformen und Glockeninschrift urteılen,
dUus dem Ende des 15 Jahrhunderts, anfangs mıt Kupferberg verbunden, 598
NEeCUu geweılht und seıIt 615 eigene Pastoren. Am 209 März 654 rekatholıisıiert
und wleder Jyuncta VON Kupferberg. Buschgottesdienste Urc vertriebene
Pastoren Backofensteın, Amtshandlungen auch In Ulbersdorf be1l o  erg
H1E den dorthın berufenen ehemalıgen Pastor Matthäus Ende Am Aprıil
1 /43 erster evangelıscher Gottesdienst 1mM Schloß. 25 (Oktober 744 das
Fachwerkbethaus eingewelht. 1862-63 massıver Neubau mıiıt Iurm und Geläut.
ach 946 1mM nNnneren umgestaltet dem Ööm.-kath Rıtus entsprechend, dıie alte
katholische Kırche 1st gul renovIıert, aber nıcht 1Im gottesdienstlichen eDrauc

Lateratur: Abraham 16 HORN, dıe Schicksale deri Jesu und iıhrer
Bekenner /um 5OQjährıgen Kırchenfeste der Kırchgemeinde Al und Neu-
Jannowiıtz 20 ()ktober 1793 Jauer, 56 rstop Benjamın FREYER,
Die 100Jjährıge Jubelfeier der evangelıschen Kırche Jannowiıtz S (I)kto
ber 1844, Hırschberg, 16 PREDIGERGESCHICHTE Von Schönau,
Beıträge ZUT Presbyterolog1ie VonNn Kupferberg, 1n: Archıv für schlesische Kır:
chengeschichte 1959, 218-221, 2A08 LUTSCH, Kunstdenkmäler 1L,
4774 ATER, Katalog 2, 158 Dora USCHMANN, Erinnern-Zurückschauen
nach Jannowitz 1mM Rıesengebirge, Hannover 083 Verlag der >5CNIEeEs Berg
wacht«), 110 Geme1inderundbriefe VO Sup OGUNTKE nach 946 mıiıt
Abbıldungen beider Kırchen

Abbildungen: ERNER, Bethäuser 1L, 1/749, Nr. FESTSCHRIFT ZUT
Generalkırchenviısıtation, 54 Bunte Bılder AQUus dem Schlesierlande Jan-
nowIıtz und dıie Falkenberge, 29 Breslau 903

7654 AlTIhie Glocken”®
1667 Der TIurm 1Sst viereckıg und Aaus Stein, der obere Teı1il AdUus olz

mıt zwel Glocken“
FE Turrıis MUTO EXSITUCLA, CAMPANILS duobus provisa”

DIie Inschriften der beiden Glocken in Miıinuskeln verzeichnet Lutsch
AVC marıa gracl1a plena domın. CCCCIXXXXI111 (1494) S1e hat e1-

NCN Durchmesser VON Zentimetern. S1e ist och heute vorhanden und

BERG, Wegnahme, 208
UNGNITZ, Vısıtationsberichte der 1ÖöÖzese Breslau, { Archıdiakonat Breslau.

Breslau 1902, 691
V ISITATIONSBERICHT, BDA S1gnatur 11 SG 2A0}
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äng Jetzt auf dem Iurm der VOI den polnıschen Katholiıken benutzten
evangelıschen Kırche

hoc ODVS fvsvm est In lavdem de1 dnı XXX 11 (1542°? mıt
Fragezeichen ach Lutsch, da e1in zuvıel se1n könnte) ach mündlı-
cher Miıtteilung ist 19453 VON der katholıschen Kırche keıne Glocke des
eiekten Glockenstuhles ausgebaut worden, muß ANSCHOM-
INEeN werden, daß S1e iıhres Alters und dıe ege der damals
verfügten Zurückstellung 191 / bereıts abgeliıefert wurde.

Von den rel 1863 für dıie IIC erbaute evangelısche Kırche eschaff-
ten Glocken wurden FT ZWEe1 beschlagnahmt, asse1lDe geschah 1943
mıt ihrem Ersatz VOIN 1925 (?) uch JEr muß eın Fragezeichen gesetzt
werden, da ohl 1925 Gilocken für Jannowiıtz NaC SILESIA
520) worden SInd, aber dıe Glocke, dıe heute neben der alten
katholıischen 1m evangelıschen iırchturm hängt, wahrschemlıic nıcht
die 1943 dort zurückgeblıebene Ist, we1l diese eın polnıscher Pfarrer
ach 1946 verkauft und Von anderswoher dıe jetzıge erworben en
soll”. S1e hat als NSC den drıtten Teıl der Engelsbotschaft AdUus dem
Weılhnachtsevangel1ium (Lukas Z 14) DEN EIN OHLGE-
FALLEN VON HENRICH UND REIMELT BRESLAU

1925 INan dıe Jlexte auf den beiden mıt Sıcherheıit dem
rieg ZU pfer gefallenen Glocken, könnte wenı1gstens dıe rage
eindeutig beantwortet werden, ob diese kleine Glocke für Jannowiıtz
bestimmt W ar Oder nıcht

Kammerswaldau
Um 305 Kemrerswalde den bıschöflichen Zinsdörfern erwähnt. 1318
Theodoricus, reCtior ecclesıie in Kemerswald EULING, 19) 399 eITrus
Men S! ebanus In Kemmuirswalde (JUNGNITZ, Beıträge, Zeıitschr. 33 (1899)
S Z5 548, DE rnıl, Erasmus Weıchenhaın aus Hırschber in Wiıttenberg
ordıiniert als erster be annter EeVan elıscher Pfarrer Am 8 Fe LUAaTr 654 Kr
che rekatholisıert, UuSC ottesdienste 1m be1 der Hundskirche
(Hildegard J1 EUCHERT, Eın ottesdienst In der Hundskırche 1662, In o  erg-
Haynauer Heımatnachrichten (1956) und - /42. Dom Exaudı, wıeder
evangelıscher Gottesdienst In eıner ZU Bethaus hergerichteten Wagenremise
des herrschaftlichen oiles Am Maı 1769 Grundstein ZU Bau der in acht-
eck1 (S1: Form erbauten Kırche, die 11 Oktober A eingeweıht
WUur 827 rhıielt S1e eıinen Dachreiter mıiıt eıner sehr gul der arocken
Spitze des katholiıschen Kırchturms passenden Durchsicht, dessen Glocken auch
weıterhin für dıie CVan Jısche Geme1iinde läuteten, dıe S1E eınst angeschaffthatte Da dıie katholische Kırche und auch in keinem Bauzu-
Stan! WAr. nahmen dıe polnıschen Kathol)] 946 zunächst dıe evangelısche

29 ach Mıtteilung VO  — Frau Dora Puschmann, Wangen (Allgäu) VO
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Kırche In eDrauc en S1e aber nach Innenrenoviıerung der kathol1-
schen Kırche 9084 wıieder verlassen, dıie evangelısche steht seıtdem unbenutzt
und wIird hoffentlıc nıcht dem Verfall preisgegeben, WIe CS 990) se1In
schlen.

In der VO dem Kammerswaldauer Einwohner ann1e chubert
S 5() gegründeten und VON seinem Schwiegersohn Johann Sieg1ismund W arm-
brunn fortgeführten Glockengießere1 wurden ZuUEeTrSTI kleine lın eln und chel-

INntensS1v demlen hergestellt, doch se1n altester Sohn Heıinrich w1ıdmete SIC
Glockenguß In eıner ZUT Fabrık erwelılterten Werkstatt, dıie HIS ZU Anfang des

Jahrhunderts bestanden hat und den dort beschäftigten einheimıschen TDEe1-
tern nach dem Nıeder Al der andwebDbere1ı1 e1in hinreichendes Eınkommen

ewährte. Ob und wohin auch Kırchen locken gelıefe worden sSınd, Ist nıcht
stzustellen SCWECSCNH. ber dıe Gloc leBßerel Bericht In den oldberg-Haynauer Heımatnachrichten (1955), 4A85 mıt Abbıldung der Formstube

und Sieg1ismund W armbrunn be1l der Arbeıiıt VOT 931 In dA1esem Jahr mußte der
Betrieb eingestellt werden.

|ıteratur: DIie den verschiedenen ubılaen und kırchlichen kreignissenerschıenenen Erinnerun sschrıften: hraım HENTSCHEL, Jubelbüch-
leın 793 Carl (Gottfried EINMANN, en chrıft ZUT 5OQjährıgen 1eder-
kehr der Eiınwelhung der Kırche, Hırschberg 1822 VO  — ıhm auch das
Jubelbüchlein 843 Carl Friedrich Geor IEGER, Zum Ndenken das
100jährıige Kırchenjubiläum LT (Justav dolfERT, Jubelbüchlein für
ıe evangelısche Kırchen meılnde Kammerswaldau, Hırschberg 892
PREDIGERGESCHICHTE, 13 LUTSCH, A0 ATER, Katalog H, 16

Rudolf RIEGER, Kammerswaldau, In Schles (Gottesfreund (1993) S
DE mıt Abb Bericht über die Glockengießere1ı In der handschrıftliıchen
Chronık »Beıträge ZUT Chronık VON (Cammerswaldau« VO  x Sup aD (:

etuschteER erndor: Kr Liegnitz 73-76, darın auch viele
Zeichnungen des Verfassers VO  — den Kırchen, dem arrhaus, VO SC loß und
den Pastoren.

Abbıldung: FESTSCHRIFT ZUT Generalkıirchenvisitation, 58
AlTlhie Glocken”
76668 Hu1c fUrFLS coaedıificata est, In qQUd CAMDANA Ires CÜ horolo-

9LO
T16/7 Turrıis apıdea alta, el horologium SONMNOTUM

continet.
1687 Lapıdea fUrFIS, Ires IN pendent C horologi0

OFTO Campanae propter novıtatem AON benedictae”
1718 Dıie Kırche soll dem Laurentius geweıht sSeIN. Der JI1urm 1st

geMaAUECTT, mıt Te1 Glocken versehen, dıie geweıht se1n sollen”
Diese Te1I Glocken bıs 1943 in schöner Harmonie

Ihre Inschrıften sınd überliefert”.

BERG, Wegnahme, 191
31 UNGNITZ (wıe Anm 4T 89, 265, 267

Vısıtatıo Archıdiaconatus Lignic. (wıe Anm 3) 248
J IPPEL, Zur Geschichte VON Kammerswaldau, 1n Zeıtschr. des ereıns für

esC und Altertum Schlesiens 45 (1901) 475
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TO Glocke ICH DAS GOÖOTTES WORT WEL.-
CHES ZEUGEI DES HIMMELS NNO 649 FRAU NNA

TSCHIRNHAUSIN GEB ROTKIRCHIN FRAU AUF KAMMERS-
ALDAU NIEDER LU  RF KR  RF UND

ERR ACOBUS PFARRER RUDOLF
VON ZWEIBRUÜFCKEN AUS TRICH“ "1-M MARTIIN
KLENNER KIRCH:  El UND CHRISTOPH
RAUPACH CHEN-V aeter JOHANN SCHROLETIER

ere Glocke DVRCHS BIN ICH GEFLOSSEN VND 7/VR
EHRE GOTTES IEDER PFARRER ERR

ERNER AVS HIRSCHBERG MATHIAS (!) KLENNER VON
POLKENHAYN KIRCH  D SI V MPE VND CHRISTOPH
RAVPACH KI  ER ZEITL ERBHERR DER
VND GESTRENGE ERR GOTLITHARD!I VON ZEDLILZ AVF K AM-
MERSWALDAU UND Diese Glocke hängt och heute al-
leiın 1im Turm

Kleine Glocke WARD VON IJOHANN SCHROETIER ICH
1648 IAHR ACOBUS ERNER PFARRER GEORGE CHRI-

REPPICHKI Die Glocke W al reich verzlert und
zeigte eiınen äger 1mM amp mıt einem Einhorn”

Kauffung
268 wıird oufunge den 17 be1 o  erg gelegenen ern genannt,
VON denen dıe Getreidezehnten die In Breslau residıerenden Domherren
verteiılt werden sollen (SR Um 1305 Woycezdorf, eın Anteıl VO auf-
{ung, Za VO 16 uien ıne Mark COD {IPL. I1 4/1889, 253

366 Hermann Rachenow Pfarrer In Kauffungen (NEULING, 24) Das
Kırchengebäude AUSs dem nfang des 14 Jahrhunderts ach 1550 Valentin
Albert1 N Hırschberg erster bekannter evangelıscher Pfarrer Am D Februar
654 Kıirchenreduktion. Buschgottesdienste Predigerstein, einem Felsen auf
dem ehngutsbesıitz, Taufen und Irauungen fanden in Probsthain oder Har-
persdor Am Aprıl JE Erlaubnis Z Bethausbau, L5 Aprıl, ubılate,

evangelısche Predigt auf dem Lehngut freiem Hımmel uUurc den
Harpersdorfer Pastor Joh Samuel Neander Am August FA e1 des

Rudolf TAN1uSs aus der Pfalz wırd als Amtmann der Lehnsfrau Anna Marıa VO  —
I’schirnhaus In einem Kaufvertrag VON 1651 genannt, der dıe örtlıchen Verhältnisse
unmiıttelbar ach dem Dreißigjährigen Kriıege wlederg1bt, weshalb iıhn Sup RIEGER In
seiner Schloßchronik AAA muiıtteilt
z LUTSCH, 475 Es muß uUuns och ach 35() Jahren Bewunderung abnötigen, W1e
einer kleinen (GemeıLinde und ihrem ausgeraubten Grundbesıitzer möglıch SCWESCH ist,
In den oten des Kriıeges und anaCcC für dıe ausgebrannte Kırche eın vollständı1-
DCS Geläut besorgen. Aasse1lDe gılt uch für einen Glockengruß in Seitendorf 1648
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stattlıchen Fachwerkbethauses, das März 1753 mıt dem arrhaus ab-
brannte: Grundsteıin ZU massıven Neubau DL 754 und Eiınweihung
schon ersten Advent Bıs 901 in Ermangelung eInes Iurmes Mıtbenutzung
des Geläuts der kath Kırche Dıie evangelısche Kırche ist nach 947 vieltTac
ausgeplündert worden, doch konnte S1e dıie Restgemeinde noch DbIs 965 benut-
ZC)  S 969 wurde S$1e ausgeraumt, Bänke und Taufstein In dıe IIC erbaute Kırche

Wol{fsdorf gebracht, die Fenster Sınd vermauerTTt, ıe Kırche Ist dem Vertall
preisgegeben, der Schlanke 1urm steht noch.

Lateratur: Emanuel Theodor Sileg1smund IESER, Zur 5Ojährigen ubel-
eyer des öffentlıchen Gottesdienstes Dom uD1late den 29 Aprıl 992 mıt
einer kurzen Kırchengeschichte VO  — auffung. Hırschberg 1:/92. Paul
TOCKMANN, Geschichte des Dorfes und des Kırchspiels auffung. Dıiıesdorf
1892, 88 Paul TOCKMANN, DIe Verfassung der evangelıschen Kırchenge-
meınde auffung. auffung 1907, URKERT-GRUNEWALD, Predigerge-
schıichte VON Schönau, 1939, 415 Johannes RUNEWALD, Zur Geschichte
der evangelıschen Kırche VON auffung, In Goldberg-Haynauer Heımatnach-
richten DA (1974) 2-3 LUTSCH, 425-4726 TEINBORN-KOZAK, 16 /-
170 E  9 Katalog IL, 20221 Karl-Heınz BURKERT, auffung der
atzZDbac. Kreıis o  erg In Schlesien Scheinfeld 1988, 538 ILKE, Dıie
katholische Pfarrkırche Nıeder-Kauffung, in Goldberg-Haynauer He1ımat-
nachrıchten 10 (1959), Nr. 1

Abbildungen: WERNER, Bethäuser IL, 1749, Nr. 19 HULTSCH.
Schlesische orf- und Stadtkırchen, 176-177, Abb Innenansıcht 553
j1ele Biılder VO  e beiıden Kırchen In BURKERT, KAUFFUNG

717654 Allhıe Glocken, Schlaguhr Un ein Orgelwerk” .
Dıie größte 1619 gegossen”
1668 ist dıe VO  —; den Jesulten verwaltete Pfarrei Schönau mıt acht da-

zugehörıgen Lanı  iırchen nıcht visıtlert worden.
1677 werden keıne Angaben ber das ırchengebäude gemacht,

Gerät ZUT eılıgen Messe W dl nıchts vorhanden, W€I’ll’l nicht eltwas Ver-

borgen gehalten wird  55
1687 ist auffung nıcht be1 der Vısıtation der Schönau gelegenen

Pfarreıen besucht worden, da 6S se1t 1685 Kupferberg (Archıdıakonat
reslau gehörte.

1719 Ecclesia MUFTO CONSLIrUCILA, campanıle MUFTO um el
trıbus CAMPANIS provisum”

1853 dıie Glocken in brauchbarem Zustand”.
Die 1654 nachgewlesenen Te1I Glocken bIıs 1753 vorhanden.

Am März dieses Jahres wurde auffung VON einem verheerenden

BERG, 191
Kı BURKERT, Heimatbuch Kauffung, 1988, 1

Vısıtationsberichte (wıe Anm. 4 9
ISITATIONSBERICHT, BDA 11 156, 229
VISITATIONSAKTEN BDA I1 256
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Feuer heimgesucht, und als der Kırchturm brannte, schmolzen auch dıe
Glocken och 1m gleichen Jahr konnten TeE1 CUucC Glocken
werden, VoNn denen dıe beiıden größeren den beıden eltkriegen SCOD-
fert werden mußten. Ihre Inschrıften Sınd überliefert” _

Aut der oroßen Glocke stand PROVIDA CURA AEC CAMPANA
MAXIMA FEXAXXENV- ABHING AN  Z PRIMUM FÜSA INFELICISSIM:

EDIUM FFG DIE ARTIII 1/53
HORA EXORTO 1IE  UM VI CELERTITER

INFERIOREM
DEVASTANTE DESIRUCTA EO  9

RESTAURATA DEI HONOREM ORNAMENTUM ECCLESIAF HIC
NTERUM EST SUR CELSISS

RAI1IIS GOTIHARDO SC  CH
PAROCHO OSEPHO WUNSCH CAPELLANO

TSCHIRTNER SIT BENEDICTIO NUBIBUS DESCENDA T
UNIVERSOS KAUFFUNGIA  OS HE

10  T GOTTLOB IEFER T OSS MICH HIRSCHBERG
Dıie mıiıttlere Glocke hatte diese NSC FRIDERICO I1

REGE SUPR DU  C
ECCLES LLUSTR WILHELM

VID NA  _ THOMAGNINI WII-
HELM ZEDLITZ LADISL MOÖOCKERSHAUSEN HEYLAND

41 ach eilıner alten, mMIr vorlıegenden Abschriuft Aaus dem nde des Jahrhunderts.
uch BURKERT, Heımatbuch Kauffung, ZU eıl unvollständıg wlederge-geben.

Unter göttlıcher Fürsorge ist diese größte, VOT 134 Jahren zuerst SCHOSSCHNC Glocke,
nachdem Ss1e Urc den höchst unglücklıchen TAanı dıe Miıtte VOIN KauffungMärz 1733 welcher irüh Uhr ZUT Kırchzeit entstanden, durch eınen heftigenSturm chnell gewachsen, fast Sanz Nieder-Kauffung innerhalb eines Zeıtraums VO  —;
j1er Stunden verwüustete, zerstorte und nde desselben Jahres 1753 wliederherge-stellt worden WAar, ZUT Ehre (jottes als /Zierde dieser Kırche wiıederum aufgehängt unter
dem hochwürdigsten und erhabensten Fürstbischo VO|  — Breslau Phılıpp Gotthard VO|  —_
Schaffgotsch, dem ehrwürdigen Pfarrer Joseph Wünsch und dem Kaplan Anton
IT’'schirtner (ın Kupferberg). Es komme degen VO Hımmel und steige hernıeder ber
alle diese Bewohner VON Kauffun

Vulcanus destruxit hOc, ecclesia UNC recuperavıt. Nach Gottes Wıllen zZer-
storte dieses das Feuer, die ırche hat wıederbekommen. Unter der RegierungFriedrichs HI: Königs VO.:  > Preußen, Kurfürsten Von Brandenburg, Großherzogs VonNn
Schlesien, |standen] der ırche Kauffung vor als Herrschaft Wılhelm Freiherr VO.  >
Kottwitz, Franziska, Wıtwe VoNn Beuchel geb Von I homagninli, Wılhelm Von LZedlitz,Ladislaus OMANUS VOonNn Mockershausen, Georg Heyland.
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Auf der kleinen Glocke, dıie och heute 1mM JIurm ängt, steht“
CLESIAEFE PRORE GRATIAS HONOREM ()RA PRO
POPULO INIERVENI PRO INTITERCEDE PRO DEVOTO FORL-

SEXU RURSUM REFERATI CONSUMENS RUINAM
DECLINA VITIUM FAC PIA OlTlA D( eo)  45 ZUR ZEIT
SCHULMEISTER JO  u KNEFEL UND KIRCHENVAEFLETIER O1

MEYWALD GEORGE BOHM ERR IOHANN GOTTLOB SIE-
FERT OSS ICH HIRSCHBERG 1753

Diese C Glocken en bıs 1901 auch der evangelıschen (ie-
meınde gedient In diesem Jahr wurde der schöne I1urm gebaut, der
harmonısch dem Bau der Kırche angepaßht ist Sei1tdem hatte dıie Kır-
chengemeıinde auch iıhr eigenes Geläut”®

DiIie Glocken olgende Inschriften
TO Glocke MICH OSS AUFIRAG DER KAUF-

FUNG SCHILLING APOLDA 901 IHR MIR EIN R-
LICH KOÖNIGREICH UND EIN HEILIG OLK SEIN (2Z Mose 19, 6)

Miıttelglocke: ICH SCHAME MICH DES EV  MS VON CHRI-
SIO ENN IS T EINE GOÖTTES, DIE

LEE. DIE GLAUBEN (Röm }l 16)
Kleine Glocke WIR IER BLEIBENDE

ONDERN DIE ZUKUNFTIGE SUCHEN WIR [3 145
Die orohe und cdıie kleine Glocke mıt einem Gewicht VO  —_ 1525 110-

gingen 1mM Ersten (  1e2 verloren, 1m ()ktober 1922 wurden
Ss1e UTC ZWwel eue Bronzeglocken ersetzt Die große Glocke hatte dıe
nschrift: Die VOr MLr WAdr, sah des Reiches FO, Ich klag des Vater-
landes Not Grott 1St UNSECTE /Zuversicht und Stäürke

Der Kırche gebe ich ank und Ehre für dıe Wiıederherstellung. Bıtte für das olk.
TrTete e1n für dıe Geilsthchkeit Lege Fürsprache eın für das andächtige weıbliche Ge-
SschiecC Nıcht mOöge sıch wıederholen das verzehrende Verderben. Verhüte Schaden
Bewirke iromme Gelübde ott Der Inschrifttext ist gebilde In Anlehnung dıe
Bıtte Marıa aus der Antıphon 1im reviergebet ZU 11 Uktober, dem est der Mut-
terschaft der heilıgen ungfrau Marı1a: ıle den Elenden, richte auf dıe e1ın-
mütıgen, troöste dıe Betrübten, für das Volk, ehe für dıe Priester, 1ıtt ein für dıe
ott geweılhten Jungfrauen, alle denen Hılfe erfahren, dıe deine wunderbare utter-
schaft felern.

DiIie Untersuchung und Abschrift des lextes verdanke ich Herrn Roman Gorzkowskı
In Goldberg.

In Kauffung wurden September [1901] dre1 LICUC Glocken für den [1ICU erbau-
ten Iurm eingeweıht. FKın Festzug und eın Festgottesdienst bıldeten e Hauptstücke der
Feıler. Pastor Stockmann 1e dıie Weıherede. vang. Kırchenblatt für Schlesien
(1901), Nr. 39, 308
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AGüf der kleinen Glocke stand Land, Land, Land, ore des Herrn
Wort

nklar sSınd Angaben und Aussagen ber eiınen angebliıchen lok-
kentausch der mıttleren der kleinen Glocke Dısharmonie 1m
Z/Zusamme  lang des Dre1igeläuts, außerdem soll März 1928 eiıne
Stahlglocke aufgezogen worden SeCIn  4n Feststeht, daß dıe Glockengieße-
re1ı Schilling In Apolda 1930 Z7Wwel Glocken für auffung geliefe hat,
eine größere auf f1s gestimmte mıt einem Gewicht Von 615 1logramm
und eıne kleinere (1 —— Glocke 370 1logramm schwer” Diese 16 alleın
1943 auf dem TITurm zurück und kam ach 1960 ach O  ers, S1e
och heut 1Im J1urm der einst evangelıschen Stadtpfarrkirche ängt, aber
selten geläute WIrd. Ihre nachdenkenswerte SC bereıts 1997
miıtgeteilt soll 1l1er och einmal stehen: WIR IRETLEN INS

TERBEN WIR VON DANNEN EWIG LEBEN”
In Ober-Kauffung i1st 1984 eine Cuc katholische Kırche erbaut WOT-

den, dıie 1986 eine Glocke mıt der Inschrift aufwIl1es: AUF
DER KOELENIGL EISE BEI 1816° er S1e
Sstammt, W dlr nıcht ermitteln. Inzwıschen hat dıie Kırche en
Geläut erhalten.

Ketschdorf
2A11 und 338 ist Kyczdorf 1Im Besıtz des Klosters Leubus (SR 37246 und
EULING, 126) Miıttelalterliche Zeugnisse für das Vorhandenseıin eiıner KIr-
che g1bt 6S nıcht, vermutlıch Stammt S$1e erst AdUus dem 16 Jahrhundert und WarTr
mıt Seıtendorf als Pfarrsıtz verbunden. Der gemeınsame Pastor W äal nach
5 avl e1C dus (0)  erg Am 30 März 654 Kırchenreduktion Alıs
angs Buschgottesdienste Pfarrstein, dann Kırchfahrt nach Probsthain, ab
709 nach Hırschberg oder Landeshut Im pr1 129 Konzession Z Bet-
hausbau, Maı erster evangelıscher Gottesdienst urc den He berufenen
Pastor Johann Gottfried John 1mM Saal des ehemalıgen Baderhauses, 29
August /48 das Bethaus eingewelıht. Das Pfarrhaus W dI In Ketschdorf, der
Pastor versah bIis 1779 Seıtendorf als Fıhlıal 858 IC  au In Streckenbach,das pfarramtlich mıt kKetschdorf verbunden wurde. 1903 Abbruch des aufällı-
SCH Bethauses und er der Kırche mıiıt Turm und Geläut Dr NOoO-
vember 904 Sıe 1e 945 erhalten, dıe polnıschen Katholiken nahmen S1Ee ın
Gebrauch anstelle der kleinen kath Kırche, dıe erst 93’7 1mM nneren gul 1C6-
staurıert worden WAädl, 1U  — leer steht und dem Verftall überlassen se1ın scheınt.

Aufklärung hıerüber kann hoffentlich VON einem späteren Zufallsfund erwartet WeI-

Miıtteilung VO]  — Herrn Glockengießermeister Schilling, Apolda, VO 16.1
JSKG /1 (1992),
Untersuchung und Mıtteilung VO  . Herrn Lube, Goldberg, 1986
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Der St.-Nıkolausaltar VON 726 In schönen Barockformen wurde AdUus ihr in dıe
einst evangelısche Kırche

I .ıteratur: August uar‘ EHMEL, Jubelbüchlein der evangelıschen Kırche
Ketschdorf. Hırschberg 1847 eın Exemplar mehr nachweısbar)

PREDIGERGESCHICHTE VO  —; Schönau, 1516 LUTSCH, 4726 PATER, Kata-
10g 1L, 160 Helmut MAUNE, Ketschdorf, dıe erlie 1mM Bober-Katzbachge-
1rge DIe Geschichte eiInes schlesiıschen es, Mettmann, o.J |um 56

Abbildungen: WERNER, Bethäuser IL, 1749, NrT. 14 FESTSCHRIFT ZUT

Generalkirchenvisıtation, 29 Be1l UNE, Ketschdorf, viele Abbıldungen
beıder Kırchen, auch Innenansıcht der Kırche

1654 Allhıe Glocken”
1667 Eccles1ia murata CUu sımılı turr1, In JqUa uae el HO:

rologı1ıum extant“.
1719 ampanıle INUTO, trıbus campanis”
ber dıie Ablıeferung einer der zweler Glocken 1917 ist nıchts fest-

zustellen SCWCESCH. 1936 Wr L1UT och eıne vorhanden dıe 1943 abge-
NOTIMNMMECIN wurde, aber erhalten 1e und heute be1l Heılıg Kreuz In Mön-
chengladbach läutet”“ Im Verzeichnis der geretteien Kırchenglocken im
Glockenarchiv Nürnberg des Germanıschen Natıonalmuseums hat dıe
Glocke dıe Leitzıffer -  7 mıt folgenden Angaben auf dem Karte1-

Durchmesser Zentimeter, Ööhe Zentimeter, Gewicht 1415
Kılogramm.

Inschrift VNS
1601°

Die 1904 auf den J1urm der IC erbauten evangelıschen Kırche g_
Tachten Glocken auf dıe 1öne f1s, und e1Is gestimmt, S1e hatten
eın Gewicht VOINl 670, 378 und 180 1logramm, dıe Inschrıften Sınd
nıcht überhefert ber dıie Glockenabnahme jeg e1in Zeıitungsbericht
VO  — [917, Juli Donnerstag früh Uhr wurden die Glocken VO.

Turme der Kirche In Ketschdorf Obwohl der rYrdDOoden
muıt Reisig UnN: TO. dick hedeckt WAdr, ZEFSDFAHS die große Glocke ImM
(Gewichte Von Lentnern In viele Stücke, weıl SIE Balken, der das
Abgleiten ermöglichen sollte, hängen 1e. und seıtwarts auffiel. Die
kleine Glocke Im Gewicht VoN elwW. Ltr kam heıl ZUT rde nıeder. Die

51 BERG, 208
UNGNITZ (wıe Anm 20 6972
VISITATIONSB  ICHT (wıe Anm 28), 219
Mitteilung des Referats für Kırchenmusıik 1Im bischöflichen Generalvıkarıat Aachen

VO! 22.5.1969
ach Auskünften und Übersendung eiInes Miıkrofilmes Urc dıe Herren Dıirektoren

Dr. eıt und Dr. Maue
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muıttlere Glocke verbleibt vorldufig der (Temelinde. Nur re en
Are Schwestern Freude Un Leid der Gemeinde verkünden ürfen, heı
Kriegsbeginn manchen SIeQ Jubelnd INS Land klingen lassen

Von dem Dreigeläut, das 1929 Uurc Ersatz der großen, 670 110-
schweren un:! WI1IEeE dıie orgängerın auf fis gestimmten Glocke

SOWIEe der kleinen 1m Gewicht VON 180 Kılogramm e1s-Gilocke wıeder
vollständıg WAaäl, 16 1943 1Ur dıe kleine zurück und ist och heute

und Stelle S1e rag dıe nschrıft ILT NUR
DER GLAUBE, DER DIE T1TAEKTIG IST 1929 uch dıie
ZWEI1 kleinen glocken Ssınd och vorhanden.

Streckenbac
In der herzoglichen chenkung Kloster Leubus (unechte TKunde VO
Sept 203 wird Streckenbac den ern auf den 500 ulen In der
Cholme (Kolbnitz) erwähnt, dıe neuerdings deutschem ec ausgesetzt sınd
(SR 93) 211 dıe Kırche als vorhanden nachgewılesen, mıittelalterliche Pfarrersınd nıcht bekannt

Die Miıtte des 16 Jahrhunderts evangelısch gewordene Kırche (viıer Pasto-
Fn DIS brannte 1623 mıt dem Pfarrhof ab, wurde 624 wleder erbaut und

Februar 654 der Gemeinde Der letzte Pastor, eın noch Jun-
SCI Mann Nıcolaus Caucalıus, nach der Vertreibung ohne Amt In old-
berg DIie katholisch gewordene Kırche zuerst Fılhal VO Bolkenhaıin, dann

Alt-Röhrsdorf gehörıg 849 Kırchturm und arreı abgebrannt, J1urm als
Dachreiter erNeUeTT, der ZwWwel kleine Glocken Trhielt

ach nlegung eiInes eigenen evangelıschen Friedhofes Bau eiıner
evangelıschen Kırche 1im Jahre 185 dıe September er Februar”) als
Fılıal VO  o Ketschdorf eingeweıht wurde. SIıe Ist, nach 945 VON den polnıschenKatholiken In Besıtz5 in m Bauzustand, en e alte ka-
tholische Kırche neben Jannowiıtz und Ketschdorf den nıcht mehr 1m
»aktıven« gottesdienstlichen eDraucCc befindliche gehö und völlıg SCraum: 1st Ich fand 986 das früher einmal außen und innen stimmungsvollekleine Gotteshaus beinahe 1mM Vertall

Lıteratur: Joh BERG, Die Kırchengeschichte des Kreises olkenhaıin 1851192-195 DERS., Wegnahme, 173 NDERS 1867, 669 SILESIA
192% 529 Predigergeschichte VO Schönau, JE LUTSCH,370 PATER, Katalog 1L, 161

Abbildung: Ortsansıcht mıt beiıden Kırchen In Alfred FOST: Heıiımatbuch
des schlesischen Kre1ises Jauer-Bolkenhain, Velen/Westfl 1955, 172

1654 Allhie Glocken‘
1667 Ecclesia est el MUFALd, D fectum 18neum indigens

reparatione est turrıcula CUÜU. CAMPAaNIS. Das ach hat eiıne eparatur

Der ote Aaus dem Rıesengebirge VO2R
BERG. FA
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nöt1ıg, der ar ach dem ran der Kırche VO  am Ketschdorf g —
borgt”

1849 im Aprıl chmolz die kleine Glocke und die ogrößere SPTang,
daß S1e umMSCROSSCH werden mußte Es wurde eın lockenhaus errichtet
und sehr kleine Glocken aufgehängt, dıie als Surrogat dıenen mussen bıs
auf bessere Zeiten”

Heute 1st 1m JTürmchen keine Glocke mehr vorhanden.
Für die 1858 erbaute evangelısche Kırche chenkte der spätere Önıg

und Kaıser Wılhelm Z7We]1 Glocken” ach den amtlıchen Unterlagen
1im Glockenarchıv Nürnberg wurde 1888 eıne 300 Kılogramm schwere
Glocke9 der Leiıtnummer 9-26-103 dort regıstriert, S1E
vertiel der Beschlagnahme 1943, 16 VOT dem Eiınschmelzen bewahrt
und tut Jetzt iıhren Dienst 1ImM (OOrdinarıat Passau“” Demnach müßten bıs
1917 In Streckenbach Te1 Glocken vorhanden SCWESCH se1n, denn 1917
wurde eıne Glocke 1mM Gewicht VO  — 4506 Kılogramm abgenommen, die
L1UT eıne VO  — den beıden 1858 gestifteten Glocken SCWECSCH se1ın kann  62

Die andere, ohne Angabe des ußjahres, 1st och 1Im TIurm und hat
olgende NSC FREUDE! VON LUDWIG PUFEHLER
GNADENBERG BEWILLIGT FRIEDRICH WILHELM PRINZRE-
ENT TITSCHARNKEF ANN KIRCHENVOR-
STEHER SCHOÖOLZ

Konradswaldau
2768 ist Conradeswald den be1l O  erg gelegenen Dörfern erwähnt (SR

34 Verkauf des herzoglichen es Conradıswalde be1l chönau samıt
Schultise1 und Kırchenpatronat Syiried VO  — Czedelicz und seıne er (SR

Das spätgotische Gebäude mıt dem schlanken 1urm stammıt dUus dem
Jahrhundert, dıe Renalssanceausstattung dUus evangelıscher eıt 1399 Johannes
Alberti, plebanus In Conrodiswalde (JUNGNITZ, Beıträge, Zeıtschr. 1899,
400) 1553 aVIl! als erster evangelıscher Pfarrer bekannt Kırche

ten Steinbusche auTtf TE der vertriebene Pastor Adam och
März 654 katholisch und den Pfarrer VON chönau gewlesen. Im-

eImMIlıc Gottesdienst, auch T aufen der Taufeiche, deren Stelle 8 5()
eın Denkmal errichtet wurde, und dus dem VO Feuer verschonten olz des
Baumes fertigte der orftischler cdıe Einfassung des Taufsteins In der Kırche
Am 7 Maı AD Genehmigung ZU Bethausbau, der sogleıc. in Angrıff SC
NOINTINEIN und bereıts nach sechs ochen, F Juli, eingeweılht wurde. Das

UNGNITZ (wıe Anm 24 693
Joh BERG, Die Kırchengeschichte des Kreises Bolkenhaın Jauer L851,; 194
ANDERS, Statıistiık, 1867,

61 Mıtteilung des Glockenarchivs VO  — November 1985
Verzeichnıis der abgelıeferten Glocken kte 718 im Staatsarchiv Breslau
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ursprünglıche hölzerne Gebäude, 821 erweiıtert und verschönert, stand bıs
seinem Abbruch Uurc dıe olen nach 1946 unverändert außer dem Seıtendor-
fer als eINZIgES 1mM Kırchenkreis chönau

Lateratur: HRHARDT, Presbyterologie (1784) 145-148 Kurze Orts- und
Kırchengeschichte der Gemeıminde Conradswaldau be1l ihrer a  gen,100Jjährıgen, 15Ojährigen Kırchen-Jubel-Fest-Feijer den 15 Julı 1792, 1842,
897 VON ihren deelsorgern und Freunden Siegemund WITTWER, TrIe': Wılh
PREUSS, Paul CHRÖDER, o  erg ÖJ 11892] 100 NDERS, 186/7, 666
und 4923 PREDIGERGESCHICHTE, SFTN LUTSCH, A970=:2971 ANDZIUK,
Katalog I’ 1982, 192 ASTRZESKI,;, Jawor ocolıce, Breslau 1973 BA S
146 alter SCHRÖDER, DIie Konradswaldauer Taufeıche., in o  erg-Haynauer Heımatnachrichten DE (1976) 123

Abbildungen: WERNER, Bethäuser 1L, 1 /49, Nr. 5, Bethaus und kath Kırche
FESTSCHRIFT Z.UT Generalkırchenvisitation POZE: Innenansıcht Kanzel-

ar.
71654 Allhier Glocken Un eine Schlaguhr”
1677 Hultc ecclesiae UüNNEXAd est FUFFLS Ita lapıdea, trıum a_

SUGAVI commendabiılis (empfehlenswert Hc hebliche
Harmonie). An Kırchengerät W dl nıchts vorhanden.

1687 Die 1677 als Vvortrefflich und geräum1g gerühmte Kırche Wl
außerlich elegans, aber 1m Inneren äglıc und rul1nös. Der stattlıche
Turm mıiıt den Te1I angenehm übereinstimmenden Glocken WIEeS vIie-
len Stellen Schäden A

ZES Campanıile MUFO el lapıiıdibus, vulgo »Schiefferstein« fecIum,
Ires continet UAMPANAS , Ul credıitur benedictas”

1793 Dre1 Glocken und eıne Uhr, dıie dıe Geme1ıinde 1m Baustande
erhält”®

Die Glocken bIs 1943 1m Dreigeläut verbunden, dıe beıden
größeren wurden abgenommen, blıeben aber VOT der Einschmelzung
bewahrt und kamen ach dem riege auf Veranlassung un Bıtte VO  -
Pfarrer Augustinus Göllner, bıs AT Vertreibung in Schönau, als eıh-
glocken ach Hımmmighausen Kreıs Höxter, ST als Pfarrvikar
tierte“”

BERG 194
UNGNITZ (wıe Anm 79, 84, BED

635 VISITATIONSBERICHT (wıe Anm 5) BDA, I1 154, 451
BDA S1ıgnatur 11 202
Mitteilung VON Herrn Geinstl. Rat Augustinus Göllner, Schloß Holte-Stukenbrock,

VOom 29.1.1985 Er wıdmete seinen ehemalıgen Heimatglocken (KonradswaldauAdjuncta VO  —; Schönau) nachstehend miıtgeteiltes Gedicht: Ruf der Glocken Au Kon-
radswaldau Schlesien IN Hımmighausen FOS TF Wır rufen Euch, WIr alten Glocken,Mit UNSerm tiefen, vollen Klang, wollen Euch, iıhr Hımmighäuser, locken ZUii (rot-
tesdienst das Leben lang. / Wır kamen AaUusSs dem Schlesierland. Der rieg vertrieh UNS,
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Die große Glocke, der Leiıtnummer 9-21-109 1im ürnberger
Glockenarchıv registriert, nthält auf derG1 olgende Angaben
Durchmesser 118 Zentimeter, Ööhe 110 Zentimeter, Gewicht 1033 Kı-
logramm, Schlagton 1sS-e-8 Erhöhte, unterke Bronze(?)platte, auf
der au stilısıerter Blattfrıes, zwıschen diıcken Rundstegen T1ES
ge1gensplelenden Pan, der VOIl vielen Sırenen (C%) und Nymphen be-
auscht wIırd (LUTSCH Maıt SCALEC. ausgeformtem alyrn- Un Tänzer-
Friese, 421) 7Zwıischen den Stegen dıe NSC in Antıqua
DEN MITL HELKLINGENDEN A-
LE  Z WAS DEM HAT LOBE DEN ERN ALELVIA 1595 DDar-

eiınem Jersta: hängende Blüten und Blattgebilde mıt weıterem
lext NNO 1555 HAL DIE EDLE TVGENTREICHE FRAW NNA
ERN CHRISTOPH SO  DS AVF FALKENHAN SELIGEN
TOCHTLER ERR CHRISTOPH SCHINDELS VON DROMSDORF AVF
EISEN ELIGEN NACHGE/LASENE ELIGER GE-
DECHTNISZ HKVNDERT VNGRISCHE GVLDEN AVS ANGEBORNEM

HERTZEN VON DENSELBEN LEI-
I1EN DEN ERLICH ZVGEBEN BAR OLCHEM LEGA'T/ EINER
HERTZLIBEN FRAV HAB ICH ALS
NA ERBE VND ERBHER AVF CVYVYnRADSWALDAV VND
we1ısen/ Leıpe) Ere TEVIIC vnd fest gehalten bısz avit das 96 1ar Da hab ich
SOIC g AVS edenken avi dıse glocke SN ew1ıgen gedech/nıs gewendet gol
verle1ı mMIr e1in elıges end amen/ 1saakv SCAHINdE avVi cynradwald AVF W EI-
ENLEIB ELISABEIA VON HOMAS-WAL  A GEBORNE HOCKIN
Darunter ZWEeI appen Auf der Gegenseıte steht, in Fraktur eingeritzt:
Iso hat Got dıie Welt gelıebe Auf das ETr gab Seinen ingeBornen Son
uf/das ale An In gleiıben nıcht Verloren werden sondern das wıge
enen

Krucıfixus mıt Marıa und Johannes, Schlagring 167 S Am
Walm zwıschen Doppelstegen Fries miıt Vögeln und Blättern Krone mıt
sechs gekanteten Bügeln, dıe Relıiefs mıt Panfıguren tragen.

DiIe mittlere Glocke hat dıe Leıtzıffer 9-21-108, Durchmesser 106,
Ööhe 100 Zentimeter und ein Gewicht VOIN 600 Kılogramm, auf
gestimmt. Die Krone besteht AaUus Ose und sechs Bügeln mıt e_
schlag und weıblichen Büsten, flacher Kronenplatte und au miıt STe-
hendem Akanthusblattfrıes, der chulter eın breıter ankenfries DiIie

olk In Not Daheim schafft fremder Menschen Hand. Bewahr‘ uch ott VO:
ew gen T0
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Antıquamschrift lautet: ICH RVF MIT EINEM KLANCK
GOT DEM ERINERE VCH ALER ZEITL DIE MEN-

IRER SIERBLICHKEINT 1602
Dıie kleine Glocke ist dıe äalteste mıt einem Durchmesser VOINl *E

Zentimetern und der Minuskelinschri()ft: TECxXxX glorie enı CV. DACC
oN1g der (e)ren kom mıt dem TE (14382)

Diese Glocke äng och heute 1m Konradswaldauer Kirchturm ”

Kupferbergz
Urkundliche Nachrichten über eine angeblich 156 entstandene Bergbausıied-
Jung auf dem Kupferberge fehlen, rwähnung 311 ın eiıner VON Albertus
Bavarus de Cupriıfodina in montanıs bezeugten herzoglichen Urkunde für Klo-
sSter Leubus (SR Des Kırchlehns Waltersdor uf dem Kopfferberge
wıird 370 edacht NEULING 151 der 475 be1 einer Altarstıftung in der
Kırche St CTrUuCLS in Kupfirberg Kleriker Nıcolaus Rechenberg 1359
Pfarrer In Hermannseıfen WaT vielleicht der Ortspfarrer, der der einz1ge ware,
der dUus der vorreformatorischen eıt bekannt 1st. Am 18 März 1354 wiırd in
Wıttenberg ordıiniert Balthasar I1ılesius AdUus Hırschberg, berufen gein Kupper-
eFOK; doch anfangs bIıs 1555 neben Oder dem alten katholiıschen arrer,
erst 570 erhält der evangelısche die eigene Amtswohnung. Se1t 519 hatte
Kupferberg Stadtrechte Am 28 März 654 wırd dıie nach dem Stadtbrand VON
637 wieder aufgebaute Kırche rekatholisiert. Bıs 709 Zuflucht nach Probst-
haın.

Am 20 Dezember AAA Konzession ZU Bau eines Bethauses, J1 Ja-
1Uar 7472 erster Gottesdienst In den aiur ZUT erfügung gestellten Fleisch-
bänken und bereıts 13 Maı 1m Bethaus Dem großen Tan!
Oktober 824 fielen auch el Kırchen ZU pfer Anstatt eiıner VON der Re-
lerung geplanten Sımultankırche wurden ZWEe] LICUC Gjotteshäuser gebaut, dıe
Eınwelhung der massıven evangelıschen Kırche höchster Stelle der hoch
gelegenen mıt hochragendem Iurm erfolgte A November 1826 Dıie
Erfüllung der Bıtte der Gemeinde, die 1ICUC Kırche »Friedrich-Wıiılhelms-Kir-
che« NENNEN dürtfen, lehnte der Öönıg ab ach 1946, dem Tode des etzten
Pastors Johannes Fiedlier und der Vertreibung der (Geme1ıinde ausgeplündert, ist
dıe Kırche inzwıschen mıt dem rößten Teıl der dem oden gleich-
emacht worden, CS stehen 11UT noch wenıge Häuser mıt der erhalten gebliebe-
NnNenNn katholischen Kırche

Lıteratur: ITnNst (Gjottliob JÄKEL, Geschichte der Kırchgemeinde Kupferberg,
Hırschberg 817 Wılhelm August AMITZ, Fortsetzung der kurzen (Gje-
schichte der evangelıschen Kırche und chulen Kupferberg, Hırschberg
841 Hellmut EBERLEIN, Urkundliches Adus der Geschichte der Kırchgemeinde
Kupferberg, in Correspondenzblatt des Vereıins für Geschichte der evangelı-
schen Kırche Schlesiens AIX, (1928) 135151 und (1931)

So mıt Fragezeichen be1l LUTSCH, 4721 ach Angabe der Karteıikarte 1mM lok-
kenarchiv 1604

WALTER, Glockenkunde, 1913, 32372
Feststellung 1m August 1977 und UrC| Herrn Roman GorzkowskI1, oldberg, 1993
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L/ PREDIGERGESCHICHTE VO Schönau, 18-20 LUTSCH, 426-472 7
ATER, Katalog H. 159 Joh Kaufmann, Geschichte des Bergbaues

Kupferberg, 1916 ath Kırchenkalender für Kupferberg (1905) Johannes
GRUNEWALD, Beıträge ZUT Presbyterologie der Pfarreı Kupferberg, In SKG
1/ (1959) 206-2572

Abbıildungen: ERNER, Bethäuser 1L, 1749, Nr. L Stadtansıcht mıt der
kath Kırche, in FISCHER-STUCKART, Zeıtgeschichte der Städte Schlesiens,
Schwei1lidniıitz 1819, 79 ESTSCHRIFT ZUT Generalkırchenvisitation P
35 (beıde ırchen

7654 Dreı Glocken allhıier mut der Schlaguhr”
71667 In HOC oppido ecclesia UFralta HON CONSECKALA, habens

turrım quadratam sımılem CUÜ. CAMpPanıs el horologio”
L FEO TIurrıis MUFO eXSEruCcla, trıiıbus CAMpPAaNnıS, QUAFUÜPM Ürl  D est eNne-

dıcta, Drovisa”
22 Januar Kırche mıt Turm und Geläut 1m Stadtbrand ZCI1-

stOrt, Neubau L3 ber das CUu«cC Geläut verlautet nichts”“
1824 erlıtten und Kırchen das gleiche Schicksal Neue kath

Kırche 1829
1853 allgemeıne Z/Zusammenfassung 1m Berıicht ber den brauchbaren

Zustand der Glocken der katholiıschen Pfarrkırche St Johannıs Bapt. In
Kupferberg mıt den LJU  en bZzw Fihllalkiırchen In Jannowıitz, Kam-
merswaldau, auffung und Seiffersdorf”.

Die IIC erbaute evangelısche Kırche rhielt ach Vollendung des
1urmes 15827 C die huldvolle Bewilligung Sr Majestät des Königs
Glocken, dıie November mMuit ANZEMESSENEr Feierlichkeit iıhrer
Bestimmung gemd Z erstenmal henutzt worden sind.  76 Der Jlok-
kengleßer eyer In legn1tz hatte S1e für 1700 tlr verfertigt, und die
Gemeiride, dıie er die Glocken der katholıschen Kırche mıt benutzt
atte. ertfreute sıch LU eInes e1igenen Geläuts, nachdem TEe1 Jahre eın
Glockenton In Kupferberg erklungen War  Z

Die Harmonie der reı schönen Glocken (ANDERS, 663) wurde
1917 zerstOrt urc erabnahm: und Ablhıeferung der beiıden kleineren

JA BERG, 207
UNGNITZ (wıe Anm ZIN 695
VISITATION, BDA I1 156
Beıträge ZUr Presbyterologıe, SKG (1959), 234
VISITATION, BDA 11 256 Wann das IICUC Dreigeläut angeschafft worden ist,

nıcht festzustellen.
Bericht In den Schlesischen Provınzıalblättern (1827) 5/9
K AMITZ, Fortsetzung, 1841,
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1mM Gewicht VON und 4” Zentnern”, dıe orößte Glocke des könıgli-
chen esCHE 16 damals erhalten. DiIie katholische Kırche mußte
die beıden groben, und 13 Zentner schwer” > opfern

Ende 19721 suchte das evangelısche Pfarramt Kupferberg eiıne Bron-
zeglocke, ıttelgröße, acht bıs zehn Zentner, Ion B, allenfalls As,
kaufen“” 1972 kam e s-Glocke des 1910 für dıe evangelısche Kırche
In Langenau angeschafften Dreigeläuts qls mıttlere Glocke ach KUup-
ferberg”, Pfingsten 1922 HG Hınzufügung einer kleinen
wlieder Tel Glocken vorhanden waren“”“

Der / weıte Weltkrieg orderte dıe große auf gestimmte und 03()
Kılogramm schwere Glocke SOWIE dıie muıttlere mıiıt einem Gewicht VO  -

375 Kılogramm. In dıe 1943 zurückgeblıebene kleine Glocke VOT
der Zerstörung Von Kırche und Iurm ach 1946 gekommen Ist, WTr

nıcht festzustellen.
Auf dem I1urm der katholischen Kırche eiIInde sıch heute eiıne

Glocke mıt der Inschrift DER TAUFER FÜR UNS
PETITOR ERBR EDELBROCK, GESCHER 1937°

Ludwigsdorf
Um 305 wırd Ludwıigsdorf In dıistrictu CLIrCAa Schenow den bıschöflichen
/insdörfern genannt, 399 der plebanus ecclesie I'ylo de Lodwigisdorf In der
sedes Hyrsbergensıs EULING, ö1) Aus dıeser eıt Stammt auch das KITt-
chengebäude, nıcht erst dUus dem Jahrhundert In der Miıtte des 16
Jahrhunderts evangelısch geworden, wurde dıe Kırche März 1654 WCS-
nder vertriebene und nach Probsthain ausgewichene Pastor Johann
eorg Hänısch hält Buschgottesdienste be1l eıner großen Fichte oDerha des
Dorfes Be1l dem Sa Bıerbrunnen, einer spater versiegten Mineralquelle, e-
ten und stärkten sıch dıe evangelıschen Bewohner der er gelegenen Ge-
birgsorte auf der Kırchfahrt nach Probsthain 17472 wlieder erster GiO0t-
tesdienst In einem ZU Bethaus hergerichteten Wiırtschaftsgebäude der Erb-
scholtisei,S Bau des massıven Bethauses, das, auf schlechtem Unter-
grun errichtet, spater viele Reparaturen erforderte, 926 noch einmal gründlıch
wliederhergestellt werden konnte und eiınen auf dem hochgelegenen TIE:

78 Diese Gewichtsangabe 1im Ofen AUsSs dem Rıesengebirge VO AA OL weıcht abh
VONn der In der Liste des Konsistor1ums, dıie für die beıden Glocken eın esamtgewicht
Von 608,5 Kılogramm nenn! DıIe Dıfferenz 1st nıcht aufzuklären Vielleicht W alr ıe
große Glocke, dıe zurückblıeb, /Z/entner schwer.

Im gleichen Zeıtungsbericht VO AF TOrT
Evang. Kırchenblatt für Schlesien (I921) 156
ohannes ETER, Von der Geme1inde Langenau Löwenberg, in Schles. (jottes-

freund (UOktober 038
SILESIA 1927, 527

83 Mıtteilung UTrC| Pfarrer Stefan Kaczmarczyk, annowIıtz, VO R OT
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erbauten Glockenturm rhielt ach 946 im Innern VO den olen zerstOrt,
aber noch 907/3 UrCc das feste ach geschützt, wurde dıe Kırche 1976 abge-
rochen

LAuteratur: Johann Gottfried ORTER, Denkschriuft für dıe Kırchenge-
meınde Ludwigsdorf be1l dem Jubelfeste iıhres Gotteshauses pOSL
Trınıtatıs, den 31 Julı 1842, Hırschberg, 6() arl Friedrich Christian
BERTRAM, eNnKSCHTL VO! 847 nebhst Fortsetzung bıs ZU 150jJährıgen Kır-
chenjubiläum A August 892 Hırschberg, 63 Johannes GRÜUNEWALD,
Erinnerungen St Hedwıg 1M Kreıise O  erg, in SKG 26 (1968) 15
16 DERS.., Ludwiıgsdorf und se1ıne beiıden Kırchen, In Goldberg-Haynauer
Heimatnachrichten Z (1976) Nr 19 T mıt Abb Kırche innen und
außen, Bethaus LUTSCH, 4728 PATER, Katalog 1L, 17011

Abbildungen: WERNER, Bethäuser L, Nr 1 FESTSCHRIFT (jeneral-
kırchenvisıtation 1927,

1654 AllIhıe Glocken“
TOLL Turris lapıdea, Ires continens
67/ T empellum DAFVUÜNHL, apıdea turricula CUÜU. fribus campanis”

FE Campanıle partım MUVFO, partım [1QNEO, continet CAMPDA-
NAS, Ul creditur benedictas”®

794 Glocken auf dem Thurm“
Es <1bt keıine Nachricht darüber, WIEe lange eiıne drıtte Glocke 1m

Iurm gehangen hat, vermutlich War S1e Jünger als dıe beıden alten, be1
UTSCH verzeichneten Glocken und ist 1917 abgelıefert worden. 1943
wurden dıie beiıden 1m Ersten €  1e2 verschonten Glocken herabge-
holt, blıeben aber 1mM Hamburger aien erhalten und kamen ach 1945
als Patenglocken auf westdeutsche Kırchtürme.

Das Karteı1blatt der 1Im Nürnberger Glockenarchiv der Leıtzıffer
regıistrierten alteren und orößeren Glocke macht olgende An-

gaben: Durchmesser 90, öhe Zentimeter, Gewicht 365 1logramm,
da ohne jede NSC ANSCHOMMECENEC eıt des (Gusses Jahrhundert,
Schlagton Qa + Die Krone ist abgebrochen, auf der Kronenplatte eI1n-
den sıch vier eingearbeıtete Löcher, glatte aube, unverzılerte Flanke,
Zzwel ege Schlagring, gerundeter W alm ach Miıtteilung des Brz-
bischöflichen Generalvıkarılats aderDorn VO März 1965 War dıe
Glocke 1952 als eıhgabe dıe katholische Kırchengemeinde Me1l1-
nerzhagen ıIn Westfalen abgegeben worden. Später tellte sıch heraus,

BERG, 192
UNGNITZ (wıe Anm 4 9 253
VISITATION Archıdiıakonat Liegnitz, BDA 11 154
cta visıtat1on1s Archıipresbyteratus Hırschbergensıs >  P 1834 BDA 11

202
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daß S1e nfolge eiINnes verborgenen Rısses ihren ang verloren atte  55
ach Miıtteilung des dortigen Pfarramtes VO Aprıl 1969 habe SI
ein1ge Zeıt 1m Kırchturm gehangen und se1 dann, wohl 1m P
sammenhang mıt der Vervollständigung des Geläuts, etiwa 1954 dıe
entrale Sammelstelle zurückgegeben worden. Wo SI1E sıch heute eI1Nn-
det, konnte och nıcht ermuittelt werden.

Die Jüngere und kleinere Glocke, VON besonders schöner Form
(Leıtzıffer 9/21/107) Durchmesser 79, Ööhe 78 Zentimeter, DF 110-

schwer, Schlagton rag der Krone zwıschen
Zzwel Stegen dıe Antıquainschrift: GLORIA DEO

PAX 15 JIAREFE ANA Darunter eiIInde
sıch der Gekreuzıgte mıt Marıa und Johannes” DiIie Glocke läutet heute
im 1urm der kath Pfarrkırche St ose In Düren.

ach der rbauung des Iurmes Trhielt die evangelısche Kırche 1930
en VO  — der ırma Schilling In Apolda SCHOSSCHCS Dreigeläut”. Die be1
der Beschlagnahmung 1943 zurückgebliebene Glocke Tachten dıe Po-
len ach 1946 auf den Turm der katholischen Kırche, S1e och heute
äng Ihre SaNZC Ööhe beträgt 0, der unfere Durchmesser 58 Zentime-
IL dıe NSC lautet: EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE FA T-

1930 SCHILLING HNE APOLDA GOSSEN MICH
EHRE SE CFE DER OHE GESTIFTIET VON GUTSBESTITTZER
HERMANN FEIGE  A

Maiwaldau
Um 305 eynWa. 1mM districtus CLIrCAa yrsberc 1mM er fund erwähnt, 319
Verkauf des es Meyenwald mıt dem Kırchenpatronat VOoNn Albertus Bavarus

Apeczko VOI Zedlıitz (SR 386 1st CIn ar St Nıcola1 in der eccles1a
parochialıs in Meıinwalde nachgewlesenE 84) Von den vorrefor-
matorischen Pfarrern ist keiner mıt Namen bekannt 538 evangelısche Predigt

88 Bericht »Auf der uC ach eiıner Heımatglocke« Was ıne Ludwigsdorferin
dabe1i erlebte, in Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten (1I957) Nr. 6,

Vgl uch WALTER, Glockenkunde 1913, 228, Anm
ach freundlıcher Auskunft VO  — Herrn Glockengießermeıister Franz eier Schilling,

Apolda, VO! 7.7.1993 wurden 4 71930 TeN Glocken Ton 1Im
Gewicht V O]  —_ 506 Kılogramm, Ton 294 Kılogramm schwer und TIon Es VO  —_
118 Kılogramm. Der Evang. Oberkirchenrat Berlın bewilligte der sehr leistungsschwa-
hen kleinen Kırchengemeinde 1.4.1930 ıne Beıihilfe VO  —; 3 000 Mark nach Wwäarm-

Berlin VO 6.6.1993
ster Empfehlung durch das Konsistorium (EOK IIL, 243 Il) Miıtteijlung des EZA in

91 Dıe Untersuchung und Stelle verdanke ich Herrn Pfarrer Juhan Gronek In
zernica angenau, wohin Ludwigsdorf (Chrosnica) heute als Fılıal gehört), Miıtte1-
lung VO! 20.6.1993
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uUurc olfgang Suüstelhus AdUus Griesbach be1l Passau, späater In Hırschberg und
Görlıtz (Lebensbi VON OBEL In Oberlausıtzer Beıträge, Festschrı für
Rıchard eC. Görlıtz 1938, 9/-114) Am 28 Februar 654 Kırchenreduk-
t10n2. Königlıche Konzession zur rrıchtung eInes Bethauses VO Maı 17149
au 1m Jubelbüchlein 1842, 33-34 Der kath TundNhAerr Franz Ma-
ximılı1an Tratf VON ('arwath tellte e1in emauertes zweıstöck1ıges Gebäude 1mM
Niederhof einen Jährlıchen 1Ns VO 16 alern H: Verfügung, der D,
wählte rediger eorg Heılinrich ühn duUS Harpersdorf 1e August (12

Tın AL dıe Predigt ach Überwindung vielfacher Schwierigkeiten
konnte das gemietete Gebäude erworben und Aufbringung erheDlıcher
E1ıgenmitte. AUs der Bethauskasse und REr pfer der Gemeıinde der erweiıterte
Neubau Benutzung der alten Mauern 756 bıs 758 ohne herrscha:  iıche
Unterstützung ausgeführt werden. S68 Iurm und Geläut 1872 tıftung zweler
großer Deckengemälde und Kreuziıgung Chrıst1i SOWIEe des arbıl-
des der Kreuzabnahme urc Kommerzlienrat Becker (Kollator se1lt auS$s-
geführt VO  — aler Ischantsch, Berlın DiIe Kırche wurde nach 1945 zerstort und
mıt dem Iurm abgetragen.

Lıteratur: HRHARDT, Presbyterologıe, IL, Z 1784, ADA HTD Joh (Gott-
lob BenJjamın MEISSNER, Zum 5OQjähriıgen iırchenies VO  s Maıwaldau, 792
uar‘ IEDERMANN, Jubelbüchleın, Geschichte Maıwaldau's Auf Veranlas-
SUNg der XI Irın., den 14 August 8L begehenden Jubelfeier des
wliedererlangten fIreien evangelıschen Gottesdienstes zusammengestellt,
Hırschberg, 60 Hermann Simeon SCHULZ, Jubelbüchlein für dıie P
Gemeınnde Maıwaldau, 892 Paul GEISLER, achtrag den beiıden
Maıwaldauer Jubelbüchlein VOIN 84°) und 18972 für den Zeıtraum VON Z
892 DIie etzten 54 Tre DIS ZAHT. Evakulerung 1946, Rundbrief, Hıldes-
heım 1im Februar 1957 Hermann OFFMANN, dıie Kırchen der katholischen
Pfarreı Hırschberg reslau 5135 Gerhard HULTSCH, Schlesische
Dorf- und Stadtkırchen, LO 229-230, Zzwel Abb 507 Johannes
GRÜNEWALD, dıe CVall$. Pfarrer VO  — Maıwaldau, In Ostdeutsche Famılen-
un: 1989, 150-153

Abbildungen: WERNER, Bethäuser 1L, 1/49, Nr 18 OFFMANN,
Katholische Kırchen, 53 (Innenansıcht der kath Kırche) »Schlesische
Bergwacht« hg VoNn läre Pohl, Jg., Wolfenbüttel 195 126 (Innenansıcht
der evangelıschen Kırche)

1654 Allhıe Glocken“
71668 Das (Gebäude LST mut einem Uurm Ahne SpItZze, INn wel-

chem zwel Glocken SInd.
1677 wırd berıichtet, daß dıe Kırche 1646 ZUT Kriegszeıt Hre

Feuer untergegangen sel, jedoch ein1germaßen wliederhergestellt und
Sahnz mıt einer Bretterdecke versehen. Der Turm scheınt einst sehr 1-
ıch und geschmackvoll SCWESCH se1n, doch ist gleichzeıtig Uurc
das genannte Feuer verzehrt worden, 11UT der obere Teıl ist mıt olz
eingedeckt. Die 1668 angeführten Glocken werden nıcht erwähnt”

BERG, 191
NGNITZ. (wıe Anm 48
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1687 W dl die Kırche L1ICUu erbaut und bestens ausgestatiet worden
ter dem katholıischen Patron annn Ferdinand VOIN arwa der auch
6-1 das Cubc Schloß baute

Hanc abrıcam elegans commendat FUFrFLS apıdea notabiılis altıtudıi-
ANLS die Harmonite zweler Glocken Un eine Schlaguhr geben der Kır-
che wieder einen liebenswürdigen Zustand“.

1707 brannte der Iurm und das ach der Kırche ab, wobel auch dıe
Glocken zerschmolzen”
7 wurde eiıne Glocke der katholischen Kırche umSCYOSSCH, WOZU

die evangelısche (Gemeı1inde 122 aler beitrug”
LE Meyenwaldensits. Campanıle elegantı Orma IMUYTO

IruClum, Ires continet In ViSıtatLione henedictas (durch
Weıihbischof Elıas Vo.  - Sommerfeld)”.

795 Drey Glocken, her keine Unhr”®
1842 Von den Jjetzt vorhandenen Glocken sınd dıe beıden orößeren

1786 und dıie kleinere VOIN der Glockengießbere1 Sıefert In Hırschberg
UMSCLDOSSCH worden“”

1910 He TEl (Glocken wurden VO  —_ Geılttner in Breslau LICUu g _
SOSSCH. Die beiıden orößeren mußten 1ImM Ersten e  1e2 abgegeben

100werden S1e nachher ersetzt worden sınd und 1943 das gleiche
Schicksal hatten. 1eß sıch nıcht feststellen

1986 hıng eıne Glocke 1mM I1urm mıt der Inschrift ()RA
PRO BRESLAU 1910 /wel Glockenstühle SInd

101leer
Die Geschichte der Glocken der evangelıschen Kırche ist E Vor

dem Bau des schönen TIurmes 1568 bıs 1869 muß c erhebliıche Aus-
einandersetzungen gegeben aben, deren Ursachen nıcht mehr erneil-
len SInd. Pastor Schulz chreıbt. 1: VEISASC R sıch, die Veranlassung

102dazu bekannt geben S1e sSe1 in der Gemeıinde Bewußtsein och
lebendig, außerdem habe Bıedermann in der Pfarramtsakten eiınen

Ebd 266 rgänzen und berichtigend azu 268 Dreı Glocken, und da WEe1
TSI VOT wel Jahren |wıeder| wurden, sınd sS1e. nıcht gewelıht.
95 BIEDERMANN, Jubelbüchlein 1842,

ANDERS, Statıstiık 1867, 670
Wıe Anm

08 Wıe Anm
BIEDERMANN,

L00
101

HOFFMANN, Kırchen der Pfarreı Hırschberg,
1072

Be1l ATER, Katalog IL, 164, wırd dıe Glocke nıcht erwähnt.
JUBELBÜCHLEIN 1892,
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Berıcht nıedergelegt, der Deutlıc  l nıchts wünschen übrıg Jäßt,
daß der Tatbestand nıcht verdunkelt und entstellt werden kann Mög-

lıcherweise W aT 6S Miıßhellıgkeıiten mıt der katholıischen Kırche
SCH des Mıtbenutzungsrechtes der Glocken gekommen. Es wurden ach
rbauung des 1 urmes Junı Te1I Bronzeglocken Hurc Friedrich
Werner In der Glockengießere1 ruhl In Klein-Welka be1 Bautzen g_
SOSSCH, dıie August 1er ankamen und sogleıc aufgezogen WUT-
den S1e kosteten 4318 Mark und 43 Pfennig. ber Tonstimmung und
Inschriften ist nıchts angegeben ”  3 /wel VO  — iıhnen mıiıt einem Gewicht
VOINN aZ Kılogramm Sınd 1917 abgelıefert worden. Die 1rma Geılttner
In Breslau lJleferte 1mM Sommer 1926 eın Dreigeläut: Die große
Glocke, auf gestimmt, WOR 1059 Kılogramm, die Miıttelglocke mıt
dem Ion hatte eın Gewicht Von 3777 Kılogramm und dıe kleine C..
Glocke WAarTr 235 Kılogramm schwer“ Unbekannt Ist, welche Glocken
1943 abgenommen wurden und wohrn dıie letzte der Kırche verbliieDeNe
Glocke ach der Zerstörung des Gotteshauses kam

EUKIFC.
DE wırd dıie Kırche St Marıae In Bıztrıc (Neukirch, nıcht Wiıliesentha. erst-
malıg erwähnt (SR 191, CHLES URKUNDENBUCH I’ Nr. 164), 2728 der A-
AUS Arnold de Nova Ecclesia ebd Nr. 288, 333) Dıie erhaltenen Kunstfor-
1991>38| 1M romanıschen Stil dem nach 838 ZUT Rulme vertTallenen Bauwerk
welsen auftf die Hälfte des 13 Jahrhunderts als Entstehungszeıt hın van-
gelısche Predigt, W auch nıcht schon 518 NaC der Jradıtion), doch
bald nach 1520 1mM Saal des Schlosses der Famılıe VO Zedlıitz Urc eICA10T7
offmann, se1t 5726 als rtspfarrer in der Kırche Am März 1654 rekath.,
Zuflucht dıie Kırchen VON Probsthaıin und Hermsdorf. Se1t dem 18 Ok-
tober J43 wıieder evangelıscher (Gjottesdienst in dem alten Iurm des Schlosses
bıs 749 Uurc den eukKırc mıiıt verwaltenden Pastor Matthäı1 VOIN
ermSsSdorTr Könıiglıche Genehmigung ZU Bethausbau d.d Berlın, 273 NOo-
vember 743 mıt eigenhändıger Unterschriuft des Kön1gs 1im Tarrarchıv bıs
1946, Abdruck be1 ÜULBRICH, Kurze Geschichte 1843, 9-20 Am 29 Maı
Grundsteinlegung und NOv 1743 el des massıven Bethauses urc
den Ostern 1/49 berufenen Pastor Leberecht Grimmer. Turmbau 1m
rühjahr 853 vollendet Be1l den Kämpfen In den Bergen eEuUuKIrC nfang
1945, wobel das Schloß In Flammen ufging, der Kırchturm schwer beschädigt
und dıie verblıiebene Glocke zerstoOrt wurde, 18 dıe Kırche erhalten:; nach 946
VO den polnıschen Katholiıken übernommen, ist Ss1e 1Im Inneren dem öm.-kath
Kultus entsprechend verändert worden Uurc Entfernung der me1lsten Emporen
und der Verlegung des Altars nach Herausnahme der Kanzel auf dıe Westseıte.

103 Ebd DiIie 1870 beschaffte Turmuhr kostete 012 Mark und Pf
104 Paul (JEISLER (bıs 1946 Kantor In Maıwaldau) 1im Geme1nnderundbrief, Hıldes-
heım Februar 1957
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Deutsche Gottesdienste für dıe kleiıne Restgemeıinde tfanden noch 9672
arrhause

Literatur: Leberecht GRIMMER, aCArıc VON dem ersten CVaNSC-
ıschen rediger Schlesien dıe zweiıte Fortsetzung der Überschrı
»Nachrıc VoNn den Predigern Neukırch«), Bunzlauische Mo-
nathsschrift Nutzen und Vergnügen hg VOINl Erdmann Friedr Buquo1
(1780) 305 B Insgesamıt 38 bıs 381 Von CuHuKIrc VOT und SEe1IT dem
Te T (VI 1ST Pastor Joh Carl Gottliob BERGMANN) Liegnitz 793 64
Joh Carl (Gjottiob BERGMANN eukırc VOT 300 Jahren Bunzlau 817 47
Heıinrich I heodor ULBRICH Kurze Geschichte der (Gemeıinde euKırc
Kr chönau VO TE L bıs 842 be1 iıhrem 100jährıgen Kırchen ubılaum
(0)  erg (1843) 68 HRHARDT Presbyterologie 111 116 129 Carl
SIROWATKY Jubelbüchlein enthaltend dıe Denkwürdigkeıten der evangelı-
schen Kırchengemeinde EeuUuKIrcC Am Feste ihres 150 jJährıgen Bestehens
22 (Jkt 1893 1eSCOr. 34 PREDIGERGESCHICHTE VON chönau 1939

26 Gerhard EBERLEIN IDIie Predigt Schlesien OIrTe-
spondenzblatt (1894) 65 E und V II (1901) Z DA Johannes
RUNEWALD Beıträge ZUT Kırchen und Pfarrergeschichte VON euKIrCc der
atzbac. JSKG 41 (1962) 30 Dieter NELLESSEN Beıträge ZUT Kır-
chen- und Profangeschichte VON euKırc a.d Katzbach/Schlesien Krefeld
085 131 Maschıinenschr mıiıt vielen Abbildungen DERS ıne chles1-
sche Leihglocke ST Andreas Krefeld Gellep Stratum DIe eımat Kre-
felder Jahrbuch 6() (1989) 43 mıiıt zahnlreichen Abbıildungen LFASCH
429 430 STEINBORN O7ZAK 135 136 ATER Katalog 1{1 E
HOLTSCH Orf- und Stadtkırchen 26/ und 625 Innenansıcht

Abbıldungen WERNER Bethäuser {1 749 Nr 19 FESTSCHRIFT ZUT (Gje-
neralkırchenvisıitation 1927 1/ DIe Kırchenruine VON eukIırc Katz-
bach DIe kath Welt Bılderchronik illustrierte Beılage ZU kath Sonn-
tagsblatt der Erzdiözese Breslau 35°) Jahrgang, Breslau 972 / Johannes
RUNEWALD Bılder ZUT Kırchengeschichte VoNn euKırc oldberg-
Haynauer Heımatnachrichten 13 (1962) Nr (beıde ırchen Zum
WINKEL Liegnitz o  ers. neben F /4 75 PRINGER Niıederschles
Kunstdenkmäler Liegnitz 9372 58 Oorhaus ZU kath IrCANO:

717654 Allhie Glocken darunter eiIne LEFSDFTFUHSECHE
1677 Fabrica ecclesiae est elegans el ampla epitaphia TNA-

SUNT LOT1 fabricae In CoOemeler10 lignea quaedam turrıcula [res
CONLINENS

1687 Campanıle lieneum ab ecclesia separatum CALSUL valorLıis Wenn
nıchtT ein— Gestell aufrec. gehalten würde WdrFTe längst eiIn-

Z Dre1 ausgezeıichnete Gilocken Von angenehmer Harmonie hän-
SCH ıhm Um efahr abzuwenden und damıt 6S nıcht geschıeht daß

105 BERG 193
106 Der asSssS1ıve Kırchenturm der Westseıte der Kırche W ar 1660 eingesturzt und
TSI 1799 NEU erbaut worden.
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dıe schweren Glocken herunterfallen, wurde der Pfarrer Sireng ermahnt,
daß den Iurm schleunıgst wıeder herstellen lasse ”

LE Campanıle est Leneum el eXLQEUUM, Continens ANds,
108%

GQUAS etiam henedixı (Weıiıhbischof VO  —_ 5Sommerfteld)
739 Structura ecclesiae Neu-Kirchenstis est ubique lapidea CUÜ.:  S

FriDus CAMpPAaNIS, sed absque fUurrL. etiam organum “
Diese Tre1 Glocken hıngen In dem mıt schöner Barockhaube 1799

IICU erbauten J urm bıs 1943 und mußten ohne Rücksıcht auf er und
Kunstwert abgelıefert werden, blıeben aber glücklicherweise erhalten.

DiIie muıttlere Glocke ist dıie alteste, registriert 1m Nürnberger lok-
kenarchıv der Leıltzıffer 02212495 miıt folgenden Angaben auf
dem Karteı1ıblatt Durchmesser LZ öhe Zentimeter, Gewicht 23()
Kılogramm. AbfTfallende Kronenplatte, 11UT Urc and VoNnNn der au
geirenntT, au aum wahrnehmbare wulstige Verstärkung als Unter-
lage für cdıe Kronenplatte, ste1l abfallend ın schwacher Wölbung, kantı-
SCI Schulterübergang. Zwischen doppelten Stegen steht dıe Minuskelın-
schrıft D glorıe venı GV DACC on1g der
kom mıt TE mıt fred (!) 110 An der e1in SCHIEC AUuS$Ss-

gepragter heraldısche SE eıne Jahreszahl C das Jahrhundert
(11(um 1st als Zeit des (Jusses anzusetzen DiIie Glocke läutet heute

112in der kath Kırche St Johannes Bosco In Lohfelden be1 Kassel
Dem oußtec  isch me1ısterhaft gestalteten Werk der kleinen und

Jüngsten Glocke, dıe ach dem rieg der katholischen Pfarrkırche St
Andreas In Krefeld-Stratum zugewlesen wurde, hat Rektor Dieter Nel-
lessen ın Krefeld eiıne kunstgeschichtlich wertvolle Monographie g_
wıdmet und darüber hınaus mıt cdieser Arbeıt UNSCICIN EUKIrTrC eıne
umfassende (IJrts- und Kırchengeschichte geschenkt  13 Die Beschre1-
bung der Glocke-Leitzıffer 020212139 miıt Bıld und Inschrıiften g1bt
das Karteı1blatt des Glockenarchıvs Durchmesser 67 Ööhe 73 Zentime-
OT: Gewiıcht 200 Kılogramm, Ion des Krone AdUus Ose und sechs kantı-
SCH) Bügeln. Um dıe CAHHETr eın Schrıftband zwıschen Stegen, dıe In-

1{07 (wıe Anm 4), 244
108 VISITATIONSBERICHT (wıe Anm 50)., 337
109 Vısıtation In diıstrictu Laehnensıis de 191018 1739 BDA 11 F
110 LUTSCH, 430
111
112

Dieter NELLESSEN, eıträge, 1985,
Miıtteilung VO  — Herrn Pfarrer Lohfelden, VOG

F3 Den Nachweis über den eutigen Standort der Glocke verdanke ich dem General-
vikarıat In Aachen und zusätzliıche Eıinzelheıiten der freundlıchen Miıtteilung VO  — Herrn
Pfarrer Josef Pelzer In Stratum VO 3 . 8.1969
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chrıft In Antıqua apıtale: IO  n OSS5 MICH
NNO 1746 Unter dem Schrı1  an ein großes Akanthu-

ornament. Auf der in Antıqua HONOREM SANCTISSIMAE
TRINITAÄATIS FVSA ERE PERILLUSTRIS DOMINAF
EVAEL FA  A YAN. ber der NSC Te1 geflügelte Engels-
Ööpfe, darunter Te1 Rosen, auf der Gegenseıte steht eın hronogramm :

PROPAGATIONI HONORI S55
ECVNDO REFVSA RESTAVRATA ECCLESIAEFE NEOKIRCHEN SIS5
PECVLIO 1746)' ber und der Inschrift Sınd TeE1 Rosetten.
Schlagring und uls zwıschen Stegen. AmM Wolm en stehender
kanthusfries

Das Schicksal der oroßen Renaissanceglocke War ach dem rieg
ungew1ß, S1e mußte qals verloren gelten, da 1im Verzeıichnis der geretteien
Glocken der erkunftsort Unvollständige Leılitziffer 9-26 Kreıs
Jauer:; aber Gewicht 1000 1logramm, dıe Zahl 1536: JIon 6, WOZU

dıie Durchmesserangabe Von 1417 Zentimetern be1 UTSCH paßt, heßen
aufmerken: Nochmalıge Nachfrage in Nürnberg, und dıe dann verfolgte
el Spur führten SCAHEHIIC VOT Weıhnachten 1977 ihrem Auffin-
den ın der evang.-reformierten Kırchengemeıiunde Lingen der Ss1e
1Im Dezember 1951 Uurc dıe Glockengießereı der eDruder Rıncker in
Sınn (Dıllkreıis) als Patenglocke zugewliesen worden Wwar 7Zwischen
vier Stegen verläuft der Krone das zweıte1ilıge Schriftband In Zr
ben. erhabenen Antıquabuchstaben: WENCZEL SEBASTIAN HEN-
RICH VND VON

114 Z7u Ehren der hochheiligsten Dreifaltigkeit IM Jahre 71674 auf Kosten der
hochangesehenen Herrin Eva VonNn Falckenhayn. Und uch für Ausbreitung UN: hre
der göttlichen Dreifaltigkeit ZU. zweitenmal wieder Un aAUS dem
Vermögen der Kirche Neukirch. Die hervorgehobenen Buchstaben haben Zahlen-
werT, hılden ein Chronogramm und ergeben das Gufßjahr [/46 Demnach WF die
Glocke Von 1674 hereits eın Umguß SEWESEN, da IC 71746 als SEeCUNdAaA re-fusa (zum
zweıtenmal wieder-ge20ssen) hbezeichnet wWIird. Vermutlich War dıie 717654 als ZEFTSPFUN-
sen angegebene vierte Glocke durch dıe Domina Eva Unlter Einschmelzung einer weılte-
ren (kleineren) worden, da In den Vısıtationsberichten
ach 1677 HUr och dıe drei hiLs zuletzt vorhandenen Glocken erwähnt werden. Der
nachstehend wiedergegebene Eintrag IM Neukırcher Begräbnisbuch bestätigt dıe ich-
tLgkeift der Vermutung des Um2usses: In diesem 1674 Jahr den Aprıl hat dıie Hoch
dle Gebohrne (restr. Frau Fva Falkenhaanen Gebohrne Nimbischen, Frau auf
Conradswalde, Neukirch Schandhausen .gott vnd der Chrıstl. Kırchen In Neukırch

dechtni
Ehren die Vmbgegoßene Glokke auffrichten assen dem ganizen Kırchspiel (rJ€e-

115 ach Mıtteilung VO  —_ Herrn Oberkirchenrat Dr. Nau! In Berlın und Herrn Pastor
Lübbo Akkermann In Lingen VO  — Nov./Dez. GEFT ohannes GRÜNEWALD, Von Neu-
kırchs alten Glocken, 1n Goldberg-Haynauer Heiımatnachrichten (1977) Nr.
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1556 DEN ITROEZEN(D)ORF // MELCIAR
HOFMAN PFARHER HVBENER KANNENGISSER LEM-
BERG Die Glocke ist VOT ein1gen ahren eiInes angen Rısses
unDrauchbar geworden, S1E wurde VO TIurm abgenommen und außen
neben der Kırche auf eiınen Sockel abgestellt. Es sınd Verhandlungen

116eingeleıtet mıt dem Zıel, S1e wıeder ZU Klıngen bringen
Mıt dem Glockenguß eizten dıie Zedliıtzbrüder ihrem Goldberger

Schulmeister eın Denkmal, das qls äaltestes und eINZIEES außer dem Ke-
notaph Irozendorfs In der Kırche o  erg och erhalten Ist,
gleich hält die Glocke den Namen des ersten Neukıircher Pastors fest,
der ach ber AmtsJahren och iIm selben Jahr gestorben ist | 17

Den Anstoß einem eigenen Geläut der evangelıschen Kırche gab
der Bauergutsbesıitzer Chrıistian Seılfert In euKIrc Er tellte en Dre1-
geläut In USS1IC als Geschenk, WC dıe (Gemeıinde aus freiwilligen
en den 1urm erbauen würde. Der TITurmbau WAar 1m Frühjahr 1853
vollendet, dıe Gesamtkosten, AdUus dem Spendenaufkommen gedeckt,
betrugen 29731 aler. He and- und panndıenste hatte die Geme1inde
unentgeltlıc geleıistet. Die VO  en Seılfert und seinem Schwiegerso. arl
oIImann finanzıerten Tel Glocken wurden Tage VOT Johannıs In
Gnadenberg VOINl Christian Ludwiıg Pühler und Z7Wel Tage
späater ach feiıerliıcher1 In der Kırche auf den Turm SCZOLCN. Eın
herrliches Geläut ennt Pastor 1rowatky dıe Glocken, der Gewicht und
Inschriften uDerheier hat Die große Glocke WO Zentner
un:! OLT ALLEIN DIE EHRE GOTTIES LOHN DEN CHRISTLICHEN
GEBERN 1 M 9 ENN IS BEREIT DIe
mıttlere Glocke Zentner un schwer: 20,
FRIEDE MIT EUCH Auf der kleinen Glocke Von Zentnern 61 un
stand &: SEID MASSIG UND NUCHTERN ZU  Z

DiIe große und dıie kleiıne Glocke mußten 1917 abgeliefer werden
und wurden ach 1920 ersSeizt HTC ZWel Cec Glocken Das 1939 VOI-

116 Bericht ber dıe gerissene Glocke mıt ZU) eıl unzutreffenden Angaben und NUT
geringer Anteiılnahme iıhrem weılteren Schicksal in WEe1 Gemeindebriefen der Anreformierten Geme1ıinde ıIn Lingen. Man hält ıne KRepapatur für schwier1ig und stellt dıe
rage nach der Beschaffung eıner Glocke ZUT Dıskussıion, Briefwechsel mıt Tau
Inge Öhrıng, Lingen, der Entdeckerin der abgestellten Glocke, und Herrn Baron S1-
g1ismund VON Zedlitz in Berlin In seinen Bemühungen ihre Wiederherstellung und
cdie Zuwelisung ine katholische Kırchengemeinde seıt Junı 1994
117 DIie Inschriuft der kleinen Glocke hat Augustin NOBLICH, Chronık VO  — Lähn,
1863, irrtümlich auf cdıe große übertragen, WOTIN ich ihm ın dem genannten Be1-
rag gefolgt Wäar.
118 JUBELBÜCHLEIN 1893,
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handene Dreigeläut auf C, C1IS Mıttelglocke) und gestimmt,
[225. 55) und 334 Kılogramm schwer. Die beiıden größeren Glocken
fielen 1943 der Beschlagnahme anheım, die kleine wurde 1945 das Op-
fer des Krieges be1 den Endkämpfen. Die heute vorhandene Glocke
Stammt dUus Falkenhain, VOT dem Abbruch der dortigen evangelıschen
Kırche S1e 1950 der amalıge polnısche Pfarrer Jan Klaczak
herüber S1e hat olgende NSC ICH RUF DAS OLK MIT EINEM

ZU  Z BI  z UND LOBGESANG ICH RUF UCH
GOÖOTTES WORT IES ZEIGET UNS DIE HIMMELS ERINNRE

JEDERZEIT 1OD UND DIE
VON PUEHLER GNADENBERG ICH BIN EIN DES
GASTWIRTH NICKELMANN FALKENHAIN UND DES

PASTOR GEISLER HOHE  JIEBENTHAL 18549
Auf beıden Neukıircher Kırchtürmen 1st keine Glocke VOINl den u_

sprünglıchen großen Dreigeläuten erhalten gebliıeben. Unvergeßlich
bleibt als en besonderes TIeDNIS AdUus iındhe1 und Jugendjahren, WEn
eiwa e1m abendlichen Ausläuten eiInes elertags der Klang VO  —; sechs
Glocken das Katzbachta VOoN den Höllenbergen bıs ach Taschenhof
ıfüllte und der nachklingende sılberhelle Ion der Sterbeglocke der
Tau Eva VOINl Falckenhayn VO Turm der Kirchenruine leise verhallte

119Nıemals können S1e wlıeder zusammenklıngen
Rohrlach

er Rıttersitz der Famılıe Schaffgotsch noch iIm Jahrhundert, bIs 654
kırchlich nach cnh3ıldau gehörig, dort Grabsteine der Kırche für 1SaDe
Buswi, Bernhart Gotschen (Hausfrau), gest. 1546, Bernhard Gotsch auf Rur-lach, gest 1559, Bernhard Gotsch den Jüngeren VO Kınast auf Rurlach, gest1560, Tau Sophıa Kıtlıtzın, Hausfrau Bernhardt Schofgotschen auftf Rorlach,
gesL. 582 17472 Genehmigung ZUTrT Anlage eines eigenen Kırchhofes und ErT-
richtung eilıner Begräbniskapelle, Gastgemeinde VO  - Jannowitz und Maı-
waldau 798 Erweiterung der Friedhofskapelle ZUT Kırche und EinweihungNovember 1799, se1t S00 e1igenes Pfarramt DIs Die malerischden Falkenbergen gelegene Kırche mıt Barockturm 1M heutigen Irzcinsko ist,995 bestens renovIlert, erhalten und 1M eDTrauc der polnıschen Katholiıken

Literatur: Ludwıg REYMANN, Vergibßmeinnicht. Das 100)Jjährige ubılaumder evangelıschen Kırche Ohrlac Hirschberg 899 NDERS, 691SILESIA 5 526 PREDIGERGESCHICHTE VO Schönau, 2627PATER, Katalog IL, 166

119 1lle dreı Glocken, die heute weıt VO  —
Hornig,

einander getrennt läuten, hat Herr SiegfriedBiıelefeld, früher in Neukırch, dankenswerterweise In einer Kassette sowohleinzeln als uch 1Im Dreıklang aufgenommen.
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Abbildungen: STSCHRIFT ZUT Generalkirchenvisıtation, 38 >Schles
Bergwacht«, Jahrgang 1964, 219 (Außenansıcht).

1799 Z7WEe1 Glocken (ANDERS, 691)
1886 SPrTalng die größere der beıden Glocken, ach ihrer Abnahme

wurden 1m Sommer desselben Jahres mıt VOIN Spenden des Patro-
ats Ta Stolberg-Wern1igerode auf Jannowıtz), der (Gemeı1inde und
anderer Personen re1l Cr Glocken beschafft

Die Gilocken olgende Inschrıften
TO Glocke EHRE SE {)1.1 DER HOHE K}  © Z Mıt (Alı=

STUSD1 Auf der Gegenselte: JUNGLINGE UND JUNGFRAUEN, LLE MIL
DEN JUNGEN SOLLEN DEN DES 1458,

ete Glocke WIE SIND WOHNUNGEN, ERR
ZEBAOIH 4, ACHEI UND BEIE!N! 26, A} Miıt
KTEeUZ, und eCi6

Kleıine Glocke DIE ABE GOÖOTTES IS T DAS
CHRISTO JESU: UNSERM RO  < 6, 23 Mıt Kreuz und Palmen-
zweig ”

1917 SInd VoNn den Te1 Glocken die beiıden ogrößten Gesamtgewicht
516,5 Kılogramm beschlagnahmt und wurden heute Freıtag, 13 Juli,
ach vorherigem Geläut herabgenommen

1930 wurden Januar VOI der Glockengießere1 Schilling In
Apolda Tel CUu«cC Glocken9 dıie auf fis*, al und cis2 gestimmt

1292
,mıt einem Gewiıicht VON 627; 3623 und 169 Kılogramm

Die beıden größeren Glocken mußten 1943 abgeliefert werden und
Sınd mıt Sicherheıit eingeschmolzen worden.

Vorhanden ist och heute (Untersuchung VoNn dıe kleine
Glocke OFFENB Darunter CIS 1886 930123 Am Fries:
SEI GETREU BIS DEN TOD WILL ICH DIR DIE DES
LEBENS DER AHEL SCHILLING
APOLDA GOSSEN MICH

120 REYMANN, Vergißmennnicht, 7E M Hans EDEMEYER, Das Rohrlacher
Kırchlein, in Schles Bergwacht 1964, NrT. 14, 249-250 und Miıtteilung VOIl Frau Frna
Diepold, Gmund, VO
121 Der ote aus dem Rıesengebirge, Hırschberg, VO AAA
E Mitteilung VON Herrn Glockengießermeister Schilling VO TE 1993
123 Diese Angabe bedeutet, daß dıe Cis-Glocke dıe Dımens1ıon eıner D-Glocke atte,
Iso eIiwas leichter als normal (wıe Anm 122)
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Schildau
Bıs 90372 gehörte CS ZU landrätlıchen Kreise Schönau, kırchlich nach
Hırschberg, se1lt 9723 sınd dıe Evangelıschen nach Lomnıtz eingepfarrt

1281 ernar:! de Schyldauwe als Urkundszeuge erwähnt (SR 318
Henricus, dictus unge, rectlor ecclesie In CALLAOW Herzbergh
(NEULING, ZEI) 399 Nicolaus Spitczinberg, parochus IN CNLLAAW el
chipresbyter UNGNITZ, Beıträge 1899, 401) Evang Pastoren se1t eiwa 5l}
bıs 654 bekannt Am LF Febr 654 Kırche rekatholisiert und dann eigene
kath arrer bIıs 18306, danach bıs 945 mıt Fischbach verbunden. DIe Bıttgesu-
che der (GJjemelnden chıldau, Bobersteın, Ohrlac ıchberg und er-Hartau

Önıg Friedrich I} 1741, TAS und 746 ückgabe der Kırche dıe
Evangelıschen wurden abschlägıg beschlıeden CHAEFER, Bıttgesuche,
30)

DIie Kırche 1st in m Bauzustand und hat mıiıt der 900 erbauten (einst
evang.) Kırche In ichberg einen gemeIınsamen polnıschen Pfarrer

LAateratur: SOMMER (Pfarrer In Arnsdorf Kr Hırschberg), Zur Geschichte der
Buschprediger 1m Fürstenthum Jauer, in Zeıitschr. d.V  —- escCc Schl
X7 (18/1) 355 LUTSCH, 431-433 PATER, Katalog, 16/7-168
Fiıschbach 1m Rıesengebirge, in Schles Bonifatıius- Vereıinsblatt 79 (1938)
88-92, mıt uben- und Innenansıcht der Kırche VO CNIı1dau REDI-
GERGESCHICHTE VOIN Schönau, 26-37/ BRAUNE-WIESE, Schlesische Malere1ı
und Plastık des Mıttelalters, Le1pz1ıg 1929, 56 Anna /1OMECKA, laskıe
retabula SsSzafo0we drug1e) polowıe DOCzatku XVI wıeku (Schlesische
geschnıitzte Altarschreıine In der zweıten Hälfte des 15 bıs Anfang des JR:
in Rocznıiıkı sztuk1ı askle] uC. für schles Kunst) (1976) 121-122,
Abbildung A1ie 5 9 Katalog-Nr. Lk25 Johannes GRUNEWALD, Der Weıh-
nachtsaltar AdUus der Kırche chıldau, In Goldberg-Haynauer Heımatnach-
richten 38 (1987) FEL 179-180 Quaedam antıquıs Ecclesiae hıbrıs col-
lecta Schildauer Chronık VoNn 498 DIS 1706, andschrı 1mM Breslauer IIi-
Ozesanarch1v, Ortsakten chıldau

71654 Allhıe Glocken‘“
71668 INn furrı Ires
FORT tUFFLS ad ANC fabricam est lapidea, CUJUS Super10rD [ignea.

DiIie Glocken werden nıcht erwähnt.
1687 der hohe 1urm eIInde sıch in ulem Zustand, ebenfalls hne

Bericht ber die Glocken7

1718 Campanıle est FMMUFO, continet UNAS, GUUAFUHL UOS
majJorem el mınorem henedixı (Weıhbischof 1as Von 5Sommerfteld) 126

Diese Tei Glocken bıs 1917 vorhanden, eıne davon mußte
127Junıi abgeliefert werden

124 BERG, 182182 Hıe 2INZS langsam und schwer Von Statten. Der Prädikant Soll
WER seIn, her sein Weıb und Kınder ınd och vorhan
125 UNGNITZ (wıe Anm 48, O] 268
126 Vısıtati1o Archidıiac. Lignic. BDA zı 154, DA
197 Der ote N dem Rıesengebirge VO VE OR
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1943 wurde dıe größere der beiıden verblıiebenen Glocken eschlag-
nahmt, S1e entging aber, als B-Glocke eingestult, der Zerstörung. Das
Karteıblatt mıt der Leıtzıffer - 241247 nthält olgende Angaben:
Durchmesser 108, Ööhe 96, Bügelhöhe Zentimeter. Krone aus Ose
und sechs vierkantıgen Bügeln mıt LÖöwen. Kronenplatte flach gewöÖlbt,
abfallende chulter, Frıes AdUus stehenden Akanthusblättern mıt LÖöwen-
Köpfen, dazwıschen dreizeilige Inschrift mıt Antıquabuchstaben: GE-
ORG SCHREIBER PER MC PASTOR LOCI “ Darunter
zwıschen ZWEel Stegen ICH RVF MIT EINEM
(23411 DEM HERREN VND LOCK DAS GOÖOTTES
WORT ELCHS ZEV/GET DER HIMMELS/PFORT 1638 Breıter,
SCHICEC SCHOUSSCHCI Fries dUus hängendem anthus und Blüten, auf der
Flanke NSCAT1I In Antıqua: CHRISTOFF VON ZEDILITZ AVF

CATHARINA ZEDLITZIN GEBORNE SCHAFGOTSCHIN S-
HERRSCHAFT., darunter ZWEe1 Medaıillons mıt appen und Helmzıer,
auf der Gegenseıte steht RVDOLF VON AVF RVRLACH
MAR IIN AVF mıt ZWEI W appen, Schlagring aus
T1 Stegen, Wolm steht zwıschen Stegen in Antıqua
RVFFER KIRCHENSCHREIBER RITTER (Kıtler?) BALIHASAR

KIRCHENVATER IEGER T ANSTATT
SCHVLTZENS BALIHASAR BERTERMANN CHVLTZ
VND WIESNER VNTERM BOBERSTEIN
SIRECKENBACH CHVLTZ VND BALTHASAR WIESNER

RVRLACH Die Glocke eiImnde sıch heute 1m Geläut der katholı-
schen Pfarrkırche S{ ann Baptist In Wassenberg-Myhl, Kreıs Heıns-

129berg, nördlich VOIN Aachen
Diese große Glocke der Kırche 1st mıt eiınem Gewiıicht VO  z Zent-

NnNerN 163 Verwendun des aterı1als eiıner alten für aler en
worden. Das eld afur und für das zusätzliche etall 1st teıls

VOT der Kırchtür Urc C  ©, teıls UTC dıie Kırchväter VO  = Haus
130Haus gesammelt worden

128 Georg SCHREIBER, getauft 13515806 in Hırschberg, unı 1598 Univ. Wıttenberg.Seılit 1609 In Schildau ( Vorgänger ann Herffart) Wahrscheinlich gesL.1641 (als Ergänzung ZUT Predigergeschichte VO  - Schönau, 31
hen Generalvıkarılats In Aachen VO
129 ach freundlicher Miıtteilung des Glockenarchivs In Nürnberg und des Bıschöflı-

130 Aus der handschrıftlıchen Chronık VO  —_ Schildau Quaedam Memorabilia antı-
qu1s Ecclesiae hıbrıs collecta, wahrscheinlich AQus dem JTurmknopf, eiInes NONymus VO  —;
1729 Ortsakten Schildau 1im BD  >
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DiIie Besteigung des Iurmes September 1986 mıt dem old-
berger Taxıfahrer Lube VO Erdgeschoß AB Ireppe auft angebrochener
Leıiter eın fast lebensgefährliches Unternehmen, doch konnte
testgestellt werden, daß dıie älteste und ohl kleıinste Gilocke des einst1i-
SCH Dreigeläuts heute och vorhanden 1st  131 mıt einem Durchmesser VON
73 Zentimetern und dıe ach UTSCH (S 433) SCHIEC ausgeformte,
VO  z>) ıhm unvollständıg, den Namen entstellen! wledergegebene Mi1-
nuskelinschrı Korrigı1ert, gelesen werden muß rappel gotsch hot
glocke lossen SasSsSch GCGG* D, DG V1l (1498) anınter die TevV1a-
tur des Namens Jesus Christus In griechischen Buchstaben An
der Flanke eın appen der Schaffgotsch”?) und Marıa mıiıt dem 1nN'
Der Donator der Glocke ist Antonius choff den Nan Reppel Got-
schen weıl er zweiffelsohne ein schwartzer Mann sEeEWeESECN
dessen Name efinde sıch auff der Schildischen Glocke dıe Sel-
er Leıt giehHen lassen. Er WTr Herr auf Bobersteın. verheıratet mıt eiıner
Freiun VO  $ Schumberg, 1st 1508 gestorben und in W armbrunn egra-
ben 132

Schönau
268 wırd Walter, plebanus INn Reinvridı VI (Röversdorf), als Urkundszeugeerwähnt (SR Die Kırche in romanısch-frühgotischem St11 stammt dUus der
ersten Hälfte des 13 Jahrhunderts (angeblich 159 rbaut) 268 werden eiIn-
TL VL und Sonowe (Schnau den O  erg gelegenen 17 ern
erwähnt, dıe den Breslauer Domherren zehntpflichtig sınd (SR 305 ist
der herzogliche Kaplan Herr aCO arrer In SONOW (SR ıthın War
dieser eıt bereıts eiıne Kırche vorhanden neben der zwıschen Röversdorf und
chönau gelegenen t.-Johannis- CT Nıeder-)Kirche, und die 382 erbaute
Kırche ZUT Hımmelfahrt arlıens kann nıcht das Gotteshaus in der
SCWESCH sein ” Stadtrecht nach der Überlieferung 296 Uurc Als
CLIVILAS, herzogliche a erscheımnt Schonowe urkundlich erstmalıg AD (SR

Die St.-Johanniskirche galt als die Stadtpfarrkirche als 1L1G bIis
F /13, se1ıtdem umgekehrtes Verhältnıis Am Nov 399 1st Petrus Unruwe
Pfarrer In chonaw zugle1ic archipresbyter sedis Gowltbergenstis und Johannes
Wynczan plebanus In Reynfirsdorf (Röwersdorf) (JUNGNITZ, Beıträge, In
Zeitschr. VIG 373 (1899), 400) 555 erstier lutherischer redigerMelchior Keseler neben dem noch 559 berufenen kath Pfarrer Martın OlerT.

handen seInN.
131 ATER, Katalog L 16 / Läßt irrtümlich dıe Bronzeglocke Aaus dem VOTI-

23 Johannes TRALLES, Mausoleum Schaff-Gotschianum, Ehren VNı! Gedechtniß
Kirchlein des Vralten hochlöblichen Schaffgotschen Hauses/Herrn VN! Rıtterstandes,Leipzig PO21: PFALTA Theodor KRAUSE, Mausoleum Schaffgotschianum, StriegauHS 63-64
133 BRETSCHNEIDER In Schles Geschichtsblätter 1934,
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der bald danach heıiratete (Epıtap für seine 564 gestorbene Tau Ursula
Hochaltar der Johannıskırche) Die Stax  irche 1629, e1| Kırchen März
654 endgültig rekatholisiert. Als (Gemeinde 1m Fürstentum Jauer 1im Fe-
Dbruar 741 FErlaubnıs ZU evangelıschen Gottesdienst, der März auf dem
Rathaus eröffnet wurde, erstes Interımsbethaus AaUus Brettern zusammengeschla-
SCH März SE Grundstein einem Bethaus gelegt, das, 29 NOv
748 eingeweınht, TO2 WIEe auch dıe kath Kırche abbrannte und 1763 NECU CI -
hbaut wurde. 844/45 Turmbau und eigenes Geläut Am p Jun1 876 rund-
ste1in 7U Kıiırchenneubau 1m neugotischen Stil und Julı 878 FEınwel-
hung HrC Generalsuperintendent FErdmann DIie Kırche 1st 945 erhalten
geblıeben, aber In den Jahren danach ausgeraubt und profaniert worden, S1e
chent heute als peıcher.

LAateratur: Chrıstian August KETTNER, Schönau’'s adt- und Kırchenge-
schichte ! ZU Nyährıgen Kirchenjubiläum der evangelıschen Kirchenge-
meılnde auft den Sonntag Culı 1841 zusammengestellt Hırschberg 841
Juhus BUÜTTNER, Festschriuft ZU 150jährigen Kirchen-Jubiläum der evangelı-
schen (Gemeıninde chönau Sonntage culı, den Maärz 1891, chönau
1891, 107 HRHARDT, Presbyterologıe, LANZESS PREDIGERGE-

VO  S Schönau, 2130 Juhus SEIDEL, Kurzgefaßbte urkundlıche
Geschichte der Schoenau der atzbac. ıs ZU usklang des
30jährıgen Krieges, als Anhang Konrad URBAN, DIe Hexe VO Schönau.,
He1ımatspie der Volksfreilichtspiele Schönau, chönau 192/7, mıt Z7Wel
Ansıchten der St.-Johannıiskıirche und der AdUus dem e S50 LUÜTSCH:

433-43 / TEINBORN-KOZAK, 103 bıs 110 ATER, Katalog, 219-220
Paul BRETSCHNEIDER, Welches 1st dıe In den schles Geschichtsblättern 1919,

63 gesuchte Marıenkıirche” In Schles Geschichtsblätter 1934, Nr 2 7A8
ermann OFFMANN, Die Jesulten In Hırschberg Zr schles Kırchenge-

schıichte Nr D Breslau 1934, 36-45 DiIie chönauer 1sSs1ıon Johannes
RUNEWALD, Johann Chrıstian Re1ibstahl ges Pfarrer VO chönau und
Neunz, in SKG 28 (1970) 109-124 DERS.., dıe kath Pfarrer VON
Schönau, In Ostdeutsche Famıliıenkunde 12 38 Jg (1990) 193-198

Abbildungen:.Bethäuser IL, 1749, Nr. 23 DERS.., Plan der
Schönau, Aaus der Topographia Sılesiae AT Reproduktion in » Der W anderer
Im Riıesengebirge« 1941, 41 KURT IMLER, DIie schlesischen massıven
Wehrbauten, Bd 47 Fürstentum Liegnitz,; Breslau 1943, 79 ESTSCHRIFI
ZUT Generalkırchenvisıtation, 12 HULTSCH, Orf- und Stadtkırchen,
363-365 (Text) 69/-698 ar der evangelıschen Kırche, in o  erg-
Haynauer Heiımatnachrichten (1956), NrT. I Zum WINKEL, Liegnitz-
o  erg, das schöne atzbachtal, Berlın 1925, ET PRINGER, Nıe-
derschlesische Kunstdenkmäler. L 1egnıtz 1932, 59 (Johannıskırche), 78
(katholısche Stadtpfarrkırche).

St.-Johannıskırche In Röversdorf:
7654 Allhıe Glocken“

1677 Das Kırchengebäude ist Sanz AUS Stein, geräum1g und g —
schmackvoll, geschmückt mıt einem stattlıchen J1 urm, der ZU Teıul VO  —_

134 BERG, 192
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dunklem Stein gedeckt 1st Dre1 harmonısch klifigénde Glocken rhöhen
das Ansehen der Kırche

1687 werden der hohe, aber ein1ıgen Stellen reparaturbedürftige
Iurm der Mutterkırche und dıie TC1 Glocken VO  z grober Wertschätzung
hervorgehoben, be1 deren ang dıe Verstorbenen Ta begleıtet
werden., als Hınwels darauf. daß dıie Kırche hauptsächlıch 11UT och

135Begräbnissen AaUS den eingepfarrten Landgemeıinden benutzt wurde
1718 eın Bericht ber dıe Vısıtation der Kırche
1833 be1 der Vısıtation Z7Wel Glocken vorhanden. Diese ka-

ICN 1919 auf den I1urm der Stadtpfarrkirche Seitdem 1St dıie Kırche
137ohne Geläut geblieben

11 Stadtpfarrkırche
1639 die In Flammen aufgegangen, wobel dıe Glocken auf
dem Iurme schmolzen, L11UT das Rathaus 16 kümmerlıch erhalten
1644 ZWalls eiıne auferlegte Kriegskontribution den Rat. das aufbe-

138wahrte Glockenmetall veräußern
1654 ward be1 der Rekonzilnerung der Kırche schlechter V orrat ZU

Gottesdienst e1i efunden, als 1L1UT In Glöckleın, eın zinnerner CIC.
Zwel zinnerne Leuchter, e1in kupfernes aufbecken, ©1n Altarbuch, Z7WEeIl

| 39alte Kaseln, e1in verderbtes Orgelwerk, eiA Portatıle
1677 Ist be1 dieser Fihalkırche der bıs ZUT Pergula steinerne Turm

eine /Zierde der SaNZCH al eıne ZUT eıt der Lutheraner 1674 erbaute
Vorhalle biletet den Eintretenden einen bequemen ugang Urc den

1401urm Glocken Sınd (noch) nıcht vorhanden
1411683 rhlielt dıie Kırche eın Geläut

1687 wırd berıichtet, daß der in den Kriegszeıten mıt der Kırche ab-
gebrannte I1urm AdUus den Rulmen NECU erstanden 1st Von einer Schuld-
verpflichtung In öhe VON 500 Mark hat siıch dıie dadurch gelöst,

1472daß S1E neuerdings Zzwel vortreftfliche Glocken besorgt hat

135 UNGNITZ (wıe Anm 250
136 Vısıtation 1m Archıivpresbyterat Hırschberg, BDA 11 0
137 Notı1iz in Schlesien Halbmonatsschrift für He1ımatschutz und Heımatkultur, hg
Von Bruno Clemenz in Liegnitz, (1923) 200
138 NASO, Phoen1x redivivus 1606/7, 219 SEIDEL, Kurzgefaßte urkundlıche Ge-
schichte
139 BERG, Wegnahme, 191
140 UNGNITZ, Vıisıtationsberichte 1908,
141 HOFFMANN, DIie Jesulten in Hırschberg,
142 UNGNITZ, Visıtationsberichte 1908, 257 und Z
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TE Campanıle IMUYO el elegans, INn Ires habentur
henedictae“

1762 gingen In deraVO ZUE SA Maı mıt dem größten Teıl
der auch en Kırchen in Flammen auf, der I1urm miıt zweımal
durchbrochener Spıtze brannte dUS, Glocken und wurden vernich-
tet

1793 be1ı der Vısıtation Te1I Glocken auf dem ITurm vorhan-
den145

ESs 1st anzunehmen, daß das hıs 1947 der Fall (jenaueres 1e 3
sıch nıcht feststellen, da dıe oroße mehrbändıge handsc  ıche adt-
und Kırchenchron1i VON Pfarrer Se1del, dıe sıch e1m Pfarramt befand,
ach 1945 verlorengegangen Ist, ebenso der daraus angefertigte
fangreiche Auszug VO  — 1936

1917 Julı wurden Z7WEe1 Glocken der katholiıschen Kırche
Miıttag abgenommen. Eıne ogroße enge VO  —; Jung und alt sah dem selt-
r traurıgstiımmenden Augenblick als dıe größte der Glocken,
die etwa 13 Zentner schwer Ist, AdUus dem I1urm auf die Erde UrzZ

146wurde, S1e unbeschädıgt ankam
ach erübernahme der beıden alten Glocken VOI St ohannıs 1mM

Jahre 1919 muß das Geläut der Pfarrkırche mıt der 1917 verbliebenen
Glocke bıs 1943 wlieder vollständıg SCWCSCH seIN. Die rücksıichtslosen
Bestimmungen der Beschlagnahme im Zweılten eltkrieg verschonten
selbst kunstgeschichtlich WeTITVOIle alte Gilocken nıcht, und wurde
auch die oroße Schönauer Glocke VO Turm heruntergeholt och
mıt zahlreichen anderen Glocken konnte auch ihre Zurückstellung be1
der Sammelstelle erreicht werden, daß S1e das Kriegsende überdau-
eTtT| S1e wurde als Leihglocke der katholischen Pfarreı St arl-Borro-
Maus in Ööln-Sülz überwlesen. ein schr schönes UC bemerkt der
amtlıche Glockensachverständıige der Erzdiözese Köln“ Die mıt der

143 Vısıtation VO O40 TE Urc Weınhbischof Elıas VO  —_ Sommerteld BDA 1{1
154, 3979
144 SEIDEL, Der große TAanı der Schönau 1762: In chönauer Anze1ger VO
024022
145 BDA S1ıgnatur I1 202
146 Schönauer Anze1ger 191 7, Nr. x 5 VO DA
147 Hans WOLF, 600 Jahre kath Stadtpfarrkırche Schönau mıt reı Abbildungen,
darunter dıe der abgenommenen Glocke, in Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten
(1981) FE 1:45
145 Miıtteijlung durch Herrn Musıkdirektor Schaeben, Euskırchen, VO
26.3.1969 Dıie gleichzeılitig abgelıeferte Jüngere kleine Glocke I1st pfer des Krieges
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Leıitzıffer O2 124 7 versehene Glocke nthält auf der Karte1ıkarte des
Glockenarchıvs olgende Angaben Durchmesser 128 Ööhe 130 öhe
der üge 31 Zentimeter, Gewicht 1550 Kılogramm, Gußjahr IS 2 lon
es 3/16 Ht Abgesetzte Kronenplatte, glatte aube, der CNUulter
zwıschen Je Z7We]l Stegen dıe NSC In Mayuskeln: AVEFE
GRACIA DOMINVS BENEDICDA BE(ne)TICDVS,
als Verzierung eıne ıl1ıe Am Steg darunter äng eın Granatapfelfrıes,

der welıltere NSC "TTA ACTA KADRINA
SACTVS ORA PRO Auf der Gegenseıte:
NIMPSC 52 1 149

Im 1urm verbiile die älteste Glocke, dıie och heute vorhanden 1Sst,
s1e hat eınen Durchmesser VON Zentimetern und rag die Inschrift in
Mınuskeln 1CX glorıe enı CV DAaACC A0 domını mıllesımo CPeECE y ©S

V11 (14357/) OTa PIO nobıs VIrgO katherına das hılf VI1S SOl Darunter der
Krucıfixus mıt Marıa und Johannes, auf der anderen Seıte L1UT der Ge-

150euzıgte
Daneben äng eıne der Multter (jottes VOI Czenstochau geweılhte

kleinere Glocke (Marıenglück) mıt der anresz. 1963, also VON den
polnıschen Katholıken angeschal{ft, dıe dıe Kırche 1946 In Besıtz nah-
Inen

151

IT Evangelısche Kırche
Bıs 1844 dienten dıie Glocken der katholischen Kırche auch der CVall-

gelıschen (Gjemeınnde. Bereıts 1842 hatte Pastor Kettner dıie Anregung
ZUT Erbauung eiInes Iurmes und Beschaffung eines eigenen el1autes
egeben, und als dıie beıden Bürger, Lohgerbermeister Johann 1e
Beer. Vater und Sohn, dıie tıftung VOINN T1 Glocken hatten,
eworden. Miıtteijlung Urc dıe Nıchte VO  —_ Pfarrer Göllner VO 13-1 und durch
iıhn bestäti
149 LUTSCH, 437 Die ihrer beiden schönen Altäre beraubte Johannıskıirche enthält
heute außer dem Taufstein, der Kanzel und dem Epıtaph für dıe 1564 verstorbene Pfarr-
frau Ursula oler och e zahlreichen figurierten Grabsteine für dıie Adelsfamılıen,
größtenteils Angehörıge der Besıtzer VON Alt-Schönau und Röversdorf, AUS dem und

Jh $ darunter uch dıe für Hans VO  —; Nımptsch, gest. 1541 und se1ne Wıtwe ara
geb VON (zettrıtz auf Röversdorf KERBER, Die elıgen Epıtaphıen In der 50Röversdorfer Begräbniskırche be1l Schönau, in Schlesiens Vorzeıt in 1ld und Schrift
(188 1)! a
150 St. Katharına neben Johannes bapt Patrona der St Johannıskırche Mar-
tyrıum 1st In einzelnen Bıldern des Flügelaltars VO:  —; 1498 dargestellt. Abbildung des
Altarschreins In Zum Wınkel, Liegnitz-Goldberg, und SEIDEL, Die älteste
Kıirche Von Schönau (kurzgefaßte urkundlıiche Geschichte), 1927
ES1 ach meıner Feststellung 1m September 1986 und der SCHAUCH Untersuchung VO  e
Herrn R. Gorzkowsk1 1989
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schriutt die (Geme1inde 1844 Z7U Turmbau, der rasch vollendet wurde,
daß November des gleichen Jahres das VO  —x dem Glockengießer
Siefert In Hırschberg für 1977 aler gelıeferte Dreigeläut aufgzogen
werden konnte  2 e1ım Glockenabschiedsgottesdienst 2R Jul 1917
predigte Pastor Bartels ber Korinther 15 13 1im NSCHAIU dıe
Inschrıften, dıe dıie TEeI Glocken Glaube, 1eDe., olfInung, das
sSe1 73 Jahre INAUTC ihre Verkündigung SCWCSCH. Am folgenden
ontag VOIN bıs abends ertonte ihr volles Geläut ZU etzten

153Mal genommen wurden die oroße und dıie kleine Glocke mıt e1-
11C  = Gesamtgewicht VON 1380 Kılogramm, zurück 1e€ die 658 110-

154schwere Mıttelglocke
DIie beıden Glocken Sınd 1919 er 1926’) ersetzt worden Das

1939 vorhandene Dreigeläut W dl auf d, f1S und gestimmt, die ogroße
Glocke hatte eın Gewicht VON 1256: dıe kleiıne VO  — 343 Kılogramm, das
der Miıttelglocke vermutlich dıe alte VO  n 844 ist nıcht angegeben.
Es ıst anzunehmen, daß 1943 dıe große und cdıie mıttlere Glocke be-
schlagnahmt wurden: wohnn die letzte der Kırche verblıieDene Glocke

156gekommen ist, 1e 3 sıch bıs jetzt nıcht ermıitteln

Schönwaldau
1268 1st Sonewalt den F7 be1 O  erg gelegenen Dörfern, dıe dem
Breslauer Domkapıtel zehntpflichtig Ssınd (SR 368 ist urc das UT-
undlıc erwähnte JUS DAtroNatlus ecclesie In VI Schonewalde das Vorhan-
densein der Pfarrkırche erwıiesen (NEULING, 28/) 399 Nıicolaus Hörcher
plebanus In Schonewalde (JUNGNITZ, Beıträge, Zeıtschr. VIG 33

132 BÜTTNER, Festschrift 1891. TASCTE
153 Bericht 1Im chönauer Anze1ger VO 24.7.1917 DIie Angaben 1mM Ofen AausSs dem
Riesengebirge VO 1917 reffen insofern nıcht A als S1e sıch 11UT auftf dıe nde Jun1
erfolgte Beschlagnahme, NıIC ber autf dıe tatsächlich geschehene Ablıeferung bezıe-
hen Die anfänglıch zurückgestellte große Glocke konnte dann nıcht VOT der Abgabe
bewahrt bleiben. Der ote der Katzbach, oldberg, 3 Nr bringt folgenden
Bericht: (Gestern abend tief IN der Stunde g dıe kleine (Gılocke der M Kirche
VOr den Augen onl fast der UanzZEN Bevölkerung SchÖnaus auf den aufgerichteten
Reisichthaufen herab Die Glocke Lst 310 KQ schwer, mift In der Höhe 0,65 Un 0,80

ıIm Unteren Durchmegsser. Heute früh wurde die große Glocke heruntergestürzt, WaS

ebenfalls 210 VOr sıch 21inNZ Diese 1St hoch, Ihr Unlterer Durchmesser weılıst E30
auf, das geschätzte (rewicht beträgt 1340 k Dıie noch verbliebene muttlere Glocke 1st
0,65 hoch, der größte Durchmesser beträgt N, VLE wie 2z H58 kg
154 S1e. uch 1943 dem Glockenraub entging, konnte Pastor Gerhard alosse. sich
1970 nıcht mehru erinnern.
155 SILESIA Z
156 In seinem Erinnerungsblatt » Von derI Gemeıninde Schönau (Katzbach)« 1im
Schles Gottesfreund Junı 1954, 5/9-580) konnte Pastor Hans BARTELS (191 in
chönau keıne näheren Angaben machen.
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(1899), 400) Der Grabsteim für den 516 verstorbenen Pfarrer Chrıstophorus
ıttwer noch heute VOT dem ar. 548 der evangelısche Pastor Johannes
Hauptmann In Wıttenbere gein Schoenewalde ordıinıert, D7 nach eUKITC
Am März 654 Kırche rekatholisiert. Am 31 März AF Konzession ZU
Bethausbau, Aprıl erster Gottesdienst 1mM großen Saal des Schlosses, bıs
dieser Hre Brand nfolge Blıtzschlags zerstoöOrt wurde. ()ktober 748
Grundstein ZU Bethaus, das August 750 vollendet W dl Schade, daß

Kirche nıcht’auch sehr dunkel und eın für dıe Kirchenge-
meinde 1Sst SCHERER 1im Jubelbüchlein 1792 41) Am deptember 919
abgebrannt, wleder urc Blıtzschlag, 1M alten Fachwerkbethausstil aufgebaut
und Junı 1923 eingewelıht. Das schöne Altarbıld mıt IC auf CNON-
waldau, überragt VO lebensgroßem Kruzıfixus In großem, holzgeschnıtztem
Rahmen hatte Professor Dr (Günther Grundmann, damals Bad armbrunn,
gemalt. Es 1st be1l der Vertreibung 946 mıiıt herausgebracht worden und eIlIn-
det sıch heute 1mM evangelıschen Geme1indehaus VON Osterode/Harz ” ach der
Vertreibung der Gemeindeglieder 946 wurde dıe Kırche ausgeplündert und
(1984) als Magazın und Gerümpelraum gebraucht.

Lateratur: JOH IEGESMUND SCHERER, Diese Nachrichten VON voriıgen Ze1l-
ten übergilebt seinen heben Kırchgemeinden Schönwaldau und Johnsdorf ZUE

5Ojährigen Kırchenfeste Sonntag uD1late den 29 prı 792 Bunzlau,
JOH ARTF. BENNER, Das Jubelbüchlein Enthaltend die kurzgefaßte

Geschichte des VOollendeten ersten Jahrhunderts der evangelıschen Kırchge-
meılnde Schönwaldau und ONNSdO Hırschberg 1842, EHRHARDT,
Presbyterologie, 517518 PREDIGERGESCHICHTE VON Schönau, 4031
LUTSCH, 439-440) STEINBORN-  OZAK, 155-156 PATER, Katalog H.
IO

A  ildungen: ERNER, Bethäuser 1L, 1/49, Nr. 24 Schloß und ka-
tholısche Kırche VO  — ENDLER 1m »Breslautischen rzähler« (1808),
FESTSCHRIFT ZUT Generalkırchenvisıtation, JE Evangelısche Kırche VOT
1945, Außenansıcht IN Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten :20) (1969)
112

1654 Allhıe Glocken Un Schlaguhr‘”
1677 Die Kırche SCAMUC eın er I1urm VO  s 1er Stockwerken, in

ıhm sınd Te1 Glocken
1687 W ar die Kırche bereıts Juncta VON Turrıs apıdea

159DFOCera CUÜU. ftribus campanıs fabricam eleganter commendat
[/748 Coemeterium amplum MUFO CINCIumM, campanıle parıter INUFTd-

[UM, trıbus CAMPAaNLS DFOVILSUM, QUUAFUÜHL Uade SUNL hbenedictae”®
Von den TEl alten Glocken W al eiıne 1703 der 1U größten und

NEeEU der UuMSCSOSSCHNCH geworden, S1E wurde 1943 abgenommen, ist
aber erhalten geblieben und eiIInNde sıch heute 1m I1urm der CVallS.-

[D Eıne Abbildung verdanke ich Herrn Franz Rosenberg In Datteln-Horneburg.158 BERG, Wegnahme,
159 UNGNITZ, Vısıtationsberichte 1908, S0-81, 309
160 Wıe Anm 143° 161
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uth St.-Lukaskırche In ünchen” olgende Beschreibung <1bt das
Karteı1blatt des Glockenarchivs In Nürnberg: Durchmesser 109, 5Ööhe
104, Bügelhöhe 26,5 Zentimeter, Gewicht 740 Kılogramm, Schlagton
ges-9 Gerade Kronenplatte, auf der kurzen au 1er eDe, diese
Rankenfries mıt Vögeln und Schlangen, darunter zwıschen Stegen dıie
NSC In Antıqua LIGNTITZ OSS MICH ARTIN Frıes

Akanthuspalmetten, der DEM
(1 NDT DEM HEYLBRIENGEN  EN NAHMEN IESV WELCHEM
SICH BIEGEN ILLE NIE ist GLOCKEFE 1703
OBRIGKEIT WAHR DAMALS EMANVEL TSCHAMME

162OANNES ALBER TI Auf der Gegenseıte das Chrıstusmonogramm
1Im rahlenkranz, Schlagring undsteg und © abgekan-

Wolm, Krone sechskantıge üge
163en Z7WEe1 leeren Glockenstühlen äng heute eiıne kleiıne Glocke

dıe die Kriege in der Heımat uDerlie hat, mıt dieser NSC
JIELE: QUI TOTO RBE PATERNA

PR'  A7 OCE MEA PRESIO ERO  164 umgeben VON reichem
ornamentalen Schmuck VON CH  7 EHRENFRIED JIEFER TI

HIRSCHBERG NNO 1837

Seiffersdorf
Um 305 Syffridi V1 CICAa Schenow den bıischöflichen Zinsdörfern,
318 Johannes, rector ecclesıie INn Sıfrıdi villa, erwähnt (NEULING, 397) 300
Heynricus, plebanus In Seyffirsdorff UNGNITZ, Beıträge 1899, 397) e-
rische Predigt se1t eiwa 1560, vier Namen VO! Pastoren sınd ekannt eduk-
t1on der Kırche 29 März 1654, Probsthaıin als Zufluchtsort Genehmigung
ZUT rriıchtung eines Bethauses Breslau November 1 /48 (  TUC. 1m
Jubelbüchlehin 500, 42) Baubegınn Februar 749 Uurc den Maurermeister
ann agner N Böhmen, Eınweihung des massıven Bethauses Januar
1750 er späater aufgesetzte Dachreıiter hatte keinen Glockenstuhl, dıe
Glocken der katholischen Kırche (diıese nach 8458 als Rummne abgebrochen,
Iurm und Geläut 1m Besıtz der bürgerlichen Geme1inde) bıs zuletzt und

161 Auskunft und Photo der Glocke durch Herrn Kırchenrat Schauer VO
9 5.1969
162 Die Famıiıhe VOIN TIschammer-Osten VO|  —; 1m Besıtz VON Schön-
waldau 'HERER 1792, I BENNER, 21) Johannes Carl Alberti1, geb. 1650 in Lie-
benthal, Priesterweıihe re1ı Te Pfarrer in Klein-Röhrsdorf, 1684 In Lähn,
1700 Erzpriester, geSL. Z N!  5 Chronık VO  — Lähn, 153 157)
163 Untersuchung VO mıt Unterstützung VO Herrn Kazımilerz Jaskıe-
WICZ Adus Sokolowiec (Falkenhain).
164 SO oft Der gee wird, der In der SaAaNzZCH Welt urc väterliche Vorsehung regliert,
werde ich miıt me1lner Stimme ZUSCHCH seInN.
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sınd 6S noch heut In eDrauc DIe 1M nneren wen1g veränderte Kırche se1it
946 polnısch-katholisches Gotteshaus.

I ıteratur: Chrıistian Friedrich Ludwig SCHUMANN., Kurze aChrıcC. w1e
kırchliıchen Anstalten das wurden, Was S1e Jetzt SInd. Bey der Jubelfeyer

des TunTzıgjährıgen Kıirchen-Festes, welches die Gemeı1ınine Seyfersdor den 13
Januar des Jahres 300 begıng übergeben, Hırschberg, 70 Heıinrich
EHNISCH, Jubelbüchlein ST 100jJährigen Kırchenjubiläum der Ge-
meılnde Se1fersdorf, Hırschberg S8I() Gustav RIEGEL, Jubelbüchlein für
dıe evangelısche Geme1inde Seıiffersdorf (Kr. chönau ihrem Irınıta-
tisfeste den Junı 900 felernden 150Jjährigen Kırchenjubiläum,
Hırschberg, 67 rnst MICHAEL, Se1iffersdorfer Heimatbüchlein, Melsungen
Ö} NaCcC 64 PREDIGERGESCHICHTE Von Schönau, 32-33 Je-
rem1as LLMANN Amtmann in Se1iffersdorf), Jährlıche Anmerkungen sonder-
barer Geschichten VON 625 bıs 1654. hg VOIl Joh 1e ORBS, 1ın rgän-
zungsbogen den schles Provınzıialblättern ÖZE und Hc LUTSCH,

440 ATER: Katalog IL, 166 Eva Von J1 IELE-WINCKLER, Nıchts —
möglıch! Erinnerungen und ıfahrungen. Heımat für Heımatlose, Dresden O:
darın Bericht über dıe Kınderheimat »Gotteshuld« In Seıiıffersdo: 017 1M
alten Herrenhaus gegründet, ZENLDET

Abbildungen: WERNER, Supplement derer eth-Häuser, L/SZ: Nr 19
FESTSCHRIFT ZUTr Generalkırchenvisıitation, Bılder-Bote für das
aus Beılage »Unsere Kırche« 1938, Nr. 1’ 6, Außenansicht der Kırche,
Innenansıcht In >SCNHIies Bergwacht« 15 Jg., Wolfenbüttel 1965, Nr. 29, 533

717654 Allhıe Glocken®
71667 Eccelesia IMUYFYO ereclta CÜU. egreg1a fUurrI, Ires el

166horologium
/19 Iurris mMmurata Frıbus CAMpPanıs DFOVISA, duobus, UL creditur he-

16 /nedictis
Die Teı Glocken tammen AdUus der evangelıschen Zeıt der Kırche, S1e

haben dıe riege und Stelle überstanden, blıeben unbeschädigt,
als der Iurm 1945 se1ın steiles aCcC verlor und läuten heute den
polnıschen Katholıken och eın vollständiges (Gjeläut anzutreffen, azu
im Turm eiıner nıcht mehr ex1istierenden Kırche, ach dem großen
Glockenraub eın einmaliges TIEeDNIS be1l cdieser Glockenuntersuchung
iIm September 1986 eiIn un!  es Wiıedersehen se1it dem ersten
Besuch in Seiffersdorf ach Jahren! Wıe 6S möglıch SCWESCH
Ist, die Glocken VOT der Beschlagnahme bewahren, konnte nıcht
ermuittelt werden.

Die große Glocke mıt einem Durchmesser VON 1414 Zentimetern hat
die Inschrift IAR DES ERN 612 GOT DI EHR DEN
HERN MIT HELLEN CIMBELN DEN ERN MIT WOLKLIN-

165 BERG, Wegnahme, 208
166 JUNGNITZ (wıe Anm 273 6972
167 VISITATIONSBERICHT Archıdiakonat Breslau DAB SIgn. 11 156, 231
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GENDEN CIMBELN GOTSCH \40) KYNASI VND
SEY FERSDORFF EVA SCHAFGOTSCHIN GEBORNE MVLHEIMIN168

Darunter dıie appen der Schaffgotsc und Mülheım und, WI1IE auch be1l
den beıden anderen Glocken, der Crucıfixus mıt Marıa und Johannes.

Die Miıttelglocke äng ungünstig, daß dıe Inschrift nıcht aufge-
LLOTINTNECIL werden konnte S1ıe 16t Zentimeter 1m unteren Durchmes-
SCT und rag dıe ahreszahl 1576 VO  — Steffen (Gjetz In Breslau,
muit hemerkenswertem Fries verschiedener Tiere, denen Musıkanten SE

169Tanze aufspielen Auf der kleinen Glocke Zentimeter 1mM urch-
IMNESSCT steht der pruc salm 5Ü, RVFE ICH ZEIL DER
NOT PRICH T DER HER WIL, ICH ICH ETEN VND SOM
MICH PREISEN 595 Darunter das appen der e1C11LZz (SO LUTSCH),
Fe1 Fische und dıe Inıtıalen LE  N

Seitendorf
In der unechten Schenkungsurkunde Herzog Heıinrichs VO NOv 203
das Kloster Leubus wırd den deutschem eC angelegten Dörfern auf
den 500 uien In der Cholme auch Sıbotendorf genannt (SR 93) Uurc FEr-
wähnung des dem Leubus zustehenden Kırchenpatronats in 5y botindorf 1st
für 411 das Vorhandenseın der Kırche nachgewıesen (NEULING, 299) 399
ist Petrus, VICAFIUS SIVE capellanus In Seybothendo In der sedes Pulken-
haynensI1SsS, als erster namentlıch bekannter Pfarrer. (JUNGNITZ, Beıträge,
Zeıtschr. VIG 1899, 397) 3738 WAaT Se1iıtendorf in Besıtz VO Leu-
bus elangt, 4723 verkauft das das Gut Wolf DItZ VO Zedlıtz, ife
genannt, ıIn Maıwaldau auf Wıederablösung, dıe Abt Ludovıcus OR vornahm,
wonach Seitendorf bıs S10 be1 dem Kloster verxbdli1e vang Pfarrer Sınd se1lit
D ekannt mıt Ketschdorf als Fıhal Am März 654 Kırche katholısch,
(Gjottesdienste und Kasualıen der Geme1inde me1st in Probsthaıin Am Dez
729 Konzession ZU Bethausbau eX der Genehmigung be1 AMPER, ach-
richten, 1843, 19) el des Fachwerkbethauses PE Juniı 743 Bıs
A mıt Ketschdorf verbunden. se1t 780 eigenes Pfarramt bis 925 Auf dem
hoch erghang angelegten evangelıschen TIeECdNO wurde 900 en NCUN
Meter er massıver Glockenturm errichtet, der dre1 Glocken rhielt Das iın
den etzten Jahren außerlıch baufällıge, Im nneren csehr stiımmungsvolle Bet-
haus wurde nach 945 VON den olen nach erfolgter Ausplünderung bgebro-
chen.

168 LUTSCH, 440 Bernhard VO  z Schaffgots?:h, geb 1564, gESL. 1613 Schmiede-
berg, begr. I  Un iın Seıiffersdorf, erh 1588 mıiıt Eva VO  —_ Mülheım dus Domanze., Le1l-
chenpredigt VO  —; Joh Tralles, Mausoleum Schaffgotschianum 1621, 84-1] Kr
dıe Kırche erweıtern und miıt einem ar, Taufstein versehen und den
Iurm erhöhen lassen.
169 LUTSCH, 440 Die Glocke wırd als im genannten Jahr umg£gcCgOSSCH bezeichnet
KRIEGEL, Jubelbüchleın,



D

Yyvo NaSI&  K ISS  $Ta&  &SZ 623 M E ‚F
Sch a& Hos ® R

Cn Il:*
Brn Cr °%

"de €a + 34
x

lX
5

x
S 4 d  S  CT

.  a ‚P
B Dn.  da

Ag

ar
D

Schönau, FT. Bernh Werner, September AT

Kl SE

A
R

K3 2 A

n a

(3
DU

PF LP LT 7Er
o Q -e nen \

S
Fr 1e Endler 1mM »Breslauischen rzähler« Jg 803. Bd.)



W D BT

n P

Ketschdorf, das 903
abgebrochene Bethaus

n A
- E

““

D

}

Sn  E E

Ketschdorf
601



.4

“ [E
S

na PE

FT

A a‘  ‘

.. 3$
SrirOa ‚.

V
L S

ba ©

Ludwıgsdorf nn

1

Hohenliebenthal
647

SS NFA S

E
Irı),

N

Ava

s

A

Neukirch 356



euKIırc. A

Schönwaldau
703

eukırc Ende
15 Jahrhundert

S

%

1

ya



chönau 1

!Ü Pb2—\‘
&

B
233 E a e e A k

}n
P

D

Sk VE
D3D e P A

37 4

„ Konradswaldau
595



Konradswaldau
602

r da

A&
E

y“

w >

$

Y

Seıitendorf 426



\ A Se1iıtendorf 654

-D7  e  3

g

i!'
4O b

*4
+

m Ew_3
5 0

S

A

Kleinhelmsdorf
617



N CNıldau 638

W

4 a aa
En IE p

9 u

- D

n

Berbisdorf (



SCHICH DE GLOCKEN RCOHENKRE CHONAU 201

IDER eingepfarrte Altenberg, freıe Bergstadt soll ıttelalter Kırche
und Pfarreı gehabt en doch g1bt CS darüber keinerle1 urkundlıche Belege

| _ ıteratur Joh TIE: MEHSCHEDER Seitendorfs und Altenbergs
5Qjährıge Jubelfeyer Striegau 793 rnst Heıinrich AMPER Eıinige Kırchen-
und ortsgeschıichtliche Nachrichten be1l Gelegenheıt der 100jährıgen Jubelfest-
Feıer der evangelıschen Kırche VO Seitendorf und Altenberg Kr chönau den
25 Jun1ı 843 Jauer 56 PREDIGERGESCHICHTE chönau 373 34
LUTSCH 44() 441 'ATER Katalog 11{ 160 I heo AME Das orft
S1g1botho Liegnitzer Heıiımatbrief 23 (19 1 Nr M mıiıt Zeichnung des
Bethauses BURKERT auffung der atzbac 1988 44°) 444

Abbıldungen ERNER Bethäuser {{ 749 Nr D FESTSCHRIFT ZUT Ge-
neralkırchenviısıtatıon Bılder-Bote Beılage »Unsere Kırche« 038
NT Abbıldungen der kath Kırche Prıvatphotos

71654 Allhıe uU“ren Glocken ML der Schlaguhr
166 / Diese Kırche 1ST Samıt dem I1urm teınern .16 hat Te1 Gilocken

und C111 Uhrl7l
719 Turrıs est UFrala frıbus Ul cedıtur henedictis DFO-

172
VI

1844 /wel große und OTG kleine Gilocke auf dem urme
1855 WwIrd festgestellt be1 der Verhandlung, auffung, den Julı

Thürme und Glocken Ketschdorf Seitendorf Un Kauffung sınd
| 74durchgehends MZustand

Die beıden be1 UTSCH verzeichneten Gilocken DIS iıhrer
Vertreibung ZWCCI Jahre VOI Krıegsende und Stelle SIC blıeben
VoN der Einschmelzung qals Glocken bewahrt und verrichten heute
fern der alten Heımat wıieder ıhren (Jott geweılhten IDienst

DIe Karteı1ıblätter des Glockenarchıivs Nürnberg blıeten Ergän-
ZUNS Lutsch alle für dıe Beschreibung wichtigen Angaben

DIie kleine Glocke VO  — 1436 mıiıt der Leıitzıffer 91 hat den
Durchmesser VO  , und C166 Ööhe VO  — Zentimetern SIC Aa
Kılogramm au gewölbt und stark abfallend scharfer Schulterum-
TUC betonte Fußplatte. Um dıe CcCNulter zwıischen ZWEI Stegen
verlau dıe ınuskelinsc  f 1CX glorıe VE GV DACE
annoO CCC S @ Die Flanke ist leicht geschweılt,
Schlagring wi88! undsteg, gebogener abgesetzter Wolm dıie Krone be-

170 ERG Wegnahme 208
1/ JUNGNITZ (wie Anm 27} 693
EL Wıe Anm 167 219
173 VISITATION Archıipresbyterat Bolkenhaın 1821 1905 DABR {{ 256
174
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steht AdUus sechs weıten, abgeschrägten Bügeln. Die Glocke wurde dem
Bıstum zugewiesen

Die reichlıch 200 Te Jüngere und größere Glocke mıt schönem
enalıssanceschmuck der Leıitzıffer 9-26-9 hat e1in Gewicht VO  —

58() Kılogramm und einen unteren Durchmesser VOoNn 98,5, eiıne öhe
VO  — Zentimetern. Dıie gewölbte Kronenplatte 1st leicht erhöht, auf der
au eimnden sıch palmenblattartıge Ornamente., dıe cNulter
verlau zwıschen Doppelstegen eın Fries miıt Eiıinzelmotiven In Ran-
kenwerk, darunter zwıschen Stegen dıe NSC in Antıqua VERBVM
DOMINI GLORIA DEO NNO
1654 Mıtten arın ein W appen, der NSC einem erlista
herzförmıge Motive, der weıterer ext ERB VND
HERRSCHAFT VON ZEDLIIZ CHRISTOPH VON ZEDLIIZ
HANS CHRISTOPH VON HIERONYMVS KRIEGER CHRI-

VON PE Das (jJanze ist In eıne ornamentale ankenran-
INUNS gefaßt. Zwischen Z7Wel Stegen steht Schlagring: FVSA

SC  RO GIERSDORF| /6 Der Name des Pastors(
War Hr vertrieben worden. Bemerkenswert Ist, daß dıe C V all-

gelıschen Patrone für dıie katholisch gewordene Kırche diese große und
kostbar verzlerte Glocke stifteten.

Der unsch der evangelıschen Kirchengemeinde ach Unabhängı1g-
eıt VO  —_ der katholischen Kırche In ezug auf Kırchhof und Geläut INg
1900 In Erfüllung. Für den auf dem TI1IeCdNO erbauten Turm he-
ferte dıe Glockengießere1 Gebrüder Ulrich In Laucha TE1I vortrefflich
SCHOSSCIIC Glocken, dıe auf E d, gestimmt, 1300 Kılogramm
schwer waren und 3000 Mark kosteten. Die Glockenweıihe erfolgte
2R Julı 900177 Nur EL re hat sıch dıie (GGemeinde iıhres schönen HE
ur=CGeläutes erfreut. Die größte und die kleinste Glocke ImM Gewicht
VOoN Zentnern MUSSEN hıs nde Julı den Miılıtärfiskus abgeliefert
werden. ach Abschiedsfeier Un spater Ahendstunde glücklich he-
endeter Ahnahme wurden dıie Von der Jugend würdıig geschmückten
Glocken Freitag nach SchÖnau gebracht  178

K7S Der muß noch ermuttelt werden.
176 ber den (neßer Ona! Chroter unterrichtet der »Beıtrag Z Geschichte der
Glockengießere1 In (Hersdorf« VO|  —_ Lehrer ÖOTTO, In Der W anderer 1Im Rıesengebirge
(1898)
LE Bericht VON tto KÜGLER (1889-1925 In Seıtendorf) iIm Evang. Kırchenblatt für
Schlesien (1901) Da
178 Schönauer Anzeıger VO und ET OT,
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1939 Z7Wel Glocken vorhanden, neben der 1920 IIC eschaff-
ten ogroben auf gestimmten Stahlglocke, 700 Kılogramm schwer, die
1917 zurückgeblıebene mıiıttlere a-Glocke, dıe 35() Kılogramm WO£ und
1945 der Beschlagnahme anheiımfiel Heute äng im alten I1urm der
kath Kırche dıe dorthın gebrachte Glocke VOINl dem LUN verfallenden
evangelıschen I1urm mıt cdiesen kurzen Angaben 1920 %.
AU  ME1/9

Tiefhartmannsdorf
Um 305 Hartmanı VI 1im er fund 399 Augustinus Torculatoris (Kelterer)
plebanus INn Hartmannsdorff (NEULING, 322 Eirster evangelıscher arrer
eorg Dılısch, 39 1551 ın Wıttenberg ordınıiert. Am 19 Febr 654 Kır-
che rekatholisıert. Die 1818 abgebrannte katholische Kırche tammte AUSs dem
spaten Mıiıttelalter, Jahreszahl 506 einem Fenster der Rumne. Zufluchtsorte
bıs 709 Probsthaıin und Harpersdorf. Erster evangelıscher Gjottesdienst
wıeder nach erlangter Genehmigung (J)kt 743 1mM ogroßen W agenschup-
DCN des Schloßhofes 745 Bau des massıven Bethauses UrC den Baumeister
Scholz AaUus Löwenberg nach Idee und Anlage der herzoglıch württembergischen
Hofkapelle in Ludwigslust, dıie der Tun  OIF Konrad 1e€ VON Zedlıtz auf
Reisen esehen und ane davon mıtgebracht hatte Eınweihung März
746 S18 1eß Otto Friedrich Konrad VO! Zedlıitz e1in Glockenhaus neben der
Kırche auf seıne Osten erbauen, CT stiftete auch eiıne Uhr und gab hauptsäch-
ich die ıttel ZUT Anschaffung Glocken 945 1e€ dıe Kırche unbe-
schädıgt, dıe polnıschen Katholiıken nahmen sS1e danach In Besıtz, dıe S1e gul
renovIıert und 1m nneren verändert aben, cdie Kanzel wurde neben den
ar gestellt, rge arüber WI1Ie rüher, auch dıe Emporen

Lateratur: Presbyterologıe VON Jauer (1784) 336-349 Sa-
muel LINDNER, /Tur eyer des Kıirchen-Jubel-Festes be1 der vang (Gemeinde

1efhartmannsdorf Dom 19 Trinıit. 1L:/93 Hırschberg, 29 11do Gerhard
JANSSEN, Jubelbuch der Kirchgemeinde jefhartmannsdorf-Ratschın
Hırschberg 1893, PREDIGERGESCHICHTE VOINl Schönau, 34-36 He-
lene LUDWIG, 1efhartmannsdorf, in Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten
24 (1973) 114 und 26 (1975) 29-3) mıiıt Zzwel Abb der Kırche außen und
innen LUTSCH, 47223 STEINBORN-KOZAK, 144 rKatalog, 22

Abbıildungen: WERNER, Bethäuser LE 1749, Nr. 29 HRIFT ZUT

Generalkirchenvisitation, 69 Katholische Kırchenruine, 1n » Der W anderer
1m Rıesengebirge« 1935, 147 BRANDT, Heimatbuch o  erg (1954)

56 vang Kırche außen un innen in Goldberg-Haynauer Heıiımatnach-
richten 1 (1966) 83 und E28

Die Altesten Glocken sınd Im S0ährigen Krıiege weggeraubt worden.
Die Wıtwe des 1644 auf dem Kırchturm VonNn ungarıschen Reıtern und

179 Feststellung mıiıt Herrn Pastor Mag [ietmar Neß 3.90.1988
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roaten ermordeten Kaspar Von Zedlitz JUNIOF, eine zgeb VON Sack,
180

schaffte 1645 und 71646 rel CUÜUEC Glocken welche och da sınd
71654 Allhie Glocken, verguldeter 7 AKE schadhaft Po-

1X 1SIELV
716068 In hac ecclesia honum est altare. Über die Glocken keine An-

gabe
1677 Der steinerne TIurm nthält e wohltönende Glocken eim

Eiıngang ZU Kırchhof 1st eıne Kapelle, In der sıch eın gewelhter ar
befand

1687 Turrıs Ita CI4 friDus CAMPAaNILS el horolog10 SONOTO ampa-
Nde probabiliter propter antıquitatem henedictae“

TFFS Coemeteriıum est amplum, MMUYTO CInCtum, campanıile MUFO,

provısum CAamMmpanıs, ıf creditur benedictis”
1793 Die Kırche nebst dem Uurm 1St In Quttem Stande; auf dem

Kirchthurme efinden sıch drey Glocken ingleichen eiInNe große urm
184Unhr, In der Kırche eine kleine FLC

1818 Bericht ber den Tan! In Tiefhartmannsdorf VO August.
Bald standen ohnungen und die Ite Ortskirche INn Flammen Die
Glocken, ein herrlich (Jeldut IM reinsten ( AÄCCOFrd. einst, als IM
S0jährigen Kriege dıe alten geraubt VOoON einer Besıtzerin des
Dorfes, Magdalena Zedlitz geb Sack, der damals evangelischen
Kırche und (GGemeinde geschenkt, läuteten sıch, als S1IC dıie Gefahr der
(GGemeinde verkündeten, selbst rabe; IC schmolzen, der Uurm
sturzte muit entsetzlichem ekracnhe ein, und WLr SInNd: als ware der Bann
über UNLS gesprochen. Keıine Glocke ruft die Gemeinde ZUFr Kırche, keine
Öffentliche Uhr verkündet die LE dem OFTE,;, Un ein groher el der
Einwohner schmachtet INn der Dürftigkeit‘” .

Dre1 Cu“c Glocken als Eıgentum der evangelıschen (GGemeinde 1e 3
der Patron 1818 uUurc den Glockengießer Böhrer In Hırschberg e1-

180 Presbyterologıe, 1784, 338 nach der FT VO  > Samuel Lindner
gehaltenen ank- und Gedächtnispredigt für dıie Famılıe VO  —_ Zedlitz miıt historischen
Anmerkungen.
181 BERG, Wegnahme, 184
182 UN'! (wıe Anm 4) AT 8 9 264 u.d 267 Miıt der etzten Bemerkung 1687
irrt der Vısıtator. da dıie Glocken TSLI Tre vorher angeschafft worden sınd
183 VISITATIONSBERICHT 1m DAB S1ıgnatur 11 154, 24A9250
184 Vısıtationen 1ImM Archipresbyterat Hirschberg S  9 1834, DABRB {{ HZ
185 Pastor Joh (jottliob oppe (1810-1820) 1n Schles Provınzıalblätter (1818),
266-269
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N  Z Preıs VOI 1050 Reıichstalern x1ehen; cdıe große Glocke äutete qls
er Dezember dıe Chrıistnacht ein

Die Glocken olgende Inschrıften
Die oroße Glocke KASPAR ZEDLITIZ VON AT

HARTMANNSDORF (1 1693 CONR ZEIMAFZ 1730
GE  < GABLENZ 1749 CONR FR  n ZEDLILZ GER
1700 ERR 6-1 GE  < FREYIN VON SCHWEINTITZ
1776 LLE IER RUHEND UNVERGESSLICHEM

Um rief verwirrt der vorıgen Glocken ang Umsonst, denn
leider WAarTs ihr e1gner Grabgesang. Am Aug 1818

An der mıiıttleren Glocke stand auf der Vorderseıte: 'T’TO FR  T
CONR FR  T ZEDLILTZ-NEUKIRCH FJAF
FREYIN GEB S Auf der Rückseıte: Es wurden diese
Glocken wleder Hre e1N11e Freunde und der (GGemeıinde
Probsthaıin ott alleın dıie Ehre

Die kleine Glocke, dıe 1917 alleın zurückblıeb, hatte dıe Aufschrift
1818 War CVallS rediger Herr Joh Hoppe. (Cantor Hr Erdm Kahl
ath arrthe1ı ist unbesetzt. er.-Scholzen Hıelscher und 1e
Scholz er.-Schreiber Joh Eckardt

1917 SInd ZzWwel Glocken 1m Gesamtgewicht VOIN 638 Kılogramm aD-
gelıefe worden. S1e wurden 1977 HIC Z7Wel auf SCS und gestimmte
große Stahlglocken ETSCHZT, die och heute vorhanden SInd. Auf der gTO-
Beren steht SIND DIE LEID IRAGEN, ENN SIE SUOLLEN
GETRÖSTET SEIN 3, O2 dıe kleinere Glocke hat den
Spruch FREUET EUCH DEM PHIL An 1927
DIie 1917 verblıiebene Läuteglocke wırd ın der Übersicht VO  — 1939 nıcht
aufgeführt. Wahrscheiminlich 1st S1e be1 der Anschaffung des Ge-

186läuts In Zahlung gegeben worden

Kleinhelmsdorf
Die wenıgen evangelıschen Einwohner 051 katholiıschen 36)
nach chönau eingepfarrt 203 Helmerichesdorf In der unechten Urkunde
Herzog Heıinrichs für Kloster Leubus im Waldgebiet Cholme erwähnt (SR
93) Es gehörte den zehn deutschen ern, die das Kloster auf den 500
Hufen O  erg anlegte, dıe 6S zwıschen 1216 und Zl erworben hatte
BOLLMANN, DIie Säkularısatiıon des Zisterzienser-Stiftes Leubus, Breslau 1932,

186 JANSSEN, Jubelbuch, 69-70 Bericht über dıe Glocken und dıie Glockenweihe
27 4: p097T VON Helene LUDWIG ıIn Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten

(1977),
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13) Dıie dem Abt eg1dius geweihte Kırche ıst 3909 als vorhanden nach-
gewlesen UTre Johannes Sculthert, plebanus ecclesıie de Helmerichsdorff INn
der sede Goltbergensts (NEULING, 5-9 Bıs 810 übten Öönche VO Leu-
bus die Seelsorge AU:  S Die schöne, 735 erbaute Baroc  iırche eiınde sıch ıIn

Bauzustand.
Laiteratur: LUTSCH, 474 STEINBORN-KOZAK, 1161 17 Kata-

108 ; S 155-1556 BRANDT, Heimatbuch Goldberg-Haynau-Schönau
(Braunschweıig Franz TENST, DiIie Glocken VO Kleinhelmsdo
1nN: Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten 43 (1992), 159 DERS.., e1in-
helmsdorf über chönau der atzbac Kreıis O  erg, Le1ipzıg 1993,
Selbstverlag, 905

Abbildungen: TIEeEde PRINGER Klein-Helmsdorf, wWEe1 Zeichnungen, In
»Liegnitzer Tageblatt«, Sonntagsbeilage Nr. K2S VO 31 Maı 1931 Geme1nn-
derundbrief VON Pfarrer Augustinus Göllner, Herbram über aderborn, Advent
960

1677 Eın stattlıcher 1urm, Aaus Steinen erbaut, Te1 harmonısch kKlın-
gende Glocken

1687 Be1l der Kırche steht eın chlanker I1urm mıt TC1 Glocken und
187eiıner schlagenden Uhr

FLES TIurris IMUTYTO CONSYUCLIA el [apıdıbus 9 QqUALUOF continens
ands, GQUAE creditur CSSE benedictae”“

Ne Te1 Glocken. die be1 den Vısıtationen 1677 und 1687 erwähnt
werden, 1616 und 1617 auf Veranlassung VO  — Abt atthaus RKu-
dolf (1607-1636) in Leubus worden. Dem Zeitungsbericht
ber dıie Abnahme der ogrößten Glocke mıt dem Gewicht VOINl 18 ent-
NEeITIN ist entnehmen, daß diese nıcht mehr dıie ursprünglıch alte VOIN

1616, sondern eın mgu AdUS$Ss dem Te 10572 War  189 Miıt Sıcherheıit
W äarl S1e WIE ihre Vorgängerin dem Kırchenpatron St eg1dius geweıht
und soll dıe NSC en ICH RUFE ZUR ANDACH!

DIE S’TIMME Z  Z 1EID-- Die 1929 als Ersatz be-
Scha{iite Glocke, vermutlich mıt dem Weıhenamen CHRISTUSKONIG,
wurde eın DpIeEr des Zwelten Weltkrieges. Die mıttlere Glocke, dıe
ebenfalls abgeliefert werden mußte, 1e VOT der Zerstörung bewahrt
und läutet heute der katholıschen Pfarrgemeinde VO  > St Bonifatıus ın
Dürwıß (Rheinland)””. S1e 1st der Leıtzıffer 0:  S 1im Nürn-
berger Glockenarchiv registriert, das Karteı1blatt nthält olgende Anga-

F7 (wıe Anm 4 9 und 262
188 VISITATIONSBERICHT DAB 11 154, 156 Diese vierte Glocke könnte, falls S1e
überhaupt solange vorhanden W. 1Im Ersten Weltkrieg abgenommen worden se1in.
139 Schönauer Anzeıger VO 08 1917
190 Miıtteilung VO)  s Herrn Franz Dıenst, Le1ipzı1g.
191 Miıtteiulung des Musıkreferats 1im bischöflichen Ordıinarıat Aachen VO: 3 4.1969
und dem kath Pfarramt Dürwıß VO' 7.6.1969
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ben Durchmesser und Ööhe 105 Zentimeter, Gewicht 700 Kılogramm,
Ton S, dıie Krone Aaus Ose und sechs Bügeln, acC Kronenplatte mıt
Stern, abgesetzte auDe, der cnNulter zwıschen Stegen dıie NSC

GENITAEQVE SANCTO VSVIQVE
ECCLESIAEL HELMSDORFF LIBERALITITAITIE

AIH AB  . L:  v EGO VSANNA
192ANNO DOMINI SVIDNI 1617

DIe kleiıne Glocke mıt fast gleichlautender Inschriuft 1st och heute 1m
heimatlıchen iırchturm vorhanden ”:
en1L0o AAC) FLAIVI VSVIQVE ECCLESIAELE HELMSDORF
MVNIFICENT/IA RDSS ATH ARB LVB EGO

194
CATHARINA TINNERE

192 Dem ater und dem eingeborenen ohne, dem hl e1s und Z eDraucCc der
Kırche Helmsdorf, durch dıe Freigebigkeıit des hochwürdıgsten Herrn Matthäus,
Abtes VO  — Leubus, habe ich, Susanna, tönen angefangen 1Im Jahre des Herrn
Schweidnitz 1617
193 Dem ater, Sohn und Ge1lst und ZU Gebrauch der Kırche VO)  —_ Helmsdorf habe
ich, Catharına, durch cdıe Munifizenz lıberalıtate ei oratlia, Freigebigkeıt und
Gunst) des Hochwürdıigsten Herrn, Herrn atthaus, des es Von Leubus, kKlıngen
begonnen 1617
194 Die Aufzeıichnung und Miıtteiulung der Inschrift der sehr hoch 1mM 1urm ängen-
den Glocke verdanke ich Herrn Franz Dıenst. DDen »CGilocken der Heılımat« hat Herr
Georg Wıttwer, Schwelm/Westfi.., früher in Kleinhelmsdorf, eın Gedicht gew1ıdmet
(Goldberg-Haynauer Heiımatnachrichten 15 (1964), Nr. 9)
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Der Stifter des Schlesischen ONV1
ALS /Z/um 200 Geburtstag des (Girafen

Carl VO  — Harrach

VOoN WICHARD GRAı HARRACH

Keın geringerer als ÖöÖnıg Wılhelm Von Preußen W al C5S, der
August 1869 UuUrc Genehmigung des Stiftungsstatuts elner für das
evangelısche Schlesien vorausschauenden, segensreichen Eıinrıchtung
den Weg irel gab Dem »Schlesischen Konvıkt für Studierende der
evangelıschen Theologıie in (Saale)«. Dıe Person des amals
/4jährıgen Stifters 1e W1e CS seinem unsch und Wesen entsprach,
1mM Hıntergrund: [Das Werk sollte für sıch reden!

Der später in Troß SägewIitz, Kreıis Breslau, ebende raf Harrach
wurde steht 6S 1m Taufregıister der Prager St Nıklaskırche

In Prag geboren und gleichen Tage, W1e CS die Bestim-
INUNSCH der römısch-katholıschen Kırche verlangten, auf dıe Namen
arl und Phılıpp getauft Se1n Vater Ferdinand entstammte eiıner Siıreng
katholischen Öösterreichıschen Famlılıe, dıe ıhren Kaısern und iıhrer KUT-
che Jahrhunderte 1INdurc iIreu gedient hatte, während dıe Multter
Christiana VO  — Rayskı aus einer In Sachsen eDenden evangelıschen
Famıhe kam Ferdiınand und Chrıstiana ach katholischem Rıtus
geiraut worden: S1€e hatten sıch verpflichtet, iıhre Kınder katholisch
erziehen. Die Tochter Auguste, dıe sıch 1824 mıt Öönıg Friedrich Wıl-
helm 11L VO  e Preußen vermählte und ZUT Fürstin VO  5 Liegnitz, Gräfin
N}  — Hohenzollern rhoben wurde, konvertlierte erst Z7Wel Jahre ach
ıhrer Heırat ZU evangelıschen Glauben Carl, dessen Tau eben-

seiıner Kırche angehörte, während seıne zweiıte (Gattın Protestantın
WAäl, entschloß sıch 1852 den Glauben wechseln. och darüber und
WAaTUumn Schlesier wurde, wırd erst späater berichtet.

Die überkommenen Unterlagen enthalten wen1g ber dıie KDO-
che se1nes Lebens DiIie ern blıeben mehrere Jahre in Prag wohnen,
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S00 die erwähnte Tochter geboren wurde. eıtere Geschwiıster
hatte arl nıcht Bald darauf ZUS dıe kleiıne Famılıe ach ST{ Pölten be1l
Wıen, bevor S1e sıch ach den napoleonıschen Krıegen endgültig In
Dresden nıederheß 1807 wurde der Sohn In dıie Erzıehungsanstalt
Schnepfentha 1mM Herzogtum Sachsen-Coburg und gegeben
Schnepfenthals Eigenart [ag darın, daß nach Möglichkeit dıe Famulie

sucht, e1 6S In einem späateren Bericht Die Eınbeziehung
der Frauen in dıe Heiımerzıehung, damals och eIW Sanz ngewöhn-
lıches, ermöglıchte 6S den ern, ihre en In oft och recht kındlı-
chem er dorthın schıcken (wo S1E In den Anfangsjahren der Schule
11UT eınmal Jährlıc Ferıen ecKamen Als Schnepfentha. ach ZWEI-
einhalb ahren verlıeß, ahm (ST: gute Eriınnerungen das Erlebte
mıt, dalß später Z7WEe]1 se1liner ne dorthın brachte ‘ .

DiIie Toleranz des bekannten Phılantropen und Theologen Chrıistian
Gottfried Salzmann, des Schulgründers und -Jeiters, gestattete das Ne-
beneinander VO  — Angehörıgen beıder Bekenntnisse. Der Gedanke 1e2
nahe, daß arl 1er erstmals iıhre Wesensunterschiede wahrnahm

ach dem Besuch der Schule irat arl In dıie Miılıtärakademie
Theres1ianum In Wiıener Neustadt e1in Die azu unrende väterliche Ent-
scheidung ze1gt, daß für andere Schulen, dıie Jener Zeıt VO. Osterrel-
chıschen en Adel frequentiert wurden, keıin eld vorhanden WAar
Im Aprıl 1813 wurde der Junge Mann Offizlıersaspırant 1mM Chevauzxle-
ger-Regiıment » Fürst Rosenberg«, mıt dem wahrscheinlic den
Befreiungskriegen teilnahm.

Leıder ähr 111a hıerüber ebensoweni1ge KEınzelheıiten WI1EeE ber
se1n en als 1z1ı1er ın den ersten Jahren ach der napoleonıschen
Epoche. 1820 gehörte den Öösterreichischen Iruppen, dıie sıch ach
mehrmonatıgem Aufenthalt 1m Raum aıland In Stärke VO  —_

Ooldaten autf den arsch ach en machten, dem VO  m einem Miılı-
tärputsc entmachteten öÖnıg Beı1ider S1izılıen bringen 18241

dıe sıegreichen Österreicher In Neapel e1n, der aus seıner aupt-
stadt entflohene Önıg Ferdinand konnte zurückkehren.

Bald ach Beendigung dieses Feldzuges eSCHIO der Junge aupt-
111a Landwirt werden. eın Vater fand dem Berufswechse ke1-
1ICIH eiallen In einem TIeE gab f seinem 7Zweiıfel Ausdruck, ob arl
ndlıch auf einer Teinen Hufe glücklicher wiırd, als wWenn Hauptmann

ÜLLER, DIie Erziehungsanstalt Schnepfenthal=Schnepfenthal 1934
Wiıchard Taf HARRACH., Auguste Fürstin VO  —_ legnitz, Berlıin, 198 7,
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Von Kapernaum wäre?” Dennoch ahm arl den SCAHIE mıt dem
Zael, eiınen landwırtschaftlichen Betrieh erwerben. Die Epoche
se1Ines Lebens fand damıt iıhr Ende Er seinen damalıgen Ent-
schluß nıemals ernstiha: bereut en

Landwirt In Schlesien

Der verabschiedete 17167 egann sıch Jetzt muıt der ıhm eigenen Ent-
schlossenheıt In der Landwırtscha ausSszubDbılden Unbestätigten ach-
richten zufolge volontierte auf (Gütern selner Verwandten In Sachsen
und ähren, sah sıch ın seinem Berufsfeld u wobel CT

sıch se1iner Veranlagung ach vermutlich VOTI em mıt der ökonomı1-
schen Seıte der Landwirtschaft befaßte Obwohl weder och se1ın
Vater ber nennenswertes Vermögen verfügten, bemühte ST sıch Isbald
in Preußen der ÖOsterreich CIM eigenes Landgut kaufen

öÖn1g Friedrich Wılhelm 111 VO  — Preußen, der W1e erwähnt In ZWEI1-
ter FEhe miıt arls Schwester verheıratet WAärL, 1eß ihm mehrfach nahele-
SCH, sıch In seinem Staate nıederzulassen. Daneben stand erwarten,
daß iıhn ann (1755-18209), der alteste, kınderlose C se1Ines Na
tersS, der se1lne Entwicklung mıt wohlwollendem Interesse beobachtet
hatte, be1 seinem Ableben oroßzügıg bedenken werde. arl mußte al-
lerdings annehmen, daß der nkel eın etwalges ega dıe Verpflich-
(ung bınden werde, dieses 11UT innerhalb der Habsburger CF VCI-

wenden.
Dennoch suchte ohne Rücksıicht auf Staatsgrenzen ach einem

entwicklungsfähigen Gut, dessen Eıgentümer bısher schlechter
Erträge L11UT einen mäßıgen Preis fordern würde. Am 20.9.1825 teılte CT

se1ner Tante Marıa Theres1ı1a Harrach (1764-1831) mıt, daß C1i: In ber-
schlesıen, dıie Landpreıse damals den nıedrigsten In Preußen g -
hörten, eınen Besıtz erworben habe Dieser bestehe AUus den Te1 Gütern
Rosnochau, Schwarze UnN: Schwesterwitz IM Neustädter Kreiıs zwischen
Oberglogau UnN: OSEe Der Preis 1St rtlr /Reichstaler[],
ich bar auszuzahlen habe Das übrıge hleıibt als ypothe auf
dem (Jut stehen. In Rosnochau 1sSt eın MASSLVeES Schloß mut etlichen
ZWANZI£ Zimmern, auf jedem der rel (Jüter ein eierhof. Die meısten
Böden selien VOnNn Oualität. Alle, dıe kennen, wünschen MLr
UC. meiInem auje Un meIinen, daß, Wenn ıch die gehörigen nla-

Ebd sı
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SCH machen kann, dıie Schafzucht allein das Ankaufskapıital verzinsen
annn Nımmt I1a d}  r daß demnach dıie KOosten eINes Hektars dieses
Besıtzes 100 Reıichstaler betrugen und hält Ianl das amalıge Jah-
resgehalt eines Reglerungspräsiıdenten In öhe VON 1.000 Reıichstalern
dagegen, kann 111a sıch elıne ValC Vorstellung VOIN dem tatsächlıchen
Preıs des (Gjutes machen.

DIie rage, WeT ıhm dıe tehlenden Reıichstaler gelıehen hat,
ble1ibt en Man sprach davon, nahe Verwandte also vielleicht der
erwähnte Traf Johann”?) C ıhm geholfen. DiIie häufig geäußerte
Vermutung, der könıglıche chwager habe ıhm eınen orößeren Betrag
vorgeschossen, eru auf eiıner Verwechslung. JTatsächlıc rhielt arl
ein1ıge Jahre späater wıtterungsbedingter 1bernten VO  z selıten der
Staatsregierung eiıne Unterstützung; hıerauf WIrd später zurückzukom-
INnen sSeIN.

Der Grundbesitz hatte eiıne Fläche VO  — fast 900 ar, dıe sıch
sammensetfzten AdUusS 700 Cckerland, 75 Hektar Grünland, qußer-
dem Hektar Teıche und 100 Hektar Wald Von letzterem ist nıe dıe
Rede, auch dıe Fischwirtschaft scheınt eiıne geringe gespielt
aben: das Schwergewicht se1INes Wırkens 1ldefen einwandfre1ı er
und Grünland, dıe nötıge Futtergrundlage für dıe Schafzucht
erhalten.

Le1ider ollten sıch se1ine optimıstıschen ane und Berechnungen
fangs keineswegs verwiırklıichen lassen. Die Stein-Hardenberg'schen
Reformen wırkten sıch aut den Gutsherrn nachteılıg Aaus Die Bauern
seiner er brauchten Jetzt nıcht mehr WIEeE bısher and- und Spann-
dienste elsten. Er mußte deswegen mehr ständıge Arbeıtskräfte e1IN-
tellen, zusätzlıch Zugvieh und (jeräte kaufen SOWIe SC6 Gebäude
arunter eın SaNzZCS OrWEer. errichten. Seine zıelstrebigen Bemühun-
SCH,; cdıe Leistungsfähigkeit se1nes Betriebes verbessern, erhıjelten
gleich egınn HrC ZWel aufeiınanderfolgende Mıßernten SOWI1e
Urc Überschwemmungen, dıie dıe Oppa, eın er eDenTIIu. der
Oder, herbe1igeführt hatte, einen olchen Dämpfer, daß 6S wen12 AUuS-
sıchtsreich schıen, dıe Vıehbestände mıt der geringen Futterernte
ber den nächsten Wınter bringen. Harrach fürchtete bereıts, sıch
wıeder VO  — Rosnochau trennen mMusSssen

In dieser bedrängten Lage richtete auf Anraten seıner Schwester,
deren bısher abgele hatte, eın Gesuch den Ön1g, In

Aus Famılıenunterlagen.
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dem se1ın doppeltes 1ßgeschick sorgfältig begründete. Der andes-
ert nıcht etwa der chwager bewilligte ıhm eiınen Zuschuß in der
geWl1 beachtlıchen öhe VO  — Reıichstaler erartıge Zahlungen
ZUT Erhaltung unverschuldet in Not geratener landwiırtschaftlıcher Be-
triebe damals nıcht ungewö  ıch Der Önıg verband cdıie Be-
wıllıgung mıiıt eiıner ernsten ung Ich erwarlte jedoch indessen, dapß
dieser OFSCHAU ZUFr völligen Beseıti2ung rer Verlegenheiten dienen
und die Hoffnung auf hessere landwirtschaftliche Verhältnisse Sıe nıcht

Opfern UN: Verwicklungen veranlassen werden.
Fortan 1e€ Harrach das HE In wiıirtschaftlıchen Dıngen ireu Hr

wurde einem führenden Landwiırt, der se1In en [ang ıJer FÜr
das Wohl der Mitbürger auch den Altesten Untertanen nıcht nachstand,
W1IEe 6C dem öÖnıg In se1ner Eıngabe versprochen hatte) .

FKın welterer Glücksfall iral eın Der erwähnte FErbonkel schloß 1829
die ugen und vermachte ıhm 100.000 Reichstaler ohne besondere
Auflage. Traf annn hatte verfügt, we1l arl ungeachtet, daß In
fremden Landen geboren und anZeSseSSeN 1St SEeINE Anhänglichkeit

das Österreichische Kaiserhaus UnN dıe Beharrlichkeit INn der 0_
ischen eligıion Bewels geste habe Er hoffe, daß seıin übriges
Betragen würdig hleiben werde, den hısher INn heiden obıgen Rücksich-
fen unbescholtenen Namen Harrach führen‘.

Am Julı 1829 heılratete Carl dıe 19)jährıge Gräfin Marıe Therese
SedInıitzky VO  — 14 Ihr V ater W ar Präsiıdent des Appellationsge-
richts In Brünn SOWIEe Besıtzer ein1ger (jüter In Mähren DDas Schloß., In
dem das jJunge Paar fortan wohnte, W ar bısher höchst bescheiden einge-
richtet SCWECSCH. Der Schloßherr hatte außerst anspruchsl1os gelebt, da
für persönliche Annehmlıichkeıiten zunächst en en das eld
fehlte Erst jetzt begann mıt den Reparaturen Sowl1e mıt der Eıinrich-
(ung VO  —; Park und (jarten arl schrıieb selner Schwester, S1e Önne 1UN

Besuch kommen, hätte eın Bett für das (Gastzımmer gekauft Irotz
dieser verlockenden Eınladung ist dıe Fürstin nıe ach Oberschlesien
gereıst.

Leıiıder stand 6S VOIN vornhereıin wen12 gul cdhıe Gesundheıt Marıe
JIheresens. In ıhren Briefen dıie Berlıner Schwägermn kKlagte dıe zarte,
anfällıge Tau immer wılieder ber Kopfschmerz und Atembeschwerden
Sıe mußte sıch ärztlıchen Anweılsungen unterwerfen und In

raf ARRACH (wıe Anm 2):
Aus Famıiılıenunterlagen.
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verschledenen adeorten Kuren gebrauchen. Eıne Fehlgeburt schwächte
S1e welıter. Das en als (utsfrau iıhr Tag egann regelmäßıg
sechs früh und endete oft erst Mitternacht für S1e
strengend.

Am Februar 8372 erfolgte dıie oglückliche Geburt des he1ß ersehn-
ten Kındes Es wurde auf dıe Namen Fe rdın Friedrich Wılhelm
August Anna getauft. Das Taufbuch bezeıichnete als der en Pa-
then den öÖnıg VO  $ Preußen und dıie Fürstin VO  — legnıitz. och für
ochen mußte die Junge Mutter mıt Feber lıegen.

Irotz se1ıner beständıgen Sorgen se1ıne Tau W ar der 1U

3 /jährıge V ater überglücklich, obwohl auch das Bübchen zunächst
schwächlıch und anfällıg War Miıt größter. und orgfalt kümmerte
sıch arl Mutltter und 1nd Waren dıe (Jatten aufgrund unverme1d-
hiıcher Re1isen getrennt W alr inzwıschen Landesältester der Schles1-
schen Landschaft SOWI1e Deputierter des Landkreıises eusta! e1im
Fürstentag In Ratıbor geworden wechselten s1e Miıtteilungen ber
das edeınen des Kleinkındes Oft gab G1 iıhr Ratschläge: S1e möÖöge SOI -

SCH, daß der Giries recht verkocht wırd, empfahl ihr Matze den
Kleinen täglıich! oder schrıieb der im Kurbad weılenden besorgten Mut-
fer. E} 1St och nıcht Von- Kräften gekommen) .

och dıe äarztlıchen Bemühungen konnten der Jungen Tau nıcht
mehr helfen ach monatelangem Krankenlager starb S1e 23 Sep-
tember 18534 arl 1st ber iıhren Verlust selbst ach se1lner zweıten He1-
rat und dem späateren glücklichen Famıhenleben nıe völlıg inwegge-
kommen. Seine Schwiegertochter Helene, dıie iıhn erst In den 60er
1C11 kennenlernte, schreıbt einmal: Mıt einer gewissermaßen schwermlü-
figen Ireue hing dem Ndenken seiner ersien Frau und der Irauer

IC nach. In seinen Erinnerungen SLIEC als ein hesonders reizvol-
les Wesen, doch sprach er selten VO.  S ihr“

Damlıt verlor Rosnochau für ıhn Anzıehungskralit. Um ber
Schmerz, Unruhe und Rastlosigkeıt wegzukommen, ESCANIO längere
Zeıt auf Re1isen gehen. Seıine Schwägerm Karoline Gräfin VO  e Up-
persdorf auf Oberglogau erbot sıch. Ferdinand mıt iıhren TI kleinen
en im eigenen Haus aufzuzıehen. Leıder erlag Karolıine schon 1839
ebenfalls der Schwındsuc

Wiıchard Traf HARRACH, Ferdinand Taf arrac aler und Kavalıer, Dülmen
1992,

Ebd



DE H LA DE  N CHLESISCHEN 3A55

Carl ührte inzwıschen se1in orhnaben AdUus und bere1iste das In- und
Ausland Für seine ünftige Tätigkeıt wurde eın längerer Aufenthalt In
England Von besonderer edeutung. Im Gebilet East glıa studıierte
eingehen die modernen etihNoden der damals In der Welt unrenden
briıtischen Landwiırtschaft, dıe schon vorher dem eruhmten Landbau-
wıissenschaftler LeC aeT (1752-1828) als e1ıspie gedient hatten.
uch 1m e1igenen Lande besuchte ein1ıge der bereıts In Miıtteldeutsch-
and bestehenden ratiıonellen, »InNteNS1VeN« (Gutsbetriebe Diıesen Vorbil-
dern tolgend egte G: späater den chwerpunkt seıner Bestrebungen och
stärker als bısher auf dıie Ratiıonalısıerung der Landwirtschaft, dıe sıch
bewukßt VOIl der och verbreıteten hıstorısch gewachsenen und auf
Überlieferung beruhenden Wırtschaftsweise ahbkehrte Dieses Bemühen
wurde ZUT rundlage se1ıner wırtschaftlıchen EriTolge, dıe ıhm die SOZ1A-
len Maßnahmen In seınen späateren Jahren ermöglıchten.

In Dresden lernte w Freiun sabella VO  s Pfister kennen, die AUSs eiıner
ursprünglıch Lindauer Patrızıerfamıilie tammte Ihr Vater esa 1Im
Könıigreich Sachsen ein1ge Gutsbetriebe Am Jul1 1835 fand die Ver-
mählung in Dresden €1 ach Rosnochau, Vater und
So  S wıeder eiıne wirklıche He1lmstatt fanden

Dort bemühte CI sıch ach den ErTfahrungen dıe damals och
sehr ertragreiche Schafzucht ZU Mıttelpunkt des Betriebes machen.
Er 16 eine, für dıe Erzeugung feinster Schurwolle hervorragend g -
e1gnete eT' Ursprünglıch dıie Merinoschafe AdUus Spanıen ach
Mitteleuropa importiert worden. Aus den wahrscheimnlic In Sachsen
erworbenen Multterschafen W arlr 1829 bereıts eine el'‘ VOIl 3700 TIie-
IchnN geworden, dıie 18472 miıt O00 Schafen iıhren Höchststan: erreichte.
Seine Schafzucht überbot enge IM Verhältnis ZUF Fläche a  es, WAS

MNan hisher gekannt hat Un auch die („üte der Tiere LÄft bezüglich des
gelieferten ollproduktes weni2 wünschen übrig‘.

In jenen ahren erreichte die »KonJjunktur« für die olcher
Qualität (dıe 1mM wesentlıchen der Erzeugung feınster ucC dıente)
iıhren Zenıt arl nahm den für dıie Ex1ıstenz se1ines (Gjutes entsche1ı1denden
Wollverkauf selbst In die Hand, auf dem Breslauer ar schloß mıt
den Händlern ach Möglıchkeıt persönlıch ab

Schafe brauchen Futter. S1ıe nehmen 6S einerseılts e1m Weıdegang
selbst auf der bekommen CS während der ıntermonate 1m SUOSC-
Nannten » Tiefstall« SOZUSaSCH »vorgelegt«. en ihrer eigentlichen

ELSNER, DIie Schafzucht Schlesiens, Breslau 1842 2572
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Aufgabe, und Fleisch CETZCUSCN, hefern S1e erhebliche engen
Stallmıst, wertvollem organıschen Dünger also, auf dem neben der

wesentlıchen Verbesserung der Ertragsfähigkeit und der Gesundheıt des
Bodens VOT eGm dıie Produktion VOIN Futter, eireıde und Hackfrüchten
er

In Rosnochau SINg c besonders darum, ohne den damals och nıcht
überall käufliıchen Mıneraldünger Futter auf den Wıesen bzw für
dıe Stallfütterung 1im Wınter Es würde weıt führen, 1er
dıie für Fachleute höchst interessante Wırtschaftsweise e1INes ach
dernen Girundsätzen geleiteten Gutsbetriebes jener Jahre ausführlıcher

beschreiben 1844 veröffentlicht rat Harrach in den » Annalen der
Landwirtschaft In den kgl preußıschen Staaten« einen Berıcht, In dem

Aufklärungen über dıie Bewirtschaftung seiner Rosnochauer (Güter Cr-

teılt Im wesentlichen beinhalten diese Mıtteiılungen dıe Entwıcklung
SeINES Betriebes VO  v den AnfangsJjahren bIıs 1843°

Aus ıhnen geht der Eınflulß der modernen deutschen Landbauwıssen-
schaften eutlic hNervor, doch betont das englısche Vorbild Die ETr-
tragsfähigkeıt der einzelnen Felder und dıie unterschiedlichen en
Rosnochaus hatte gründliıc untersucht. ach diesen Erkenntnissen
hat eıne CUu«CcC Schlageinteullung VOTSCHOMMCN. DıiIe orößten
Schläge hatten bereıts eine Fläche VON Hektar (und entsprachen
damıt der TO VO  —; ZWe1 kleiıneren Bauernhöfen) Auf dieser veränder-
ten TUKTIur baute dıe Sogenannte Fruchtwechselwirtscha auf, eın
System, das ach SCHAUCH Kenntnissen der Pflanzen und ihres Ernäh-
rungsbedarfs eiıne in sıch abgewogene Anbaufolge verlangte. Dıie Aus-
ahl der anzubauenden Früchte wıederum richtete sıch ach der (jüte
des jeweılıgen Bodens, der In Rosnochau VO fruchtbaren sandıgen
1Lehm lehmigen Sanden mıt kıesıgen Höhenlagen überging.

Damals W ar CS üblıch, daß neben den Pferdeknechten und Lohngärt-
He Frauen und auch weıtgehend Kınder mıtarbeıteten. raf Harrach

W1EeE AdUus Briefen und seıinen späteren aßnahmen auf diesem
Gebilet hervorgeht schon damals versucht aDen, dıe Sozlalverhält-
nısSse auf seinem Besı1ıtz verbessern. In dem erwähnten Bericht jedoch
wırd dıe rage der Menschen W1IE der Arbeıitswirtschaft leider nıcht be-
rührt Der TUN:! ist ohl darın sehen, daß In diıesem Teı1il ber-

Traf HARRACH, Aufklärung ber dıe Bewirtschaftung se1ner Rosnochauer üter,
ıIn Annalen der Landwirtschaft In den kgl preußıschen aaaten, Berlın 1844,
133 {t.
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schlesiens des Fehlens außerlandwirtschaftlicher Erwerbsmög-
liıchkeıiten Menschen ZUT erfügung standen,. der or
»Menschliche Arbeıitskraft« sSOMmMıIıt wiırtschaftlıc unerheblich War

Offenbar hat A Carl ach ahren mühsamer ufbauarbeıt erreicht,
den anfangs ertragsschwachen Besıtz In eın gewınnbringendes Unter-
nehmen verwandeln. Dem wen1g bemuttelten verabschiedeten {f1-
Zzier W äal 6S ein1ger gefährlıcher Rückschläge Ure eigene Tüch-
1gkeıt und Weıtsıcht, geWl1 auch Urc eiıne gehörıge Portion uc
gelungen, dıie cAulden loszuwerden und ein12es Kapıtal anzusammeln.
Als CS se1ıne Vermögenslage erlaubte, sah CT sıch wıederum ach einem
aufbaufähıigen, doch ZUT Zeıt och wen12 entwıckelten Betriehb 1838
kaufte das 1mM Kreise Namslau (Miıttelschlesien gelegene Gut ılkau
hinzu. Die dortigen en galten als TUC  ar und versprachen, ach
gründlıcher Modernisierung gule Erträge abzuwerten.

Es 1st wahrscheimnlich, daß mıt dem Erwerb och eiıne weıtere ADb-
sıcht verfolgte. sabella, se1ne zweıte Frau, konnte sıch In Rosnochau
nıcht heimısch fühlen Sıe spurte eutlıc daß sıch iıhr Mann dort nıcht
VON der iInneren Verbindung mıt Marıe [{ herese lösen Önne. SO wırd
etwa Leopold, das ınd ihrer Ehe, nıcht WIE Ferdinand In Rosno-
chau, sondern In Breslau geboren uch Schwester Auguste hof{fte, da
mit Euren (Jütern doch einmal ein Tausch oder Verkauf zustande
komme, der uch der zivılisierten Welt näherbringt‘ . SO entsche1idet
Ian sıch, ach ılkau umzuzıehen und dort LICU begınnen.

1540 schloß Könıg Friedrich Wılhelm 111 die ugen. Am 15 kto-
ber 1840, dem Iage der Huldıgung, zeichnete se1ın Nachfolger den 11UN

endgültiıg ZU Preußen gewordenen Girafen arrac ın Anerkennung
se1ıner beispielgebenden Verdienste dıe Entwıcklung der oberschle-
sıschen Landwiırtscha: mıt dem Roten Adlerorden zweiıter Klasse aus

Dre1i Jahre spater verkaufte 6 Rosnochau. Seine Schwiegertochter
schrıeb hlerzu WIEeE den späateren Gutsverkäufen: Er verkaufte Iımmer
muit Vorteil, her verlangte In großer Gewissenhaftigkeit ANLE einen höhe-

Ohneren Verkaufspreis als olcher nachweısbar berechtigt War
Zweifel gestattete se1ıne sorgfältige Buchführung Berücksıichti-
SUuNng der in das Gut hıneingesteckten erheDlıchen Kosten auf eınen Preıis

kommen, der wesentlich ber den für Rosnochau 1825 bezahlten
100.000 alern lag Harrach War e1in geschıickter Kaufmann, eın land-

Aus Famılıenunterlagen.
Helene Gräfin HARRACH, Erinnerungen. Unveröffentlicht
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wirtschaftlicher Frühkapıtalıst, der se1in Vermögen Uurc umsıchtige
Anlage, VOT em HiIeE mehrfachen Wechsel selner Begüterungen
ständı1g vermehrte. Es Wal, Schre1ı Helene, erkennen, daß auf
seinem ırken und seinem en Inn eın hesonderer egen gelegen
hat

och zurück ach ılkau Wıe erwähnt, entsprach der TZustand des
(jutes keineswegs arls Anforderungen. Er behielt dıe Schafzucht mıt
dem en Aufkommen VOINN Qualitätswolle bel, haftte aber inzwıschen
eıne CHe Marktlücke entdec und machte sıch VOI em mıt der Hr-
ZCUSUNS VoNn (jrassamen einen Namen. Dennoch 1e der Aufenthalt 1m
Kreıis Namslau L1UT eın Zwischenspiel. on 1844 wurde ılkau WIE-
der verkau

Der abermalıge Wechsel VO  —_ Wiırkungsstätte und He1ımat hıng ohne
7Zweiıfel mıt Harrachs Verhältnıis dem Grafen Leopold Sedlinitzky VO  F

1tZ (1787-1871)s der VO  —-Fürstbischo VOIN

Breslau War ber ihn hat Anton Jongen 1971 1im »Jahrbuch für chle-
sısche Kirchengeschichte« eingehend berichtet‘“. Jongens Arbeiıt aut
sıch 1mM wesentlıchen auf der 1872 erschıenenen »Selbstbiographie«
Sedinıitzkys auf. €el! Veröffentlıchungen befassen sıch mıt dem Le-
bensgang SOWIe besonders mıt den Ursachen, dıie se1ner ach Wwen1-
SCH Bischofsjahren erbetenen Entpflichtung en ber cdiese chreıbt

aue zusammenfassend: Da gelreu seinem Eıd [als Konstistorial-
Fat, ern den staatlichen Gesetzen Gehorsam leistete Un weder das
[päpstliche] Breve VonNn 1837 über die Mischehen noch dıe Allokatıion
Von I837 Kölner Kulturstreit/ In seinem prenge veröffentlichte,
muhte 1840 seıin Amt niederlegen”

Wılıe erwähnt hatte raf arl 1829 die Gräfin Marıe Therese SedI-
nıtzky geheiratet. Ihr Vater War der1: des Fürstbischofs Die große
Zune1gung, dıe der nkel dieser Nıchte entgegenbrachte, hatte ach
iıhrem Tode offenbar auf Carl übertragen. Die Bezıehungen der beiden
Verwandten entwıckelten sıch eıner lebenslangen, schöpferıschen
Freundschaft, In deren Miıttelpunkt ihre weıtgehende Übereinstimmung
in laubensfragen stand Hınzu kamen dıe sıch be1 beiıden mehrenden
Zweifel der Kirchenpolitik Roms. ach viehährıgen inneren Kämp-

Traf SEDLNITZKY, Selbstbiographie des Grafen Leopold Sedlnitzky VO Choltitz,
Fürstbischof VO  —; Breslau, Berlin

JONGEN, Leopold Taf v.Sedinıitzky, Fürstbischo: VON Breslau, seiınem 100
Todestage, In JSKG (1971) HA ZI62

GLAUE, Beıtrag Sedlnitzky in RGG, Aufl übıngen 1931 Sp 366
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fen und Bedenken eKannten sıch ST ZU lutherischen Glauben
arls tätıges Interesse der praktıschen Soz1lalarbeır der evangelıschen
Kırche, das ıhm VON der Gründung des ersten ıchen Kındergartens
bIıs ZUT tıftung des Schlesischen Konvıkts leıtete, dürfte weıtgehend
VO »resignNıErteN« Fürstbischo worden sSeIN.

Das räumlıiche Nebeneı1inander Ma azu beigetragen en In Ber-
lın wohnten dıe Harrachs 1mM Hause Sedinıitzkys, ın den Sommermonaten
pflegte cdieser In Troß ägewiıtz In unmıttelbarer Nachbarschafi dem
Neffen In einem entzückenden kleinen Renaissance-Schlößchen le-
ben 1850 hatten die Harrachs das daneben gelegene, auf SedInitzkys
Veranlassung 1Im Stil eiıner ıtalhıenıschen erbaute moderne Land-
aus bezogen

1844 hatten sıch e 1m anı  e1s Breslau angekauft. Der Fürstbi-
SC erwarb das Rıttergut roß ägewiıtz der rhielt 1mM etzten
ahrzehn VOT 1945 den Namen degen), 1eß jedoch bereıts 1m Kaufver-
rag WIe 1m Grundbuch arl als Kıgentümer eintragen. Etwa gleichzeıtig
übernahm dieser die In unmıttelbarer Nachbarschafi gelegenen Güter
Neuen, Krolkwiıtz (später Waıdmannsaue) und mr wıtz (Konradserbe
Dıie Famılıe wohnte ın dem och heute bestehenden reizenden Schloß In
olkwitz, dem Ehepaar 1im Lolgenden Jahr eın weıterer Sohn, Ernst,
geboren wurde. Die (Gjüter Neuen, Krolkwitz und 1rr wIitz
Sammımen 1.000 Hektar groß An dıe emarkung VOIl ITr WITZ grenzte
die VOIN roß ägewil1tz mıt elner Fläche VON 370 Hektar Diese ıer
Güter bewirtschaftete arl als Einheit Sıe, besonders Irr wIitz und
TO SägewIıtz, zeichneten sıch Urc fruchtbare tiefe Le  en auS,
deren Erträge ach selnen bewährten Erfahrungen 1mM wesentliıchen
mıt denselben etihoden erheblich ste1igern vermochte.

Zu der 121er 1im kleineren mfang fortgesetzten uCcC feinwolliger
Merinoschafe (dıe Wollpreıise zunehmender Konkurrenz
Aaus Übersee erheblich zurückgegangen) trat der au VON Zuckerrü-
ben, dıe VO  — der Zuckerfabrık 1mM Nac  ardor Puschkowa (zeıtweiliıg
Hubertushof) verarbeıtet wurden. Mıt der erheDlıchen Intensitätssteige-
Iung Uurc den in Schlesien sıch bald durchsetzenden Rübenanbau
erga sıch dıe Jetzt erst möglıche, zunehmende wendung VOINN Mıiıne-
raldüngern, deren Wiırksamkeit arrac chnell erkannt hatte Die Kr-
tragsfähigkeıt selner en verbesserte In dıiıesen Jahren weıterhın
Urc Entwässerung mıiıt sorgfältig geplanter Draiınagemaßnahmen
(Ableitung des W asserüberschusses 1m en UTE Gräben der er-
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rdısch verlegte Tonröhren) eın Urenkel und Erbe chreıbt dazu, se1n
langJjährıg bewlesenes Können ohl erst In Sägewitz seinen Hö-

hepunkt erreicht haben“
Nachdem arl die Te1 Nachbarbetriebe 1850 wıederum mıt be-

achtliıchem Wertzuwachs und entsprechendem (Gewınn veräußert
hatte, bewirtschaftete NUur och Troß ägewIıtz. Die ründe, sıch auf
eınen ZW ar hervorragenden, aber verhältnısmäßıg kleinen Gutsbetrieb
zurückzuzıehen, könnten olgende SCWESCH SeIN:

Se1in äaltester Sohn, der später erfolgreiche aler Traf erdınan'
Harrach, ze1gte wen12 Ne1ıgung für den andwirtschaftlıchen Beruf‘.
arl selbst, 1U bald Jahre alt. ıtt äufigen Erkrankungen, azu
abnehmendem Seh- und Hörvermögen. SO wurde das ırken ın seınen
etzten Lebensjahren bermals eiınem SC  1 der VO

gagılerten, tätıgen evangelıschen Glauben gekennzeıichnet ist ach voll-
ZOSCHNCHL Konfessionswechsel egann sıch mehr und mehr für dıe
christliche Soz1alarbeıt interesslieren.

Taf Harrach W ar W1e bereı1ıts ausgeführt katholisch getauft W OT -

den, 1e eın ZW alr krıtısches, aber ireueEes ıtglie der römıischen
Kırche eın späater Entschluß, sıch VO  e iıhr trennen, In erster
1 ınıe auf dıe Eınwirkung se1ıiner zwelıten TAau sabella, geb Frein VO  er

Pfister, zurückzuführen se1n.
sabxbella eın strenggläubıge Protestantıin. Ihre Mutter tammte aUus

einer württembergischen Pastorenfamıulıie. DiIie 1sters lebten ber Jahr-
hunderte In der Freien Reichssta: Liındau Erst Isabellas Großvater
verheß den Bodensee, späater Bankıer in Wıen werden. Obwohl
dort beträchtliıchem Wohlstand gelangte, ZU® (möglicherweıse
aufgrund se1ner Zugehörigkeıt ZUT evangelıschen Kırche) ach Kursach-
SCHIL, mehrere andgüter kaufte ost mMortem wurde CT ın den
Reichsfreiherrenstand rhoben

eın Sohn eorg Freiherr VON Pfister (1772-1846) verfügte ber eın
anse  1CHESs Vermögen, das ach seinem Tode auf dıe beıden überle-
benden Töchter überging. Das VO  — sabxpella ererbte Vermögen
eiınem nıcht geringen Teıl das großzügıge karıtatıve Handeln Harrachs
ermöglıcht en Sıe hat C® jedoch offenbar bewußt vermleden, in dıe-
SCIN Zusammenhang erwähnt werden.

TaTt HARRACH, Aus Briefen.
Taf HARRACH (wıe Anm 3: {t.
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IDER WIrTt bereıts e1in bezeichnendes 1C auf ıhren Charakter Den

Berichten ihrer Schwiegertochter ach W dl S1e eine sehr anzıehende
Persönlichkeit, lebhaften Geistes, UrMen erzens Un muıt groher
türlıcher (Grazıe. Darunter e21n sehr leidenschaftliches Embpfinden,
welches mıt ernstem Pflıchtgefühl und en sprüchen cdıe eigene
Person gepaart Wr DIie Schwiegertochter erinnerte sıch ihrer dankbar
für unendlıch viele 1 S1e habe eraınan nıemals anders als dıie
eigenen Ne behandelt Den aler Z C5S, WIe eiınmal als Miıtt-
dreißiger schreıbt, Immer wieder In den ellerlichen zurück.

uch ihre beıden ne wurden katholisch getauft, aber EWl nıcht
1m iınne des katholischen auDens CIZOSCN. Daß sıch der
Stiefscohn mıt Zustimmung des toleranten Vaters für dıe evangelısche
Konfirmatıon entschıied, W arlr ach Helenes Meınung dıe natürlıchste
und schr einfache olge K} des Geıistes, der inzwischen ohl uch IM
Elternhaus dıie UÜberhand hatte Isabellas ne wurden
ebenfalls evangelısch eingesegnet.

Der mzug der Famılıe VO  aD Krolkwiıtz ach roß ägewıtz egün-
stigte arls Freundschaft mıt Sedinıtzky, In dıe saxbpellla gew1ssermaßben
VON selbst einbezogen wurde. Da e1:| Herren mıt zunehmendem er
immer harthörıger wurden, INat dıe Teılnahme ıhren Dıskussionen
für S1e nıcht iImmer ınfach SCWESCH se1n.

Nachdem der 7U » Wırklıchen Geheimen Rat« ernannte SedIinıtzky
ach der Revolution VOI 15458 se1ıne Tätıgkeıt 1m Preußischen Staatsrat
aufgegeben hatte, 1e€ CI oft länger als bısher In roß ägewıtz woh-
NCN, sıch CN Freunde iImmer stärker ZU evangelıschen Glauben
hingezogen ühlten W Äährend e1. dıie Starre, konservatıve Eıinstellung
Roms mehr und mehr bstieß, fanden S1e sıch zunehmend VOoO  —_ den en
und Taten des evangelıschen Soz1lalreformers ıchern (1803-1881)
angesprochen. Harrach hatte ıchern 1847 kennengelernt, als el
bemüht dıe Not bekämpfen, dıe In Oberschlesien nfolge eiıner
Hungertyphus-Epidemie entstanden Wr

Im Herbst 1851 reisten Carl, saxpella und Ferdiınand für mehrere
Monate ach talıen Hıer fejerte arl mıt ein1gen Ortschaften 1eder-
sehen, dıie während des Feldzuges dıie revolutionären (Carbonarı
1820/22 Kkennengelernt hatte Ebenso scheıint GT sıch 1er eingehender
mıt dem gegenwärtigen Tustand der katholischen Kırche 1mM Umkreıs
VO  — Rom befaßt en Helene Die stark nach Innen gerichtete Na-

18 Gräfin HARRACH (wıe Anm :2)
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[ur mMmelines Schwiegervaters liehen ıhn alle konfessionellen Fragen tief
Im Herz bewegen”

Vielleicht ist CS eın ZTufall SCWECSCH, daß arl ach langen, schwe-
TI inneren Kämpfen ausgerechnet in Neapel den für ıhn befreienden
Entschluß a  ©: mıt der rel1ıg1ösen Iradıtion selner Famılıe brechen
und sıch der Konfession se1ıner Tau anzuschließen. ach Teilnahme
Abendmahlsgottesdienst des Gründonnerstages 18572 in der Kapelle der
preußischen Gesandtschaft entschıed sıch SA Übertritt.

Es 1st nıchts darüber eKanntT, ob und welche Folgen se1in Schriutt be1
seınen Verwandten und Freunden auslöste. Dıie in Österreich eDbenden
Familienangehörigen werden sıch UT schwer damıt abgefunden en
raf Tanz Ernst (1795-1864), der amalıge hef des Hauses, der ıhm
hinsıchtlich der Tüchtigkeıit und seiıner unternehmerıschen, VOT em
landwirtschaftlıchen Erfolge sehr ähnelte, 1e€ jedoch cdıe Beziıehungen
welter aufrecht. arl und seıne Famıilıe besuchten fortan das evangelı-
sche (GGotteshaus In au (Kreıs 1imptsch, späater Kreıis reslau Auf
dem dortigen 1rchho 1eß dem Brauch der damalıgen Zeıt folgend

eıne schlichte Famılıengruft erbauen, In der als erster raf Leopold
Sedlnıtzky (1871) se1ıne letzte Ruhestätte fand

Der ehemalıge Fürstbischo hatte sıch erst späater ZU auDens-
wechsel entschıeden. Jongen Nur anz2sam LSt der Angehörıige eiInes
gläubigen katholischen Geschlechts, der ungebrochene eologe, der
Mann der kirchlichen Hıerarchie In dıe evangelische Gemeinschaft
hineingewachsen Die Schwenkung Roms ZUTr scholastiıschen Re-
stauration, ZuU. Zentraliısmus und Papalısmus, Dogmen wollte
der AUSy dem Amt gedrängte Bischof nıcht mitmachen. Die über re
währende Öffentliche Herabsetzung seiner Person vertrieb ıhn aAUÜUs der
kirchlichen Gemeinschaft, die nach seiner Resignation zunächst auf-
recht erhielt. Das Verlangen ach der lebendigen gottesdienstlichen
Gemeinschaft der Christen hrachte ıhn annn daztu, ohne hesondere An-
kündigung 7zweıten Adventssonntag 71862 heı Pfarrer Müllensiefen In
Berlin der Abendmahltsfeier teilzunehmen Auch die katholische
Kirche hat den Übertritt damals IıIm allgemeinen muit würdiger Zurück-
haltung aufgenommen”

Gräfin Helene Harrach bestätigt, der Übertftritt sSEe1 erfolgt
durch das Verlangen ach den Sakramenten, Von denen die katholische

Ebd
JONGEN (wıe Anm 14), 161
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Kırche ihn ausgeschlossen hatte Die InnıZE Pıetät für seiIne Kırche
1e ıhn ange davon zurück, her ndlich folgte doch der zwingen-
den, fiefen UÜberzeugung”

»Gottes Handlanger«
Damıt 1st dem zeıtliıchen Verlauf weiıt vorgegriıffen. Mıt der Beschrän-
kung auf das wenıger ogroße Rıttergut Toß ägewitz egann die VOIN

den gesellschaftsdıakonıschen Bemühungen geprägte Epoche 1Im en
des Grafen arl Harrach Es ist wahrscheınlich, daß schon auf den
vorher bewiıirtschafteten (jütern in besche1idenem mfang ıIn cdieser
Weise tätıg SCWOSCH ist ach seinem etzten Ortswechse W äar GTE finan-
ZIe weIltaus besser gestellt. uberdem hatte der Gedankenaustausch
mıt sabxbella und mıt dem theologısc hochgebildeten und tür alle OZI1-
alfragen offenen Sedlnıitzky se1ın Interesse den christlich-soz1i1alen
een vertieft. Eınflüsse anderer mögen hinzugekommen selIn.

Bekanntlıc g1bt 6S Ssogenannte »Zeitströmungen«, llegen geWISSseE
Gedanken der een plötzlıch »IN der Luft«. S1e lassen sıch 1L1UT müh-
SAadmn erklären, S1e SInd da Die evangelıschen Chrıisten Schlesiens hatten
bIis 1740 den oft STIAUSAMCN aßnahmen der Gegenreformation
leiden gehabt. Vielleicht AdUus diesen Erfahrungen heraus dıie
schlesischen Protestanten mıt Ernst hrıst, WIE Phılıpp Spener,
der » Vater des Pıet1ismus«, solche Eıinstellung genannt hat In diesem
Verständnis Wäarlr »INall«, dıe Schlüsselfiguren den La1en und
elstlichen Pıetisten, ohne sıch Unter dem Einfluß V Oll

Zinzendorf und der Brüdergemeıine CS eıner ute des geistlichen
Lebens in der Provınz gekommen. Die SCHIESISCHE Erweckungsbewe-
SUNg, deren geistigen Führern Ernst VON Kottwiıtz und TICATIC
Tholuck gehörten, trat ab 1830 ufklärung und Ratıonalısmus
auf und einer zweıten des Pietismus. Der Ausdruck
Pıetismus wurde nıcht gebraucht. In Schlesien handelte 6S sıch eher
eiıne Gemeinde-Frömmigkeıt, dıe auf dem anı oft VOINl den Gutsherren
und ıhren Angehörıgen stark unterstutz wurde. Dagegen spielten sektie-
rerische Zirkel und rüppchen 1L1UT eıne geringe
i zuletzt standen dıie Schlesier ebenso den Eınwirkungen

Adus den Erweckungsbewegungen In anderen eDIeten (Flıedner 1mM
eınlan Volkening In Mınden-Ravensberg, Bodelschwingh in

21 Gräfin HARRACH (wıe Anm 12)
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Westfalen, Harms 1m Hannöverıschen u.a.) Das steckte d}  9 111a 1eß
sıch miıtreißen, begeıstern, INan begnügte sıch nıcht mıt ebet,
und frommen Liedern, sondern suchte die praktıschen Konsequenzen
auch oder besonders für das sOz1ale en

Keın under also, daß Harrach VO  S ıchern faszınıert Seine
Besuche In Berlın Ooder roß Sägewiıtz galten natürlıch auch Sedinıtzky,
dessen Persönlichkeit ıhm eınen unvergeßlichen INATUC hınterheß
Man kann dem aps nıcht verdenken, daß olchen Bıschof entlas-
sen hat, chrıeb ıchern ach einem dieser Gespräche, denen Harrach
häufig beigewohnt en dürfte“ Und In denen sıch VON den CCn
und Erfahrungen des (jastes einnehmen 1eß

Die olge OC darf nıemand 1er eıne Streng chronologısche
er erwarten) W arlr dıe Errichtung des ersten schlesiıschen Gutskıinder-
gartens In Troß ägewIiltz. KEıne Dıakonisse, dıe vermutlich dem VoNn

arl geförderten Mutterhaus Bethanıen In Breslau zugehörte, wurde als
Leılterin verpflichtet Im (Garten und 1mM scchmucklosen »Häusel« be-
schäftigte Sie sıch mıt den och nıcht schulpflichtigen Kındern, deren
Mültter S1E ÜInZ VOIL Arbeıtsbeginn abgaben, S1e sıch en WIEe-
der abzuholen (Der Verfasser hat in den Zzwanzıger Jahren während der
1er verbrachten Sommerterien selbst Treıben des Gutskındergartens
teılgenommen.) Die Dıakonisse versah außerdem den Dienst als Ge-
meındeschwester des es Damıt SC Harrach eine Eınrıchtung,
WI1IEe S1E bısher dort nıcht bekannt WL

Schritt für Schriutt besserten sıch die Lebensverhältnisse des es
Das galt besonders für den Bau VO  —; Wohnungen für dıie Miıtarbeiter
selbst SOWIEe für die orge dıe Wıtwen und Wıtwer langjährıger
Gutsangehöriger. Den VO  — 1er unbemerkt ausgehenden ruchtbaren
edankenanstoß kann 1L1UT9 WeTr sıch die In der Mıiıtte des
Jahrhunderts vorherrschenden primıtıven Lebensverhältnissen der
Landarbeiter und das Fehlen der staatlıchen Kranken- und Altersver-
SUOTZUN 1Ins (Gedächtnis ruft Das L.OS der me1st kınderreıichen, HTG die
täglıche Feld- und Stallarbeı schwer belasteten Frauen wurde MHrec die
erwähnten aßnahmen wesentlich erleichtert. S1e wiırkten sıch auf die
Verhältnisse In den Nachbarsorten beispielhaft au  N

Mıt dem vermutlıch nächsten Schritt rnmef Harrach In einıgen Dörfern
Sogenannte »Rettungshäuser« 1INs en on ıchern hatte sıch be1
ründung des Rauhen Hauses (1835) dıie kKettungsanstalten des Grafen

JONGEN (wıe Anm 14), 159
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Adelberdt v.d Recke-Vollmerstein In Düsselthal ZU Vorbild
1L11C  S Rettungshäuser eInNı1eE Janssen als Erziehungsanstalten FÜr
verwahrloste Jugend. Für dıie Kettungshäduser ist das FamıilienprinzIip,
die Arbeitserziehung UN) die CAFLSTLICHE Zielsetzung der Erziehung he-
zeichnend geblieben“ Als Beıispiele selen dıe ITIC  ng und damıt
1st nıcht 1L1UT der etiwa nötıge Neu- oder au gemeınt der ettungs-
häuser in den benachbarten rten au und Waiıltschau (zeıtweıilıg
Her  ausen aufgeführt. Der Vorstand des Wıltschauer Rettungshauses
wırd später den verstorbenen Giratfen in einem acC als denjenıgen
würdıgen, UFE dessen opferwillige 1e€e. Rettungshaus einst IMS
en gerufen ward, Un hat doch diese 1€e. demselben Ireu he-
wahrt his Sein nde FES waren/ Tausende, denen eın Ilreuer
Helfer In ihrer Not SECEWESEN 1St Un deren Iränen oft getrocknet
hat

Dr Erdmann berichtet, daß ıhm ıchern wiıederholt rzählt habe,
WI1IEeE sehr ıhm raf Harrach hei Sorgen Un en auf dem Gebiet der
Inneren 1SS10N In er Stille eın Ilreuer Helfer UN: Mıtarbeiter
sewesen sel  24 Er half ıhm In Berlın SOWIE späater In Breslau be1 (jrün-
dung eiıner »Herberge ZUT Heimat«“ und eInes Vereıinshauses, für das C

außer dem Gebäude welıltere beac  46 eldsummen stiftete. Kıne (je-
denktafel 1mM Vereinshaus Breslau (Holte1istraße 6-8) ezeugte den
ank VO Vorstand des evangelıschen Vereinshauses und des Vereıins
FÜr Innere 1$S1ION.

Der 18578 Verstorbene hınterheß ebenso für andere kırchliche er
namhaftfte Legate. So bestimmte GE Mark ZUT Ausbildung VON

»Präperanden«, also angehenden evangelıschen Volksschullehrern In
Schlesien, VON ehrkräften FÜr dıe kleineren, Vo. Gustav-Adolf-
Verein errichteten und unterhaltenen Schulen“ Mark wandte CT
dem Schlesischen Provinzialvereıin für Innere 1SS10N eıtere hohe

23 JANSSEN, In Relıgion In Geschichte Gegenwart, Tübıingen 1931
ERDMANN, In Realencyklopädıe für Theologıe und Kırche. Leı1ipzı1g 1899, 450
ach SCHÄFER (Realencyklopädıe für protestantısche Theologıe und Kırche,

Leipzig andelte sıch ursprünglıch Gasthäuser für Handwerksburschen,
Iso nıcht Einrıchtungen der Wohltätigkeıt. S1e wurden VO)  E einem Hausvater gele1-
tet, der sıch der aste hne Ansehen ihrer Konfession annahm, uch orgen- und
Abendandachten hielt. DIe aste unterwarfen sıch der chrıistliıchen Hausordnung, die

Alkoholgenuß, Glücksspiel USW untersagte. Freiwillige en wurden ZUE nier-
rıchtung und Unterhaltung der Herbergen, jedoch N1C. ZUT Deckung der laufenden
Unkosten verwendet, dıe AUus eıgenen Einnahmen erbringen W d  am

ERDMANN (wıe Anm 24), 450
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Beträge bestimmte für dıe Anstalten in Craschnitz SOWIEe für das Dıia-
konıssen-Mutterhaus eihanıen In Breslau

Daneben edacnhte se1n Jlestament zahlreiche kleinere Institutionen In
und Kreıs Breslau SOWI1e in Berlın Kr hat, WIEe 6S 1m aCcC der

» Neuen evangelıschen Kırchenzeitung« VO el seine
hohe tellung und reichen ıttel gebraucht, INn demütiger 1e dem
Herrn und seiner Kırche dienen. Er Wr ein Vater der Dürftigen, eın
Segenspender der Notleidenden, eın Versorger der Wıtwen und Waıilsen,
ein Tröster der Betrübten, eın fröhlicher er für alle, dıe ıhn haten
Die »Allgemeıne Evangelısc Lutherische Zeıtung« VO

Sschre1 uch hat IN er Stıille vıel wohlgetan, Wr eine
große Tierde UNSerer Kırche

In olcher 16 und öhe mögen Spenden und Legate einzelner
Personen selbst damals selten vorgekommen sSe1IN. Je ach Eınstellung
der er entstammte sS1e dem aufrıchtigen Wunsche, bedürftigen
Menschen helfen der Sal persönlıcher Eıtelkeit Wiıe raf Harrach
ber das rttschenken erworbenen (Jutes gottgefälligen /7wecken
dachte, hat Erdmann AdUuSs einem espräc mıt ıhm festgehalten: Nur weıl
ich ÜUFrC. das Wort (rJottes dıie Gewißheit mMmeines Gnadenzustandes habe
und alleın UU (Gınaden des Verdienstes Christi gerecht und selig
werden WIlLl, 111 ıch muit dem Mammon Grott dienen; Un dieser (G(laube

das Wort soll mich hewahren VOr dem Wahn, Q2ute er. [un,
selig werden“

DiIie Verwirklıchung sSeINEs Wunsches, Gott muit dem Mammon
dienen, dıe In den Beıispielen VO  — der Gründung des Gutskindergartens
bıs ZUT großzügızgen Örderung der Inneren 1SS1oN geschildert wurde,
ze1gt, WIEe sehr arl Harrach den (Gedanken und dem Vorbild Wiıcherns
In seinem örtlıchen ırkungskreıs Lolgen suchte. Dagegen gehen die
Überlegungen, dıe 1m Endergebnıis ZUT tıftung des Schlesischen KON-
vikts iührten, euilic auf Sedlnıitzky zurück. on Devor dieser Fürst-
bischof VON Breslau wurde, hatte 6I sıch als ASsessor In der Diözesan-
verwaltung WI1IEeE INn se1ıner gleichzeıtigen Eigenscha als Konsıistorjalrat
in der staatlıchen Schulverwaltung der Provınz viele Jahre mıt der Her-
anbıldung des Priesternachwuchses befaßt“® Letztere 16 in vieler
Hınsıcht für unzureichend. uch als Fürstbischo hatte immer wıiıeder
versucht, dıie Ausbildung des erus verbessern und den künftigen

Ebd 451
JONGEN (wıie Anm. 14), 144
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Ge1istliıchen dıe riıchtigen Hılfsmuitte die and geben, damıt S1e
den Gläubigen Christ1 Wort 1mM iınne der Schriuft weıtergeben könnten.
Seıine berechtigte Krıitik in diesen WI1Ie In anderen kırchlichen Fragen
hatte ıhm bekanntlıch viele Gegner verschafft und mıt selner an-
Kkung geführt. raf Harrach W al aufgrund selner e1genen, völlıg anders-
artıgen Erfahrungen 1m Umgang mıt der evangelıschen Gelistlichkeit
ähnlıcher Überzeugung gelangt.

önıg Friedrich Wılhelm VO  —_ Preußen hatte 1850) für dıie Öst ı-
chen Proviınzen Kırchen- und Schulvısıtationen der evangelıschen Kır-
chen angeordnet, deren Kosten einem Te1l VO Staat WUT-

den Im Mittelpunkt der Vısıtationen steht dıie Teilnahme der Vısıtatoren
Gottesdienst und kirchlichem Unterricht, die Verkündigung und das

espräc mut den Predigern SOWLE mut den Verantwortlichen der Ge-
meindeleitung über die rechte Ausrichtung der Worte Gottes“

Diese Form der geistliıchen uIsSsıe ber das kırchliche en der
Gemeinden, dıe schon Luther geforde hatte, fand Harrachs vollen Be1-
tall

Umso mehr ekümmerte 6S ıhn, daß die Kırchenvisıtationen Anfang
der 1 860er Jahre abgebrochen werden mußten, sofern IC auf Staats-
kosten, dıe AUN nıcht mehr gewährt werden, gehalten werden” Er beriet
sıch mıt dem einflußreichen Berliner Uberhofprediger Dr öge und
übernahm auf dessen Rat hın zunächst dıe Kosten für eıne 1864 1mM
Kreıis Steinau I1 altende Vısıtation. Erdmann Von da LST ıhm

danken SEWESCH, daß In Schlesien In ununterbrochener olge dıie
Generalvisitationen stattfinden konnten, während 1LE In anderen Pro-
ViInzen muit wenıgen Ausnahmen SUaNZ aufhörten. Seinem Vorbil  olgten
annn andere Freunde der Kırche muıt Darbietung iıhrer ‘DFeT,
Jenes königliche Vermächtnis für die TE schwere Anfechtungen un
Leiden einst hindurchgegangene ScCHhliesische Kırche In egen
fortwirken lassen.

ach Harrachs Tode führte se1ıne Wıtwe se1in Werk insofern weıter,
als SI1Ee dıe Kosten für die Ja  1C.  e (Generalvısıtation in einer der chles1-
schen Dıözesen übernahm“ .

Taf Harrach hatte nıcht 11UT uUurc seiıne äufigen Begegnungen mıt
führenden Kırchenmännern den INATrTuC SCWONNCHIL, daß dıe üblıche

Ev Kıirchenlexikon, Göttingen 1955
ERDMANN (wıe Anm 24), 451
Ebd 451
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Ausbıildung des Pastorennachwuchses unzureichend W ar Se1ine Auffas-
SUNg wurde OITenDar auch UTC e Bekanntsch mıt Jungen Leuten
unterstuützt, die sıch mıt der Bıtte materıelle Unterstützung für ıhr
Theologiestudium ıhn gewandt hatten. Seiner Ansıcht ach würde en
1L1UT dem vorgeschriebenen Absolvieren des Pensums dıenendes, oft
ungeordnetes, also mangelhaftes Studienleben ZUT üllung ihrer späate-
1CI1 ufgaben in den (Gemelnden nıcht ausreichen““ beschäftigte dıe
Notwendigkeıt, den Jungen Akademıkern Unterstützung und Förderung,
UnN: ZWdrF In erster T.ınıe auf dem Wege einer Inneren, wahrhaft geistli-
chen und auf dem Heilsgrunde des Evangelıums ruhenden, Stren? WIS-
senschaftlichen Ausbildung FÜr das geistliche Amt gewähren
ıhnen während eINes heträchtlichen ells ihrer Studienzelit unDeschadet
der auf dem Grunde ernster chrıstlicher Gesinnung ruhenden studenti-
schen Freiheit dıe Anleitung einem zweckmdfi2 geordneten Studien-
en und den egen eines entsprechenden Zusammenlebhens UnN: De*
meinschaftlichen Strebens hıeten SOWILE uch dıe heilsame 1E und
Ordnung eines christlichen Haus- und Famuilienlebens möglichst
ersetzen”

Es Gedanken, mıt denen sıch auch der AdUus Schlesien Stam-
mende, In wırkende eologe August Tholuck (1799-18 7 7)
befaßte, der Harrach se1t längerem bekannt W dl ber OlucKs en
und ırken 1st In diesen Blättern häufig berıichtet worden. Er WarTr als eın
echter Studentenvater bekannt Aus den Dıskussionen beider entstand
der Plan, der theologıschen ein schlesisches Konviıkt
für ZWO Studierende errichten, dessen Kosten VOINN Traf Harrach

würden. Es kam MNUuUnN darauf d eiıne Persönlichkeit iinden,
dıe dıe entscheıdend wichtige ge1istige Leıtung des Hauses überneh-
1989181 könnte

Eınige T hatte Harrach In OlucCcKs Hause dessen jJungen
Miıtarbeıiter Martın Kähler (1835-1912) kennengelernt. Tholuck sah In
ihm den dealen Mann für dıe CUu«cC Aufgabe. Im Zusammenwirken mıt
Oberhofprediger öge gelang CS, Kähler, der damals der Universıität
Bonn arbeıtete, für dieses Amt gewıinnen. Es WAarTr eine für die Ent-
wicklung des Konvıkts außerst glücklıche Entscheidung. Mıiıt selIDstIioser
Energ1e setzte sıch kKähler unermüdlıc eın I re ahm diese

Ebd 450
Ebd 451
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Arbeıt den hesten Teıl meiner Arbeitskraft INn Dienst, hat spater e1IN-
mal dankbar festgestellt”.

Der Stifter., Iholuck und Kähler entwarfen cdıe Statuten für das CHE

orhaben DiIie beıden Alteren brachten dem VOIl se1lner Aufgabe
durchdrungenen, weltaus Jüngeren Kähler größtes Vertrauen
Ich sehe Verhältnıs d}  r schrıieh iıhm Harrach eiınmal, daß (rott
der Bauherr LST, Sıe der Werkmeister sein sollen und iıch der Handlanger
hin Denn obwohl AUnN sein /Harrachs] Verständnis für akademısche
Fragen über Erwarten groß WAdV, daß ıhm naheliegen muhßte, In
der Gestaltung der tiftung his IMS einzelne hineinzugreifen, egnügte
sıch doch völlıig muıt der Feststellung der allgemeinen Idee Un überlie,
dıe Ausführung dem Jugendlichen Fachmann”

/u den genannten »allgemeınen deen« gehörte Harrachs unsch,
das Konvıkt ausschheßliıc seinen schlesiıschen Landsleuten zugule
kommen lassen, sofern S1E sıch verpflichteten, ihre Dienste der Kar-
che Schlesiens wıdmen. och dieser Auffassung wıdersprach Kähler
mıt der unerbıttlichen Forderung, daß uch einigen Nichtschlesiern das
Haus geöffnet würde, nıcht lauter Schlesier dıie übrige StU-
dentenschaft abzuschließen UN) dadurch eine Innere Stagnatıon he-
günstigen” Der Stifter beugte sıch dem Vorschlag, 11Nan ein1gte sıch
darauf, daß 1L1UT CUull VO  H ZWO Konvıktualen AdUus Schlesien kommen
brauchten.

Dal; Standort des ONV1 wurde, ist vermutlich In erstier D:
nıe der glücklichen Fügung zuzuschreıben, daß der Stifter auf Tholuck
gestoßen W ar und mıt ıhm SOWI1e mıt dem der dortigen Fakultät CHNE VCI-

bundenen Kähler wıirklıchem Eınverständnıis gelangte. hatte
ohnehıin eine auf Francke zurückgehende große Tradıtion, dıe
theologische Wiıssenschaft und persönlıche römmuigkeıt verbinden
suchte. Hınzu kam wahrscheımlıic Harrachs Absıcht, den künftigen
Geistlichen die Gelegenheı1 blıeten, einmal längere Teıut »In der
Fremde« en und sıch Ort bewähren Bekanntlıch hatte Traft
Sedlnitzky, der Tholuck 1870 kennenlernte., ach diesem Vorbild en
theologisches Konvıkt In Breslau gestiftet”.

Anna KÄHLER Hg.) eologe Chrıst Erinnerungen Bekenntnisse VON Martın
Kähler Berlın 1926,
35 Ebd 238

KÄHLER (wıe Anm 34), 239
37 JONGEN (wie Anm 14), 160
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Die Verbindung ZUI schlesischen Kırche wurde dadurch gesichert,
daß der Breslauer Generalsuperintendent ZU ständıgen ıtglıe des
Kuratoriums este wurde. Ihm lag 6S ob, dıie Bıtte e1Ines Studierenden

uInahme In das Konvıkt prüfen und dem Ephorus In alle, alsSO
einem ıtglıe der dortigen Fakultät, vorzulegen. Er übernahm 6S

Berdem, den Kontakt mıt den Uurc dıe Schule des ONV1 SeDdHSGs
19001 Geılstliıchen unterhalten und S1e ihrer eistung entsprechend
fördern Generalsuperintendent Erdmann eKannte 1897, daß dıie länger
als zwanzıgJährige iırksamkeıt des Konvikts unzweifelhafte Spuren
dieses dadurch der evangelischen Kırche Schlesiens vermuttelten Segens
erkennen ließ”.

on 1865 WAar ın einem bereıts vorhandenen Gebäude e1in PrOV1SO-
risches Konvıkt entstanden. SO konnte Kähler bıs ZUT endgültigen Ab-
Tassung und Vorlage des Statuts Erfahrungen für dıe Ausstattung des
Neubaus, der inzwıschen auf Kosten des 1Tfiers aufgefü wurde,
ammeln. In dem vorläufigen (GGebäude hatten sıch z.B Zwel Konvıktua-
len Jeweıls In eınen Raum teılen mussen Kähler bestand darauf, daß
jeder Student se1n e1igenes Zimmer en sollte, dem künftigen
Theologen dıie notwendıge innere 5Sammlung, insbesondere für das Ge-
bet, ermöglıchen. e1 berlief sıch auf Christ1 Weısung, INS
Kämmerlein gehen Auf se1ne begründete Eıngabe chrıeb der
Stifter zurück: Nıemand kann dıie Dringlichkeit einer Umgestaltung der
Jetzıgen Wohnverhältnisse Im Konvikt lebhafter anerkennen als ich”

1868 wurde das Haus In der damalıgen Wılhelmstraße eingewelıht.
er den Miıtglıedern des Kuratoriums und der Hallıschen Fakultät
ahm Oberkonsı1istorilalrat Dr Öögel, als Vertreter des preußischen Kul-
tusmınısters, der Feiler te1ıl Am 1.3.1869 egte der Stifter das Statut
dem Önıg VOT, der 20.8.1869 dıie landesherrliche Genehmigung
erteılte.

Das Statut, das diıesen usführungen in wen1g verkürzter Form ANSC-
fügt 1st, wurde 1im (je1lste der 1UN 23 Jahre zurücklıiegenden eıt abge-
faßt. Es spricht für sıch selbst. Das Konvıkt wurde Von einem sachkun-
1gen Kuratorium beaufsıchtigt, dem zunächst Prof. Dr Tholuck qals
Ephorus und der Schiesische Generalsuperintendent Erdmann angehör-
en Die praktısche Leıtung wurde VO  s Kähler qals Inspektor übernom-
IN  S ach selınen eigenen Worten gelang CS dem Schlesischen Konviıkt,

ERDMANN (wıe Anm 24), 451
K ÄHLER (wıe Anm 34), s 2472
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tüchtigen Jungen Ännern eine Freistatt bieten, SIEC sıch Frisch
entwickeln können, dem An dußerer Not enthoben, der nıcht selten
den Aufschwung hindert” .

Dıie Zusammenarbeit VO  > Stifter und Inspektor mehr als eiıne
glücklıche Fügung. raf Harrach, eın lauterer, demütiger, seinen
schlichten evangelischen Glauben UrG welse Liebestätigkeit ewan-
render Christ” hat sıch dem TEe Jüngeren Prof. Kähler
verpflichtet gefühlt Ich hin nen hundertmal mehr ank schuldig, daß
Sıe eine Idee WIFRKIIC IMS en gerufen aDen, Vo.  - der nıcht abzusehen
WAdr, ob SIC überhaupt LAr Ausführung gekommen wdre, wWenn Sıe nıcht
die and angelegt hätten“

In Göttingen eIInde sıch der Briefwechsel VOIl Stifter und
» Werkmeıister«: wırd hoffentlic eInes ages ausgewertet werden.

Es ist Jjer nıcht der atz, ber das welıltere wechselvolle Schicksal
des Schlesischen ONV1 berichten. Es ware bedauern und eın

Zeichen für Dankbarke1 und Tradıtionsbewußtsein uUuNseTeT Zeıt,
WC diese Bezeıchnung und damıt der Gedanke das Vermächtnis
des evangelıschen Schlesiens leichtfertig aufgegeben würden.

0

raf Carl Phılıp Harrach hatte se1ın erufliches en als 12Z1eT be-
SONNCNH. Danach wurde in Schlesien Landwırt, als olcher e1in erfolg-
reicher Pıonler rationeller Landwirtschaft und e1in beıispielhafter Unter-
nehmer 1m ınne des Frühkapıtalısmus. on bald entwıckelte sıch
se1ın Interesse den praktischen Grundfragen des Christentums 1im
Rahmen der damalıgen Gesellschaftsordnung. Erst als en HTE dıe
Wechselfälle des Lebens gereıfter Mann entschıed sıch für den C V all-

gelıschen Glauben Miıt oroßem Ernst folgte (SI: dem OTrDbılde Wıcherns
Vielleicht. we1l als »Neuling« in der Kırche Martın Luthers keıine
Scheuklappen ug, erkannte CT deutlicher als andere Zeıtgenossen dıe
VOT em be1ı der Ausbildung VO  s ehrern und Pfarrern vorhandenen
Schwächen. Am er VO  e ahren schloß Z November 1878
In Breslau die ugen Hr ruht auf dem Rankauer T1eCN0 nahe der VOI
ıhm erbauten arrach schen Famıilıengruft, dıe heute der dortigen ka-
tholischen Gemeinde als Gotteshaus dıent Als se1ıne achkommen 1945

Ebd 239
41 ERDMANN (wıe Anm 24), 451

KÄHLER (wıe Anm 34), 239
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AdUus TOß ägewı1tz vertrieben wurden., tHelen neben ailen Dokumenten
auch dıe übrıgen außeren Spuren se1InNes Lebenswerkes In Schlesien der
Vernichtung anheım.

Jahre ach seinem Tode schrıeb Erdmann Das Gedächtnis dieses
Gerechten wırd hesonders In der evangelıschen Kırche Schlesiens ImM
egen hleiben

Was egen gestiftet hat, sah selbst gerıng Ich habe HUr

danken, daß ich Vo Herrn gewürdıgt wurde, ıhm für dıie /7wecke SEINES
Reiches wieder geben, WadS MLr Hah und (yut verliehen hat

X

Statut des Schlesischen Konvikts für Studierende der evangelischen
Theologıe IN Saale)

In Finzelheiten verkürzte Abschrift Von Abschriıft des Originals
Dıie folgenden Grundsätze und Regeln iıch, Endesunterzeichneter,
arl PAh4lipp, Graf von Hatrach:. hiermuit als Grundlage für dıe
Einrichtung und den Bestand der oben henannten Anstalt fest Densel-
ben soll nach iıhrer Allerhöchsten Bestätigung eine CTE Anweısung
über dıie Verwaltung der Anstalt beigefügt werden, deren Abänderung
IM einzelnen und Sanzen dem Kuratoriıum ach Befund der IU’mstände
und aufgrun vorgenender Erfahrung freisteht.

Abschnutt
Bestiımmung der Anstalt

UUnter dem Namen Schlesisches Konvikt FÜr Studierende der eVÜanNn-

gelischen Theologıe wırd eine Anstalt begründet und mıt dem Vermögen
für hre dauernde nterhaltung ausgestattet, welche ihren ıtz
Saale) en soll Ihr WEeC. LST, der evangelischen Kirche ınnerhalb
der preußischen Provınz Schlesien tüchtige Geistliche vorzubiılden,
weıt 1es innerhalb des akademischen Bildungskreises möglich 1St Sıe
soll demgemdß eine Bildungsanstalt für Studierende seIn, welche hei der
evangelisch-theologischen Fakultät Saale) inskribiert sınd
OC siehe S Sollte dem Reiche der Hohenzollern die dermalige
Provınz Schlesien einem eıle oder SUaNnzZz verloren gehen, soll der
UU der tıftung entspringende Nutzen IM ersitien dem preußi-
scher Herrschaft verbliehenen eıle ungeschmälert zukommen,

ERDMANN (wıe Anm. 24), 451
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zweıten der evangelischen Kirche innerhalb des sonstigen dem
genannten Reiche verbleibenden (rebietes zugewandt werden, während
IM einer Wiedervereinigung der schlesischen Landschaften mut
demselben, das Vorrecht der letztgenannten ImM einzelnen Un SUHZEN
mıt voller rd; erwacht.

Sollten der Universitat der der theologischen
Saale) dauernde Einrichtungen getroffen werden, der

Verhältnisse eintreten, welche die Lösung der dieser Anstalt gestellten
Aufgabe IM ANSCHALU Jene Körperschaften dauernd unmöglıich
chen, steht dem Kuratoriıum dıe Verlegung einen anderen preußl-
schen Ort Jren, eine Anstalt JÜF wissenschaftliche Bildung künftiger
Diener der evangelischen Kirche hesteht In diesem werden dıie
Bestimmungen des Statuts, welche sıch auf dıie theologische

beziehen, er den UNrC. dıe U’mstände bedingten Anderungen
auf die neuerstehende Bildungsanstalft Üübertragen. Erscheint eiIne solche
Verlegung notwendig, steht dem Kuratorium uch frel, Bel-
behaltung der ausgesprochenen evangelıschen Prıinzıpien Un der
Form eiInes Konviıkts dıie Bestimmung der Anstalt In wandeln, daß
die Konviktualen unmıittelbar FÜr den praktischen Kırchendtienst vorbe-
reitet UN: ach Verhältnissen uch schon während iıhres Aufenthaltes IM
Konvikt verwandt werden. el sollen dıe bBestimmungen über das
Verhältnis der Anstalt der Provınz Schlesien, WIeE SIE IM festge-

Sind, mahgebend hbleiben
Die Aufgabe der Jetzt begründeten Anstalt 1St demnach eher eine

doppelseitige: Die Förderung der wıissenschaftlichen Bıldung Un die
Pflege der christlichen Gesamtentwicklung der Konviktualen. In der
ersten ıchtung wırkt SIC

UrC. Anweisung zweckmädhiger inrichtung der Studien un
UrC. nregung gewissenhafter AÄusnützung der Vo  - der UYniıversitat
dargebotenen Bildungsmuittel;

UFreC. Darbietung der Gelegenhei ZU. Erwerbe des Geschicks In
selbsttätiger Un selbständiger Arbeit, indem die Konviktualen regel-
mähLZ mündlichen Ubungen und schrıftlichen Arbeiten theologischen
nhalts angehalten werden.

Namentlich Soll das Streben ber In gerichtet SEeIN, mut der WILS-
senschaftlichen Bıldung die Entwicklung chrıstlichen Glaubenslebens
INNIZ verbinden. Darum soll die Anstalt IN dem Geiste entschiedenen
Un lebendigen AUDens das INn Christus, UNS: eılande, arge-
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hotene UnN) INn der eılıgen Schrift heider Testamente kundgetane eıl
nach dem Bekenntnisse der Vdter UNHNSETYeEr evangelischen Kırche geleıtet
werden. IUm deswillen wırd ein Hauswesen begründet, welches In
christlicher Sıtte und ernster UC halten 1St Weıl ber evangelische
Frömmigkeıit weder alleıin In stehenden Ubungen heschlossen Sein, noch
uch In einer klösterlichen Askese gesundes Wachstum enden kann, ıst

dem Inspektor hesonders anbefohlen, uch und vornehmlich In freiem
Verkehr muit den Konviktualen nach Kräften christlichen INn und
christliche Entwicklung heı ıhnen egen und fördern, und auf alle
Weılse ıhnen die hohe Urı und die Verantwortlichkeit des Dienstes
eindrücklich machen, FÜr welchen SIE Sich hestiımmt en

Die muit der ulnanme gewährten äuheren Wohltaten sollen NLeE
als Hauptsache, sondern AUr als Mittel gelten, die hezeichneten
/7wecke desto leichter verwirklichen.

CD

Im Vertrauen auf das enddige alten Gottes über seiner Kirche werden
diese leitenden Grundsdtze der evangelischen Gesinnung, der QEeWIS-
senhaften Ireue UnN: dem friedlichen 7Zusammenwirken derer anbefoh-
len, welche den Ruf annehmen, dem Herrn Christus diesem er.
dienen.

Abschnuitt
Vermögen der Anstalt

ach dieser Einleitung verpflichtet sich Graf Harrach IM der An:-
stalt INn rechtsgültiger Form übereignen:

a) das Grundstück INn bestehend aUSs (artenparzellen VonN

LE3 mıit sämtlichen darauf befindlichen Gebäuden WIE alles
steht und leg mıt darın befindlichem Mobilar, Gerätschaften,
Utensilıen USW.

nachstehende Hypothekenkapitalien eine auf rel hestimmte
Flächen eingetragene Forderung In Öhe Von Talern Diese auf
das (Grut Groß Sdgewitz eingetragenen Kapitalien sollen VO. [age der
Überweisung ab mut 5% verzinst Un die Zinserhöhungen IM Hypothe-
kenbuch des obgedachten (Jutes vermerkt werden. (D.h das Konvıkt
erhält /siehe Ür dauernde Unterhaltung ] Jährlich /Zinsen In Öhe
VoN 000 Talern, hei Zinserhöhung entsprechend me
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Organısatorische Anordnungen
Vertretung Un Leitung der Anstalt leg In den Händen iıhres Kura-

OFr1UMS.
In ernennt der Stifter Kuratoren: Seine Exzellenz den DrEeUSSL-

schen Staatsminister (für geistliche, Unterrichts- UnN: Medizinalangele-
genheıten) Dr Von den Generalsuperintendenten Vo  - e_
sıen, Dr den Oberkonsistorialrat FTOF. Dr Ä K
den Oberkonsistorialrat Hofprediger Dr e1 ertin UnN: den (GrÜe-
heimen Justizrat FFOT Dr W ı

sıcht VOVT, daß das Kuratoriıum aus fünf, eventuell sechs Personen
hestehen soll Der Ephorus 1St ımmer ıtglied.

regelt die Ergänzungen FÜr die vier anderen INn genannten
Stellen (darunter der Generalsuperintendent VonN Schlesien).

Das Kurator1iat wırd als Ehrenamt vorbehaltliıch freiwilliger
Niederlegung auf Lebenszeıt übertragen. Die INn hezeichneten UUS
der schlesischen Kirche UN: ıU der theologischen erwählten
Miıtglieder scheiden mut ihrem Austrıtt AUS der hezeichneten amtlichen
Stellung uch a['ıuUus dem Kuratorium.

I regelt die BefugZnisse des K uratoriıums. Es LST zuständig für dıe
gesamlte Vermögensverwaltung, beschließt über den Etat, hesetzt dıe
Amter des Ephorus, Inspektors Un Rendanten, beaufsichtigt die Amts-
Jührung und bestimmt die Dotierung der heiden letztgenannten nach den
Forderungen der achlage. Das Kuratorium entscheidet hei unverglı-
chenen Meinungsverschiedenheiten IM Verwaltungsrat und ändert Qgf.
dıe Änweisungen für die Verwaltung. ESs steht ıhm dıe Mapßregeln
bestimmen, eine Verlegung der Anstalt nötıg der diese erweıtert
WIird, Wenn die ıttel gestaltten. uch die Wahl des Vorsitzenden un
SCINES Stellvertreters wırd festgelegt und bestimmt, daß diese befugt
Sind, das Konvikt gerichtlic Un außergerichtlich IN en Angelegen-
heiten vertretfen

Die Verwaltung
ÖS his besagen, daß der Verwaltungsrat ıU Ephorus, Inspektor
und Rendanten besteht (Gemeinsam liegen ıhm ob

Fürsorge für Grun  es1iılz und Inventar
Aufstellung des Etats
Vorschlag außerordentlichen usgaben
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Anstellung des Dienstpersonals.
/um Ephorus wırd eın eologe ernannl, der Selihlen

LE hat und ahıg [SE,: dıe wissenschaftliche und praktische Arbeiıt des
Inspektors den Konviktualen überwachen. ESs LST wünschenswert,
doch nıcht unerläßlich daß en Lehrer heı der theologischen
SEL Das Amt wırd als Ehrenamt und vorbehaltlich freiwilliger iederle-
SUHS für Lebhenszeıt übertragen erlischt her MI der Veränderung des
Wohnsiıtzes

Die dem Ephorus iınsonderheit zustehenden ufgaben und Be-
ULNLSSE sınd

beratung und Beaufsichtigung des Inspektors Ausübung Seiner

Pflichten als Lehrer und Seelsorger
Feststellung der Grundzüge für die Haus und Studienordnung

Gemeinschaft MILL dem Inspektor das ec. auf persönliche Beteiligung
der Leıtung der Studien hleibt ıhm gewahrt

Unterstutzung des Inspektors der Diszıplın auf dessen EFrSU-
chen

Auswahl der Konviktualen Un Bestiımmung über dıe Dauer ihres
Aufenthaltes Konvikt 317 Gemeinschaft mMl dem Inspektor

AlIs Mitglied des K uratoriıums 1LST der Ephorus dessen nächstes
rgan der Oberaufsicht

Dıie ÖS hıs egen dıe ufgaben des Inspektors fest
Zum Inspektor wırd ein eologe MILL tüchtiger wissenschaftlicher

Bildung gewählt nach Möglichkeit eırn heı der habılıtierter
Dozent Von ıhm wırd eiIne ängere Amtsführung erwartet Er hat eINE

Amtswohnung Konvikt und 1LST VOo. K uratorıum auf dıe arge-
legten Grundsädtze ür dıe theologische Un seelsorgerische Arbeıt
verpflichten

J7 Seine Aufgabe und efugnLts 1LST dıie selbständige Leıtungz des
NnNnNneren Hauswesens Beratung des Ephorus und die

Geschäftsführung, sSOowWweLll dieselbe nıcht dem Rendanten übertragen 1ST

namentlich
Anordnung und Leıtung der Studıien und der Andachten Be-

Falun g des Ephorus
der seelsorgerische Verkehr MILt den Hausgenossen voller Selb-

ständıgkeıt
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die Hausdisziplin; gegenüber den Studenten hat ein CC auf
dıe des Ephorus, dessen Eingreifen verlangen annn Un Aessen
Zustiuımmungz2 INn wichtigeren Fällen einzuholen hat;

Beaufsichtigung Un Anordnung der ordnungsgemc'zßén Leistun-
SEN des Hauses für dıie Studenten;

Auswahl der Konviktualen Un Bestiımmung über dıie Dauer ihres
Aufenthaltes IM Konvıkt In Gemeinschaft muıt dem Ephorus.

In entsprechender Weılse gehen dıie ÖS AA auf dıe ufgzaben des
Rendanten eın Der Rendant, eın zuverlässiger UN: muit den erwal-
tungsgeschäften vertraulter Mann, verwaltet dıe Hauskasse, (Grundstück
und Inventar. Er beaufsichtigt die gesamte Okonomie der Anstalt Unter
hbesonderen I’mständen können Rendantur und Inspektorat In eine and
gelegt werden.

Abschnutt II
Die Konviktualen

Wählbar sınd Studierende der evangelischen T’heologie, welche
aAUsSs der Provınz Schlesien SIAaMMen der INn derselben ZUF Zeıt hre Hei-
Mat aben, jedenfalls her sıch für den Dienst der dortigen Kırche he-
stımmen. Diese Bestimmung leitet In den IM vorgesehenen Fällen dıie
Wandlungen, welche den Oort ausgesprochenen Regeln entsprechen.
Von den UFa den Stifter ausgestatteten ZWO Stellen dürfen Frel uch

ausgezeichnete Studierende anderer erKun verliehen werden; dıie
übrigen Stellen HUr dann, WwWenn SicCH keine schlesischen Bewerber fin
den, welche den IM 27 festgestellten weıteren Erfordernissen ENISPFE-
chen. Dieselhen übernehmen damıt keine Verpflichtung dıie
schlesische Kırche

Sollte die Erweiterung der Anstalt der dıe rÜündung einer gleich-
artıgen UrcC. Zuwendung Kapıtalıen möglich werden, steht
freli, dabei Von Jjeder Rücksicht auf Schlesier abzusehen, SOWILE andere
besondere Bestimmungen treffen, welche muit den INn ÖS UnN UUS-

gesprochenen Grundsädtzen vereinbar Sind.
Die ulnanme wırd während cht akademischer Semester DE-

währt ber die Dauer des Aufenthaltes sıehe 317
Als Innere Erfordernisse gelten: ausreichende egabung

theologischer Arbeıit, sıttlıche Erprobtheit UnN: fromme Gesinnung,
weıt solche Ahne Methodismus er JOorsc werden kann. Diıe Bewerber,
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welche nıcht Schlesier sSind, Ussen sıich hereıts hesonders diesen
Gesichtspunkten ausgezeichnet en

In folgenden ÖS his werden die ichten der Konviktualen
festgesetzt SIie USssen sıich unbedingt der Hausordnung unterwerfen
UnN die ıhnen ZUZEeEWILESECNEN Arbeiten eısten Von hemuttelten Konvik-
tualen wırd eın Beıtrag ZU. Interhalt der Anstalt gewünscht

Im egenzug hıetet ıhnen dıe Anstalt en gesondertes Arbeitszımmer
Heızung, Beleuchtung und SZEMEINSAHLE Mahlzeıten

Die abschliehenden Bestiımmungen des 317 besagen daß das Kura-
LOorıum eInNE Normalzeit für dıie Dauer des Aufenthaltes der Konvıiktualen
festsetzen wırd die jedoch Ephorus Un Inspektor hbesonderen Fällen
verkürzen der verlängern dürfen Konviktualen dıe sıch Konvikt
ausgezeichnet en können ausnahmswelse über die hestimmte
Studienzeılit hiInaus verlängert und VoNn einzelnen Leıistungen durch den
Inspektor Dıspens erhalten
Berlin März 71869

Graf Harrach

Auf ren Bericht VOo Mts 1{l ich dem VonNn dem Grafen arl
Philıpp VON Harrach gegründeten Schlesischen Konvıikt für Studierende
der evangelischen T’heologıe und den Zuwendungen des ıfters für die-
sen WEeC. Verleihung der Rechte Juristischen Person dıie
Anstalt und Bestatizung des der Anlage zurückfolgenden Statuts Vo.

Maärz IS dıe andesherrliche Genehmigung hierdurch erteilen

Homburg Öhe den August 1869

Für den Fınanzmuinister SC Wılhelm

SEL Graf Eulenburg VOonNn u  ere Dr Leonhardt

An dıie Mınıster der Fınanzen der geistlichen Angelegenheiten und der
Justiz



Der (Gustav-Adolf-Vereın
In Osterreichisch-Schlesien
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Ohne Unterstützung AUSs dem Mutterland der Reformatıon konnten dıe
In Schlesien entstandenen Gnadenkırchen und iıhre we1t Zertireut woh-
nenden Gemeindeglıeder nıcht en Da Hılfsvereıne nıcht bestanden,
unternahmen dıe Pastoren weıte Kollektenreisen So sahen 1mM Jahre
127 dıe Gemeindeglieder der (made  ItCHE in Teschen und se1ın Kır-
chenvorstand e1n, dalß be1 eiıner chuldenlas VON sechshundert Gulden
eıne Kollektenreise für den welteren Kırchenaufbau unumgänglıch se1
Es ehlten Ja och anzel, ar und Turm, VO  z eiıner rge Sanz
schweıgen. /u dieser mühevollen Reise und Arbeıit W ar der damals
3 /jährıge Pastor ann Muthmann bereıt. egen der unruhıgen
Kriegszeıten, den Anfängen der u  ärung In Deutschlan: und der
bedrückenden Lage der Protestanten in Schlesien am Empfeh-
lungsbriefe und uC  1ge Ausweilse mıt Diese über eın halbes dau-
ernde Reıise führte ıhn ber Wıen den südlıchen Reichsstädten auf-
beuren, Kempten, Leutkırch, ISny, Lindau, rbon, St Gallen, Ravens-
burg, 1Derac Ulm, Esslıngen, Reutlingen, übıngen, Stuttgart, Dur-
lach, Heılbronn, Öhringen, Schwäbisch Hall, Kırchberg, Rothenburg ob
der 1auber, Nürnberg Er kehrte 1m Januar 1703 ber Nıeder-Schlesien
zurück und brachte die stattlıche Summe VOIl 5.000 Reıichstalern mıt
Dennoch mıßbillıgte der Landeshauptmann des Herzogtums JTeschen,
Maxımıilıan Wratıslaw VOIl Miıtrowiiıtz, cdiese Kollektenreise

Dies 1st e1in eıspıel, WI1e sıch seinerzeıt Pastoren und Gemeindeglie-
der für den Bau und cdıe Erhaltung ihrer Kırchengebäude UTE nruf
der Miıldtätigkeıt und Hılfsbereitschaft iıhrer Mitchristen .ın der ähe und
erne einsetzten. uthmann wurde ohne verketzert werden VO  — (rott

Herbert PATZELT.: Der Pietismus 1im Teschener Schlesıen, Göttingen 1969, 203-
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ges WIC chreıbt arubDer esa viele schriftliche Testimonia
In den Amtsstuben traf hın und wıieder viele Freunde und erwähnt
insbesondere den lieben Rektor Hocking Heilbronn In Pastor
uthmann egegnet unlls das Bıld Menschen der erfüllt und g —
treben WAar VO  _ 1e und Ireue SCINCI Kırche und SEW1 auch Z
Herrn der Kırche Jesus Solche 1e und Ireue ann auch och für
uns Heutige beispielhaft SCIMHN

Fast 150 Jahre spater 1863 fuhr der Gymnasıaldırektor Dr ohann
Kalıncak Teschen CIMn slowakıscher Romanschriftsteller der dıie Ver-

gangenheıt des els VON Lıptau (J)rava und Trentschıin autfbereıtete
SC1INECIL Schulferien ach Deutschlan: für SC1INECI1 evangelıschen
chulbau finanzıelle erbıtten Denn Teschener Schlesien gab
CR aum och evangelıschen schlesischen del und e1NeC CVaNSC-
lısche Bürgerschaft Teschen fehlte SalZ Den größeren Anteıl der
Miıtglieder der Gmadenkirche tellte das evangelısche andvo I iese
selbst armlıchen Verhältnissen ebenden Dorfbewohner hatten als tief
äubıge ohl Sınn für unmıttelbare nıcht aber sehr für we1ıltere Be-
dürfnısse der Kırche al1ınca erfuhr auf diıeser Reı1se daß dıe Verhält-

Deutschland dıe och August Hermann Francke Uurc
Sammlungen be1l Privaten dıie Errichtung des Waisenhauses
ermöglıcht sıch 1862 bereıts verändert hatten Er besuchte CINISC Städte

Deutschland welche MLr deshalb theuer SELN werden weıl SIE

1€e. dem Lande erfühlen und heleben welchem ich VOrTr

ZWAUANZIS Jahren studıert habe Dazu gehört uch der Empfang, der MLr

heı nen utheil wurde‘
Kalıncak wandte sıch dıe (CGustav-olf-Vereıine Le1pzıg,

und Berlin mıt der Bıtte der evangelıschen Kirchengemeinde Teschen
eım Bau Gymnasıalgebäudes behilfliıch SCIMN Idıie PICU-
Bısche eglerung hatte sıch Urc ihren (Gesandten Wıen den
Öösterreischen Oberkıirchenrat gewandt sıch ber die Bıtte alınc

unterrichten

Es handelt sıch Gottfried HECKING, der VO  —_ 1718 bıs 1743 Rektor des e1lbron-
NeT Gymnasıums W geb 1687 Ulm, gesL. 1743 Augsburg. Stadtar-
hıv Heılbronn, Auskunft 1993 VO  —_ Bıblıothekarın (GJEISLER

Herbert PATZEBET.: Geschichte der evangelıischen Kırche Osterreichisch-Schlesıen,
Dülmen 1989, 168
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Mır kommt VOr, chrıeb Kalıncak, daß WILF UNS mıt UNSerer An-
gelegenneılt AUr auf den evangelischen Innn des größeren Publikums INn
Deutschland verlassen können‘

Be1 dem wohltätigen Monarchen Kaılser Franz Joseph el
nämlıch se1ıne Bıtte grundsätzlıch UTrcC Dennoch gab wiß Gul-
den, der Wiıener evangelısche Oberkırchenrat 1L1UT 1000 Gulden, dıe
preußıische egıerung 500 Gulden Tahlreich flossen dıe en der
Gustav-Adolf-Vereıine aus Breslau, alle, Le1ipzıg, Stuttgart, Leyden,
rakau, Triest, Graz, Laıbach und auch aus ase Urc den Gründer
der Protestantisch-Kırchlichen Hılfsvereıiıne der Schweiz und Hausvater
des Theologischen Alumneums ıIn asel, Wılhelm Le Tan!

DiIie Teschener Kirchengemeinde fand in Propst ohannes Schmeıidler
(1807-1867) In Breslau für den Neubau e1Ines Alumneums für evangel1-
sche Schüler eınen Fürsprecher In der Gustav-Adolf-Stiftung. Er W äal

auch ast auf der Hauptversammlung des Gustav-Adolf-Vereıins In
Biıelıtz und sah sıch das verfallene Alumnatsgebäude in Teschen selbst

Der Gustav-Adolf-Vereıin wurde 1832 in der ehrwürdıgen Tho-
maskırche in Leı1ipzıg gegründet. Hıer der Leipziger Stadtsuperin-
tendent Großmann den Gedanken, den Schwedenkönıg dadurch
ehren, daß se1ın Werk Tortgesetzt würde, dıie kKettung evangelischer (Jje-
meınden VOI dem ntergang In remder Übermacht. Großmann hatte dıe
Not der evangelıschen Gemeı1inde Fleißen In Böhmen (an der sächsı1ı-
schen Girenze be1 TAambac gelegen kennengelernt und damıt eıinen
Eindruck VON der Lage der Dıaspora erhalten. DiIie »Zerstreuung« der
Kırche EeWIrkte Einsamkeıt und chwache

Zehn Tre später rhielt S1e aus Süddeutschland Uurc den Darm-
städter Hofprediger Prälat arl Zimmermann eınen Auftrieb Kr
schlug VOL, ZUT für notleidende (GGeme1inde eiınen Evangelischen
Verein gründen und fand amıt in vielen Kreisen Zustimmung, dıe
VOoON der Gustav-Adolf-Stiftung och nıchts gehört hatten. Es ware
schade SCWCSCH, WEeNnNn verschliedene Kräfte das gleiche Werk angefaßt
hätten. Zum uCcC fanden sıch Großmann und Zimmermann, Leipzıg
und Darmstadt, 1842 be1 einer Tagung In eIPZIES Universıtätsaula.
Seitdem führt das Werk den Doppelnamen: Evangelıscher Vereıin der
Gustav-Adolf-Stiftung.

Ebd
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Von ang galt für den Gustav-Adolf-Vereın, daß jede ogrößere
andeskırche, In Preußen jede Provinzıalkırche, eınen Hauptvereın bıl-
den sollte er Hauptvereıin bestand AUs zanlreichen Zweıgvereinen.
Daneben gab 6S In besonderer Eınordnung Frauenvereıne. DDas (Justav-
dolf-Haus In Le1ipzı1g, Weststraße 4, Wäarl f der Zentralleıtung.

Die me1ı1sten ausländıschen Diasporagebiete, auch in Österrei-
chisch-Schlesıien, chufen ıhren achwuchs Pastoren selbst und he-
Ben ıhn Theologıe in Deutschlan: und in Wıen studieren. Ständıe wurde
eiwa zweıhundert Theologiestudenten VO Gustav-Adolf-Vereıiın iıhre
Ausbildung Pastoren In der Dıaspora auf deutschen Universıtäten
unterstutzt Um dıe Heranbıldung eines tüchtigen Pastorenstandes recht
erfolgreich gestalten, wurde 1m TE 1930 das Franz-Rendtorff-Haus
In Le1ipz1ıg gegründet, benannt Ehren des langjährıgen Vorsitzenden
des Vereı1lns. Fünfundzwanzıg Junge Theologen fanden dort auf eın Jahr
eın traulıches Heım mıt sorgenfreıer Möglıchkeıt ZU Studıium und mıt
ernster Anleıtung für ıhren künftigen Beruf. Dieses Haus 1e€ erhalten,
6S 1rg ohl geordnet dıe Unterstützungsakten alteren Datums für dıe
österreichisch-schlesischen Kırchengemeinden.

Es würde verkehrt se1n. dıe natıonale Bedeutung des Gustav-Adolf-
Vereıins 1m Wiıderspruch übernatiıonalen Grundsätzen sehen. HTrZ-
bischof Söderblom, der große Vorkämpfer ökumenıischer, alle Völker
umspannender Kirchenfreundschaft, eıtete in chweden eınen (Gustav-
dolf-Vereın und WAar viele Te lang ıtglıe: des Centralvorstandes
des (GGesamtvere1lns. uch In Holland gab 65 eınen Gustav-Adolf-Vereıin
Mıiıt den 1C arbeıtenden, WEn auch anders heißenden Vereiınen In
der Schweıiz, be1l den ngarn, be1 den Slowaken, hatte der Vereın
freundschaftlıche Fühlung und In der Unterstützung der Dıaspora macht

bıs heute keinen Unterschie: zwıschen deutschen und nıchtdeutschen
(Gemeıninden. Die rein kırchlich gerichtete 1 des Vereıins ze1igt sıch
In der Vergabe des größten Teıles seıner ıttel für kırchliche Bauten.
Eıne der wichtigsten ufgaben des Centralvorstandes W äar die jährlıche
Aufstellung des Unterstützungsplanes. Wohl zweıtausend (Gemeıinden
und Anstalten sandten hlıerfür ihre erichte eın In der Beıtragshöhe der
Hauptvereıine stand In der ese uttga der Spıtze, 1929 War 6S

Breslau mıt etiwa 197.000 R ach eiıner Statıstik aus dem Jahre 1930
gab 6S In Preußisch-Schlesien 109 Zweıgvereine und Frauenvereıne.
Von ihnen wurden ach Leıipzıg abgeliefert das Je
Kopf 35 Pig In der Tschechoslowake1 gab CS s1eben Zweıigvereine und
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vier Frauenkreıse, in Österreich sieben Zweıigvereine und eIf Frauen-
vereıne, In Danzıg sechs, In Hermannstadt dreizehn, in Posen Uunfund-
ZWaNZıg und eınen Frauenvereın. Länder mıt schwacher a  ng WIEe
olen, Tschechoslowake1ı und Rumänıen SInd, we1l nıcht vergleichbar,
In der Zusammenstellung nıcht aufgenommen)”.

Den Öösterreischıschen Kırchengemeinden offızıelle Verbıin-
dungen ZUT Gustav-Adolf-Stiftung in Leipzıg och 1m Jahre 1858 VCI-

boten, we1l Deutschlan: als Ausland galt, aber August 1859
ndlıch zugelassen. Erst das Protestantenpatent Kaılser Franz Josephs
VO prı 1861 gewährte den Evangelıschen staatlıche GIC  e_
rechtigung und Selbstverwaltung. Darın e1 Sur Förderung ihrer
kirchlichen UnN: Unterrichtszwecke können dıe Evangelischen, mut Be-
achtung der gesetzlıchen Bestiımmungen, IM nlande Vereine hılden und
muıt gleichartigen evangelischen Vereinen des Auslandes INn Verbindung
treten6

Am August 1861 konnte der Gustav-Adolf-Vereın gegründe
werden. Er wurde notwendıg persönlıiche Not und für allgemeın
wıirksame 1M Zeıtalter der Industrialısıerung.

Die Gustav-Adolf-Vereıne, VO  — Tradıtion und Ireue ZU

evangelıschen Glauben, beeinflußten das Kırchenvo In besonderem
Maße S1e st1ießen auf eıne vorhandene Bereıtschaft, sıch mıteinander
dem Multterland der eformatıon anzuschlıeßen. DiIe Losung autete:
(Gutes Iun jedermann, allermeıst her des AUDeENS (1enOssen. S1e
förderten den Zusammenhalt nnerna der (Geme1inden. S1e zeichneten
sıch AdUus Urc persönlıche W ärme den Gläubigen, etonung der
Sprache, natıonale Sympathıe, sSschlesische Heıimatlıebe, Öösterreichıische
Ungezwungenheıt, Übergangstreue, bäuerliche Schläue, pletistische
Frömmigkeıt und freundschaftlıche Fühlung mıt dem Pastor. Dieses
gesunde Be1isammenseın und diese CNSC Gemeinscha entstand auch
ınfolge des außeren Druckes Toleranz und Opferbereitschaft gehörten
ZUT Dıaspora.

Um dıie VO Durchsetzung el Rechte bemühte sıch insbesondere
der Biıelitzer Pastor arl Samuel Schne1ider (1801-1882), der 1861 qls

Beıiheft »L.ichtbilder N der Gustav Adolf-Vereıins-Arbeıt Hundert Te (justav
Adolf-Verein«, Le1ipzig 1932

Oskar SAKRAUSKY, DiIie Deutsche Evangelısche Kırche In Böhmen, ähren und
Schlesien Heidelberg-Wiıen 1990, 4, 8385
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einz1ger evangelıscher eIstlıcher auch In den Reıichstag ach Wıen
gewählt worden War

Er betrieb die Gründung eINes eigenen Gustav-Adolf-Zweigvereıns
für Österreich, dıe 1m Jun1ı 1862 In Bı]elıtz stattfand. Diese Kırchenver-
eiıne verbreıteten sıch In ÖOsterreich schnell und mıt Begeıisterung, weiıl
fast alle Pastoren In Österreich eın paal Semester den deutschen Un1i1-
versıtäten studıert hatten. Diese Zusammengehörigkeıt mıt dem Mutter-
and der Reformatıon War In erster L.ınıe geistlich verstehen und galt
dem reformatorischen Kırchentum, WE auch damıt eıne kulturelle
eıt, eiıne Aufnahmebereıitschaft für euHtIsSsCHEe Sprache und Kultur
einherging Diese geistliıche Gemeininschaft führte AdUus der Enge der
schlesischen He1ımat hinaus in eıne ersehnte lebenswichtige Weıte Auf
den (Gustav-Adolf-Festen wurden en eingebracht und weıtergege-
ben

Die grobartıge 1  e dıe AdUus den deutschen CGustav-Adolf-  ereinen
kam, W ar nıe Angrıiff auf andere, sondern Örderung und Verte1di1-
SUuNng des evangelıschen aubens Später kam eıne Abwehr
etTe Sprachgruppen hınzu, die Uurc das erwachende Natıonalgefühl
nötıg wurde. Denn schon 184% hatte die Duldsamkeıt abgenommen. DiIie
Gegensätze zwıschen Deutschen, Ischechen und olen verschärften
sıch.

Z/u der Jahresversammlung der Gustav-Adolf-Stiftung für dıe
deutsch-slavıschen Länder 28 und 29 Julı 1863 In Bıelitz-Bıala
wurden VO  an Seılten der Dırektion der verschıiedenen 1senbahnen ÖStCI'-
reichs dankenswerterwe1lise Fahrkarten, teıls Sanz er teıls ZU halben
Preıis ausgegeben, W ds besonders für dıe entfernteren Zweıgvereine den
Besuch der Versammlung erst ermöglıchte. Der Versammlung schloß
sıch Julı dıie Grundsteimlegung für eın evangelısches Schullehrer-
Semiminar d} dem der Gustav-Adolf-Vereın bedeutende Unterstützun-
SCH bewillıgt hatte Diese Lehrerbildungsanstalt für dıe Protestanten
in Osterreich als das und einZIge Institut dieser VO  — besonderer
Wiıchtigkeıt. Dıie ammlung in Bielıtz be1 dieser Gelegenhe1 erbrachte

(Gunsten des Baues 1.200 Gulden Da aber dıie Kosten edeu-
tend er‚ordnete der Wilıener Oberkirchenrat eiıne ammlung In
en Ländern der Monarchie

ach vielen Hemmungen und törungen wurde das Haus No-
vember 1867 In Bielıtz eroiIInNne Es sollte auch eın Zeichen SCLTZGIE

PATZELT (wıe Anm 3: S
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eıne eIorm des Schulwesens namentlıch des Volksschulwesens In
der österreichıschen Monarchıe dringend erforderlich W dl. er Lehrer-
Lag in Wıen orderte einstimm1g, das ONKOrda aufzuheben, und end-
ıch dıie Beschlüsse des Reıichsrats verwiırklıchen. Die höchst 111all-

gelhaften Präparantıen (»Vorbereitungen«) mıt iıhren veralteten O_
den genügten nıcht mehr und ollten ach deutschem Vorbild organı-
sıert werden zwecks besserer Ausbıildung der ehrer uch eıne
gründlıche eiIorm der Realschulen sollte and angelegt werden, indem
dem neusprachlıchen Unterricht mehr orgfalt gewıdmet würde. Andere
Gegenstände dagegen, WIEe das technısche Zeichnen, die aukunde und
rein fachwıssenschaftlıche Gegenstände, ollten eschränk der AUS

dem Unterrichtsplan gestrichen werden‘
Wo immer Not sıch ze1igte, halfen dıie Gustav-Adolf-Vereine Dıie

1861 gegründete evangelısche Schule In Bıstrzıtz, Bezırk Teschen,
wurde VO  z den Gustav-Adolf-  ereinen In Breslau, Tankiu und KÖ-
nıgsberg unterstutzt, die 1875 gegründete Kirchengemeinde Mährısch-
(OOstrau VON den (Gustav-Adolf-Vereiınen In Breslau, Dresden und Wiıen.
Den Bau der Kırche In erberg 1900 unterstutzten die Hauptvereıine
der Gustav-Adolf-Stiftung Dresden, Leyden (mıt Zweıgvereın Delft)
und dıie Frauenvereıne VO  — Rotterdam, Detmold, Oldenburg, Stuttgart,
Stockholm, Gothenburg, Kön1gsberg, Hgmburg, aden, Weımar, Düs-
eldorf, Breslau und die Zweıigvereine Osterreichs VO  — sch bıs Iriest
und der Protestantisch-Kıirchliche Hılfsvereın In ‚Ur1C au und der
Frauenvereın ırna Be1l der Errichtung des Betsaales 1m Teschener
Schwesternhaus half der (Görlıtzer Gustav-Adolf-Frauenvereın Leuchter
und Abendmahlsgeräte spendete der (Gustav-Adolf-Vereıin in Jena. Das
Gebirgsdor Ithammer be1 TICAdEL. dıie einz1ıge tschechısche Tole-
ranzgemeınde 1m Teschener Kırchenbezirk, erbaute mıt des (Ju-
stav-Adolf-Werkes 18 /4 eıne Kırche:; dıe Kirchengemeinde wurde bıs
ZU Ende des Ersten Weltkrieges unterstutz

ach 1918 schloß sıch diese Kirchengemeinde dem tschechıschen
Hıeronymusverein dl  o der Jun1 1919 In Pardubitz dıe Jah-
resversammlung abhielt‘. Er wurde ach dem Miıtstreıter VO  >

ann Hus, agıster Hıeronymus VO  — Prag (Ca 1360-

» IrTIiester Zeıtung«, 3.8.1863, und E BA
SAKRAUSKY (wıe Anm 6) 14 ST18 und Paul ılhelm [Das Gustav-

Adolf-Werk und dıe deutschen und tschechıschen Protestanten. In Horızonte und Per-
spektiven, Festschrift Z.U! Geburtstag VO  ; rık URNWALD, Bad appenau 1979,
[ 90 E
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Der Leipziger Centralverband unterstutzte aD 18A2 dıie Bıaelitzer
evangelısche Volksschule bıs ach dem Ersten Weltkrieg, auch die
evangelıschen Lehrer ZUT besseren Besoldung.

In der 1910 gegründeten Kirchengemeinde Dziedzitz-Czechowıitz be1l
Bielıtz, eınem Knotenpunkt des österreichischen und preußıischen Kı-
senbahnverkehrs die Jahrhundertwende, konnte mıt des Deut-
schen Schulvereıins in Österreich, VOT em Urc Zuwendungen aus der
Rosegger-Stiftung, der CcChulbau geförde werden. Den Bethausbau

cdıie kleine (Gemeı1inde 1911 mıt hauptsächlıch der (Justav-
Adolf-Vereıne in uttga und Ta  ur Maın und der äalteren Kır-
chengemeınden der Öösterreichıschen evangelıschen Kırche DiIie Kosten
der VOIN dem berühmten Archıtekten (Jtto Bartnıng (1883-1959) ıIn Ber-
lın entworfenen Kırche eli1eien sıch auf Kronen “

In Ostrau errichteten cdie Protestanten 1862 mıt des (Justav-
Adolf-  erKkes VOT dem Bau eiıner eigenen Kırche einen eigenen TIeEd-
hof mıt eıner Kapelle, In der (Gottesdienste stattfanden. Ohne sprachlı-
che Unterschliede wurden auch polnisch-schlesische (Geme1inden unfer-
stutzt Nawsı NOTral1lc VON aDIunKau AL eıspie in der Hauptsache
VOIN den Gustav-Adolf-Vereinen In Dresden, alle. Hamburg, zuletzt

VO  — Wıesbaden
Der Gustav-Adolf-Centralvereın In Leipzıg zeigte sıch großzügıg, als
den Entwurtf der evangelıschen Kırche des Baumeisters Pohl In TIE-

deck krıtisierte, se1 nıcht zeıtgemäß, iıhn dennoch unterstützte‘ Im
Auftrag des Gustav-Adolf-Werkes unternahm der Oderberger Pastor
eorg Badura (1892-1975) Vortragsreisen ın dıe sächsısche Landeskıiır-
CHhe; baute 1926 das arrhaus In Neu-  erberg und ermöglıchte den
wirtschaftlı armnen (Gemeıinden dıe Durchführung VO  —_ notwendıgen
Bauvorhaben, auch dıe Erneuerung der Kırche Den Kırchenbau in
Skotschau, Bezırk Teschen, Orderten dıe Gustav-Adolf-Vereıiıne VO  —

Frankfurt Maın und Speyer. uch dıe Kırche in Troppau, se1t 1945
als Lagerraum benutzt, konnte 11UT mıt der Gustav-Adolf-Vereine
1899 erofiIne werden.

In Drahomischl, Bezırk Bıelıtz, suchte 1879 eın Feuer dıe Gemeıninde
e1ım 1880 verursachte eın Hochwasser der ei6cAse In der (Geme1n1nde
eınen Schaden VO  x Gulden 18585 brannten das Vorwerk des
Schlosses, Kırche und Pfarrgebäude ab uch 1er unterstutzten dıe VO

PATZELT (wıe Anm 33 269-2 70
1 Ebd 284
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Unglück aßte Kırchengemeinde Kıiel, Schleswıg, Hıldesheim, Ireuen
In ogtland, Dresden, Düsseldorf und Bersigheim und sammelten INnS-
gesamt Mark: eıne Festkollekte In Zıittau erbrachte 22 Mark
Pastor Andreas Glajcar schıilderte 18589 be1 eıner Versammlung des
Dresdner Hauptvereıns des Gustav-Adolf-Werkes In 115 dıe Not
Kaılser Wılhelm I1 betrachtete die seinen Vater gerichtete Bıtte der
Gemeıinde Drahomuischl als ein iıhm zugefallenes Vermächtnis und be-
wiıllıgte 1.000 Mark ZU Bau der Kırche er der VOIl (Justav-  olf-
Vereinen gewährten kamen och weltere DA Mark Spenden
dUus»s Deutschland, darunter eıne Summe VO  — Mark, dıe eıne Lehrerin
In E  urg iıhren Freundinnen und Bekannten gesamme hatte “

Die Bezıehungen der Evangelıschen Kırchen In Österreichisch-
Schlesien ZU Ausland und ZU Weltluthertum VOT der Grün-
dung des (Gustav-Adolf-Werkes auf dıe Verbindung einzelner Pastoren
und Gemeindeglieder einzelnen lutherischen Kırchen eESCATa Be1
eıner Tagung der »Allgemeınen Lutherischen Conferenz« in Leipzıg
sprach den hannoverschen Oberkonsıistorjalrat und Abt des Klosters
Loccum, Gerhard Uhlhorn (1826-1901), der In Teschen wıirkende
Theologe ohannes Borbıs (1833-1913) AUus Vrbica in der Slowakel d}
der sıch Begınn der 1860er Jahre In der deutschen Presse einen Na-
INeN gemacht hatte Er W alr eın rührıger Vertreter der lutherisch-slo-
wakıschen Belange In eutschlan! und wurde In der OWakKel VO  — der
ungarıschen Arıstokratie als Panslawıst angesehen. Als Relıgionslehrer
War evangelıschen Staatsgymnasıum In Teschen beschäftigt. Hıer
hatte manchen Geaner 1m ager des Kulturprotestantiısmus, und mali-
ebende Pastoren In der mährısch-schlesischen Superintendentur m1ß3-
bıllıgten seıne tellung in Teschen, da S1€e Borbis den entschıedenen
Wortführern des konfessionellen Luthertums ählten Seine Gegner
erreichten des Wohlwollens Kaıser Franz Josephs Borbis’ Ent-
lassung. Aufgrund selner Bezıehung deutschen Lutheranern gelangte

In den Dienst der hannoverschen Landeskırche Andere Teschener
Pastoren, WI1e Dr. ohann Pındor (1852-1924) und ar| Kulısz D

richteten sıch mehr ach den lutherischen Kırchen In Nordame-
rıka, ohl auch AUs»s natıonalen Gründen och VOT der Jahrhundert-
wende unternahm ann Pındor Reisen ach Nordamerika und Eng-

Ebd 267
13 Der Ort Vrbıiıca ist 8888! 1930 der St Nikolaus in der Lıptau (Liptovsky Miıku-
las), Mittelslowakei, zugeschlagen worden.



248 HERBER! BA AL

land, W ds In jener Zeıt Außergewöhnlıiches War DiIie Reıisen der
beıden Theologen Johann Pındor und arl Kulı1sz, des (Gründers der
Dıakonissenanstalt In Dzingelau be1l Teschen, amerıkanıschen e..

dıenten Te111C auch wiıirtschaftlichen Zwecken: enn eın Teıl der
Gelder, dıe sS1e für dıie dıakonıschen ufgaben In Dzıngelau und den
Teschener (Gjemelnden brauchten, kam AUs Übersee. Dr Pındor fuhr 1Im
Aprıl 1893 ach Chıicago, während der Weltausstellung polnısche
Predigten halten: G} 1e© dort vier Monate und sammelte eld für
den Bau der evangelıschen Kırche In Trzynietz Sudlıc VO  e eschen

Im schlesischen Kırchenkreis gab s Ortsvereıine: außerdem be-
standen Frauenvereıne der Gustav-Adolf-Stiftung In Teschen und
] roppau, während der Bıelitzer evangelısche Frauenvereın, der se1n
Schild (seinen Namen) AdUus besıitzrechtlichen Gründen nıcht äandern
konnte, als unterstützendes ıtglie, In dıie Vereinsarbeit eingetreten
WAar. Die Jahresbeträge sämtlıcher Ortsvereıne stiegen VO 25539
Gulden 1M re 1887 auf 3:8076.:16 1im Jahre 1897: also In zehn ahren

mehr als fünfzıg Prozent. Die eıträge einzelner Ortsvereıne WI1IeE
Ernsdorf, Golleschau und Jägerndorf erreichten das oppelte und Dre1-
ache: dıe des Ortsvereıiıns Freiwaldau nahezu das Vıerfache, während
sıch der Betrag der Kırchengemeıinde Bıehetz VO  — Gulden auf

Gulden, der der Kirchengemeinde Teschen VO  —_ auf
Gulden rhöhte Dıie Zahl der Vereinsmitglieder etrug 1897
be1 eiıner Gesamtseelenzahl VO  — alsoO etiwa 273 Prozent.

DiIie Dırektion des schlesischen evangelıschen Zweıgvereıns der (justav-
Adolf-Stiftung seftzte sıch 1898 Obmann Dr Theodor
Haase, Schrıiftführer Martın ModIi (Andreas alcar), Schatzmeister
Julhius Hoenkes, Andreas Krzywon und Martın Haase.

In den 7e  en VOT dem Ersten Weltkrieg gab 6N zwıschen den
Geme1inden in Osterreichisch-Schlesien und der Gustav-Adolf-Stiftung
In Leipzıg SOWIEe deren Vereinen In Deutschlan eınen beispielhaften
Gleichklang gegenseltigen Gebens und Nehmens Oft vermochten CI-
eDlıche Liebesgaben se1ltens des Zentralvorstandes In Leipzig in vielen
Gemeı1inden den (Glauben des Volkes estigen und dıe relıg1öse RBıl-
dung fördern en dem Gustav-Adolf-Frauenvereın und den

Jan PINDOR, Wspomnien1a DOodrözy do Londynu (Erınnerungen VO)  —_ eıner Reı1ise
ach London), Teschen 8903 und DERS., Wspomnieni1a DOdrozy do Amerykı
(Erınnerungen AUS der Amerıikare1se), Teschen 1894 Iiese beıden Bücher und andere
er'! Pındors sınd In der Osterreichischen Natıonalbibliothek In Wiıen vorhanden.
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Frauen- und Jungfrauenvereıin der Teschener Kırchengemeinde hatte
sıch eın polnısch-nationaler Frauenvereın gebildet.

Im Jahre 1909 fand In Teschen oroßer Beteilıgung das est des
zweıhundertjährıgen Bestandes der nadenkırche Eın arauf,

September 1910, dıe Jahresversammlung des Österre1-
chıschen Gustav-Adolf-Hauptvereıins In Teschen, dıie Oberkıirchenra: Dr
Wıtz-  erlın. Vorsıiıtzender des Vereıins, eröffnete Auf dieser Ver-
sammlung wurde auf Vorschlag VO  — Superintendent Krzywon
anderem dıe rrıchtung eines evangelıschen Kınderheimes In TAdO,
dem internatıonalen Badeort der drıa be1l Triest, beschlossen‘® Dem
Festessen 1m Rathaussaal, der mıt der Büste des Kaılsers und den Bıldern
Martın Luthers und (Justav Adaolfs geschmückt s blıeben aller-
ings dıie natıonalen olen und Ischechen demonstratıv fern sS1e fanden
sıch 1m »Polnischen Haus« Dieses est machte 6S eullıc
daß der Öösterreichische Hauptvereıin der Evangelıschen Gustav-Adol{f-
tıftung der natıonalen Teılung entgegeng1ng, we1l auch dıe natiıona-
len Unterschiede nıcht berbrücken vermochte.

on November 1910 machte Kulısz eıne Eıngabe den
Oberkirchenrat in Wıen, dıe dıe Drohung enthielt, den (Gustav-Adolf-
Vereın aufzulösen. Den schlesiıschen Gemeıinden, dıe bıs 1914 eiwa
eineinhalb Mıllıonen Kronen Spenden VOIN CGustav-Adolf-  ereiınen
erhalten hatten, erschıen diese Drohung als eın Frevel Die ahresbe1l1-
trage sanken tatsäc  1C In TeE1 schlesischen Gemeıinden, In Kameral-
Ellgoth 1911 VON 49() auf 35() Kronen.

DIie Zweıgvereiıne der Gustav-Adolf-Stiftung In Östexrreichisch—Schlesien ”

Altbielıtz 4 500 1.946 47
Ithammer 52 FÜl
atzdor 245
Bıelıtz 5461 Z RLD 43

ES | Arthur HMIDT];, Das (Justav Adolf-Fest In Teschen und Dıie Slawen
Gustav Adolf-Feste in Teschen, in Evangelısche Kırchen-Zeıtung für Osterreich
(1910), Nr. 1 281285

Hıer bestand eın Kınderheim, gestiftet VO  —; der Gräfin de La J1our. Eın Lebensbild
beschreibt Friedrich GIENGER, CHb MIr Deıiınen Reichtum! Eın Lebensbiıld der (jräfin
Elvine de La Tour, Ireffen Kärnten) Ö:

PATZELT (wıe Anm 3): 2323234
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1.280Bludowiıtz 6.900
Bıstrzıtz AF 920 11

4 728 569Kameral-Ellgoth
Drahomischl ”7 700 724
Dziedtitz
Ernsdorf 7 TO0 1237 45
Freiwaldau 307
Freudenthal 141

700 206Friedeck
Golleschau ) 57 SS A
Hıllersdorf 4 109 655

563 79Jägerndorf
arls 301 129

18 Kleinbressel 1.190 496 4°)
Kurzwald 2188 962
Mährisch-Ostrau F FD 189

JI Nawsı 3 500 54()
erberg 188 53 28

JR T1au A IS 1.495
Skotschau 2.600 1.060 41
Teschen 2 405
Troppau 610 241

700 235 4SIrzynietz
28 Ustron 5.119 055

eIcAse 4675 1.050
Kırchen ygemeInden( 23

Dem Pastor Dr [(0N Pındor in Irzynietz stiftete der Evangelische
Pfarrvereın 1011 e1in Reisestipendium, das iıhn in vierzehn agen ber
Gallneukırchen, NNSDrUC ach Zürich führte; dann ach Genf, asel,
reiburg im Breisgau, Tuttlıngen, Sulz, übıngen, Lustnau, Nürtingen,
Metzıingen, Kırchheim, Esslıngen, Backnang, Ludwıgsburg, Korntal,
Stuttgart, Göppingen, Geißlingen, Ulm, München und ber Wıen zurück
ach Teschen In cdiesen Städten fand Pındor viel Gastfreundschaft, 1e6
Vorträge ber die Öösterreichische Dıaspora und besichtigte evangelısche
Eınrıchtungen.
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Die polıtıschen Veränderungen 1m Teschener Gebilet ach 1918, dıe
Teılung des Herzogtums Teschen in eınen polnıschen und in eiınen
tschechıschen Teıl und dıe rriıchtung eines polnıschen Senlorates ach
dem Ersten Weltkrieg veränderten auch das Verhältnıs der schlesischen
(Gemelnden Z Ausland, insbesondere ZU Gustav-Adolf-Verein und
seinem Centralvorstand in Le1ipzig Der LIICUu gewählte polnısche SEeNIOT,
Pastor Franz iıchejda, teılte der Dırektion des schlesischen Zwe1gver-
eINs des Gustav-Adolf-Werkes In Bıelıtz, Pastor Dr ur Schmidt, 1m
Maı 1919 mıt, dal acht polnıisch-schlesische Gemeıinden ihre (ustav-
Adolf-Ortsvereine aufgelöst hätten. Es handelte sıch die chles1-
schen Gemeinden Bıstrzıtz, Bludowıtz, Ernsdorf, Kameral-Ellgoth, Na-
WSI,; rlau, Ustron und eICANAsSE S1e begründeten ihren Austritt WIEe
01g In der sıcheren Voraussetzung, daß Land dem polnischen
Reiche einverbleibt hleiben wird, erscheint das Bestehen des bisherigen
Gustav-Adolf-Vereins, der mut Deutschland In organıschem Zusammen-
hang steht, IN UNSeren (1 Meinden als Inopportun Un Irrational, da die
beiden Reiche vorderhand zueinander INn einem gegensätzlichen, Ja
feindlichen Verhältnisse stehen. Dieser Umstand erleidet keine Verän-
derung uch für den Fall, daß Land der TI'schechoslowakischen
Republik ZujJalten sollte, WdS ber jedenfalls ür den größheren Teıl des
Landes ausgeschlossen LSE

Ebenso erfreut sıch die Zugehörigkeit des Gustav-Adolf-Vereins
dem Osterreichischen Hauptverein nach den geänderten Un derzeit
vorliegenden politischen Verhältnissen nıcht der geringsten Sympathıien.

[EsS/ hesteht In diesen (GGemeinden Un nıcht seıt heute die
Überzeugung, daß UNSere Gremeinden, hei der Festhaltung der Solidart-
tat mut en Evangelischen, dennoch mehr als hisher iıhre eigenen
kirchlichen un religiösen Interesssen denken MUSSEN dıie deutschen
((Jemeinden UNSeres Landes nıcht AUSSCHOMMEN.

Solche Interessen Sind, abgesehen VON kirchlichen Bauten, deren
Neue WIFr IN UNSerem AN och brauchen werden, UNSere erst IN den
Anfängen stehenden Anstalten, für welche die Unterstützungen auf der
Wiener Fakultät ZU. größten eıle der SUHZ entfallen werden, die
Sorge für UNSere Pfarrerwitwen- Un Waıisenpensionen, deren Jetziger
Beitrag gewl eine schwere Einbuße erleiden wırd USW. Da der (Justav-
Adolf-Verein Un ebenso der ANeUu gründende »Skarbiec Koscielny«
freie, VonNn der kirchlichen Organıisatıion unabhängige Vereine Sind,
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hleibt natürlich nıcht HUr Jjeder Gemeinde, sondern en vangeli-
schen unbenommen, dem einen der dem anderen Vereıin anzugehören.

Da der Gefertigte, zugleic mıt seiner (GGemeinde, uch den an
pun der oben erwähnten Gemeinden teilt, rlaubt sıch hiermuit,
seıin andat als ıtglie der Diırektion des schlesischen Zweıigvereines
des Gustav-Adolf-Werkes niederzulegen. In aufrichtiger hrüderlicher
Hochachtung Franz iıchajda, Nawsı.

SO el auch das Band der barmherzigen 1ebe., das 76 en
ostschlesischen (Gemeı1inden gemeiınsam WAal, dem polıtıschen Umsturz
ZU pfer. Von 1919 lag im tschechıschen und VOIN 1921 1mM pOL-
nıschen Teıl Ostschlesiens das (Gustav-Adolf-Werk vollständıg darnıe-
der Mıt Ausnahme der wenıgen rein deutschen Gemeıinden In Osterrei-
chisch-Schlesien wurde ach dem Ersten Weltkrieg In en evangelı-
schen (jemelnden des (Gustav-Adolf-Vereıns der arDxDıiecC
Köscielny (Der Kırchenschatz, eıne Kırchensteuer) eingeführt, der auch
dıe Heranbıildung polnıscher Theologen Örderte und VO  — der polnıschen
Presse unterstutz wurde. ätıg bliıieben daneben Ortsvereıne des (justav-
Adaolf-  erkes Diese, In Österreichisch-Schlesien AUSs Tradıtıon, C V all-

gelıschem Pfliıchtbewußtsein und AdQUus persönlıcher bewußter ar-
keıt der Pastoren betrieben, 1e sıch och Ungunst der Zeıt und
der polıtıschen lage Pastor eorg TOWIEC in eIcCANsSE verwahrte sıch
dagegen, daß sıch alle Geme1jinden dem Aarbiec Köscielny angeschlos-
SCI1 hätten, und sandte 608 Kronen als Sammelergebnıs dem Central-
vorstand In Le1ipz1ıg Pastor 0OSE Folwartschny in rlau, der ach Pastor
Franz Michejdas Tod Sen10r wurde, SCNICKTE 15 September 1919
dem Centralvorstand 510 Kronen und teılte mıt, daß In der (Geme1inde
weıterhın für das Gustav-Adolf-Werk gesamme. werde. Seine persönli-
che Stellungnahme ZUT Gründung des Ersatzes arbDıiec Köscielny
kennzeıichnete GT folgendermaßen: Und über eın Werk, das INn der eVan-

gelischen Welt viel (Jutes gewirkt hat, sollte MAnNn nıcht ohne weıteres
ZUT Tagesordnung übergehen abgesehen davon, daß der Verein ein
Band WAdr, das alle Evangelischen ohne Rücksicht auf polıtısche Stel-
[ung Un Gesinnung UMSCHALO. Und ein olches Band st heute hei dem
allgemeinen Zerfall es Bestandenen nötiger enn 76

Dieser Standpunkt seizte sıch auch in der Teschener nadenge-
meınde in Polnısch- Teschen urc daß der Gustav-Adolf-Vereıin
dort bıs ZU Zweılten Weltkrieg ungehıindert selne Tätıgkeıt fortsetzen

Ebd 234-235
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konnte. Seine Leıtung lag durchgehend In der and VO  — reya Haase
(1874:1951) Tochter VO  — Theodor Haase, W ds dıie Opferbereıtschaft
auch polnıscher Gemeindeglieder nıcht schmälerte. DiIie ier Ure
Spenden eingekommenen ıttel kamen fast ausnahmslos der nterhal-
(ung des Evangelıschen Alumneums, also der Betreuung galızıscher,
slowakıscher und ungarıscher Schülerinnen zugule.

Der se1mt dem polıtıschen Umsturz ruhende Gustav-Adolf-Verein In
Teschen bemühte sıch In TIschechisch-Teschen wlıederholter ück-
sendung Uure dıie staatlıchen Amtsstellen dıe Bestätigung der Sat-
ZUNSCHH, die eınen Wırkungsbereıich ber Sahnz Ischechisch-Ostschlesien
vorsahen. Pastor Paul anraanı (1893-1969) Trhlielt sogle1ıc ach SEe1-
NECIN Amtsantrıtt 1924 VON der damals vorgesetzten polnıschen Kırchen-
behörde dıe Anweısung, auch In Ischechisch-Teschen den AaArbDLiecCc
Köscielny einzuführen. anradanı das Ansınnen ab, den In ()st-
schles1ien einst blühenden ustav-Adolf-Vereıin aufzulösen und erreichte

der Androhung eiıner Einordnungsverfügung mıt wen1gen Ges1in-
nungsfreunden dıe Genehmigung eINes Gustav-Adolf-Verein mıt dem
Wırkungskreıis Ischechisch-Ostschlesien be1 der polıtıschen Landesbe-
Örde, nıcht aber be1ı der Kırchenbehörde

Die VO  e Pastor Zahradnık geleıtete evangelısch-Ilutherische Ge-
meı1ınde W äar eiıne lebendige Gemeininschaft evangelıschen aubens, de-
ICcH Nebenzıiel 6S W: das Sschlesische olk slawıscher unge In bele-
bender Verbindung mıt dem Multterland der Reformatıon erhalten.
Nur dadurch konnte der Bestand des alten schlesiıschen Protestantismus
gewah werden des heißen Natıonalhasses, den insbesondere dıe
polnıschen Führer auf kırchlıchem Gebiet predıgten. Mıt dem NsSCHAIuLU
der evangelıschen Gemeıinde VOoNn Ischechisch-Teschen dıe
»Deutsche Evangelıische Kırche In en ähren und Schlesien« 1m
Jahre 1926 wurde auch der Gustav-Adolf-Vereıin In Ischechisch-Te-
schen als /weılıgvereın In den Gustav-Adolf-Hauptverein der SchechOoO-
lowakei aufgenommen, den das Minıisterium des Inneren bereıts
Jun1 1920 genehmigte” In dieser (Gemeıninde bestand auch eıne Frauen-
Io des Evangelıschen Bundes mıt 88i Miıtglıedern. S1ı1e wurde gele1-
tef VO  - Tau Kozdon, (jattın des TIschechisch-Techener Bürgermeısters.
Ihre ammlungen erbrachten 10.944,50 Kronen. Davon spendeten S1Ee

S1ıe starb In einem Altenheim der Kırche In Frankfurt Maın. Unhwv.-Prof.
r.Dr. Paul Wrzecionko (Münster/Westfalen hat S1e in München beerdigt.

SAKRAUSKY (wıe Anm 6) B
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1.000 Kronen für den Kirchenbau und schenkten tfür 323726 Kronen der
(GGememde ılberne Abendmahlsgeräte und eiıne Taufschüsse

Im Jun1 1922 fand das Gustav-Adolf-Fest In Mährısch-Ostrau In
der gemischtsprachigen Evangelıschen Pfarrgemeinde dıe sıch der
»Deutschen Evangelıschen Kırche In Böhmen, ähren und Schlesien«
angeschlossen hatte und ach 1918 mıt der LICUu entstandenen tsche-
chıisch evangelıschen Brüdergemeıinde In ogroßen Spannungen
Diese beanspruchte Kırche und Pfarrhaus, obwohl SI1E hauptsächlıch mıt

des Gustav-Adolf-Vereıins und deutscher und polnıscher evangelI-
scher Geme1inden In Schlesien erbaut worden war

Die 11UT auf dem Gebiet der Ischechisch-Teschener Gemeinde
durchgefü  c Gustav-Adolf-Sammlung ergab tschechısche KTO-
N6  S Im zweıten Jahr se1nes Bestehens konnte sıch der (Justav-Adolf-
Vereın mıt seinem 5Sammelergebnıs VOoO  —> Kronen dıie vierte
Stelle setizen, 1927 mıt 7.300 Kronen und Z7Wel T1ıLieIN Abgaben die
drıtte Stelle 1934 betrug dıe Gustav-Adolf-Sammlung 8 29() Kronen.
Das Z W al nıcht mehr als Z Kronen Je Kopf WIEe VOI Jahren, doch
immer och 165 Kronen. en der Überweisung VO  —_ 5.200 Kronen
und eiıner abe VO  e 1.500 Kronen für dıe Kırchenbauschuld konnte dıe
Kırchengemeinde Ischechisch-Teschen dıe Predigtstellen Krumau In
üdböhmen (Kırchengemeinde BÖöhmiısch-Budweis), Engelsberg und
Würbenthal In Westschlesien SOWIEe den »SonNNenhof«, eıne Erzıehungs-
anstalt mıt Insassen, In Habsteın, Bezırk Böhmisch-Leipa, Kırchen-
gemeınde aıda, mıt eträgen VO  —_ 150 bıs 200 Kronen bedenken

In den Geme1nden Neu-Oderberg, Mährısch-Ostrau und Friedeck
gab CS Gustav-Adolf-Vereine Sozılale Fürsorge übten dıe Frauenvereıne
und erwıiıesen sıch besonders dıe Weıhnachtszeit als tröstende Hel-
fer In Mährısch-Ostrau bestand eıne Urtsgruppe des Deutschen Evan-
gelıschen Bundes Hıer wurden auch zeıtweılıg Kırchenkonzerte n_
staltet. Dıie geringe Entfernung der Gemeinden voneınander ermöglıchte
6S den Pastoren, amtlıch-seelsorgerlichen Gedankenaustausch In aul1l-
SCH Zusammenkünften pflegen

DiIe mıiıt des Gustav-Adolf-Werkes In Leipzıg erbaute evangelı-
sche Martın-Luther-Kirche In Ischechisch-Teschen wurde bereıts

November 1927 eingewelıht. S1e ist heute eine_ tschechische Tuder-

21 PATZELT (WIE Anm 3) DD TE).
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gemeınde. Es spendete für diesen stattlıchen Bau DE Kronen“ Als
(Jast des Zentralvorstands des ustav-Adolf-Werkes kam Pfarrer Franz
lanckmeıster VOIl der Irmitätskirche in Dresden und die Kırchen-

der Schlesier In einem Aufsatz WIEe O1g Da OFrt IM
Grenzgebiet Deutsche Un olen, verbunden ÜE die Klammer des
evangelıschen aubens, IN Frieden eben, hetreut VON Seelsorgern, dıie
In heiden Zungen reden verstehen Un enm das deutsche Herz
bewahren, das war für mich ein rechtes Gustav-Adolf-Erlebnis“

Am Staatsfelertag Tren St Wenzels, Schutzpatrons Böhmens.,
dem 28 September 1931, fand dıe Pfarrhausweıhe Den Bau des
Pastorats, entworfen VON den Archıtekten eDruder on In Wıen,
ermöglıchten eine Ebersbacher Hauptliebesgabe des Dresdner (justav-
Adolf-Hauptvereins, dıie snabrücker ernagabe des Zentralvorstandes
und eın bedeutendes arlehen der deutschen Kırchenleitung in Gablonz

Am Maı 1921 ESCANAIO dıie Jahresversammlung des Schlesischen
Gustav-Adolf-Zweigvereins in Bıelıtz dıie Gründung eiInes selbständıgen
Gustav-Adolf-Hauptvereins 1m polnıschen Teıl Ostschlesiens. Damıt
schied Bıaelıtz aus dem Gustav-Adolf-Hauptverein In Wıen dus

Der Gustav-Adolf-Verein trat se1t seInem Bestehen polıtıscher
Umstürze und sprachlicher Verschiıedenheıiten tür dıie evangelısch-Ilu-
therischen (Gjemelmnden In Österreichisch-Schlesien CIn das als einheıtlı-
ches Land ach dem Ersten Weltkrieg seinen Namen verlor und ZWI-
schen den 19001 gegründeten Ländern olen und der Ischechoslowake]l
aufgeteilt wurde. Die lebendigen Bezıehungen, dıie dıe evangelısch-Ilu-
therischen (GGjeme1inden In Österreichisch-Schlesien ZU Multterland der
Reformation lange Zeıt gepflegt hatten, lockerten sıch In den etzten
Jahrzehnten immer mehr und erloschen fast gänzlıch. Es W dl eıne be-
deutende Zeıt In der Geschichte dieser unterschiedlich sprachlichen
Gemeinden SCWECSCHH, dıe sıch In besonderer Weıise dem evangelıschen
deutschen (je1st verpflichtet ühlten, WI1E INan ıhn damals verstand. Se1it
der Vertreibung der Deutschen ach 1945 AUus diesem Land, bestehen
L1UT och polnısche und tschechische lutherische Kirchengemeinden In
dem südöstlıchstem Z1ıpfel Schlesiens Das kırchliche en In Teschen
1st weıterhıin sehr ICLC, wobel dıe lange deutsche Vergangenheıt der
Gnadenkirche den dortigen Pastoren der zunehmenden Auf-

Ebd TL TTS und Bericht der Ev Geme1inde in Ischechıiısch-Teschen ber
das Jahr 1934 mıiıt Berücksichtigung des Abschlusses der zehnjährıigen Aufbauperiode In
der Jahresversammlung erstattet VO Vorsıtzenden Pfarrer Zahradnık
27 PATZELT (wıe Anm 3 KT
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merksamkeıt der Profanhıstorike schon weıthın nıcht mehr geläufig ist
Vıelleicht 111 111a S1E auch bewußt verdrängen. och auch Jer egann
unverkennbar eiıne O Zeıt. In der dıe Geschichte des Gustav-  olf-
Vereıns nıcht aufhörte. Sıie erkunden, bleibt eiıner Arbeıiıt VOTI-

enNalten



Gottfiried Ephraım Sche1ibel als ulor
kırchenmusıkalischer Schrıften

V ON HERBER! LO1LKEBS

Der Breslauer evangelısche eologe und Schriftsteller Gottfried
Ephraım CHNeiDe gehö den vergleichsweı1se wenıgen Autoren, dıe
se1ın alterer, 1mM allgemeınen mıt scharfer Kritik nıcht zurückhaltender
Hamburger Zeıtgenosse ohann Mattheson in seinen Schrıften mehrfach
lobend hervorhebt und zıt1ert. DıiIie fast vorbehaltlose Anerkennung, dıe
Mattheson, einer der kenntnıisreichsten und produktivsten Musıkschrift-
teller des 18 Jahrhunderts (zudem eın beachtenswerter Komponıi1st),
chNhe1De als einem nıcht ZUT CHNSCICH musıkalıschen un gehörenden
Autor entgegenbrıingt, gründet in einer Verwandtschaft ihrer
sıkalischen Anschauungen, insbesondere ihrer posıtıven Haltung ZUE

damals modernen, sogenannten theatralıschen Kırchenmusıik und ihrer
affektreichen Poesi1ie.

Im Ersten HC seıiner VO  — aufklärerischem Impetus gelragenen
»Critica Musıca I« (Maı mıt der In Deutschlan: dıe er der
musıkaliıschen Fachzeıitschriften begınnt, schreı1ıbt Mattheson ber
Sche1ibels Uurz erschlenenen TIraktat »Zufällige Gedancken Von
der Kırchen= Wıe S1e heutiges ages beschaffen ıst en
rechtschaffnen Liebhabern der ZUT acnlese und ZU rgÖöt-
ZCM wohlmelinende ans 1C gestellet« (Frankfurt und Leipzıg
ESs LST MLr dieser agen eine kleine feutsche Schrifft VonN fünfftehalb Bo-
secn (resicht gekommen /wıe darauf aufmerksam wurde, heschreıibt
Mattheson IN einer ußpnote dıe iıch er aestimıre als manches
Volumen Vo  S viel Alphabeten. T ehen darum weıl der AÄutor,
Herr Gottfried Ephraim Scheibel meıiner darınn verschiedenen Or-
fen muit vielleicht unverdientem Ruhm gedenke wıiewohl ich ıhm
uch ür dıie hre welche MLr olcher gestalt erwiesen
höchst=verbunden bin; sondern weıl ich niemahls etwAas dergleichen
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gelesen das mMut meıinen sentimens onl übereingekommen wäre‘ .
Mattheson kommt In seliner Zeılitschrift och mehrmals auf cne1Dbe
sprechen, und ZW ar 1mM usammenhang mıt der orderung ach einem
musicalıischen ext DbZw einer musıiıcalıschen Poesie“ en Autoren
eklagen den ange 9 musıkablen Texten. Mattheson zıtlert
und erläutert eıne diesbezügliche Stelle dUus Sche1bels Abhandlung: Der
oberwehnte vernünfftige CNeliDe schreıibt besagten Orte Unter den
Poeten UNSers Teutschlandes werden aum drey der Vvier SEYH dıe
hierinn etwAas praestirt und die nıcht sowohl auf dıie Poestie als auf
den \ffec iıhren meısten Endzweck richten. Er ıll SIE sehen alle
mehr auf den Vers sıch selhber als auf das ZUF Musıc gehörige af-
ficırende Wesen. ESs stecket kein \ffec In ıhren Arıen. Wr halten
sıch bey den Worten auf bey den Buchstaben Un lassen den Mu-
SICUM Zeıilen zappeln ehe einen SECHSUM, geschweige affectum,
finden ann

Mattheson äßt ein1ge Regeln für eıne Poesıie Lolgen, die sıch ZUFr
Musıc (sıe SCY geistlich der weltlich) reimen ıll ährend che1be
168 ach eigenen Worten 1L1UT Phılosophe Eut: 111 Compositeur
sprechen”. e1 stellt den deutschen, Zu sehr im Rhetorischen
verhafteten Dıchtern dıe musıkalısche Verskunst der Italıener, nament-
ıch dıejen1ıge Apostolo Zenos, als Vorbild gegenüber‘.
C Jahre späater, In se1iner Wochensc  ff » Der Musıcalısche Pa-

trı0ft |« (1728) kommt Mattheson och einmal auf che1be und
dessen »Zufällige Gedancken VO  — der Kırchen:  MUSIC« sprechen,
dıie Von en I heologis un USLCLS gelesen werden verdienten‘.
Hıer zıti1ert wiß eıne Grundthese Sche1bels ESs hleibet ein \ffect, Aur daß

Johann MATTHESON, Critica Musıiıca 1n Hamburg 1E (einbändıiıger Reprintder Or1ıginalausgaben Hamburg 17292 und 1 /25 Amsterdam
Vgl eb  \ 100, 101 (Anm 1)! 103 (Anm
Ebd 100 Das 1{3! findet sıch be1 cCNe1be auf 7 ur orthographischen Ge-

STAl der exfe se1 vermerkt, daß sıch Mattheson be1 seiınen /Zıtaten nıcht eXxa den
Wortlaut des Druckes hält und daß uch innerhalb e1in und derselben Schriuft Scheı1ibels
(sıehe unten IL und 111.) Varlanten auftreten

Ebd FO1 (mıt Anm 1)
Vgl eHd.., 101 {It. Eıne größere Abhandlung ZUT »musıkalıschen Poesie« hat In

der ersten Hälfte des Jahrhunderts in Deutschland N1IC gegeben. TIst Chrıistian
Gottfried KRAUSE egte unter gewandelten asthetischen V oraussetzungen(»>Empfindsamkeıit«) miıt seinem VOT allem In den damalıgen Berlıner Künstlerkreisen
einflußreichen Werk Von der Musıkaliıschen Poesı1e (Berlın LD zweıte, mıt einem
Regıster vermehrte Auflage ıne solche VO  =

Johann MATTHESON, Der Musıcalısche Patrıot 1728Hamburg(Fotomechanıscher Nachdruck der Orıginalausgabe Le1ipzıg 108
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dıe Objecta Varırıren, daß 1er eın geistlicher Schmertz, Ort eın
weltlicher, empfunden WIird: daß Man hier ein geistliches, Ort eın welt-
liches G' ut, vermijft etc Allerdings macht der zeıtlebens fest 1m hü=
therischen Christentum verwurzelte Komponıst und Musıktheoretiker
Mattheson, be1 er Übereinstimmung 1m Prinzıpiellen, eıne Eiınschrän-
kung, dıe Ian ohl eher oder auch VON dem Theologen cNe1DeE
erwartet hätte ährend eCNe1BßBe chreıbt Der Ton, der mich IN einer
nera verenugt, der annn olches uch In der Kırche Fhun; AUF, daß
ein anders jJectum hat‘, entgegnet kommentiert Mattheson einschrän-
kend Nur mogte nıemand gutheissen, daß eine Melodie, GUGAE est
harmonıa sımplex, die hereits VoNn ausend Leuten IN nern gehöret
worden, muittelst einer Parodie, auf geistliche Worte würde:
weıl manchem, dem die Arıa bekannt, anstöhig UN: ärgerlich VOFr-

kommen dürffte, und, bey gestallten Sachen, die Gegenstände leicht
vermischet werden könnten. Wır brauchen 1E bey heutigem Reichthum

Erfindungen, olcher geborgten inge SUr IM geringsten nicht; ob
gleich manchem Zühörer, der VON der Parodtie UnN: dem
nern=CGegenstande nıchts wühte, schon damuıt gedienet wäre‘

Bevor ich näher autf Sche1ibels kırchenmusıkalısche en e1IN-
gehe, SEe1 das en1ıge Aaus der älteren, meıst lexiıkalıschen LAateratur
sammengestellt, das ber se1ın en und selne schrıiftstellerische ätıg-
keıt bekannt Ist.

Ebd Das Zıtat fıiındet sıch be1 Sche1ibel auf
Ebd 108 Das /Zıtat findet sıch be1l CcCNe1De auf
Ebd 109 Matthesons Verständnis VO  —_ Kirchenmusık bzw »theatralıscher Kır-

chenmusik« ist keineswegs einheıtlıch, sondern INn ZU eıl zwliespältiger Weise VO  —
modernen und tradıtionellen Vorstellungen durchzogen. Vgl Arno RCHERT, atthe-
SOM und dıie Kırchenmusik, In Friedhelm RUMMACHER Heıinrich SCHWAB Hg.)Gattung und Werk In der Musıkgeschichte Norddeutschlands und Skandınavliens. efe-
rate der Kıeler J1agung 1980, Kassel/Basel/London 1982 (Kıeler Schriften ZUT Musık-
w1issenschaft 26), 114127

Vgl z B folgende Sche1ibel-Artikel und -Verzeıichnisse: Johann Gottfried
WALTHER, Musıcalısches eXIcon Leıipzig 1732 (Faksımiıle-Nachdruck hg VON
KRıchard Schaal, Documenta mus1icologıca, TSte e1. Druckschriften-Faksimiles,
S Kassel/Basel BA Johann Heıinrich /ZEDLER, TOSSES vollständıges Unıiıver-
sal-Lexicon aller Wiıssenschaften und Künste 34, Leıipzıg/Halle 171472
(Nachdruck (Giraz Sp 1097 nonymer gedruckter Nekrolog, UnıLnversıitätsbi-
bliothek Trtroclaw (Breslau), S1gnatur 568880 rnst Ludwıg GERBER, Histo-
riısch=Biographisches EX1ICON der Tonkünstler eıl Z Leıpzıg 1792 (Nachdruck
Graz 5Sp AT DERS., Neues hıstorısch=biographisches Lexıkon der J1onkünstler
]7 eıl A Le1ipzıiıg 18514 (Nachdruck (G’iraz Sp 41 Carl Juhus AdolphHOFFMANN, Die Tonkünstler Schlesiens. Eın Beıtrag ZUL Kunstgeschichte Schlesiens,
VO Jahre 96() DIS 1830 Breslau 1830, 282384 Gustav SCHILLING Hg.) En-
cyclopädie der gesammten musıkalıschen Wıssenschaften der Unıiversal-Lexiıkon der
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che1De wurde 1696 Breslau geboren SCIMN Vater Sigenator
Kantor) ST 1SaDe Wr Er besuchte das Elısabetgymnasıum
(Elısabetanum) der beıden städtischen Gymnasıen und studierte
se1It 17435 der lutheriısch orthodox gepragten Theologischen
der Unıiversıtät Le1pz1g Später SIN ach Breslau zurück und wiıirkte
SeIT 1736 als Lehrer der ten und ten Ordnung Elısabetgymnasıum
Er starb Julı 1758 und hınterheß außer SCINECT Ehefrau ZWCCI SÖöhne
und C Tochter

CNe1De 1e sıch OITenDar ach SCINCTII Leıpzıger Studium für C1-

NISC Zeıt Schlesischen els autf enn dıie L1UT mıiıt Namens-
sıglen angefü  en Breslauer Patron gerichtete 1dmungsvorrede SCINCT

»Zufälligen Gedancken VO  e der Kırchen:  MUSIC« SCIHNCT ach CISCHCH
Worten ersten Veröffentliıchung, 1ST September E €
abgefaßt In den Nachschlagewerken VON Hoffmann Fetis Men-
del und Reissmann TIindet sıch C1MNn Hınweils demzufolge CcCNe1l-
be]l els auch Die USL für den protestantischen Kırchengebrauch
des SUanzen Jahres hestehend zweıstımmıgen Gesängen MIAt Beglei-
[unNZ VON ZWEI Violinen Bass UN: TE veröffentlich habe
(ein Erscheinungsjahr wırd nıcht genannt) Eın olcher der 16ANeT

Tonkunst Neue Ausgabe Stuttgart 1840 (Reprografischer Nachdruck Hıldes-
heim/New ork 182 ermann ENDEL, August REISSMANN Hg.) Musıi1-
kalısches Coversations Lex1ıkon bl Neue wohlfeile Stereotyp Ausgabe Leı1p-
Z1E |zwıschen 1880 und (hıer WIrd Scheı1ibels Name fälschlich mıL
Scheible wıedergegeben) Salomon UMMERLE Encyklopädıe der evangelıschen KIır-
chenmusık Gütersloh 1894 173 Gesamtverzeıichnıs des deutschsprachigen
Schrifttums GV) 1700 1910 Bearbeitet unfer der Leıtung VO)  — 1lmar SCHMUCK und
Wıllı (GJORZNY 24 München/New York/London/Parıs 1984 266 Deutsches
ıteratur-Lexikon 10graphısc bıblıographıisches andDucC Begründet VO|  — ılhelm
OSCH völlıg LICUu bearbeıtete Auflage hg VON Heınz UPP und Carl Ludwıg ‚ANG

Bern 1992 Sp 366 eınhar MUÜLLER) Der CINZIEC Artıkel ber cNe1ıbe
NeCUETCN Musıklexikon Stammıt VoO  —; George BUELOW New Grove (1980)

601 (dort werden 1Ur dıe TEe1 folgenden unfter 1{1 bıs behandelten Schrıiften
Sche1ibels angeführt Sekundärlıiteratur wırd keine genannt)
{ Sche1bels Sterbedatum dıe Angaben ber Stellung am Elısabetgymna-
S1UIM und SCIHEIN Famılıenstand finden sıch innerhalb der eingesehenen LAaıteratur 11UT
Nekrolog VO  —; 1758 (wıe Anm 10) Im Unterschie: ZUT übrıgen LAateratur der als
1 odesjahr 1759 angegeben WwIırd 1ST ach dem ZWEeI16T Zeıtangaben
verläßlıcher erscheinenden Nekrolog jedoch VO|  —; 1 /5% auszugehen

MENDEL REISSMANN (wıe Anm. 10) Vgl FTancOI1Ss Joseph ETIS, Bıographie
unıverselle des INUSICIENS el bıblıographie generale de la INUSIGUC, Deuxieme edıtiıon
entierement refondue l augmentee de plus de moOoI1t1e, 7’ Parıs 1864 (Reprint Brüs-
ce] 446 Be1i HOFFMANN (wıe Anm LO, 384) lautet der 1INnWels: Kır-
chen=Jahrgang, Ols, Ane Jahrzahl, annn ML Wel Sängern und Instrumentalı-
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116e egegnet in der übrıgen eingesehenen Literatur jedoch nıcht und

auch uUurc zahlreiche Anfragen be1l Bıblıotheken nıcht eruleren.
ach se1lner Erstveröffentlichung VON EFA publızıerte cNne1Dbe eiıne

el welterer Schrıiften kırchenmusikalıschen, theologıschen und DOC-
tischen nhalts DbZw bereıtete S1e Z TUC VO  o

»Das bestürmte QOels, der das 1m Jahr CHrustı 1535 den Sep-
tembr. Am Tage Aegı1dı1 entstandene SIOSSC Ungewıitter In der
Hoch=Fürstl Residentz=Stadt OELS, en seiınen merckwürdıgen
Umständen ach mıt Poetischer et ach Art eines Hel-
den=CGedichts eschrıeben, Und en Li1ebhabern der Poesıie
behlıebiger acnliese in ruck gegeben«, Breslau 1707

»Die unerkannte Sünden der Poeten, welche INan sowohl In iıhren
Schrifften als ıIn ihrem en wahrnımmt. ach den Regeln des Chn-
stenthums vernünfftiger Sıttenlehre geprüfet«, Le1ipzıg 1734

»Musıcalısch=Poetische Andächtige Betrachtungen ber alle
Sonn= und est= Tags Evangelıen Durchs gantze Jahr Andächtigen
Seelen ZUT rbauung A1lls 1C gestellet«, Breslau 1738 Eıne
heute OITenDar nıcht mehr AauIiIiındbare Ausgabe geistlicher Dichtungen
erschıen NlIıchem 1E bereıts 1725 In Leipzıg und Breslau
»Poetische Andachten ber alle gewöhnlıchen ONN- und est-Lage,
Ur das gantze Jahr 1«°
SIen aufgeführt werden. Eın hor hebht ıhm folgen jedesmal WwWel Arıen und C’horädle.
UMMERLE (wıe Anm 10, 1473 L, Anm 3) der chese Angabe Hoffmanns zıtıert, VCI-
mer'! azu skeptisch: uch dies sınd Ohl AUr Von Scheibel verfaßte Kantaten fe

Angabe nach Gesamtverzeıichnis des deutschsprachıigen Schrıifttums (wıe Anm 10),
266
Angabe ach ebd

15 Angabe nach eiıner freundlıchen Miıtteilung der Staatsbıbliıothek Berlın, €e1-
lung Hıstorische Drucke, WEeI1 xemplare unter den S1ıgnaturen F1 2538 und Eı
/0a katalogisiert sınd, dıe jedoch als Kriegsverluste gelten mussen. Eın Exemplar dieser
Ausgabe VOoN EL2S (nıcht 1:/26: WIe In ein1gen Lexıka und Nachschlagewerken darun-
ter be1 BUELOW, Ww1e Anm lesen 1st) 1eß sıch uch In anderen Bıbhıotheken
nıcht ausfindıg machen. on FEITNER (Bıographisch-Bıbliographisches Quel-
len-Lexikon der Musıker und Musıkgelehrten der christliıchen Zeıtrechnung DbIS ZUT
Miıtte des neunzehnten Jahrhunderts, S, Leı1ipz1g 1903, 479) verzeichnete 11UT den
Druck VO  —_ 1/38 (unter den Nachträgen ıIn 10, Leipzıg 1904, und H: B W 1960,
erscheint keın weıterer 1INnwels mehr auf Sche1bel). uch im Repertoire international
des SOUTCES musıcales (RISM) sınd in dem entsprechenden and (Ecrts iımprimes COMN-
Cernant la Mus1que, Z München/Duisburg 1971, 761 11UT dıe Andächtigen
Betrachtungen VO  — 1/38 vermerkt (beı den Bıbhıotheksnachweılsen ware dort noch dıe
Staatsbibliothek Berlın ergänzen). Kıne knappe Charakterisierung beıder anta-
tendrucke, allerdings hne Textbeispiele, g1bt Paul BRAUSCH In se1ıner ungedruckt g -
Dlıebenen Heıdelberger Dıssertation VO  —_ 1921 Dıe Kantate. Eın Beıtrag ZUT Geschichte
der deutschen Dıchtungsgattungen, eıl Geschichte der Kantate bıs Gottsched,
234-236 Befremdlıich erscheınt, daß Sche1bel In der Publıkation VON 1738 weder In der
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» Die Geschichte der Kırchen=Musıc alter und Zeıten«,
Breslau 1738

» Der bıllız en geistlichen Glhliıedern OChrıst1 Hertzen gehenden
Leyden sSeINES allerheilıgsten Leı1bes, heilıge poetische Erweckung In
gegenwärtigen Paßions=L1Jedern angestellet, nunmehr aber se1lner
andächtigen Wiıederholung Dey eılıger Fasten=Z7Zeıt In diesem Te
en Li1ebhabern des Leydens Jesu gedruckt, übergeben VOIN einem., der
(Jottes Ehre Suchet«, Breslau 1739 In der St Elısabet-Kirche
gehaltene Passıonsandachten). Dıiese Angabe findet sıch ebenso WIe dıe
Lolgenden vlier, 1er als /ıtat wledergegebenen 1te und Erläuterungen
L1UT In Zedliers »Universal-Lexicon«®, das VO  2 den alteren Nachschla-
gewerken dıie umfangreıichste Bıblıographie Sche1ibels nthält, und ba-
s1eren vermutliıch auf dırekten Informationen des Autors (ob und
dıe Lolgenden vierer erschıenen SInNd, 1e ß siıch nıcht ermitteln):

Die Psalmen Davıds, ZU. Dienst der Kirchen=Musıic C
arbeitet, und VonNn denen schon längst Herr Mattheson In Hamburg In
seiner C rıtica Musıca Meldung gethan Un ıhn darzu uch eigentlich
angetrieben hat  AT
Vorrede noch ın der Wıdmung den Breslauer Pastor und Professor ann Friedrich
Burg eınen INWEeIlSs auf se1ne TtTüheren Dichtungen g1Dt CcCNe1De wıdmete se1ine Poeti-
schen Andachten VO  —_ 123 geme1ınsam Mattheson und Georg Phılıpp Telemann. Vgl
ATTHESON (wıe Anm 6) SOWIE Matthesons Autobiographie, 1n DERS.,Grundlage
einer hren=Pforte Hamburg 1740 (Vollständiger, or1ginalgetreuer Nachdruck mıt
gelegentlıchen bıblıographischen Hınweılsen und Matthesons Nachträgen hg VON Max
SCHNEIDER, Berlın 1910 [Reprint Kassel/Basel/Parıs/London/New ork 1969]), 209

Zwiıischen Mattheson und CcCNe1DE bestand nach dem hlıterarıschen Kontakt über
Sche1ibels Zufällige Gedancken VO  —; der Kırchen:  :MUSI: offensıichtlich close profes-
sional relationship (BUELOW, WIEe Anm 10) Sche1ibels Dedikatıon seıner Andächtigen
Betrachtungen Mattheson erwıderte dieser mıt der Sche1bel gerichteten Wıdmung
se1ner den Göttinger Rechtsgelehrten oachım eyer vertTabten (Streıit-)Schrift
Der NCUC Göttingische aber 1e1 schlechter, als dıe Lacedämonischen urthe1i1lende
Ephorus ]’ Hamburg Z in deren Zentrum die Auseinandersetzung dıe
derne, madrıgalısche Kırchenkantate (mıiıt Rezıtativen und Arıen) STE'| Vgl ORCHERT
(wıe Anm 9) 7 I

Wıe Anm.
In ATTHESONS Critica Musıca findet sıch offenbar keın entsprechender Hınwels,

wohl ber 1mM Musıcalıschen Patrıoten (wıe Anm 6) Mattheson 1m Kontext se1nes
Eıintretens für dıe heutige theatralische und poetisch=abgefaßte Kırchen=Musıiıc
(S 217) eınen mıt gezeichneten TIE eiınes T’heologus und (C’andıdatus Mıiını-
ster1l INn einer SFOSSECN Stadt VO Aprıl 1/28 auszugswelse wliedergı1bt, der er
Wahrschemlichkeit nach VO  —_ CcCNe1DE stammıt Darın he1ißt unfter anderem: Ich Ur-
heite AUN ach Un ach meinen Psalmen, wol ZU): Dienst der Choral=, als uch
der Figural=Music. Diese wırd In Oratorien UN: Cantaten; Jene In Liedern her
hbekannte und In den Lutherschen Kirchen eingeführte Melodien hestehen S 214
Mattheson bıttet, mıiıt dieser Arbeiıit fortzufahren: denn solche gehört eigentlich IN

Geschäffte, und ICH erwarte mıt Schmertzen eın Specımen davon (S 2159 In der
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Das I rauerspie Athalıa UıUS$S dem Französischen des Herrn Racıne
übersetzt.

Unter der Arbeit her hat gegenwärtig [spdtestens /42]
Die Marıanne des Herrn Voltaire, ein I rauerspiel, dıe

SIen drey Abhandlungen fertig;
Moralıische Anmerckungen über des Herrn Neukırchs Telemaque

und dessen UN: 5tes uch
Weıterhıin sınd als 111e nachweınsbar:
»| das 1G 117 In Pulverthurm verunglückte Breslau«, Breslau

1750°
»dıe Wiıtterungen, eın Gedicht«, Breslau 17592° (Hıstorisches Un

physikalisches Gedicht”
» Andachts=Blumen der Ehren (jottes blühenden Jugend«, Breslau

( J )21
Eıne VOINN cnNne1De 1 /43 in den »Gelehrten Neuigkeıiten Schlesiens

IC angekündıgte Schrift VON denen Sünden derer MUSLCOFTUM, ohl
en Pendant seıinen »Unerkannten Sünden der Poeten«, ist oIfenDar
nıcht publızıert worden“

I1

Wenn che1be 1l1er als Autor kırchenmusıkalıscher Schriften vorgestellt
Wwırd, ist vorrang12 auf se1ne »Zufälligen Gedancken VO  —; der Kıf-
chen  MUSIC«, eıne der aufschlußreichsten theoretischen Quellen für
die evangelısche Kırchenmusıik In Deutschland Anfang des 18
hunderts, einzugehen, sodann, ergänzend dazu, auf se1lne kleinere Ab-
handlung ber » DIe Geschichte der Kırchen=Musıc alter und
Zeıten«: Sschheblıc sollen och Sche1ibels »Andächtige Betrachtungen«
als e1INn eıspiel für seinen Beıtrag ZU!T Kantatendichtung H7 harakte-
mMsiert werden.

Vorrede se1ner Andächtigen Betrachtungen VO  — 1738 erwähnt Sche1ibel den Abschluß
der Psalmen —  :Arbeıt, dıe och auf einen Verleger wartlel (S 10)

266
18 Angabe nach Gesamtverzeichnis des deutschsprachigen Schrifttums (wıe Anm 10),

Angabe ach ebd:: DÄCHE
Johann eorg(e SULZER Artıkel ehrgedicht, in DERS., Allgemeıne Theorlie der

schönen Künste Neue vermehrte, Zzweyle Auflage, eı1l A Leıipzig 1793
(Reprografischer Nachdruck Hıldesheim 208
21 Angabe nach einer Informatıon der Bıblhlıoteka Jagıellönska ın Kraköw

Angabe ach HOFFMANN (wıe Anm 10), 384 Vgl SCHILLING (wıe Anm 10)
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cCNe1DeE glıedert seinen Iraktat ber dıe gegenwärtige Beschaffen-
e1lt der Kirchenmusık In acht Kapıtel

apu Von der Musıc überhaupt. Nachdem klargestellt hat, daß
6S der Leser 1erT nıcht mıt einem erfahrenen Musıker der Kantor, SOMN-

dern mıt einem phiılosophıerenden Hochachter und Liebhaber der us1
iun habe, der se1ıne Schriuft vorlegt, begınnt che1De se1n ema

tradıtionsgemäß mıt eiıner Definition und Dıvısıon der us1 (S
us1 ist für iıhn tast ausschließlic qals uns eIInN1e€ Die Musıc
1st eine Kunst dıe UNMNS weıset WIeE MAan durch dıie Abwechhlung der ONe
dıie Affecten bewegen kan Dieser eigentlıche ınn der us1 wırd 1ImM
Fortgang der Abhandlung näher ausgeführt, wobel che1be jedoch nıcht
dıe komposıtorischen ıttel erläutert, welche die Affekte konstituleren;
für solche fachtechnıschen Detaıls verwelist auf Autoren WIEe Athana-
SIUS Kırcher und Mattheson. Was dıe Eıinteijlung der us1e
ist S1e entweder VOoO der instrumental, sakral der profan. Das Sıingen
Ist, vermutet cheı1bel, dıie alteste musıkalısche Betätigung der Men-
schen., während der eDTrauc der Instrumente erst daraus erTolgte und
möglicherweıse VO esang der öge wurde. Dıie Kırchen-
musık als eiıner uSL der WIr UNS beym Gottes=Dienst bedienen, geht
ber dıe MUS1IKANSC blühenden Zeıten önıg Davıds zurück bıs auf
Mose. Von den enen cdıie umlıegenden Heı1ıden dıe us1ı erlernt.
en der geistlıchen us1 hat 6S immer auch us1ı weltlichen
Solennitäten bey Hochzeıten Gesellschaften etc gegeben 5.5) Dies
entspringt einem natürlıchen r1e. des Menschen. Man chrıeb der
us1 eine solche Tugend daß uch Orpheus durch hre ülffe
seine Euridice ıU den Elisdäischen Feldern sollte wiedergehohlt en
(S D In seinem geschichtlichen brıiß kommt che1De 1U auf dıie
ersten Christen mıt ihrem Psalmen- und Hymnengesang sprechen,
macht dann aber eiınen großen Sprung ZUT Zeıt der Reformatıon. Seiner
Meınung ach dieser Zeıt dıe us1 noch Sar schlecht bestellet,
Was ohl dıie Ursache aiur sel, daß Zwinglius sonderlich dıie Kır-
chen=Musıc abgeschafft WISsSen wollte Eigenartigerwelise ist VOIN Mar-
tın Luther und se1ıner Hochschätzung der (geistliıchen) us1 keıine
ede (In se1ıner »Geschichte der Kirchen=Musıc alter und Ze1-
«< VO  = 1738 geht che1Dbe dann, WC auch NUur KNapp, auf Luthers
Bedeutung für dıe us1 e1n.) cNne1De betont Ende des Eıngangs-
kapıtels, in dem tlıche der tradıtıionellen Entstehungs- und e  eTr-
t1ıgungstopol der us1 zusammenstellt, daß nıcht 1Ur aVı die Psal-
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IMeN mıt Saltenspie V  n habe, nıcht 11UT die nge iıhr Dreimal-
Heılız und ıhr hre sel Grott INn der Öhe hätten, nıcht 11UT dıe
Freude der Selıgen 1m Hımmel 1Im Singen und Instrumentalspıe beste-
hen werde, sondern dalß ÖOit selhber ZUTFT Musıc ein Belieben (S

und GT niıemals ein eın der Musıc sewesen sondern daß ıhm SOL-
che onl gefallen als elwAas anders dessen SICHA dıe Menschen hedie-
en pflegen (S 10) KUurz: Musıca Deum delectat, WIE IHNan inngemäß
mıt dem ranko-  ame ohannes Tinetorıs könnte, in dessen
»Complexus affectuum MUS1CES« (um sıch schon tlıche der
VoNn eCcARe1DeE angefü  en Argumente ber dıe Bedeutung und Wırkung
der us1 finden“

apu II Von dem Endzwecke der Musıc Oder der ewegung der
fecten. cNe1De exemplifizıiert dıie e VON den en, be1 denen
die seeliısche (moraliter und dıe leibliıche ySICE Seıte In eiıner Wech-
selbezıiehung stehen, Al den vIier J1emperamenten Melancholıuker, San-
gumiker, Choleriker und Phlegmatıker (S E Je ach dem Grad, In
dem sıch dıe JT emperamente 1m Menschen mischen, sınd diese
pfänglıcher Oder wen1ger empfänglıch für dıie ewegung der Geister
Ooder Spiritus anımales IM u  O; die Urc dıe Affekte angeregt WCCI-
den (S 16) Solche »naturwıssenschaftlichen« Erklärungen gehören
ZU physiologisch-psychologischen und phılosophıischen Kepertoire der
Epoche“). eı ist eINZIE der phlegmatısche ypus se1ıner fau
len und währichten Constitution wenı2 oder sUar nıcht UFrC. dıe Musıc

bewegen (S 15) ber auch ohne Berücksichtigung der JTempera-
hat dıe us1 schon mıt UNSEerN Passıonen als da 1ST Iraurıgkeit /

27 Johannes T INCTORIS, Complexus affectuum MUuSICEeS, in DERS., Opera theoretica . II,hg VON FBARY (Corpus scrı1ıptorum de mMUusICca, 22); merıcan Institut of
Musicology KO#S: 166 Der angeführte OpOS ist der erste VOoO  —_ ZWaNnzlg affectus, dıe
Tinctoris ın seiner Schrift erstmals In dieser Geschlossenheit erlaute

Vgl für dıie Phılosophie besonders Rene DESCARTES einflußreiche ratiıonalıstische
Seelenlehre In seInem Traıte des pass1ıons de '13:  ame (Amsterdam und Parıs für dıe
Musiktheorie beispielsweise das s1ebente uch der VO  -
Athanasıus KIRCHER ZWEIl eue, Rom 1650, Reprografischer Nachdruck, WeI1 Teıle 1n
einem Band, mıiıt einem V orwort, Personen-, Orts- und Sachregister VO  —_ UIt CHARLAU,Hıldesheim/New ork Eıne umfangreıichere musıkalısche Aftfektenlehre legtende der barocken Musıkgeschichte und bereıts 1m Bewußtsein der Relatıvıtät
der Affektbestimmungen ATTHESON im drıtten Kapıtel des ersten Teıls SeINES theore-
tischen Hauptwerkes Der vollkommene Capellmeıster dar amburg : /39.siımıle-Nachdruck hg VO  —; Margarete Reiımann, Documenta musicologıca, FErste €e1
Druckschriften-Faksimiles, 3: Kassel/Basel 1954, Aufl Kas-
sel/Basel/London/New ork wobel ausdrücklıch dıe Lektüre der AbhandlungDescartes' empfiehlt ( 3 51
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Freude Zufriedenheit 7Zorn etc o eine Connexion daß 1LE
nothwendig movıren muß Sınd hlosse Worte eiInes Redners Üähi?2
Gemüthe frölich oder betrübt machen WIeE vielmehr dıe Musıc die
einen \ffec och lebhaffter Un penetranter vorstellen kan (S
Auf dıe rage, ob dıe Okal- oder dıe Instrumentalmusık stärker MOVIFE,
anLiw CHNeiIDeE und 1€6S$ ist charakterıistisch für se1n Verständnıiıs
VOIl Kirchenmusık daß erst dıe Verbindung beıder die gewünschte,
deutliche Wırkung erziele: Eın gantze Concert Vo  - vielen Instrumenten
stellt MLr ohl das (Jenus eines Affectus Vor her noch ange nıcht
dessen Specıem dıe ich wollte moOovırt WISSEN. Ich Ore etlwas

[ustiges ıch weıiß her nıcht worüber ich <oll [ustig SECYH Ist dıe Stiımme
mut einem Instrument verbunden macht einen weıt hessern Eın-
KG INn den Gemüthern und wırd der Zuhörer eher bey der Attention
erhalten als wenn beydes VonNn einander 1St da schwer
geht die Gedancken beysammen hbehalten (S Die mangelinde
affektive Präzisıon der Instrumentalmusık ze1igt sıch für cNe1De efiwa
auch annn Kuhnaus »Musıcalıscher Vorstellung ein1ıger Bıblıscher
Hiıstorien In Sonaten auf dem Clavıere spielen |« (Leipzıg 1700.
zweıte Auflage deren Sınn ohne dıie hinzugefügten programmatı-
schen Hıinweise nıcht verständlich werde”

apu II Von der Kırchen=Musıc In specıe. cNne1be kommt
seinem eigentlıchen ema und definiert Kirchenmusık Sanz PTagInd-
tisch und nıcht etiwa char:  termäßıg und orma als eın UC des AU-
sserl.Jichen] (Gottesdiensts vermuttelst welches muıt Singen UN: auf In-
SIrumenlten Ott verehrt und die (1emelne erbauet wırd (S 19) EKın
recht verstandener (jottesdienst äßt sıch 11UT Uurc äaußerliche Merkmale
und Formen konstituleren und kann nıcht alleın als innerlicher (jottes-
dienst bestehen, der bloß muit den ertzen geschicht (S 21) nNnsofern ist
us1ı ebenso Bestandte1 des auberlıiıchen Gottesdienstes WIEe ZU Be1-
spiıe dıe Sakramente. cNe1De bevorzugt entsprechend se1ner Aus-
rıchtung auf dıe Affektenlehre die igural=Musıc VOT der Cho-
ral=Musıc: Denn da wıird jedem affectueusen Worte eın Genügen
gethan da MNan In den Oralen AUr drüber WES geht (S 23) Er plä-
diert für einen großzügıgen, ott wohlgefälligen eDTaucCc der Kır
chenmusik, dıe der weltlıchen us1 nıcht nachzustehen braucht Kan
eine weltliche Musıc UNS vergnugen und manchmah dıe Grillen eneh-

Der Name Kuhnau wird VO|  — che1be. (S 18) nıcht eXpress1s verbıs genannt; dıe
Ansplielung aut dessen Bıblısche Sonaten ist ber unzweilfelhaft.
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Men WIeE ollten WILrFr nıcht ucCh wenn WIFr INn der Kırche MUSICLIFEN
hören eine gleiche Vergnügung en Empfinden WIr diese WIeE SOL-
ches gläubige Christen bezeugen werden können WIr ALlLeM$a
den Himmel gedencken Un UNMS des seligen Zustands erinnern INn
welchem WIF UNS efinden werden (S 23}

apu Von der othwendigkeit der Kırchen=Musıic. Das vlierte
Kapıtel ist gleichsam eiıne Verschärfung der Argumente des vorherıgen.
cANne1De Schre1 als begeıisterter Fürsprecher der modernen, konzertan-
ten Kırchenmusık dıie PraejJudicia der Feınde der Kırchenmusık
d dıie verallgemeınern Zwingelianer Eın Gottesdienst ohn
en Zierath und Exterieur, WOZUYU dıie Musıc das meıliste contribuirt
ame Sar abstract heraus (S 26) che1De en praktısch und 1st
sıch dessen auch bewußt Diıe STOSSE enge der Unwiedergebohrnen,
der Scheinchristen, älßt sıch Mr nıchts besser dem (Gottesdienst na-
herbringen, als Wenn WILF IN der Kırchen UNLS olcher inge hedienen (uU
ZWdF INn gehöriger AaSSe) dıe ıhnen In das Gesichte Un INn die ren
fallen. Das Letztere kan UFC. nichts anders als vermuttelst der Musıc
geschehen diese wırd ähig SEYN IC IN die Kırche zubringen Un
Wenn SIC uch keine andre Absıcht hätten (S 28) Uus1 den
Gottesdienstbesucher ZUT Predigt »präparıeren« und e1in für das Wort
Gottes aufnahmebereites Herz schaffen, ohne daß dadurch der Tra
des göttlichen Wortes qals olchem Abbruch würde. Als eleg

Scheibel eınen auch hınsıchtlich der gesanglıchen Beteiligung
der Gemeinde interessanten Bericht ber dıe ufführung einer ZWEI1-
teiligen oratorıschen Passion Ich weıß mich erinnern daß IN
einem gewıssen Orte Charfreytage Vor und nach der Predigt eine
Passıon solte gemusıcıret werden. Des Predigers waren dıe
Leute gewihlich nıcht zeıtig und mıt STOSSEM Gedrängz IN dıe
Kirche kommen sondern WIeE vermu  ich der Musıc Nun Wr
der Musicalische Text bloß Aas Leiden CArısti ıU einem Evangelisten

häuffige C horale der Vers AUS den Liedern aUUSsSser der
Arien gesetzl Ich habhe mich verwundert W1Ie fleißig MÜn ZUSE-
hört / und WIeE andächtig MAnNn muit dıie bewegliche Mu-
VE das meılste contribuiret hatte und obgleic die Andacht über
Stunden faurte hlieb doch es drinnen his UıLUN Wr (S
Scheibel 1st sıch der relıg1ösen Wırkung der us1 sıcher, daß

annımmt, der trockene Gottesdienst der meısten Reformierten,
besonders In England und Holland, se1 der Grund. weshalb ihnen
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viele Atheısten exIistlerten. Sıch der us1 in der Kırche nıcht In
ausreichendem Maß bedienen ist für ıhn auch deshalb Un  OrT-

IEN, we1l dıe Musıc heute [age fast ıhre Vollkommenheit erreicht
habe, WdsS ohl die Kunst als den „ffec anbetrifft (S 33)

apu Daß die Kirchen=Musıc mut der Weltlichen IN Movirung
der Affecten nıchts eignes habe Es O1g dUus Sche1bels Verständnıs der
Affekte, dalß sıch dıe geistliıche und weltliche us1 hinsıchtlich ıhres
Vermögens, Affekte bewegen, nıcht untersche1ıden DZW nıcht eTr-
scheiıden sollten, obwohl, W1Ie GCI: anmerkt, selbst dıie besten Musıker und
Komponıisten 1€e6S behauptet en Es hleibet ein \ffec AUr da die
Objecta varıren daß hıer ein geistlicher Schmertz Ort eın weltli-
cher empfunden wırd daß MAan hier ein geistliches Oort ein weltliches
uth vermisset Un w./eıter/ (S CNeiIpe formulhıiert 1L1UIN den
schon eingangs zıit1erten Satz, der den Verächtern der E theatralı-
schen Kirchenmusik“ eın besonderes Ärgernis SCWESCH se1ın dürfte Der
Thon der mich INn einer nern vergnugt der kan uch olches INn der
Kırchen thun A”lUr daß eın anders Jjectum hat S 35) GCHEeIBeE

also grundlegende Unterschiede zwıischen dem geistlıchen und
weltliıchen St1] ab und hält 6S für ausreichend, WEeNN weltliche Texte
geistliıchen parodıert werden. Er veranschaulıcht eıne solche Parodie“

e1spie zweler Arıen AUSs eorg Phılıpp Telemanns ach cNe1DeE
1716, vielleicht aber erst 1718 entstandener Oper »Jupıiter und SEe-

Zum Streıit über e »alte« und Kirchenmusık, besonders ın Hamburg anläß-
ıch der Eınführung des sogenannten Passıonsoratoriums (mıt poetischer Evangelıenpa-
raphrase) Urc Reinhard Kelser, eorg Bronner und andere, vgl z.B Hans HÖRNER,
Gg Telemanns Passıonsmusıken. Eın Beıtrag ZUT Geschichte der Passıonsmusık In
Hamburg, Borna-Leı1pzıg 1933 Rıchard TZOLDT. DiIie Kirchenkomposıitionen
und weltlıchen Kantaten Reinhard elisers (1674-1739), Düsseldorf 1933 ff
(Petzoldt geht uch auf Sche1ibel e1n). Hennıing FREDERICHS, Das Verhältnis VON
ext und Musık In den Brockespassıonen Keılsers, Händels, Telemanns und Matthesons
Mıt eiıner Eınführung In iıhre Entstehungs- und Rezeptionsgeschichte SOWIEe den Bestand
ihrer lıterarıschen und musıkalıschen 1975Quellen, München/Salzburg
(Musikwissenschaftlıche e  1  en, 9), Ike XM. »Aus Liebe 11l
meın Heyland sterben«. Untersuchungen ZU Wandel des Passıonsverständnisses 1m
frühen Jahrhundert, Neuhausen-Stuttgart 1984 (Beıträge ZUT theologıschen Bachfor-
schung, 2) 113

Auf Sche1ibels Verwendung des Begriffs Parodtie für iıne inhaltlıche Umdiıchtung
eines weltlichen Jextes ın einen geistliıchen WIeS schon Arnold CHERIN! In seinem
Aufsatz ber aCcC Parodieverfahren hın (Bach-Jahrbuch [1921] f Vgl
uch mıt weıteren Literaturangaben ZU Substantıv »Parodie« Ludwiıg INSCHER,
/Zum Parodieproblem be1 Bach, in Martın ECK Hg.) Bach-Interpretationen, GöÖttin-
SCH 1969, 94, mıt Anm (S 217
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mele« (Musık verschollen)” > deren Leipziger ufführung beıiwohnte,
SOWIE an eiıner AÄArıe AUSs annn Gottiried Voglers ÖOper
» ArtaxerXxes« VON 1717 Das Telemann-Beispiel und Scheibels
HC geringfügige Veränderungen entstandene gelistlıche ontra
{ur lauten:

Ich empfinde schon dıie Irıebe/
Die der kleine Gott der Liebe/
Meıner Seelen eingeprägt.
Ach WIe kan sein el erquicken/
Und die sühe Iut entzücken!/
Die In MLr hat erregt. (1 Akt, S5zene)
Ich empinde schon die Triebe/
Die meın ESUS/der die Liebhe/
Meıner Seelen eingeprägt.
Ach! WIE kan sein Wort erquicken/
Und des Glaubens Iut entzücken!
Den sein (Greist INn MLr eErFeQT. (S 36)

Der Vorteiıl des erTahrens 1eg darın, daß iINan aitekKtstarke KOom-
posıtionen auch für geistlıche /Z/Zwecke nutfzen kann Ich enc. ber IM-
mMer WwWenn Kırchen=Musıc heut Iage eın wenig lebhafftiger
und freyer est dıre, mehr theatralisc wWware SIC würde mehr Nut-
zen schaffen als die SCLZLWUHSENE Composition, der MNan sıch In der
Kırchen Oordinaır hedienet (S 39)

Als e1ıspie für den herkömmlıiıch gepflegten, alten und langweılıgen
Kırchenstil führt cNne1be dıe er VO  —; Andreas Hammerschmidt all,
in denen weder Anmuth och Ziuerligkeit stecke (S 40) Als Fürsprecher
einer Angleichung der Kırchenmusıik den aktuellsten an der
Öpern- und Instrumentalkomposition entrustet sıch cCcNe1De ber die
eingefahrene Praxıis In manchen Kırchen Und ich weıß nıcht woher dıe

28 Zur Datierung vgl Wolf HOBOHM, Neue Textfunde ZUT deutschen Musıkgeschichtedes Jahrhunderts. Eın Bericht ber Bıblıotheksstudien In eningrad, 1n Beıträge ZUT
Musikforschung 15 (1973); 263 Werner ENKE, Thematısches Verzeıichnıis der
Vokalwerke VO  —; eorg Phılıpp Telemann, 2! Frankfurt Maın 1983,IVWV ZIE)

Zu Voglers Leıipzıger Wiıirksamkeit als Opernkomponist, Neukirchenorganist und
Leiter des 1702 VO  K Telemann fest organısıierten Collegı1ıum UsSIcum vgl z.B
Arnold SCHERING, Musıkgeschichte Le1ipz1gs, (Von 1650 bIs Leıipzig 1926,L2E., 152 (hiıer wırd Scheı1ibel hne Angabe eines Beleges als Schüler Kuhnaus be-
zeichnet), 463; (Das Zeıtalter Johann Sebastian Bachs und Johann dam
Hıllers. Von 1723 bIs Le1ipzig 1941, Ö: 185
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nern allein das Privilegiuh1 en daß SIC UNN die Thränen AUSDFES-
en sollen geht das nıcht INn der Kırchen an / Neıin da MUSSeEN
OYalıd ausgeführt werden da Ort Man Contra-Puncte, UN: WadsS des
eUQS mehr <t7 welches mehr einem Organıisten ZU Praeludıren als
dıie Zuhörer erhbauen dienlich LST (S 41) Die Vertreter eiıner das (Ge-
mut bewegenden Kırchenmusık im iınne Sche1bels heißen Keıiser.
Mattheson und Telemann

IC alle zeiıtgenössischen Musıker und Musıktheoretiker hätten
Sche1bels freizüg1gen Anschauungen zugestimmt. on der VON cNne1l-
be]l gepriesene Mattheson, 1m allgemeınen eın progressiver Geıist,
chreıbt beispielsweıse 1im »Beschützten Orchestre I« VON ET ZU

Kirchen=$8Sty (in Abgrenzung ZU »Kammer- und Theater-Stil«) Hıer
MUSSE dıie kindliche Furcht alle SUr wılde Einfälle Un Fantasıen
zäüähmen; das hertzliche Vertrauen ber UNSCeTE Geister würcklich erhe-
ben und die wahre Empfindung göttlicher (rüte Un 1e UNSECeTIE

danckbahre Stimmen und Instrumente mut eıliger Freude Ja muit
Hımmliıschen Frolocken anfüllen” In ahnlıcher Weise WCI1N auch
mıt Kompromißbereıitschaft Warnt der Wiıener Kaılserliche erNoiKa-
pellmeıster ohann Joseph Fux in seinem HOS erschıenenen, einflußre1-
chen Kontrapunktlehrbuc »CGiradus ad Parnassum |« den fiktıiven
Schüler osephus: Ich ı[l dıich AUr erinnern, daß du niemahls dıe AD
sıcht der Kirchenmusıik verzsgeSSsch mögest, als dıie bey dem (rottesdienst
ZUiF FrWEeCKUNZ der Andacht dienen soll, und IC nıcht muıt der theatraliı-
schen Schreibart und den Tanzmelodien VeErMensen, als WIeE leider viele
thun Im Gegentheıil hber muß MMAan uch nicht, In der Meınung dıe Mu-
Ik recht andächtig machen, MASETE (Gedancken nehmen, worıin
der raffl noch Safft {SE, und die mehr Un Verdruß als Andacht
würcket; sondern auf eine solche Melodie sehen, die angenehm ST und
sıch Z Vergnügen der Zuhörer vernehmen läßt”. Weniger versöhn-

Johann H:  N, Das Beschützte ÖOrchestre, der desselben zweylte Eröffnung
]! Hamburg E (Reprint Leı1ipzıg 1981, mıt Matthesons Schrift Versuch
eiıner systematıschen Klang=Lehre Hamburg 140 Z/u Matthesons Versu-
chen, Kırchenmusık Orma:l und inhaltlıch als gesonderte musıkalısche Stıilart fassen,
vgl riıch KATZ; Dıie musıkalıschen Stilbegriffe des Jahrhunderts, Charlottenburg
1926 (Prıvatdruck), T und ORCHERT (wıe Anm 9)
31 Johann Joseph FUX, (jiradus ad Parnassum der Anführung ZUT Regelmäßigen Mu-
sıkalıschen Composıtıon 1en Aus dem Lateinischen 1INs eutsche übersetzt,
mıt Anmerckungen versehen und heraus gegeben VO  —; Lorenz Chrıstoph MIZLER. Le1p-
zıg 1742 (Reprografischer Nachdruck Hıldesheim/Zürich/New ork 192
Eıne äahnlıch abwägende Haltung WIE Fux nımmt z.B uch Johann Davıd HEINICHEN In
dıesem Z/Zusammenhang ein Vgl seiıne Ausführungen ZU) vermıschten Kiırchen=Stylum
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ich klıngen ein1ıge Jahre später (1/3%) dıe Worte des auf Dıfferenzle-
runs und prinzıplelle Unterschiede bedachten Gottsched-Anhängers Jo-
hann Adolph Scheı1be, der In seinem VO  —_ autfklärerischem (je1ist gelrage-
NC »Critischen Musıkus« ausführt Die Begriffe, dıe Man Sıch INSLE-
meın VOo. Kirchenstyl machet, sınd her uch theils unvollkommen,
theils uch ausschweifend; enn Man ıll ıhn hald sehr eINn-
schränken, hald her uch vıel Freyheiten, Un bey nahe ehen
grohe Lebhaftigkeit UnN UHNSECZWUNSENEN Scherz, als dem theatralischen,
erlauben Ka Von den Worten hat Man überhaupt IM Kırchenstyl
merken, daß MNan mMunftere, e  a  e und reudige, nıcht frey und Iu-
stie, als auf dem Theater, ausdrücke. Pa Die Lärtlichkeit muß ferner
auf eine hbehutsamere Art, als auf dem Theater, vorgetragen werden;
enn 1St allerdings ein großer Unterschie zwıischen einer geistlichen
und weltlichen Zärtlichkeit Beyder Gegenstände und Absichten Sınd
sehr weıt VonN einander entfernet; olglic muß IC uch der Componist
oOhl unterscheiden, Un In der Kırche vornehmlich auf eın männliches
un ehrerbiethiges Wesen, Un zugleic. auf eine heiılige 1e. dıe
Gütigkeit des Schöpfers schen”“ In dem NdZwWEec. der Kırchenmusıik
sınd sıch Mattheson, Fux und Sche1ibe einerse1lts SOWIEe CNe1DE ande-
rerseıts ein1g er geht darum, ott en SOWIEe dıe Andacht und
Erbauung der Menschen eTIOrdern r nıcht aber in den unstler1-
schen Mıtteln azu und In der Haltung, mıt der diese ıttel umgesetzt
werden.

Caput VI Von den unterschiedenen Arten der Kırchen=Musıic. Die
Kırchenmusik äßt sıch ach der eıt und den ihr beteiligten Perso-
1900 spezıfızlıeren. Erstere älßt sıch ach ordentlıchen (gewöhnlıche
Sonn- und Wochentage und außerordentlichen Zeıten Feste und
besondere Anlässe W1e Begräbnisse und Brautmessen) unterte1ılen. Das
Personal der Kırchenmusık 1st in Vokalısten und Instrumentalısten auf-
zuteılen, die den hor ausmachen, dem eın Diırector Orlx
oder Cantor bZw be1l könıglıchen und fürstliıchen OoIen WI1Ie In Wıen
Dreßden anover eissenfels ayreut Weymar / eic e1in
Kapellmeister vorsteht S 50) CcCNeE1DE schlägt VOL, daß nıcht 1LL1UT
den S5onntagen, sondern auch einıgen Wochentagen der Gottesdienst

In Der GEN  SS In der COMPOSTITTION Dresden 1728 (KeprografischerNachdruck Hıldesheim/New ork f Anm (k) 03’7 {
Johann Adolph SCHEIBE, Critischer Musıkus Neue, vermehrte und verbesserte

Auflage, Leıipziıg 1745 (Reprografischer Nachdruck Hildesheim/New York/Wıesbaden
160, 162 Vgl uch ETZOLDT (wıe Anm 26),
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MUSIKANSC ausgestattet Werden SsSo In den Wochen=Andachten 1st INn
den meısten Qertern der Musıc ein altum sılentium, Man LÄfst
bloß bey den Liedern hbewenden WdS under daß S1IEC uch nıcht
starck frequentiret werden; da sıch ohl schicken würde Wenn e1-
nıge Iage In der ochen rwehlet würden dıe WILFr durch die Musıc
Solenner machten. ber selbst dıe CN en Feste des KırchenJjahres
(Weli  achten, (Ostern und Pfingsten) werden, cheıbel, fast überall
musıkalısch nıcht reicher als gewöhnlıche Sonntage ausgeschmückt und
vermögen er auch keine außerordentliche rbauung erwecken (S
47) ber Sche1ibels Heılımatstadt tıfahren WIT. Das eintzıge Wey-
nacht=Fest hat In UNSEerm Breßhlau hierinnen Wds VOTUAMUS daß mehr
und solenner Musıc INn demselhen hören weıl her bey den andern
Festen dergleichen nicht IM Brauch kommt MLr ımmer VOr als
Wenn MANN den Teinen Kındern allein darmıt wolt eine Freude machen
(S 48):; us1 Irauungen und Begräbnıissen Sınd In andern Dertern

gemeın In meiner Vater  Stadt ber sınd dergleichen nıcht höÖ-
ren die Ursache deßhalben hab ich noch nıcht penetrıren können ob

gleich eine C eremonıe dıie meIlInes 1S$SENS fast bey en Natıonen
auf dem Erdboden In Brauch (S 49) che1ıbe erwähnt och die MöÖg-
ichkeıt, en Festtagen auch in privatem ahmen eine geistreiche
Serenade musI1zleren lassen, W1Ie 1e6S$ In Hamburg anderen
ar'! Heıinrich Brockes Ööfter getan habe (S 48)” (Dem Dıchter,
Liızentiaten der Rechte und Ratsherrn Brockes wıdmete che1be 1734
seline »Unerkannten Sünden der Poeten«.) Be1 Tedem geht 6S iıhm JE-
doch nıcht eine Vermehrung der us1. 1m (Gottesdienst. Eın
Zuvıiel Instrumentalmusık, Sonaten und nNtraden eiwa, se1 den
/Zuhörern keineswegs 1eN11C Dergleichen Passagen sonderlich
die Instrumente ange sıch hören lassen sınd ehen Ursach

373 Bekanntlıch wurde uch elsers ertonung VOIl Brockes’ Passıonsdichtung Der Für
die un:! der Welt emarterte und Sterbende das erste Werk ın der Reıihe
der ertonungen dieses damals weıt verbreıteten Oratorientextes, 1712 und 1/13
nächst als Privataufführung im Haus des Dıchters unter Beteilıgung VOIl her 500 Men-
schen, w1ie BROCKES in se1ner Autobiographie nıcht hne Stolz berichtet, vorgestellt.
Vgl dıe Selbstbiographie des Senator Barthold Heıinrich Brockes, miıtgeteilt und mıt
Anmerkungen versehen VO  — LAPPENBERG, in Zeılitschrift des ereiıns für Ham-
burgische Geschichte (1847), 205 und FREDERICHS (wıe Anm 26), Trst
Mattheson brachte se1ine ertonung der Brockespassıon wenıge Tage nach iıhrer oll-
endung, Palmsonntag, dem Aprıl [& als gottesdienstliche Musık 1m Ham-
burger Dom, dessen Director USLICES und damıt verbunden Canonicus MINOF
kurz UV! geworden W, ZUT Aufführung. Vgl Henning FREDERICHS, Johann Matthe-
SON und der Gottesdienst seiner Zeıt, in usı und Kırche (1984)
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viele Leute dıe VO.  - der Musıc nıcht informıiret VoN derselhben
üble Gedancken fassen weıl iıhnen vorkommt als wenn Sıe ein C ON-
cert INn einem olle210 Musiıco hörten (S cNe1De empfiehlt, WIE-
derum bezeichnend für se1lne modern gesprochen wıirkungsästhetisch
orlentierten Anschauungen, dıe Mıttel=Bahn als dıe heste rth INn Be:
stellung der Kirchen=Musıc: Man lasse Vocalisten Un Instrumentisten /
durch eine angenehme Vermischung miteinander concertiren; ist eıne
Komposıitıion gut gesetzt und SINnd iıhr dıie Ausführenden gewachsen,
wırd e1 dıie rbauung nıcht ıAUS SEn hbleiben (S 50

apu VII Von der Bestellung eines Orl Musıcı In der Kirchen
cNe1De erortert dıe geforderten musıkalıschen, aber ebenso auch
ralıschen Qualitäten er der Kırchenmusık Beteılıgten. SO muß der
Kantor eın Mann SECYH VonNn einer Christlichen Un honneten Aufführung
(S 85): auch darf nıcht ge1IZ1E, trunksüchtig der Sal wollüstiıg sSe1IN.
Je nachdem, welche E1ıgenschaften domiınıeren, steht oder das An-
sehen der Kirchenmusik“”. Was dıe Dänger Gx ollten SIE eiıne
sıttsame Lebensart gleichfalls vorausgesetlzt VOT em ber eıne
und starke Stimme verfügen, daß S1e auch orohe Kırchenräume AdUuS$Ss-

Zzuiullen vermögen, obgleıc für cANne1De eın hor schon Qull esite
1st, WECNN Jjede Partıe der Stimme mut einem der auffs höchste
ZWeyen Subjectis versehn die das ıhre praestiren (S 54) Eın welılteres
Erfordernis ist die deutliche Artıkulation des Textes. Da 168 jedoch
ach Sche1bels ErTfahrung selten egegnet, hiıetet 6S sıch d} zumahl
Jahr=Gänge producirt werden daß dıie Texte gedruc würden daß
die LZuhörer sıch dieselben anschafften UnN: ISO leicht verstehen
könnten WadsS wırd (S 59) Be1l dem angel und
sıkverständigen Diıskantisten spricht sıch cANne1DeE auch arın atthe-
SON verwandt” ZWal zögerlıch, aber In der Grundhaltung entschıeden

Vgl dazu uch die späteren, freıilıch sehr 1e1 ausführlicheren Bemerkungen
ATTHESONS Von der Regierung, An= Auf= und Ausführung einer Musık In Der voll-
kommene Capellmeıster (wıe Anm 24), 479 Mattheson als Autoren, dıe sich
schon VOT ihm dıesem ema geäußert aben, Pıerre Bonnet-Bourdelot, Wolfgang
Caspar Printz und Johann Beer d} nıcht jedoch cNe1ıDe /7u dem VO  ur Sche1bel sSk17z-
zierten Berufsethos des Kantors vgl oachım KREMER, Das norddeutsche Kantorat 1m

Jahrhundert. Untersuchungen Beıispıiel Hamburg, assel/Basel/London/New
York/Prag 095 (Kıieler Schriften ZUT Musıkwissenschaft, 43), 150
35 Vgl Johann ATTHESON, Das neu=eröffnete Orchestre Hamburg EALS: 206
und Critica Musıca (wıe Anm L) 2’ Hamburg KEZ23: 37() Mattheson erregte
großes Aufsehen und teilweise heftige Krıtık, als seı1ıt E be1 öffentlichen Kirchen-
musıken 1m Dom, 1ImM Unterschied den Gepflogenheıten den anderen 1J1er Ham:-
burger Hauptkırchen, uch Dängerinnen mı wirken heß, darunter dıe pernsängerın
Margaretha Susanne Kayser. Vgl Johann ATTHESON, Grosse General=Baß=Schule
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für dıie Beteijlıgung VO  an Frauen (Cantatrıcen) der Kırchenmusık aus
Dıie AaeC. her und VOoOr sıch selbhbst hetrachten 1S{ Mei-
HUHS daß angehen könne woferne eine richtige Ordnung hıeriınnen
gemacht würde und davor daß sıch hesser chıcke und hbesser
gethan WÜüNTreE Wenn ern Musıc verständıiges Frauen Zimmer eher
der Kırchen Geistliche Arıen als den nern weltliche Un verliebte

Ich gebe daß Anfangs den Leuten würde wunderlich VOr-

kommen WIE her alle inge Wenn MAN ihrer ach und ach gewohnt
nıcht mehr fremde vorkommen würd 1er SEYM (S 60) Wıe

zanlreıchen anderen Zusammenhängen SC1IHNCT Schrift sıchert cNne1De
Argumente auch 1er miıt Beıspielen AdUus dem en Testament ah

indem auf dıe sıngenden Prophetinnen Debora und ırJam
(dıe eKannte orderung des postels Paulus KOrTr ff daß dıe
Frauen der Gemeindeversammlung schweigen hätten sıeht
übrigen nıcht als Wıderspruch SCINECIN Vorschlag an) Den Urganısten
als den Principal Personen unter den Instrumentalısten empfiehlt
ZUT Ausbıildung die einschlägıgen Lehrbücher VON T1eECTIC Erhardt
1€'! und Mattheson (insbesondere dessen »Exemplarısche Organı-
sten=Probe IR als »Grosse CGjene-Hamburg
ral=Baß Schule a |« Hamburg uch dıe wırkungsvollste Pla-
ZICIUN® Kırchenensembles verg1ßt nıcht erwähnen Ver-
ständlıchker der W orte und Stärke der 1öne erfolgen besten VON
erhobenen 0“ertern WIC der Urgelempore AUS (S 62)

apu II Von der aterie der Kırchen Musıc der WIe eın Must-
calıscher ext aussehen soll che1De stellt etzten und umfang-
reichsten Kapıtel SCIHNCT Schrift Te1 Grundforderungen kır-
chenmusıkalıschen lext Er sollte erbaulich SEYH ITI den \ffec onl
CADFUIMLFEN IIl nıcht UNdeulliıche Redens=Arten sıch halten (S 63)
Er spricht sıch AUus Gründen der Textverständlichkeit für dıe Verwen-
dung der Muttersprache AaUus Dies 111 beispielsweise auch be1l der
ertonung des Magnıficat angewendet 155CI1 WIC 6S Le1ipzıg ann
I6 Vogler bereıts getan habe EKEıne erbauliche Kırchenmusık hat
C116 iıchtung ZUT V oraussetzung, cdie der ertonung inhaltlıch und

Ka 5 d W ban Hamburg L3 (Reprografischer Nachdruck Hıldesheim E ERS

Ehren=Pforte (wıe Anm [3 201 203 Sıehe uch Hans TURNOW Artıkel Johann
Der vollkommene Capellmeıster (wıe Anm 24) 482 ERS Grundlage
Mattheson, MGG (1960) Sp 1800 FREDERICHS, Johann Mattheson und der (J0O0t-
tesdienst SC1IMNCT eı1ıt (wıe Anm 33), KREMER (wie Anm. 34), 103 (teilweıse
Mattheson Korrigjıerend).
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orma. In besonderer Weıise entgegenkommt. ber gerade daran 111a1l-

gelt Sınd her dergleichen Texte? Unter den Poeten UNSers

Deutschlandes werden AaAUm drey Oder Vier SECYH die hierinnen W

praestiret / Un die nıcht ohl auf die Poesie, als auf den \ffec ihren
meısten NAdZWEeCcC. richten, denn Eın anders LSt ein Carmen ZU. lesen
eın anders ein Musıicalischen Text verfertigen (S 67)36 Von den WeNI1-
SCH u zeıtgenössıschen Diıichtern führt cANe1De Brockes, Johann
Ulriıch önıg und Ben]jamın EeUKITrC d AdUus dessen » Weiınendem
Petrus« (Erstdruck als Anhang der »Andachts Übung /ur
Kırchen Musıc I« Frankfurt und Le1ipzıg rıchtig Liegnitz]
den EUKIrC ZU: Diıenst des Brefßlauischen ollegi Musıcı verfertiget
(S 08), f ausführlich zitiert” . Als Beıispiele schlechter musıkalıscher
Poesıie werden dagegen dıe Kantatentexte VO  — 141e 1egmun C’OF-
VINUS (Pseudonym: maranthes) genannt. Das größte Lob erhält der
egründer der damals modernen, madrıgalıschen Kırchenkantate, der
utherisch-orthodoxe Pastor Erdmann Neumeıster: Unter en
ahr=Gängen sınd keine hesser als diejenigen welche zeithero /seıt

/00J der Welthberühmte UnN: vertreffliche T’heologzus Hamburgz Herr
Erdmann Neumeıister welchen Man mut ec. den Deutschen Assaphı
oder VE MAS Hennfnen verfertiget. Wer SIE lieset muß gestehen daß

hierinnen WaS sonderbahres habe dıe Poesie 1st voll Feuer Un An-
dacht / und Mons. Telemann hat hewiesen WIe S1IE och (Geistreicher
klingen. Seine Art tichten LST nıcht SCLZWUHSCH sondern frey
und lebhafft darbey sınd ıhm weder die Arıen och dıe Recıitative
lang gerathen dıie Choral Un Bıblische Sprüche weißn recht DEOS
DOS anzubringen IN Summa MAan kan seiIne Sachen nıcht anders als
vollkommn ercke eInNes vollkommnen Meisters ”nennen S JA Als
mıt Neumelster vergleichbar, WEeNN auch nıcht mıt ıhm auf eine ulife
tellen, werden dıie Dıchtungen Salomon Francks und Johann aCo
Rambachs ngeführt, obwohl ein1ge Dichtungen ambachns ihrer

Mattheson zıtlert cdiese Stellen zustimmend iın selner Critica Musıca (wıe Anm
f 100

Z7/u Neukıirchs ohl LA der spätestens Sa entstandener Passıonsdichtung Der
Weinende Petrus vgl z.B Phılıpp SPITTA, Johann Sebastıan Bach, z Aufl Wiles-
baden 1979 (1 Aufl Leıipzıig 323 Spitta bezeıichnet das dramatisch aNSC-legte, In dre1 kte (Abhandlungen) unterteilte Lıbretto als geistliche Oper S 323
38 Die GUuCiIe Forschung hat freilıch be1l Neumeilsters lexten uch auf den Mangel &X
Empfindung, be1 ZU eıl stark hervortretenden moralısch-lehrhaften Z/Zügen, hingewle-
SCH. Vgl z Alfred DÜRR, DIie antaten VO|  - Johann Sebastıan Bach, E Y über-
arb Aufl., München/Kassel/Basel/London 1985, 21
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Affekthäufung, ıhrer Zu ortsgebundenen (hallensıschen) Auswahl VON

Choralemlagen ambac se1t 17 als Adjunkt der theologischen
und VO  — Z bıs 1731 als Theologieprofessor In tätıg)

und iıhrer unnatürliıchen Allegorıen V OIl cANne1De eiıner polemıschen und
stellenweıse auffallend ratıonalıstıschen Krıtik unterzogen werden. Von
Johann Sebastıan aCcC Weımarer Kantaten, me1st auf Texte Francks
und Z Teıl ach dem VOINl Neumeilıster geschaffenen VpUS, we1ß
cANne1De OTIeNDar nıchts:; auch kommt der Name Bach weder 1er
och später In der »Geschichte der Kırchen=Musıc alter und Le1-
«< VOr.) cANne1be beschlielßt das Kapıtel mıt Kurzdefiniıtionen der für
die zeıtgenössiısche Kırchenmusık gebräuchlıchen lıterarıschen Genera
Arıe DZW Alr, Kantate und Oratorium und bemerkt azu Die heste und
Jetzt allergemeinste Art Lst wenn nemlich sowohl Arıen als Cantaten und
Oratorien miteinander werden da neNhmlıc. In einem The-
Malte Arıen, Recıtativ, Sprüche AU S der und Choral vorkommen.
Die Arıen exprimıren den starcksten \ffect, die Recıtative erklären den-
selhben die Sprüche UU der probiren Un die Verß UU den IC
ern sınd gleichsam Argumenta amplificantia die den atz erläutern

50) FÜür den Dichter geistlicher Texte gılt dıe Orderung, auch
eın Qulter Theolog und Moraliste se1ın muß:; L11UT dieser V orausset-
ZUNS entsteht eıne Kırchenmusik, be1l der sıch eın Geistreichelr] ext
und eıne bewegliche Composiıtion verbinden S 51)

111

1eD7zenNn Jahre ach den »Zufälligen Gedancken VO  a der Kır-
chen:  MUSIC«, 1738 veröffentlich cNe1De se1ıne zweıte kırchenmusi-
alısche Schrift, 11UL In Form eines geschichtlichen Abrisses (in Pa-
ragraphen hne Kapıtelüberschrıiften). uch In der »Geschichte der
Kıirchen=Musıc alter und Zeliten« wırd Sche1ibels Darstellung
mındestens ebenso eiıdenschaftlich W1e 1mM ersten Iraktat VOIN der Inten-
t10N getragen, den Verächtern der Kirchenmusık entgegenzZutreiech, iıhren
besserwı1isserischen Vorurtheilen SOWIE ihrer Frechheit, mıt der S1€e

SInd ohlgemeın VOT em dıe pletistischen Gesangbuch-
»Reformer«) dıe Kırchenlhieder Luthers, Paul (jerhardts und anderer aus$s
der Kırche verbannen und HTE unbekannte, nıcht Sar
verddc  LQ€ suchen (S f; cANe1De erwähnt 1m nach-
hıneın, daß die Abfassung seiıner »Zufälligen Gedancken VO  - der Kır-
chen=MUSIC« VO  z einem hesondern Zufall ausgelöst worden sel, der
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jedoch nıcht näher beschrieben WIT Eınen konkreteren und für CNe1-
bels theologıische Posıtion aufschlußreichen Hınweils den eiınerseı1ts
pletistischen, andererseıts »naturalıstiıschen« (das er 1er ohl
»verweltlichten«) Verächtern der Kırchenmusık fındet sıch In seinem
bereıts angefü.  en TI VO prı 1728 Mattheson, In dem C6

anderem el Was mich hesonders sınd dıe ungemeinen
Beweısthümer, womıt Ew HochEdt [Ma  eson diese göttliche Kunst,
wieder er derjJenigen Vorurtheile, reiten wollen, welche SIEC hisher
theıls aıLus der Kırchen hberbannen hemühet SCWESENL, theils, Wenn S1IE
derselben Ja och einen Platz erlauben, einfältig Un SCALEC. e1IN-
leiden, als wenn der Aretinus muit seiner Solmisatıion CanONnLSIFTL ware,
und die ( anonen mut den Gregorianischen Gesängen allein dıie Andacht
erwecken könnten. Ich bitte, fahren IC INn ıhrem Eifer fort, 1st iıhr Amt,
In welches S1IC Ott hat; lassen IC sıch die verdrießlichen und
höhnischen Gesichter und en der musicalıschen Feinde nıcht a_
fen; vielleicht gehen diesem und Jenem dıie ugen auf, welche bisher
nıcht geglaubt: daß dıe heutige, ach den vernünfftigsten Sätzen eingZe-
führte, Art MUSICLFEN In das Haus des rrn gehöre. Der Pıetismus
un Naturaliısmus sınd ZW. Seuchen, welchen eider! der melste el
UNSrer Herrn Lutheraner kranck lLeget. el sınd Feinde der Kır-
chen=Musıic. SE Jenen (den Pıetisten) wırd SE ihrer hesten /Zierde
beraubet, und Man ege SZEe In dıe Ketten der Einfalt; UrCcC. diese ber
(die Naturalisten) kömmt SIE Sar In eine chnöde Verachtung. Ich Verslı-
chere, daß, da MAan wahrnımmlt, WIE dieses UC. des (G(JOttesdienstes Von

Iage [age, als eine überflüßigze, UnN: unnöthige Unkosten machende
Ceremonie, angesehen wWird, der ıfer für dıe eligion Un hre (JOÖttes
INn den ertzen der Menschen erkaltet. Es LSt ein Zeichen des QEO®
SSCeN erfalls des Christenthums, den WIr ıtzund In en protestantı-
schen Ländern sehen”

ach MATTHESON (wıe Anm 6) BA (vgl. Anm 17) Matthesons Kommentar
azu lautet: Was den Hn S= betrifft, glaube ich nicht, daß seinem Briefe
IWAS a  1 werden könne, sondern muß ıhm JÜr seiInen hescheidenen Beifall
verbunden bleiben, UN bitten, INn der Meınung fortzufahren (S Z2413) on
In Wolfgang aspar PRINTZ. Hıstorischer Beschreibung der Edelen SIng:  - und
Kling=Kunst Dresden 1690 (Faksımiıle-Nachdruck hg und mıt Registern
versehen VO  — Othmar Wessely, Die großen Darstellungen der Musıkgeschichte in Ba-
rock und ufklärung, I Giraz findet siıch. allerdings auf us1ı allgemeın
und vornehmlıch auf die Antıke bezogen eın Kapıtel Von Denen Feinden und Veräch-
lern der Musıc (S 207 Miıt der Verachtung der us1ı Korrespondıert bereıts seı1ıt der
Antike oftmals 1ine entsprechend negatıve Einstufung des Sozlalstatus des Musıkers,
des »Splelmanns«.
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cANne1De entfaltet In seinem hıstorıschen T1 keine grundsätzlıch
anderen Gesichtspunkte als In seiner Erstlingsschrift. Er verwelst auf
ZU Teıl (l auffallenderweıise auch englısche Autoren WI1IEe Mr
Bedford, Joseph Bıngham, Henry Dodwell und aspar Calvoer (einer
der für Telemanns Schulausbildung In Zellerfeld wichtigen Lehret),
deren Publıkationen ZUT Jüdıschen 5Synagogen- und 1STIcANenNn KIr-
chenmusık inzwıschen ZUT Kenntniıs hat Von den zeıtge-
nössiıschen Komponıisten wırd Johann eorg oIlImann IICU angeführt,
der se1t 17206 als Organıst St Barbara und se1t O der Marıa
Magdalenen-Kiırche In Breslau tätıg War. Anders als etiwa olfgang
Caspar Printz, der In se1ıner chronıkartigen Musiıkgeschichte VON 1690°
auch der egenwa eınen relatıv breıiten Raum gewährt, ESCNTAa: sıch
cNe1De 1im wesentlıchen darauf, seinen und se1ıne Argumente AUSs

den CNArıtlfen des en und weıltaus geringer des Neuen lTestaments
SOWwI1e der Kırchenväter zZusammenZutragen. Sehr KnNapp werden ann
dıe duncklen LZeıten his ZUF Maıtten des en Jahrhunderts behandelt,
eıne Zeıt, In der ach Sche1bels Urteil vermutlıich mıt 11UTr geringer
der keıiner Kenntnis der Komposiıtıionen dıie us1 Gothisch klang,
Ahne Zierde, Ahne ewegung (S Im Unterschıie seiner Ab-
andlung VoNn FL wırd jetzt dıie Bedeutung Luthers für das deutsch-
sprach1ige Kırchenlie und dıe Wertschätzung der Instrumentalmusık
hervorgehoben. Wıe In der früheren Schrift betont cANne1DeE auch jer

Ende dıe Notwendigkeıt Kırchenpoesıie und ennt xempla-
risch dıie Namen Neumeıster, Benjamın Schmolck, Tanc (Gottfried”)
Blümel, Rambach und Tobıas Heınrıiıch”) Schubart chNe1be Sch11e
miıt dem irommen unsch, daß Urc ott selbst dıe evangelısche Kır-
che und iıhre musıkalıschen Eıinrichtungen erhalten und geme würden,
damıt en Verächtern der Kırchen=Musıc ZUF Beschämung viel fAU-
send Seelen OÖktt SEZOSECN werden, Ja daß SUr mıteinander
ırdısches Spielen Un Singen einen Vorschmack der himmlischen
Freude gebe, WIr das AHNeue Lied VOT dem Stuhle des Lammes ohn
Aufhören muit den Engeln und Auserwe  en anstımmen werden (S 48)

Zum 1te vgl Anm
41 Aufgrund der unterschiedlichen Gewichtung der hıstorıschen DZWw pseudohistorI1-
schen Ere1ignisse und en erscheımnt FETIS' ewertung dieser Schriuft übertrieben Bıen
qUE SOo1Lt qu'nne sımple brochure, elle est S71 substantielle, qu on peut la Considerer

UNE des meıilleures choses qu on aıt ecrites CONCErTrNAaniT la MUSIQUE des eglises
reformees (wıe Anm 12)
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In der Vorrede seınen jedem Liehhaber einer erbaulichen Kır-
chen=Musıc zugedachten »Andächtigen Betrachtungen« VON 17538
abermal eine Frucht meiner müßhigen bend=Stunden (S 7) bemerkt
che1bel, daß sıch schrıftgemäße, alle schwülstige UnN: er-
ständliche Schreı1ıbart vermeıdende Dıchtungen bemüht habe, damıt
auch die gemeinen Leute, welche elwan diese meine Andachten ollten
MUSICLFEN hören, WISSEN möchten, WdsS gemusicıret würde. Besonders
betont wırd der Aspekt der musıkalıschen Brauchbarke1i Vornemlich
habe ich mich beflissen musicalıisch schreiben (S S) chNhe1Dbe welst

möglıchen Einwänden vorbeugend darauf hın, daß seine Dıchtungen
11UT wenıge Arıen enthielten, dıe als lang empfunden werden ÖNnn-
ten Sollte 168 doch der Fall Se1N, könne eın Komponıist das leicht
ausgleichen, indem auf häufigere Textwiederholungen verzıichte,
welche ohne dem verdrüßlich Un wıider dıie Natur Sar miteinander eIN-
geführe worden, obwohl solche bey allzukurtzen Arıen fast unmöglıich

vermıieden selen (S Be1l den Oralen empfiehlt CNe1De den
Komponisten dıe ortsüblıchen Breslauer Gesangbücher, während G: sıch
selbst meılstens des SFTOSSEN Briegischen bedient habe Den Choralstro-
phen In der Vorrede werden die Lıiıederdichter Luther, ernar'
Schmolck und aspar” Neumann hervorgehoben ist Jjeweıls dıie da-
zugehörıge DZW passende Melodie beigegeben, weıl ich glaube, daß dıe
rechte Melodie bey einem 1€e.; vieles ZUr Lieblichkeit Un Ausdrucke
des Gesanges beytrage. Und LSt ein SFOSSer Fehler KDr (rJe-
sang=Buücher, daß manchmal Von unmusicalıschen Sammlern der
Verlegern derselben eine solche Melodie über ein Lied DQESECTZL WIird, die
sıch Sar nıcht dem nnhalt desselben schicket. cNne1be merkt e1igens
d}  s daß OT se1ne Arbeit kurtz als möglich eingerichtet, damuıt der Grot-
tesdienst nıcht MFE das allzulange MUSICLFEN aufgehalten Un sehr
verlängert werde (S 9) eiıne Kınschränkung, dıie in den beıden ande-
FGN kırchenmusikalischen Publıkationen nıcht angesprochen wIırd und
dıe be1 Scheibels Musıklıebe überraschend wırkt egen Ende der
Vorrede WwIrd, le1der ohne dıe Nennung eINes Namens, das Angebot
ausgesprochen, daß einem Vertonungen der Jlexte interessierten
Kantor Ooder Chorleıiter muit der geistreichen Composition eines UNSTYer



78) HERBERT FO1 K E:

Brehlauischen Vırtuosen einen ıllıgen rel gedienet werden onne
S

Sche1bels ahrgang umfaßt Dıchtungen, dıe 1m wesentlıchen dem
Neumeiıisterschen Kantatentypus mıt Chorälen) folgen” Bıs auf wen1ge
Ausnahmen welsen dıe lexte olgende Dıisposıtion auf: (OrO Betrach-
[UNZ Andacht (Rezıtatıv Arıa (meıst In der zeıtüblichen Da-capo-
Form) Choral (ein oder Z7WEe]1 Strophen) Betrachtung Andacht
(Rezitafiv) Arıa C'horal (wıederum eın der Zwel Strophen). Dıe als
solche nıcht ausdrücklıch bezeiıchneten Rezıtative gestaltet cNe1be als
vergleichsweıise umfangreıche, oft weıt ber ZWanzıg Zeılen umfassende
Dıialoge zwıschen den allegorischen Fıguren der Betrachtung un:! der
Andacht“. In der Vorrede, 1im NSCHAILU den zıt1erten Passus ber dıe

Von den Breslauer Musıkern ZUT eı1ıt Scheıibels, dıe nachweiıislich KantatenJjahr-
gange geschrıeben aben, kämen als Komponisten Sche1ibelscher exfife etiwa dıe als
Urganısten angestellten Brüder Georg und eorg S1gmund SOWI1e der ebenfalls
als Organıst tätıge Johann eorg Hoffmann in Trage. Ihre Kantatenzyklen sınd offenbar
sämtlıch verschollen Vgl z.B dıe Personenartıkel den Brüdern In MGG
(1955) Sp (Hellmuth Chrıistian OLFF und New Grove (1980) UE
(George BUELOW) SOWIeEe Hoffmann be1 FFMANN (wıe Anm 10, 215:°21F
D7 wıird übrıgens e1in 1739 ın Breslau aufgeführtes Concerto Hoffmanns auf Poesıie
Von Scheıibel erwähnt) uch einıge der VON Reinhard STARCKE in seInem Aufsatz
Kantoren und Urganısten der ST Elısabetkirche Breslau (Monatshefte für us1ı  OTr-
schung 11903], e genannten Musıker kämen qals Komponıist In eirac
Soweılt ich In der Laıteratur fündıg geworden bın, lassen sıch Vertonungen VO  —_ Sche1bels
Kantatendichtungen 11UT VO  —_ dem se1ıt 1732 in Nordhausen wıirkenden Organısten und
Musıktheoretiker T1Stop. Gottlıeb CNAroter nachwelsen. Er vertonte neben 1T Kan-
tatenjahrgängen auf exi16 Neumeısters und einem Jahrgang auf Texte ambachns uch
We1 Jahrgänge auf Dıichtungen Sche1bels also ohl ıe Texte beıder Ausgaben der
Andächtigen Betrachtungen), VO  — denen sıch scheinbar ebenfalls nıchts erhalten hat
(Schröter veröffentlichte keıine selner Komposıtionen). Vgl das Werkverzeichnis in
Schröters Autobiographie be1l Friedrich ılhelm MARPURG (1ım Orıginal hne Autoren-
angabe), Kritische Briefe ber dıe Tonkunst 2i Berlın (Nachdruck
der Ausgabe Berlın 1 764 Hıldesheim/New ork 459 423 Brief VO
11217623 und In Anlehnung aran be1 Johann dam HILLER, Lebensbeschre1l1-
bungen berühmter Musıkgelehrten und J1 onkünstler NECUECTET Zeit; Leipzig 1784
(Fotomechanıscher Nachdruck mıiıt Nachwort und Personenregıister hg VO  — ernd
BASELT, Leı1ipzıg 254 Die be1l Marpurg und Hıller wledergegebenen Angabenfiınden sıch uch 1m Schröter-Artikel VO:  —; T1ILZ BERDÖRFFER In MGG (1965) 5Sp.

Dagegen g1bt George BUELOW in seinem Schröter-Artikel 1m New (jrove
(1980) /748, irtümlicherweise 1UT fünf Kantatenjahrgänge Der Vollständigkeıthalber SEe1 erwähnt, dalß dem vO  — mIır benutzten Exemplar der Andächtigen Betrachtun-
SCH In der Musıkabteilung der Staatsbibhliothek Berlın (Sıgnatur Mus Is 350) WEe1
Notenblätter beigefügt sınd, dıe AdNONYINC Niwurtie eiıner Chorfuge, einem
Seccorezıtatıv und einer Generalbaßarıe auf Texte aus dieser Publıkation Schei1bels
beinhalten

Zu Neumeisters Stellung in der Geschichte der evangelıschen Kırchenkantate vglals erste Informatıon z.B URR (wıe Anm 38), ff.
Als Spezifikum des Kantatenjahrgangs VO  —_ 1725 hebt BRAUSCH (wıe Anm 15) dıe

Recıitatıvı accompagnatı hervor: Als hesondere Eigentümlichkeit SCl hervorgehoben,
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Kürze der Dıchtungen, ei CS azu E ich habe Sar mich LWEYET Per-
Unterredung bedienet, damıt uch eın chwach hestelltes hor In

Teinen Stadten 1eselhe /seine »Arbeıit«J muıt Nutzen ZUYF Andacht SE-
hbrauchen könne (S 9) (Der usammenhang der beiden Personen mıt
dem chwach bestellte[n] hor wırd ın cdieser knappen rklärung aller-
Ings nıcht SanzZ deutlıch.) In der ege en el Gesangssolıisten
WIe der Abfolge der allegorischen Figuren In den Dıialogrezıitativen

sehen 1st PTO Kantate Jjeweıls eıne Arıe sıngen, wobel S1Ce sıch In
nur sechs Fällen einer Arıa bzw einmal (am S5onntag ach
Irmitatıs) einem VOINl mystischer Ausdrucksweise gepräagten Duetto
zwıschen Jesus und der eele vereinıgen. (Das Dıalogisieren und Duet-
t1eren zwıschen Jesus Baß) und der ceie opran egegnet beispiels-
welse auch in ein1gen der Dialogkantaten Bachs)”.

Die Sprache, deren sıch CAe1De In seinen Dıchtungen bedıient, e..

scheınt zumındest dus heutiger Perspektive In der ege als trocken
und ratiıonalıstısch-belehrend: 11UT gelegentlich begegnen orıginellere
oder t1efer empfundene Wendungen und etaphern. Es handelt sıch
»Gelegenhe1itspoesie«, WI1Ie S1e amals VO  — den Angehörıigen gebildeter
Kreıise den verschiedensten geistlıchen und weltlichen Anlässen In
grober Zahl »verfertiget« wurde und be1 der dıe Zeıtgenossen nıcht
bedingt eiıne hohe lıterarısche ualıtä

dass [Scheibel] INn längeren Rezıtatıven zuweılen QEWILSSE Partıen dadurch hervor-
hebt, dass IC als »Accompagnato« hezeichnet. Er schreıibt also diesen Stellen
dem Kombponisten VOr, den gewöhnlichen S t1l des Sprechgesanges unterbrechen und
durch reichere instrumentale Ornamentik dem Vorgetragenen INe grössere Bedeutung

geben Es handelt ıchHh C] dichterisch gehobene Partien, die eın längeres
Verweilen un hreiteres Ausmalen nahelegen. In den melsten Fällen enthalten diejent-
sen Partien, hei denen Ccompagnato vorgeschrieben LST, zugleich verschiedene poeti-
sche Bilder, dıie den Kombponuisten SUanzZz hestimmten tonmalerıschen Erfindungen
herausfordern. So schıildert INn der Kantate auf den Sonntag Exaudı ein ACcompa-

die Oualen und Leiden der Märtyrer In hezeichnend anschaulıicher Weise, damuit
die Instrumente dıe verschiedenen artern siınnlich verdeutlichen können. Das schöne
begleitete Rezitativ der Kantate auf den Pfingstfeiertag entwirft INnNe Reihe VonNn Bıl-
dern, dıe ıch für musıikalısche Charakterisierung Q2ul eignen: der sanfte Südwind, die
niederfallenden Regentropfen, das heilige Frausen des Pfingststurmes, die FOSSE Schar
der Neu hbekehrten Seelen » dıe In seliger Zufriedenheit auf fetter Weılıde gehenden
Schafe. SO offenbart ıch In Scheibels Kantaten eın Empfinden für dichterisch-
mMmusıikalische Wechselbeziehungen (S 235)

Vgl z.B URR (wıe Anm 38),
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Buchbesprechungen

Reformation un Gegenreformation IN Oberschlesien Dıie Auswirkun-
SCn auf Polıitik, Kunst Un Kultur IM ostmitteleuropdischen Oontext.
Im Auftrag der tıftung Haus Oberschlesien hg VON TIhomas
WUNSCH Berlın ebr Mann Verlag 1994 (Tagungsreihe der St1IT-
tung Haus Oberschlesien Band 3) 213

Reformation und Gegenreformatıon In Oberschlesien e1in Buch, das
schon VO 111e her In unserTrem ahrbuch Interesse verdıient. Es nthält
dıe Vorträge, die auf der w1issenschaftlichen Arbeıtstagung der St1f-
(ung Haus Oberschlesien 1mM Oktober 1993 In Walberberg be1 Bonn
gehalten und mıt nmerkungen versehen wurden. Es 21n nıcht eıne
lückenlose Klärung er offenen Fragen oder ıdeologische Betrach-
tungen, sondern den regıonalen ezug der recht unterschiedlich
verlaufenden Entwicklungen in den verschıedenen Terrıitorien und auf
bestimmten eDIeften W1e der Kunst mıt den tradıtionellen Verbindun-
SCH ÖOberschlesiens mıt dem übrigen Schlesıien, aber auch mıt den
Nachbarregionen öhmen-Mähren und olen

Das grundlegende Referat ber den » Verlauf VO  — eformatıon und
Gegenreformation In Schlesien« 1e Franz acnıle VO Staatsarchiv
und UnLhversıi1ıtät Bamberg, der einen klaren Überblick ber dıe gerade in
Oberschlesien verwıckelten orgänge g1bt Iselın Gundermann VO
Geheimen Staatsarchiv Berlın-Dahlem beschäftigt sıch mıt dem »Mark-
grafen eorg VO  — Brandenburg-Ansbach und seiner be1 der Eın-
führung der Reformatıon In Oberschlesien«, einer der wichtigen Per-
sönlıchkeiten diıeser Epoche: ETr Wr eiıner der Protestanten auf dem
Speyrer Reıichstag Von 1529 und einer der Wortführer der Bewe-
SUNg In Sanz Schlesien In ständıger Auselnandersetzung mıt önıg
Ferdinand und In Zusammenarbeıiıt mıt Herzog Friedrich VON legni1tz
führte Luthers Lehre eNutsam und TIEAIC In seinen Ländern eiın In
Ansbach WIEe auch in ägerndo  > Oppeln-Ratıbor, Beuthen und der-



284 BUCHBESPRECHUNGEN

berg. (Es handelt sıch dıe Überarbeitete Fassung der bıographischen
Skıizze in unseTeMN ahrbuch

Markgraf eorg starb 1543 Gut ein Jahrzehnt späater TAaC eın Streıit
darüber AauUS, ob der Augsburger Religionsfriede auch In Schlesien (ül-
igkeıt besıtze Ooder nıcht Diese umstrıttenen rec.  ıchen Grundlagen
des 7Zusammenlebens VoOoN Protestanten und Katholiken INn her- und
Niederschlesien Vo. Augsburger Religionsfrieden CF333) hLs ZUF AFr
transtdadter Konvention (1 /07) untersuchte ı1stıne Van Eıckels, euß
In diese Zeıt fallen dıe beıden Majestätsbriefe und der böhmische Auf-
stand VOI 1618, dem NSCHAILU der Schlesier dıie später unterliegende
Seıite des Wiınterkönigs und dem folgenden DreißigJährigen Krıeg mıt
den bekannten Folgen WIEe dıe gewaltsame Rekatholisıerung SaNZCI
Landstrıche und der Kirchenreduktion Z/u eıner gewI1ssen uhe kamen
dıe Anhänger der Augsburger Konfession Schlesiens erst Urc das
Eıingreifen arls X IL VoNn chweden In der Altranstädter Konvention,
die ihnen wen1gstens sechs Gnadenkırchen bescherte.

uch mıt der oberschlesischen (made  iırche VON Teschen befaßte
sıch Ewa ojecka VON der Universıtät Krakau in iıhrem Vortrag ber
dıe »evangelısche Kunst In ()berschlesien (Aufstieg und Krisensituatio-
He  S Bemerkungen PE gegenwärtigen Forschungsstand)«. S1e hefert
eınen kunsthistorischen Überblick hıs 1INSs Jahrhundert hıneın mıt
schwarz-we1iß Bıldern) Jan rabec, Kunsthıistoriker der Breslauer
Universı1tät, stellt die barocke »Kunst der Gegenreformatiıon In ber-
schlesien« VOT (ebenfalls mıiıt schwarz-we1iß Bıldern)

Die rage der Konfessionszugehörigkeit ist oft nıcht ınfach k1ä-
ICHI, auch Urc e1n auf den ersten 1C eindeutiges Zeichen WwW1e der
eDTauCc des La1enkelches nıcht aTiur g1bt 6S genügen egenbeıl-
spiele. TIThomas Uunsch VO Haus Oberschlesien schlägt einen anderen
Weg eın Der Ausgangspunkt se1lner Überlegungen W daß neben der
leichten Erreichbarke1 sıcher dıe elner Universitäft vertreftene
re be1 der Wahl einer Hochschule eiıne gespielt en
Deshalb suchte AUus den Matrıkeln vieler europäischer Universıtäten
oberschlesische Studenten heraus. el kam eiıner: interes-
Sanfter Ergebnisse, dıie Rückschlüsse .auf dıe Konfessionszugehörigkeıt
zulassen, eiwa dıe Hınwendung der Oberschlesier den evangelıschen
Hochschulen ın Sachsen und Brandenburg, aber auch den kathol1-
schen Hochschulen in den habsburgischen Ländern Sıcher, diese Er-
gebnısse enthalten viele Unsicherheıitsfaktoren WIeE Lese- und uUuOTd-
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nungsfehler, Lücken und Fehler der atrıke u.a2 Um WITKI1IC sıche-
ICI Ergebnissen kommen, müßte INan och einmal dıe Uriginale der
atrıke nachsehen und en S00 Studenten Aaus Oberschlesien In FEın-
zeluntersuchungen nachgehen. ber auch In dieser vorlıiegenden Form
zeigen sıch are Tendenzen. Als Anregung 1st dıe Untersuchung VO  -
Thomas ünsch wertvoll Mehr hat ünsch nıcht bringen können (und
wollen)
en ZWeIl Aufsätzen ber die »polnıschen Domuinıkaner In

J1roppau und Oberschlesien als Förderer der Gegenreformation«
Väclav Stepän, roppau und Krakauer »Priesterweihen 2.1614«
1S1aW jetrzyk, akau fiınden WIT och einen für uns wichtigen
Aufsatz in diesem Sammelband Der Vorsiıtzende uNseres Vereıns, Pa-
STOr Christian-Erdmann Schott, berichtet ber das »evangelısche KIır-
chenlıe: 1im Zeıntalter VO  — Reformatıon und Gegenreformation« (bıs

DıiIie wichtigsten schlesischen Kırchenliederdichter ziıehen uns

vorbel, gruppiert In 1er zeıtliıche Abschnitte 61 wırd EUH1C.
nach zögernden Anfängen sıch das Dıchten immer mehr verbreıtete und
verbesserte. Den Öhepunkt bıildet ohl der große Krieg, und arın
besonders der UNVEISCSSCHNC ann Heermann, auf den anrDuc
Ja schon mMehNhrTTIaAC hinwıles. Schott entwiıckelt 11n buntes aleıdoskop
schlesischer Dıchter, dıe für dıe evangelısche Welt Sanz Deutschlands
Gültiges chufen

Am Ende des reichen es findet Ian och eıne Zusammentfas-
SUNg der uIsatze In polnıscher Sprache und Kurzlebensläufe der efe-
renten Ihomas Uunsch 1st dıe /usammenstellung und Herausgabe
dieses sorgfältig gestalteten Bandes en (Er hatte bereıts den
Band der JT agungsreıihe redigiert: Oberschlesien 1Im spaten Mıttelalter.)

ottffrie, Kliesch

Große Deutsche ıLU dem (Osten Einblicke und Überblicke einer
Ausstellung der Stiftung (Ostdeutscher ulturra) Hg VON ernar‘
Günther SCHULZ ürzburg: Wılhelm 1e© Korn 1994, 2422 S
zahlreiche Abb

Dieses Buch ist eın Katalog der Ausstellung des Ostdeutschen Kul=
turrates, W1e der Untertitel vielleicht vermuten lassen könnte Es 1st eıne
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selbständıge Publıkatıion Verwendung der lext- und Bıldtafeln der
Ausstellung. S1e verfolgt, WI1IEe Herbert upka 1im Vorwort bemerkt, eıne
pädagogısche Absıcht S1ıe möchte mıt dem u  rgu und der eıstung
einzelner Persönlichkeiten vertraut machen und dıe Allgemeıinbildung
erwelıltern enn WCTI überblickt schon die zanlreıiıchen Wiıssenschaftsbe-
reiche. Der Herausgeber betont In seliner Eıinleitung, daß 1eT nıcht pPa-
triotisch natıonale Motive verfolgt werden, sondern vielmehr deren
auterung bezweckt wWwIrd mıt der eschränkung auf dıe Persönlichkei-
ten, dıie eiıne übernationale Bedeutung hatten, also auf Persönlichkeiten
VON Weltniveau Es geht also das gemeInNsamMeE europdische
Erbe, das gerade auch den olen, die heute In Schlesien eben, eiınem
besseren Verständnıs ihrer Heımat helfen 111 (S

DIe insgesamt vierzehn Wiıssenschaftsgebiete (Phılosophıie, Phılolo-
916e, Naturwissenschaft, Rechtswissenschaft, Medizın, ıchtung, usı
Archıiıtektur, Malereı, Theologıe, Technık und Industrıe, Polıtik, 1lıtar
werden ÜTC insgesamt x 1 Persönlichkeiten vorgestellt. e1 1st das
ertTahren unemheiıitlıch. Eınzelne Fachgebiete beschränken sıch auf
eınen tabellarıschen Lebenslauf mıt eiıner me1st kürzeren Erläuterung
ber dıie Bedeutung, andere Gebilete werden utre einen SSaYy einge-
führt Man INa darüber streıten, W ds das Sinnvollere und pädagog1sc
Verständlicher: 1st. en dem Herausgeber selen 1eT dıe Verfasser der
ESSsays genannt: Chrıistian Andree für dıie Medizın, Peter Maser für dıe
Theologıie, Helmut Neubach für dıe Polıtik, Werner Schaal für die Ma-
thematık, ar! peer für dıe us1 He Artıkel verzıchten bewußt
auf Lıteraturangaben, da diese In den bekannten Lexika ohnehın aufge-
lıstet würden. Das erscheımnt MIr TE116 als ange Wenigstens dıe
Jüngste wıssenschaftliıche Bıo0graphıie und eiıne LICUEGETC Werkausgabe
hätte 1HNan be1 diesem ema

Da In diesem Jahrbuch die Kırchengeschichte besonders interessıiert, se1
auf den Artıkel VON Peter Maser » Deutsche eologen und rel1g1öse Prak-
tıker AUSs dem (Osten« eingegangen Maser stellt kenntnisreich und mıt e1-

Akzenten olgende Persönlichkeiten VOT. Johannes VOIl Nepomuk,
aspar Schwenckfeld, Johannes Honterus, Jakob Böhme, Johannes Heer-
INa Johann eorg Hamann, Friedrich anıe Ernst Schleiermacher, Eva
VON jele-  inckler. LeO haCcC und Stein Die USW. deutet den
Reichtum des religiösen Lebens IM (Osten Maser sıeht das Besondere
dieser Persönlichkeiten weniger In iıhrer erKun: als In ıhrer ng
VON (irenzen: Sıe alle Menschen (ırenzen. Sıe lehten mut Gren-
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ZEH,; hıtten uch diesen und überschritten SIEC 141) Und versteht CS,
eiıner Beschäftigung mıt ıhnen Daß wen1gstens eiınen Ver-

tIreter des Judentums aufgenommen hat, steht dem Band gul
Vor dem Vergessen bewahren, das eigene Wıssen überprüfen,

den geschichtlichen Fortschriutt der gelstigen Erkenntnis dokumentieren,
eın Bewußtsein für dıe landschaftliıche Prägekraft vermiıtteln und
elner Auseimandersetzung mıt einzelnen Persönlıchkeiten einzuladen, arın
csehe ich den Nutzen dieses es Die zahlreichen Abbıildungen, VON

denen viele arbıg SInd, lassen SCINC ach greıfen.

Dietrich eyer

Hubertus OSSOW Michael LLEMANN (16530-1706) eıster der Ba-
rockmalereı. ürzburg: Wılhelm 16 Korn 1994, 143 S, zahl-
reiche Abb

Der In Könıigsberg geborene ı1limann Ist, obwohl nıcht bekannt WI1Ie
Rembrandt oder Rubens, der bedeutendste Barockmaler Schlesiens Der
vorliegende Band bletet eıne kurze Bıographie, eıne Skız77e selner stil-
geschichtlichen Entwiıcklung, VOT em aber eıne ausführliche Darstel-
lung se1nes erkes mıt einem vollständiıgen Verzeıichnis se1lner heute
nachzuwelisenden er. Der beigefügte er ist sehr hılfreıch,
schade, daß nıcht alleCarbız abgebildet werden konnten.

Für den evangelıschen Kırchengeschichtler ist 1limann VO  — Inter-
CSSC, we1l dieser zunächst In der lutherischen Tradıtiıon Preußens groß
wurde, se1ıne Ausbildung In der Werkstatt Rembrandts und den refOor-
mierten Nıederlanden mpfing, nıe In talıen W, annn aber ZUT kathol1-
schen Kırche übertrat, sıch Sanz der relıg1ösen Kunst w1iıdmen.
Wıllmann WAar eıne kürzere Zeıt OImaler des Großen Kurfürsten In
Berlin SCWESCH, I CS dort aber nıcht Aaus, weıl ıhn, W1e LOSSOW VCTI-

dıe dekoratıve Ausschmückung der Schloßräume nıcht befifrlie-
digte 1llmann verschrıieb sıch SahlzZ dem relig1ösen Fıgurenbild, W d
ıhm ohl VO  — embran! aber auch VO  — Vall Dyck und Rubens her auf
selinen künstlerischen Weg mıtgegeben wurde. Dieses Ziel aber konnte
CT, der sıch se1iner Fähigkeıten bewußt, arbeıtsam und ehrge1z1g WAdl, In
Schlesien 1L1UT in der katholischen Kırche verwirklıchen. SO
fortan in Kloster Leubus und arbeıtete für Abt TNO Freıberger, der
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ebenfalls Konvertit W dl Wıllmann egte auch be1 seinen Kındern auf
eiıne relıg1öse Erzıehung oroßen WEeTIT

Faszıniıerend ist selne relıg1öse Leidenschaft Wıllmanns Bıldpro-
ze1gt dıe erTKURn VO  F Rembrandt In seınen Darstellungen alt-

und neutestamentlicher Szenen. Andrerseı1ts hat iıhn auch Rubens und
talıen beeindruckt, WIEe se1ıne zanlreichen Heılıgenviıten und mythologı1-
schen Ihemen zeigen, und darın 01g C: der flämisch-katholischen Linıe
der Gegenreformatıon (SO LOSSOW, 96) Der heutige Betrachter wırd
se1ne Eınbettung dieser Szenen In dıe Schliesische W aldlandschaft, WI1IeEe
7B be1 der Schöpfung, als besonders eindrücklıch empfinden. Er hıebte
dıe Dramatık, das DIE mıt dem 1C dıie Konzentration auf das We-
sentlıche, dıe arbe, eıne geradezu impressive MalweIse. SO g1bt C5S,
anders als be1l seinem Lehrer Rembrandt, fast keıne Druckgraphıik VON

ıhm Es ıst das Verdienst VON LOSSOW und dem Korn- Verlag, mıt diesem
Werk der Gestalt Wıllmanns ogrößerer Anerkennung und Publızıtät
verholfen en und damıt den eutigen Besuchern Schlesiens eıinen
Weg ZUT Entdeckung der herrlichen Fresken VOI Kloster Leubus und
der Josephskırche und Abteıkırche VO  e (GTrüsSSsOW gewlesen en

Dietrich eyer

Deutsche Geschichte IM (Osten Europas: Schlesien Hg VO  —_ Norbert
CONRADS Berlın S1ıedler Verlag 1994, 16 S Abb

Miıt dem 4JeT. anzuze1genden Werk ist eiıne eindrücklıche und schon VON

Umfang und Format her gewiıchtige Veröffentliıchung ZUT schlesischen
Geschichte gelungen. Da der drıtte Band der »Geschichte Schlesiens«,
herausgegeben 17C e Kommissıon für Schlesıen, fehlender
ıttel och nıcht erschıenen 1St, muß 111a bewundern anerkennen, daß
1er in kurzer Zeıt e1in klar konzıplerter esamtüberblick ZUH. Geschichte
Schlesiens entstanden ist, der eiıne 1Cc SscCh1e und ach etiwa
Jahren wlieder eiıne umfassende Gesamtdarstellung bletet. Mıt Norbert
Conrads hat der Verlag eınen und energievollen Wıssenschaftler als
Herausgeber gewınnen können, der eınen ausgewlesenen und leistungs-
fähıgen Miıtarbeiterstab dıe Arbeıt gesetzt hat Das rgebn1s ent-
spricht dem neusten anı der Forschung und wırd als e1in Standardwer
In dıe Forschung eingehen.
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DiIie Eınführung VO  — Conrads dem 111e »Sılesiographia der
Landesbeschreibung« eroIIne das Buch mıt eınem lıterarısch gekonnten
Apercu ZUEE- erKun des Namens »Schlesien« und Grundbegriffen
schlesischer Geschichte (Mythos VO  - sta Toleranz, Brückenland-
chaft), dıe für dıe Jüngste Forschung Zauberbegriffe

Das Werk glıedert sıch In fünf Kapıtel » Das Miıttelalter (bıs 1469)«
Peter Moraw ın einem landeskundlich vergleichenden, mehr

reflektierenden als darstellenden Beıtrag. Die Vergleıiıche sınd wıllkom-
INECIN, aber daß häufıg auf das kulturelle Gefälle und dıe och wen1g
entwıckelte und quellenmäßıg Schliec zugänglıche Landschaft 1m
Osten hingewılesen wiırd, ermüdet, gerade den 1mM Westen eDenden Hı-
storıker. eNtTIaAC ware eıne nüchtern berichtende Bestandsaufnahme
und Darstellung der Vorgänge hılfreicher SCWCSCH. TE111C behandelt
Moraw nıcht 1L1UT eınen besonders heıklen und umstrıttenen SC
schlesischer Geschichte, sondern CT schıldert mıt dem, den Ausgleıch-
sprozeßb beschleunıgenden, langen Jahrhundert des Oderlandes (S
44) und dem NSCAIL. Schlesiens den deutschen Staatsverban:
327/29 und seiınem Anteıl der Rena1lissance Karl eiıne dıe
Kultur und eistigkeıt dieses Landes weıthın prägende Peri0ode mıt
vorsichtig abwägendem eır

Conrads Darstellung der frühen Neuzeıt (1469-1740) ist AuSsScCcWORCH
und schıldert das Reformationszeiıtalter In redlichem Bemühen eıne
faire Kepräsentatiıon für el Konfessionen, auch WE für den CVan-

gelıschen Hıstorıiker dıe Habsburger Relıgi0onspolitik, dıe dem Prote-
stantısmus N1ıe SCWOSCH WAäTl, doch INn eın Zu heıter-tolerantes 16
elauc wIrd. DiIie Gegensätze VOIl Reformatıon und Gegenreformatıon
werden dem modernen Gesichtspunkt der Konfessionalısiıerung
zusammengesehen, aber dadurch och nıcht ökumeniısch (S 258 SO

z.B auf Kaılser Ferdinand eın Schatten, immer wıieder aber auf dıe
Pıasten. Erst ach 16458 mıt den kaıserlichen Reduktionskommissionen
sıeht Conrads eınen Rıß zwıschen evangelıscher Bevölkerung und Lan-
desherrn entstehen (S 292) Miıt großem Gewınn hest I1lall dıe ulturge-
schichtlichen Abschniıtte 7 B ber »Landesbewußtseıin und Patrıot1is-

oder ber »dıe Krise des Zeıtalters«, bewegt den ber das
»Judentum ande der Toleranz«. Die eıgentliche eıstung des g..
Samten erkes 1st diese 7Zusammenschau VO  - polıtıscher, wiıirtschaftli-
cher und Kulturgeschichte.
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Peter Baumgart das Kapıtel »Schlesien qals eigenständıge
Provınz 1mM altpreußischen Staat« (1740-1806) und damıt VOT em dıe
Regierungszeıt Friedrichs I1 und se1ıne aufgeklärte Religi0onspolıitik, dıie
den Status YyUO möglıchst erhalten suchte. DiIie elıgıon trıtt 11U DU
genüber den polıtıschen, wırtschaftlıchen und miılıtärıischen Fragen In
den Hıntergrund und wırd In iıhren Dienst gestellt. Baumgart ZeISt; daß
auch dıie Toleranz den Miınderheıten, den en und kleineren Kırchen
gegenüber VOIN wirtschaftlıchen otıven gepragt W dl Was dıe Schlesier
dennoch für Friedrich I1 W  9 se1n persönlıches Engagement
in Schlesien äufige Anwesenheıt 1m an und seine wırtschaftlic e_

folgreichen Maßna  en, dıie In der Bevölkerung einem Mentalıtäts-
WAanı!ı führten Durchaus krıitisch sieht Baumgart cdıie des eWweg-
lıchen Provınzljalministers Karl eorg Heıinrich Hoym, der 7U VIze-
ÖNL2 (S 415) aufstieg, dessen aufgeklärte, den del begünstigende
Polıtiık Schlesien auch ach Friedrichs Tod prägte, der aber auch Re-
formen verhınderte. Das Eindringen eines gemäßigten Ratıonalısmus In
dıe Pfarrerschaft datıert Baumgart auf dıe achtziger Jahre, In anderen
Bereichen des Ge1isteslebens eherer und deutliıcher.

Der zunächst stark sozlalgeschichtlic vorgehende Beıtrag VOIN Arno
Herzıg » Dıie unruhıge Provınz Schlesien zwıschen 1806 und 1871« be-
tont den ONnservatıven ar  er Schlesiens, se1ne unzulänglıchen Re-
tformen und dıe daraus sıch ergebenden Proteste, dıe 1m Weberaufstand
VO  e 1844 g1ipfelten. Herzıg wiırft immer wıeder aufschlußreiche SEe1-
tenblicke auf dıie aufstrebende Jüdısche Bevölkerung und iıhr Schicksal
Die Bedeutung der beiıden theologıschen Fakultäten und dıe relız1ösen
Auselmandersetzungen In der ersten Hälfte des Jahrhunderts werden
eingehend, kenntnisreich und für e1:| Konfessionen faır dargestellt.
Daß Schlesien AdUus kulturgeschichtlicher 1C 11UMN in den Schatten Ber-
lıns gerät, ÖOsterreich-Schlesien In den chatten Wiıens, we1list Herzıg in
den verschlıedenen Kunstbereichen detaılreic ach

Der abschließende Beıtrag VO  — onra uCcC » Vom deutschen rieg
ZUT deutschen Katastrophe (1866-1945)« behandelt fast ausschlıeßlich
dıie polıtısche und ırtschaftsgeschichte. Die Kirchengeschichte
AUS, dıe appe Sk1iızze des Kulturkampfs (S 50% betont dıie Diskrti-
minierung der Katholıken In den verschıiedenen Formen, auch ın den
Folgejahren. Dıie evangelısche Kırche wırd 1mM usammenhang des
Drıtten Reıichs urz gestreıft dem pauschalen Schlagwort Vereın-
nahmung der protestantischen Kırche UrC. den Natıonalsozialismus



BUCHBESPRECHUNGEN 291

(S 670 der Wiıderstand der Bekennenden Kırche wırd als eıne CI
wirkungsloser Eınzelaktionen abgetan (trotz Peter VO  — Wartenburg und
HJ VO  u Moltke) Die Bedeutung der Inneren 1SS10N gerade In e_
sıen, die WIC  1ge der theologıschen Fakultäten in der elmarer
Zeıt, das aufblühende Pressewesen (z.B Jochen epper und anderes
findet keine rwähnung. Dieses einseltige Geschichtsbild be1 einem
deutschen Hıstorıker verwundert. Le1lder findet auch in der perspekti-
venreichen Schlußbetrachtung des Herausgebers ber das Ende e_
Ss1ens 1945 11UT dıe katholische Kırche und der Tod ardına Bertrams,
nıcht aber dıe evangelısche und dıe Bıschof Hornigs 1m besetzten
Breslau rwähnung.

Der gehaltvolle Band 1st uUurc eın Personen- und Ortsregister leıder
keın Sachregister), Urc eıne weTrLvVOolle Bıblıographie und Urc eıne

ausgezeıichneter Abbıldungen gul erschlossen und eın anspruchs-
voller Lesegenuß.

Dietrich eyer

Schlesisches Städtebuch, hg Im Instıtut für vergleichende tädtege-
SCAN1ICNHTE der Unıiversıtät ünster VO  e Heınz und Peter
JOHANEK In Verbindung muıt der Kulturstiftung der deutschen Vertrie-
benen onnn ear Von aldemar ROSCH Miıtarbeit VON
Heıinz TOOB, Marıa Elısabeth RUTER und Franz-Joseph OStT
Stuttgart/Berlin/Köln: ohlhammer 1995, 49()

Das »Schlesische Städtebuch« ist der Band eiıner In Angrılt g_
Neubearbeıtung des »Deutschen Städtebuches« Von TIC

Keyser egründe 1eg dessen erste Auflage In Te1ilbänden se1mt 1974
abgeschlossen VO  —$ Der Band Schlesien Wr In SrsStier Auflage 1939 e_
schlenen. Das WAarl, 1m Rückblick gesehen, eın ogroßer egen, enn da-
mals konnte Keyser och auf eıne ange er Von Forschern zurück-
greifen, denen das ater1a. für dıe Artıkel ber dıe schlesiıschen Städte
weıtgehend problemlos zugänglıch W dl. Diese Artıkel sSınd der rtrund-
stock dieser Neuauflage, auch dıe Namen iıhrer ursprünglıchen Verfasser
Sınd beıbehalten. dıe ann 1m Einzelfalle ergäanzt und fortgeschrieben
wurden. Im THE 1st cdieser NtierscN1e: kenntlich gemacht, indem dıe
Übernahmen aus der ersten Auflage kursıv, die rgänzungen g_
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SINd. uberdem Sınd Orte zusätzlich bearbeiıtet worden. daß
jetzt 1/4 Städte In den Grenzen Sınd, dıie Schlesien Januar
1939 hatte Dargeboten werden SI In alphabetischer Reıihenfolge, be-
ginnend mıiıt Auras, endend mıt Zülz Vorangestellt 1st eine historische
Eıinleitung »Land und Städte in Schlesien« VO  — 1NIr1e Irgang Das
Schema der Artıkel 1st verfeıinert, aber 1m wesentlichen beıbehalten
worden. Es bletet Stichworte, dıe In der ese Jjeweıls In sıch r_
teılt SINd: Name der al Lage der In der Landschaft,
Ursprung der SC  a Stadtentstehung, Stadtherrschaft und adt-
recht, Die als 1edlung, Bevölkerung und Sozlalgefüge,
Sprache, Bräuche, Vereıne, Dıie Wırtschaft. Verwaltung und Ver-
Lassung, 1 Landesherrschaft und staatlıche Verwaltung, J: DIe
Wehrverfassung, Wahrzeıchen, ı3 Das Münz- und Fiınanzwesen,

Das Gebilet dera 15 Kırchenwesen und Relıg1onsgemennschaf-
ten, 16 Soz1al- Versorgungs- und Freizeıteinrichtungen, ıldungs-
9 18 Pressewesen, Quellen und Darstellungen der Stadtge-
SCN1ICHTE SOWIEe Dıie ammlungen der stadtgeschıichtlichen Quellen

Schwierigkeiten mußte er ach Lage der ınge be1l der Fortschre1-
bung ber 1945 hınaus bıs ZUT Gegenwart geben Hıer ist zunächst VCI-
sucht worden, dıie Informationen für dıe Zeıt bıs 1945 Samıt den Kriegs-
einwiırkungen bereıtzustellen, ann In Auswahl das wichtigste ber
dıe Entwicklung der schlesischen Städte polnıscher Verwaltung
nachzutragen, Ssoweıt S1Ee nıcht Ööstlıch der e1 llegen. Daß 3er Lücken
ın auf werden mußten, ist Jjedem Eınsıchtigen bewußt

Dem Instıitut für vergleichende Städtegeschichte In Münster, den
Herausgebern und Bearbeıtern, der Kulturstiftung der deutschen Ver-
trebenen In Bonn ist sehr en daß S1Ee 6S geschafft aben, diese
1: wıeder eröffnen und dieses Buch vorzulegen. S1ıe en eın
Nachschlagewerk geschaffen, das zuverlässıg und übersıichtliıch infor-
miert, das dıe 16 der schlesischen Städtegeschichten anschaulıch
macht und zugle1c. vielseıitig genutzt werden kann Von Hıstorikern
er A  s aber auch VO  — Kre1is- und Heiımatvereinen der Famılienfor-
schern, dıe W1IsSsen wollen, und WI1e ihre OrfTahren gelebt en

Christian-Erdmann S chott
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GUStAV reytags Briefe dıe Verlege;fafiilie Hırzel Hg Im Auftrag
der tıftung Haus Oberschlesien VON Margret ALLER und Jürgen
MATONI, Teıl nBerlın ebr Mann Verlag 1994. 384

(Justav Freytag, 13 Julı 1816 In Kreuzburg/Oberschlesien geboren,
Aprıl 1895 In Wıesbaden gestorben, auch eın vielseitiger

Briefeschreibe Nachdem se1ne Briefwechsel mıt Herzog Ernst I1 VOINl

Sachens-Coburg und (18 8 - 693), Admıral VOIN Stosch s
dem Hıstoriıker Heıinrich VON Treıitschke (1834-1896), dem

Kunsthıistoriker Max Jordan (1837-1906), nachdem die Briefe se1lne
drıtte FEhefrau Anna TAaKOSC (1852-1911), Heıinrich eiiIicken
0 896), Theodor Molınarı 867/), se1n Briefwechsel mıt dem
Dıplomaten und spateren akespeare- und Moliere-Übersetzer Wolf
tatf VO  s Baudıssın (1789-1878) und dessen FEhefrau Sophıe TE

bereıts, In der ege In Auswahlausgaben, erschıenen sınd und
1903 auch VO  3 Alfred Dove eıne eutigen Standards allerdings nıcht
mehr entsprechende Teiılausgabe VOIN Briefen die Verlegerfamıilıe
Hırzel herausgegeben worden Ist, WITrd 1er der Band eiıner Edıtion
vorgelegt, In der alle schrıftlichen Außerungen reytags VO  2 1853 hbıs
1895 Adressen dieser Leipziger Famılıe wiedergegeben und mıt KEr-
läuterungen versehen werden. e1 handelt 65 sıch nıcht alleın 1m
Briefe, sondern auch Postkarten, Telegramme, Eınladungen, Noti1-
E  S DiIie rıginale eiIInden sıch heute 1mM Grustav-Freytag-Archiv In
angen, Knapp 1.100 lexte Die Gegenbriefe der Famılıe Hırzel SInd
1Im zweıten Weltkrieg verlorengegangen. Der vorlıegende Band umfaßt
229 Dokumente ab 18593 das €e1 ah Gründung des Hırzel-Verlages,
und reicht bıs ZU Jahr 1864

ach einer allgemeınen und einer edıtorıschen Eınleitung 01g der
Abdruck der TIETE (S 31-310), den sıch Worterklärungen und
Kurzbiographien den erwähnten Personen, eın Verzeıichnis der e1lt-
SC  en und eın Liıteraturverzeichnıis anschheben Kın Personenregıster
rundet den sorgfältig gestalteten Band ab

Für dıe Präzısıerung unseTeTr Kenntniıs des lıterarıschen. polıtıschen,
kultur- und sozlalgeschichtlichen Deutschland VOI der Revolution Von

1848 bıs ZUT Reichsgründung, VOT Can aber natürlıch für dıe Freytag-
Forschung ist diese Edıtion mıt den erwartenden olgebänden VoNn

großer Bedeutung. Denn Freytag Wäl, das ist heute weıthın VETSCSSCH,
1im drıtten Vıertel des Jahrhunderts der Schriftsteller, der den Wert-
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vorstellungen des gerade auch dem del gegenüber se1n Selbstver-
ständnıs rıngenden deutschen Bürgertums Ausdruck und Sprache VeOT-
lhıehen hat Das ist in seinen Romanen geschehen, aber auch In der WOo-
chenschrift » DIe Grenzboten« > dıe ß VON 1848 bıs 1861 und VO  w 1867
bıs 1870 mıt Julıan Schmidt herausgeben hat »Die (irenz-
boten« das maßgeblıche rgan des gebildeten Bürgertums. Das
es‚einschheßlı: der Jahre, in denen 1: sıch 1Im 1beral-
natıonalen ınne polıtısch etätigt hat, macht Freytag eiıner Schlüs-
selfigur für das Verständnıiıs des Bürgertums dieser eıt

Das gılt auch für dıe Kırchen- und Christentumsgeschichte. Es
nämlıch auf, daß In reytags Briefen Kırche der Christentum nahezu
ohne Bedeutung S1Ind. Wır egegnen lJer einer geistigen Oberschicht
Künstlern, Professoren, Miılıtärs, Adel, Journalısten, Schrıiftstellern,
gebildeten Frauen, erlegern, en Beamten in deren Kommunika-
t1on untereinander und mıt der Zeıt und iıhren Strömungen 1sLCcCHNESs
oder Sal Kırchliches eın ema ist Das bedeutet nıcht Feindscha
sondern Gleichgültigkeit, dıe sıch wesentlich AdUus dem Bewußtsein der
Bıldungsüberlegenheit gespelst en

Unter den rund 25() Namen, dıe In reytags Briıefen vorkommen, ist
e1in einz1ger Kırchenmann, der Hofprediger arl Schwarz (1802-1870)
ın (Anmerkung: Dıie Angaben Schwarz auf 359 können
nıcht stımmen!). Schwarz scheınt eın lıberaler Herr SCWESCH seIn.
Als seıne Berufung bekannt wurde, chrıeb Freytag: Mır SES recht lieb,
her die Frommen l1er werden dıie anı ringen S 102) Schwarz
hat denn auch den VoNn Freytag offensichtlich gebıillıgten Standpunkt
vertreten TE UrC. CNelltlen auf die Gebildeten el der Kırche
helfen, sondern dadurch daß IC selbst die Bildung der Zeıt erwerben
suche. Gegenwärtig seien leider dıie Gebildeten Im e€. Wenn SIE Von
den Herren Geistl nıcht viel WIiSsen wollten (S 125)

1C 11UT DOSItLV WAar reytags Eınstellung Schlesien während der
zweıten Hälfte se1INnes Lebens Dıie Erinnerung se1ıne letztlich erfolg-
lose Zeıt als Privatdozent ın Breslau (1839-1844) INa e1 eıne
gespielt en In einem e aus S1ebleben Maı 1857 ei
Im (GJanzen hetrachtet leg Breslau noch sehr In der Polakei und enl-
hehrt sehr der wünschenwerthen Reinlichkeit UN: einiger Ühnlicher
ymptome VonNn Bildung (S 1139 ach 1875 hat CT CS nıcht mehr Dbe-
sucht In se1lıner Geburtssta Kreuzburg das letzte Mal dıe
Jahrhundertmuitte
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Wer sıch in ciese Zeıt vertieft. kann In diesen Briefen vieles finden
Den SC  ıftsteller-Konkurrenten Theodor Fontane Oder Wılhelm aa
wırd allerdings nıcht egegnen.

Christian-Erdmann Schott

Jürgen CHÖLZEL,- Sta  ırche IMDtSC 700 Privatdruck
Liıppstadt 1995, 48 Selten mıt zahlreichen TIKunden und Abb

Jürgen CNOlze kann als derzeıt bester Kenner der Geschichte und Kır-
chengeschiıchte VO  —; 1Imptsc gelten. ach Arbeıten In den sechzıger
und sıebziger ahren hat zuletzt vorgelegt: »Nimptsc. in Schlesien

Fundsachen ZIE ubıläum«, Liıppstadt 1982, Seılten mıiıt
zahlreichen eılagen. Und »Nımptsc 1000 Ursachen der altesten
schlesiıschen ın Bıld und Wort«, Seıten, Lippstadt 1990 Dieser
Band bletet alle einschlägıgen frühgeschichtlichen Texte In Sımıle

DiIie 1eTr anzuzei1gende Arbeıt bletet dıe Z/Zusammenfassung er e..

reichbaren Quellen Z.AHT: Geschichte der Sta:  irGcNe ımptsch, dıe 1995
700 Jahre alt wurde. el wırd TeE11NC eutllıc. daß dıie Sta  ırche,
die heute VO  > der polnıschen katholischen Geme1inde genutzt wird, nıcht
dıe Kırche ist, dıe aut Gründungsurkunde VO  —; Bıschof Johann VO  —

Breslau 1295 für Olen WIe Deutsche (S 4) errichtet wurde. S1ıe ist le-
dıglıch dıie vorläufig letzte der Kırchen, dıe ach den verschledenen
Bränden, Neu- und Umbauten SOWI1e konfessionellen Umwıdmungen
heute auf diıesem atz steht Diıese wechselvolle Geschichte wırd Urc
dıe Bılder veranschaulıcht. eschriebe und fortgeschriıeben ist S1e In
vier Abschnitten bıs ZUT Gegenwart: rkunden, Baugeschichte, Pfar-
rerlıste, Kirchensiege (S 2:12), I1 Nımptscher Kırchenchronik (S 1:3-
29), 111 Kırche und (Gemeı1nindes aufgrund VO  a Kırchenrech-
Nungen (S 0-3 Besonderen Raum nımmt der eıl eın (S 4-4
Er ist der Musıca iIm 18 ahrhunde gew1ıdmet. Auf TOCHERN VON

Pastor prımarıus (GJustav Klapper aufbauend, die ach dessen frü-
hem 10od VO  e Professor Fritz Feldmann weıtergeführt wurden, wırd
deutlich, daß dıe Kırchenmusık in 1mptsc dem Organısten JO-
hann Heıinrich ulel, geboren 1680, In einer besonderen ute-
den hat u1e WarTr och 1mM Zeıtalter des Barock schon eın Vertreter der
Empfindsamkeit. uberdem esa antantenjahrgänge VO  b unizenn
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verschledenen Meıstern, dıe jJahrgangsweı1se OTr bracht Se1in
Schüler Johann eorg OoTI1Imann wurde Oberorganıst in Breslau ach
Quiels Angaben wurde 922 bıs F2S auch dıe ogroße Kırchenorgel In
1mptsc. gebaut.

Man kann 11UT wünschen, dalß diese Dokumentatıon recht vielen B1-
bliıotheken zugänglıc gemacht WIrd. Dem Verfasser aber ist ETZI16
eD. daß das es zusammengelragen und veröffentlich hat

CArıstian-Erdmann Schott

Dieter ELDTRUP, Prosopographische Studien ZUF Geschichte Oppelns
als herzoglicher Residenzstadt IM Mittelalter Berlın 1995 en
der tıftung Haus Oberschlesien Landeskundliche eıibhe. Band /)
541 Seiten

Die Absıcht dieses Buches Ist, UFrCcC dıie prosopographische FfOr-
schung der muittelalterlichen Bevölkerung Oppelns einen Beıtrag ZUF

Geschichte der Oppeln erbringen (S 1) Dahıiınter verbirgt sıch
en w1issenschaftliıcher Ansatz AL Erforschung der Oppelner
Stadtgeschichte, der sehr Sınnvoll, aber auch sehr mühsam ist Sınnvoll
ist e 9 we1l dıe Quellenlage dürftig und für sıch S Teıl
auch wen1g aussagekräftig ist ühsam ist CI, we1l en In den Quellen
auftretenden Personen nachgegangen werden muß, alles, W dads sıch
irgendeıiner anderen Stelle ber diese Personen {indet, usammenzZuUuLra-

SCH In diesem ınn ist Prosopographie VON griechısch
Person der personenbezogene /ugang geschichtlichen Quellen
Wıe schwıer12 das se1n kann, wırd sofort klar, WEeNN INan bedenkt, daß
1eSC1DE Person mıtunter ın Sanz verschlıedenen Schreibweisen C1-

scheınt, daß mehrere Personen den gleichen Namen en und daß 6S

1mM Miıttelalter och keıne festen Nachnamen gab Die Arbeiıt VO  —

Veldtrup ze1ıgt aber, da dieser Ansatz eiıner sehr beachtlıchen Erwe1l1-
uUuNnseTer Kenntnisse ühren und WITKIIC erfolgreich se1n kann

Veldtrup nämlıch verarbeıtet dıie WONNCHECNH Daten ber dıe einzel-
1eNnN Personen Bı0grammen, die leıtenden Gesichtspunkten zuord-
nelt Auf diese Weiıse rfahren WIT nıcht UT Neues ber cdhese einzelnen
Personen, sondern auch ber dıe gesellschaftlıchen Gruppen, denen S1e
angehören. Im Großen sSınd das dıe Geıistlıchkeıit, dıe bürgerliche Selbst-
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verwaltung und der herzoglıche Hof, dıieN, In Konkurrenz und
getirennt dıie Geschicke der und des erzogtum Uppeln bestim-
INCIN, aber wliıederum In sıch sehr dıfferenzliert SINd. Die eistlıchkeıt
besteht Adus den Stiftsgeistliıchen der Tarrkırche Heılıg Kreuz mıt
Pröpsten, Dekanen, Arc  onen, Kustoden, Kanonıkern, Vıkaren.
Alterısten, anktuaren und Sakrıstanen, dıe UOrdensgeıstlichkeıit AdUus

Franzsıkanern und Domuinıkanern. Be1l den städtischen Führungsgremıen
gewınnen Öögte, chöffen, Ratsherren und Bürgermeıster, Zunftmeister
und den Zünften besonders die Fleischer Profil, während ZU

Hofpersona. Rıchter, Mılıtär, Hofhaltung und Kanzle1ı gehören.
urc dıie Bıogramme wırd 6S möglıch, die einzelnen Funktionsträ-

SCI mıt iıhren Kompetenzen, ihrem Werdegang, ıhren Bezıehungen,
iıhrem Ansehen viel SCHAUCI erfassen als das bısher möglıch Von
daher wırd 6S annn auch möglıch, das en auch der weıtgehend nıcht
abDbaren Bevölkerung besser durchleuchten

Veldtrup hat für den Untersuchungsze1ıtraum 1223 bıs 1600 etiwa 400
Bıogramme zusammengestellt, darunter 35() AUusSs dem Bereich des Stfts-
apıtels, 210 AdUus dem Umfeld des Herzogs. Die Eınführungen, dıe
den einzelnen Abschnıiıtten voranstellt, erweIlisen sıch als hılfreich Für
eiıne allgemeıne Orilentierung sSınd S1E ausreichend. Die nachfolgenden
Bıogramme mıt iıhren ahlen und Zitierungen Sınd VOT em für den
Spezlalisten wichtig

Eıne /usammenfTfassung ıIn polnıscher Sprache, Quellen- und Lıtera-
turverzeichnisse und e1in Personenregister runden den Band ab Man legt
ıhn aus der and mıt dem Gefühl, daß WIT Jetzt, obgleıc sıch die
Quellenlage überhaupt nıcht verändert hat, doch wesentlıch mehr und
SCHNAUCTES ber das ıttelalterliche Oppeln WI1ISSeN.

Christian-Erdmann Schaott

Michael Rüdıger ERBER, Die Schlesischen Provinzialblätter A
1849 Jan Thorbecke Verlag, S1ıgmarıngen 1995, 786 Seıiten uellen
und Darstellungen ZUT schlesischen Geschichte, Band 27

Dieses Buch ist dıe gedruckte Dıssertation, dıe Miıchael Rüdıger Gerber
auf nregung VO  a Professor 0Se oachım enzel geschrieben hat
997 Ist S1e VO Fachbereic Geschichtswissenschaft der Johannes-
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Gutenberg-Universıtät Maınz ANSCHNOMUNGC worden. Die Hıstorische
Kommıissıon für Schlesien hat S1e in ıhre Schriftenreihe aufgenommen.

Dıie Bedeutung dieser Arbeıt besteht darın, daß S1e dıe Schlesischen
Provınzıalblätter für dıe Forschung erschlıeßt Bısher S1€e VOIL al-
lem dUus Zzwel Gründen aum benutzbar: Eınmal Waren cdie 130 an
außerhalb Schlesiens 11UT schwer zugänglıch. Zum anderen gab 6S eın
Regıister. In vielen Fällen wußte 111all nıcht, ob 6S einem bestimmten
ema überhaupt Irgendwo einen Artıkel o1bt urc dieses Buch ist C

möglıch, mıt den Schlesischen Provınzıalblättern arbeıten. Da In
iıhnen ber und AdUus en Bereichen des gelehrten, künstlerıschen. WIrt-
schaftlıchen Lebens In Schlesien berichtet und geschrieben wurde, be-
deutet das, dalß Jjetzt auch sehr vielen Spezlalfragen Forschungen
angestellt werden können.

Gerber hat dıe Arbeiıt klar geglıedert: Teıl (S 21-128) SCAN1Ide dıe
außere Geschichte der Provınzıalblätter, a1sSO Zielsetzung, Gründung,
Herausgeber, Autoren, Korrespondenten, Themenbereıche, eılagen
und mündet e1in in eiınen Standortnachweis In bundesdeutschen Bıblıo-
theken Teıl 11 (S 129-284) nng bıo-bıbliographische Angaben ber
cdie 9035 Autoren, alphabetisch angeordnet. Teıl 111 S 285-737) MNg
dıie Bıblıographie der Schlesischen Provınzıalblätter, also eıne uflı=

er 5757 Artıkel ZWO übergeordneten Themen andes-
unde, Bevölkerung, Geschichte, Wırtschaft, Sozıales, Gesundhe1ltswe-
SCHL, C und Verfassung, Verwaltung, Bıldung und Wıssenschalft,
Kultur, Kırche, Lauteratur und Sprache, Biıographisches. Quellen- und
Liıteraturverzeıchnıs. Personen- und Ortsregıister schliıeßen den Band ab

Zum Verständniıs der Bedeutung der Schlesischen Provınzıalblätter
1eTrT och einıge Hınweilse: 1784 VO  — einem Kreıis Gebildeter den
Breslauer Aufklärungsphiılosophen Chrıstian (jarve gegründet, sınd dıe
Schlesischen Provınzıalblätter zweifelsfrei dıe hedeutendste Zeitschrı
Schlesiens (S 738) 2.000 xemplare wurden regelmäßıg verkauft.
Famıliıennachrichten und onıken ste1gerten den publızıstıschen FTr-
folg Unter den Autoren und Korrespondenten rund Prozent
evangelısche arrer, dıe damıt dıe stärkste Berufsgruppe den Miıt-
arbeıtern SINd. Mıiıtte der 1830er Te Sing der Absatz zurück, LDlr

Zeıitschriften mıt häufigeren Erscheinungsweıisen und inhaltlıcher Spe-
zialısıerung zunehmend gefragt ach der Revolution 1849
wurde das Erscheinen der Schlesischen Provınzıalblätter eingestellt.
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und Aufmachung dieses Buches sınd S  s daß ich 11UT em-
pfehlen kann Es SCAI1eE eiıne ücke. cdie VO  m manchem geschichtlich
Interessierten schon ange schmerzlıch empfunden worden ist

Christian-Erdmann Schott

TIC HUTTER-WOLANDT Tradıtion und Glaube Zur Geschichte
evangelischen Lebens In Schlesien Dortmund Forschungsstelle
Ostmıitteleuropa 1994 (Veröffentlıchungen der Forschungsstelle ()st-
mitteleuropa der Universıtät Dortmund eı A, 51), 308 S
31 Abb

Unter dem 1te » Iradıtiıon und Glaube« veröffentlich dıe Forschungs-
stelle Ostmitteleuropa bereıts dıe zweıte ammlung VO  —; Aufsätzen UI-
riıch Hutter-  olandts ZUT evangelıschen Kirchengeschichte Schlesiens
Der Band nthält 1ebzehn In den ahren 1983 bıs 1992 publızıerte Be1-
traäge SOWIEe Z7WEel1 auf Vorträge des Tes 1993 zurückgehende Abhand-
lungen, die Fer erstmals veröffentlich werden. Ergänzt werden dıie
Texte UTre insgesamt 31 gul reproduzıerte scchwarzweıß Abbıldungen
und eın VO  — Barbara Hutter-Wolandt sorgfältig erstelltes Personen- und
Ortsregıister.

Die uisatze sınd ı1er Theme  eisen zugeordnet. Der The-
menkre1ıs »Glaubenswelten« beschäftigt sıch mıt dem e..
s1en bZzw Oberschlesien Den Band eröffnet dıie bıslang unveröffent-
lıchte Abhandlung »Auf der 167e ach Wegen? Die Sschlesische
Territorialkiırchengeschichte In ergangenheıt und Gegenwart«. Aus-
gehend VO  $ se1iner ESC dalß Kirchengeschichte konstitutiv ist für das
Verständnis und Selbstverständnıs VON Kirche, da Kırche hıstorısch
gewachsen ist, unternımmt Hutter-Wolandt eıne Bestandsaufnahme der
evangelıschen Kirchengeschichtsforschung Schlesiens Unter dem
Stichwort »Eckdaten« bletet der Autor eiınen knappen T1 der Ent-
wicklung der evangelıschen Kırche In Schlesıen, wobe1l der Schwer-
punkt eindeutig auf der preußıschen Zeıt und dem Jahrhundert 1eg
Entgegen der Tendenz In der schlesischen Kırchengeschichtsforschung
insbesondere In der Vorkriegszeıt, WIe S1e 1m zweıten Teıl des eıtrags
geschildert wırd, scheımint MIr vielleicht unbeabsıchtigt be1l Hutter-
Wolandt die Tendenz ZUT Vernachlässigung der reformatorischen bzw
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gegenreformatorischen Periode vorzulıegen. (jerade dıe zumındest hı1ı-
storıischenggelebten auDens starke Wıderstände könnte
heute gelist1g befruchtend wırken. Diese »Grundzüge schlesischer Kır-
chengeschichtsforschung« rekurrieren stark auf dıe Aktıvıtäten des
Vereıins für Schlesische Kıirchengeschichte, während andere eıträge
etiwa AUsSs dem un1ıversıtären Bereıich nıcht beleuchtet werden. Dan-
kenswerterwe1ise dokumentiert Hutter-Wolandt dıe Ergebnisse eiıner VOIN

der Kirchenleitung durchgeführten Umfrage kırchengeschichtlichen
Aktıvıtäten In den schlesischen (Geme1inden VO  — 1922 bıs 1926 Hıer
ze1gt e1in erstes Fazıt. daß dıie Behandlung kırchengeschichtlicher Fragen
eutlic VO  — entsprechenden Interessen und Vorlheben der Jeweılıgen
Pfarrer abhängıg W arLl. /war wırd 111a den Pfarrern insgesamt zugeste-
hen en, daß S1e sıch in erster Lıinıe als deelsorger verstanden und
ohl auch heute verstehen, 1I1all annn aber Hutter-Wolandt In selner
Eınschätzung 11UT zustiımmen, daß Pfarrern auch 1m Bereich der okalen
und regıonalen irchengeschichtsforschung eıne SahzZ wichtige Aufgabe
zuwächst, die stärkere Aufmerksamkeıt verdiente. Im zweıten Beıtrag
behandelt der Autor gew1ssermaßen schlaglıchtartı dıe Geschichte der
»Reformierten In Schlesien«, dıie aufgrund ıhrer geringen Zahl und des
daraus resultıierenden geringen kırchenpolıtischen FEinflusses VOINl der
schlesıschen Kirchengeschichtsforschung bıslang stark vernachlässıgt
wurden. Unter dem 1fe »Kunstempfinden und theologısche Ideenge-

protestantischer Kunst und Archıtektur In Schlesien ogreift Hut-
ter-Wolandt ansatzwelse dıie ebenfalls bıslang eher stiefmütterlich be-
andeite rage auf, WI1IeE sıch theologıische Programme und konkrete
hıstorıische Umstände iIm evangelıschen Kırchenbau und der Sakralkunst
Schlesiens nıedergeschlagen en (Gew1ssermaßen dıie Konkretisie-
rung azu biletet der Beıtrag »Evangelıscher Kırchenbau in Oberschle-
s1en dem Eınfluß arl Friedrich chiınkels«

Im zweıten Themenkreıs zusammengefaßt sınd sieben eıträge ZUT

evangelıschen irchengeschichte einzelner (Geme1inden bzw der raf-
schaft atz Fünf VO  — ıhnen wurden für dıe breıt angelegten stadtge-
schichtliıchen Handbuch-Kataloge der tıftung Kulturwerk Schlesien
verfaßt DiIie Artıkel hefern kurze, aber profunde Darstellungen der
evangelıschen Kırchengeschichte VO  —_ Glogau, Schwei1lidnitz und agan,
alsSO VON historisch UuUrc iıhre Friedens- bzw (made  ırche herausra-
genden Gemeınnden, wobel für Schwei1lidnıitz zusätzlıch ZU kırchenge-
schichtlıchen brıß e1n eigener Beıtrag dıe Entstehungs- bzw auge-
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schıchte der Schwei1idnitzer Friedenskirche behandelt Dre1 welıtere Ab-
handlungen befassen sıch mıiıt der S1ıtuation der Evangelıschen in der
Dıaspora, 1er e1ıspie der Grafschaft altz und VO  — Ne1isse arge-
stellt In beiıden Bereichen W die Reformatıon zunächst Anhänger,
dıe dann aber 1mM ahrhunde schwer der Gegenreformatıon
und der Kırchenpolıitik der Habsburger leiden hatten. FKıne deutliche
Wiıederbelebung brachte erst der Übergang Schlesiens Preußen,
be1 sowohl in der Grafschaft atz WIE In Neı1isse dıe (GJarnıson zahlre1-
che Protestanten in dıe Regıon bzw dıie brachten. Für Neıisse blıe-
tet Hutter-Wolandt och eine gesonderte Darstellung ZUT Geschichte der
evangelıschen Stadtpfarrkırche St Barbara, später stuskırche, 1mM

und ahrhundert DZW den finanzıellen Schwierigkeıiten der
Erhaltung dieses Kırchenbaues.

Der drıtte Themenkreıis befaßt sıch mıt dem ema der Inneren
Mission, dıe obwohl Von großer Bedeutung für das kırchliche en
1mM und Jahrhundert bıslang eher eiın Randgebiet der Kırchen-
geschichtsforschung darstellt Um Interessierten Orientierung bleten
und Schwerpunkte der Forschung aufzuzeligen, bletet Hutter-Wolandt
zunächst eiıne Auswahl wichtiger Quellen und Sekundärlıteratur Z
ema SOWIEe eiıne Sanz appe Eınführung. Danach 01g eiıne Darstel-
lung ber »DiIie Innere 1ss1ıon und das dıiakonısche ırken der Evan-
gelıschen Kırche in der We1ıl1marer Zeılt«. S1e ze1gt Bedeutung und
Schwierigkeiten des di1akonıschen Wırkens In dieser Periode polıtıscher
Umbrüche und wiıirtschaftlıcher Not, z B die Konkurrenz zwıschen
den Konfessionen auf diesem Gebiet WIE auch die ONIlLıKte mıt der
staatlıchen Wohlfahrtspflege und der antı-kırchlichen Ideologıe der
Jungen epublık; hınzu kamen Personalmange]l und Miinanzıelle Schwiıe-
rıgkeiten der Kırche (Janz Schıldern ZWel eıträge dıie Ge-
schichte und Tätigkeıt der Dıakonissenmutterhäuser in Kreuzburg und
In Mıechowıtz/OS Die letzte Abhandlung dıiıesem Themenkreıis be-
handelt das Ende des Dıakonissenmutterhauses Frankenstein In e_

Wertheim Maın.
s1ıen ach dem rieg und die ortführung der d1akonischen ATbeit In

Im vierten Teıl werden Tre1 I_ .ıteraturbericht TIG Hutter-  olandts
Adus dem JSKG wıeder abgedruckt. Der Autor behandelt arın Literatur

dem schlesischen Theologen Zacharınus Ursinus, dessen Autoren-
schaft bzw Anteıl Heıdelberger Katechi1smus ach W1e VOT egen-
stand der Dıskussion lst, Friedrich I1 VO  zn Preußen anläßlıch VO  —
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dessen 200 odestag, und Friedrich Danıel FErnst Schleiermacher
bzw Schleiermacher-Editionen.

He eıträge welsen dıe für Hutter-Wolandt kennzeıiıchnende Lıtera-
turbeherrschung und Kenntnis der Quellenlage auf. Insgesamt bietet der
ansprechend gestaltete Band dem interessierten Leser wichtige NIOT-
matıonen und weıterführende nregungen den behandelten IThemen-
kreisen.

Michael Rüdiıger (Grerber

Werner BEIN Schlesien In der habsburgischen Paolıitik Eın Beıtrag ZUF

Entstehung des Dualismus IM en Reich S1igmarıngen: Jan Thor-
e Verlag 1994, 306 Seıten

ntgegen dem allgemeın gefaßten 116e nthält diese be1 Professor
Dr Joseph oachım enzel entstandene Diıissertation ach einem e1In-
führenden, allerdings umfangreichen ersten Kapıtel ber die
» V oraussetzungen« 1mM wesentlıchen dıe Reaktıon ÖOsterreichs auf dıe
Te1I Schlesischen Kriege Friedrichs 188 DiIie gründlıche, AUS den en
gearbeıtete ntersuchung verdeutlich: dıe erhebliche Bedeutung e_
SIeNs für ÖOsterreich und seiıne wlıederholten, aber erfolglosen Versuche
der Rückgewıinnung. en sıeht In dem Verlust Schlesiens aber auch den
Motor ZUT Regeneratıon des Habsburgerreiches und der theresianıschen
Modernisierungspolitik SOWI1Ee dıie stärkere Konzentration auf die
»Monarchie« (S 55) DIie Religi0onspolitik Habsburgs wırd berücksıch-
t12t, aber nıcht näher ausgefü (z.B 84, 152-158, 380), Was VO

ema her egründe ist. Die Arbeıit eine C der Forschung AdUus

und überzeugt Ürc ihre reichen Anmerkungen und Lıteraturangaben.
Der Verfasser urteılt umsiıchtig und abwägend.

Dietrich eyer



Miıtteilungen des Vereıns für Schlesische
Kirchengeschichte

Das besondere Ere1ign1s des Jahres 1994 W ar das »Ernst-Horn1ig-
Gedenken«, das VO bıs September 1994 In Zusammenarbeıt mıt
der Kıirchenleitung der Evangelıschen Kırche der schlesıschen ber-
ausıtz ZUT Erinnerung den 100 Geburtstag VON Bıschof orn1g In
Görlıtz durchgeführt wurde. eieTrate vorgesehen VO  ; dem So  S
Professor Dr Gottfried orn1g »Ernst orn12 als AarTer der Bekennen-
den Kırche Eın bıographischer Rückblick (1894-1946)« und Von dem
Schwliegerso des 1SCNOTIS Professor Dr Manfred Jacobs »Bleiıbendes
1mM andel Ernst Hornigs kırchenleitendes Handeln ach 1945«. Dieses
Referat hat Bıschof ogge verlesen, we1l der eieren schwer rkrankt
W dl Inzwıschen ist Herr Professor Jacobs verstorben.

Der Vorstand ist 1994 Januar in Maınz-Gonsenheim und
September in Görlıtz zusammengetreien. Auf der Januarsıtzung

wurde beschlossen, dıe Bıbliıothek des Vereıins 1im Wertheimer Mutltter-
aus aufzulösen, we1l das Mutterhaus uns den Raum nıcht mehr ZUT

erfügung tellen kann Die Bücher sollen verkauft, der TIOS Publıka-
t1onen des Vereıins zugeführt werden. Inzwıischen ist das geschehen.

Be1l der Sıtzung September 1994 berichtete Pfarrer Mag Neß
ZU ersten Mal VON dem losen Arbeıitskreis für Kırchengeschichte, der
sıch In der Oberlausıtz gebilde hat Inzwıschen trıtt dieser Kreıis etiwa
Zwel Mal 1im Jahr einem Nachmittagstreffen

DiIie Miıtglıederversammlung September 1994 In Görlıtz hat
ach Aussprache einstimmı1g beschlossen, den Miındestbeıtrag VON

35,00 PIO Jahr belassen, jedoch dıie Sonderregelung FÜr die Mitglie-
der a”ıUsS den Bundesländern, dıie hisher 200 bezahlten, muıt
nde des Jahres 1994 aufzuheben UN: dem Beiıtrag2ssatz der übrigen
Miıtglieder anzugleichen.

Dıe Zusammenarbeıt mıt der Landeskırche In Görlıtz gestaltet sıch
weiıter DOSItLV Die Neufassung der »Prüfungsordnung für das 7 weıte
Theologische KExamen (Diensteignungsprüfung der Ev Kırche der



304 S  11L.-UNGEN DE  N VEREINS

schlesischen Oberlausıtz)« VO November 1994 (Amtsblatt, Jg
1/1995, Maärz 1995, E S) legt test, dalß In Zukunft TerrıtorI1i-
alkırchengeschichte den mündlıchen Prüfungsfächern gehö Aus der
IC des Vereıins für Schlesische Kirchengeschichte 1st das cehr
begrüßen.

Das ahrbuch 1994 konnte rechtzeıtig ausgelıefert werden,
Erkrankung VO  — Herrn Pfarrer Hausmann allerdings ohne Regıster.
Inzwıschen 1st arrer Hausmann SCHECSCH und In den Ruhestand e_
ten So soll das egıister dem aNnrDuc 1995 beigefügt werden.

Ich habe die traurıge Pflıcht, das Aussche1iden der nachfolgenden Miıt-
glıeder eKann geben

Tau Helene Fıebig, Promenadenstr. 2Q Bad Kıssıngen (f)
arrer 1.R Herbert iırke, eeKeSsIMT. 4, Dassel (%)
Pfarrer i.R Bernhard Wiırsıch, Feierabendhaus Rummelsberg,
Schwarzenbruck (T)
Rechtsanwal Max Renatus Schott, öÖhenweg 3, Büsıngen
(T 1.3.1994)
Pfarrer 1R Friedrich eyne, Auf der Burg 4, edebaCcC
(T
Ing Wolfram ust, Kne1ppstr. 32 Limburg/Lahn
(}
Propst 1.R Werner CI Grasweg 3D Neustadt/Holst »
andespfarrer 1.R Herber Neß, Wiıenburgstr. 56-60, üunster
(7 1.1994)
TAau Elısabeth eyrauch, Adalbert-Stifter-Str. Z Bad Nau-
eım (F)
Pfarrer 1.R Dr. Rıchard Pawelıitzkı, äntısweg , Jestetten
(zum aus Altersgründen
Senatspräsıdent a.D Rıchard Stengel, Pettenkoferstr. 1 Kas-
ce] ZU (aus Altersgründen)
Grenzschutzdekan 1.R Frıtz-Georg Ulbrich, Pfannkuchstr 12

Kassel (F TuUuar
13 Bodo Becker, Augustastr. 30, Görlıtz Umzug)

Tau Elısabeth Schmidt-Janssen, Haus 1M einberg Z ee 25
Detmold (zum AaUs Krankheıtsgründen)
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15 Tau ITmela Hofmann, Am oroßen Stein 30, Reichelsheim
aus Krankheıitsgründen)

Pfarrer 1.R Vıktor Schönfelder, Kırchbreite S ne (T)
IS Tau ngeborg © Herxheimer SIr 49, Ludwıigshafen

(31.12.1994 aus Krankheıtsgründen)
158 Pfarrer Wolfgang or  eım, aurus-Weber-Str 35; Bad

Mergentheim (F
Tau Renate Glaser, Kantstr. 9, Bruchsal (zum
aus Altersgründen)

Als CUucC Mitglıeder habe ich dıie Freude begrüßen

Tau Regıine Baıler, arrhaus Nr 26. Markersdorf
Tau Ursula Hoffmann, Maxım-Gorkıi1-Str. _Z, Görlıtz
arrer alter Rınke., An der Kırche E Petershagen-Lahde
Tau Annelıes schoppe, Haus Nr 58, roß KrauschaA EN CN ST 1575 Hans Chrıstoph Traf Schweıinıtz, Im güldenen ıngert 25
Seeheim-Jugenheim
Manfred Haase, W asserstr. 26, Meerbusch
Werner Zimpel, Aakerfährstr. 3 ulsburg
Pfarrer 1.R. Werner Becher, Kreuzgasse DE Odermar:
Pfarrer 1.R Martın 10C An der Jakobuskırche f Görlıtz
Tau ngeborg Kollatschny, Siegelweg 87 3()5 Hannover

14 Dr Eckhard Reıchert, Hınterm Bruch 42, Wınsen/Luhe
Pastor Heınz ınkler, Rue de la Sablıere, F-75014 arıs

13 Dr Dietrich Bartels, Bernsteınnstr. 114 Stuttgart
Dr ans-Wılhelm Pietz, Maxıiım-Gorkı1-Str. SE Görlıtz

_5 Dr Chrısta Stache, Nieritzweg 32 Berlıin
Tau CGudrun chlüter, Kuhstr ünster

Christian-Erdmann Schaott
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Jochen Klepper-Projekt Örderung
Der Vereın für Schlesische Kırchengeschichte welst darauf hın,

daß 1m ahmen der Jochen Klepper-Projekt Örderung
wıssenschaftlıche Arbeıten TE schlesiıschen Kırchengeschichte

auch finanzıell geförde werden können.
Projektskızzen mıt Begründungen und Finanzıerungsabsıichten

können dem Orstan Hdn des Vorsıiıtzenden
ZUT Prüfung vorgelegt werden.



Adressen der Vorstandsmitglıeder

Pfarrer Dr Christian-Erdmann Schott, Eleonorenstraße I:
124 Maınz

Archivdıirektor Dr Dietrich evVer, Hans Böckler-Straße F
Düsseldorf

Pfarrer Reinhard Hausmann, Altfeld Am Schläglein 1E
Marktheidenfeld

1kar Mag.theol. Ulrich Hutter-Wolandt, Priebuser Straße :
Rothenburg/OL

Pastor Mag.phıl. el eo Dietmar Neß, auptstr. 20
Toß Särchen

Verzeichnıis der Miıtarbeıter

Oberkonsistorlalrat Norbert Ernst, Evangelisches Konsistorium, Ost-
fach 300334, Görlıtz

Dr Michael Gerber, Sonnenbergstraße L: V1
Pastor 1.R Rudolf Grieger (*) W asserstr. $ Eutıin
Pfarrer 1.R Johannes rTuneWwa. Rohnsterrassen 6, Göttingen
Dr ıchard raf arrac Rüdıgerstr. 79 Bonn
Professor Dr. Gottfried orn1g, Auf dem spe 36, Bochum
Professor Dr. anfed Jacobs (*) An der ogelrute 49, üunster

Gottfried Klıesch, An der oldgrube 30, 55 131 Maınz
Herbert Lölkes, eichweg AB Marburg
Dr Herbert Patzelt, Vıa Navalı 10, 1-34143 Trieste
Professor Dr. Horst Weıgelt, Otto-Friedrich-Universıität, Marcus-Haus,

Markusplatz 3 Bamberg
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Aachen 166, 175-176, 179 — Dahlem S 129
Altenberg, Bergisches Land L TunNnewa 2974
Amsterdam 44 Bern 23 275-276, 279, 282
Andechs, Überbayern, Burg 190Ö- Beuthen 209, Z 219

191 Beuthen O/S 55
Kloster 184 Bıngen 167

Andernach/Rheın 166 omberg, (Girafschaft 1ppe 259
Anhalt O/S AT Bolkenhaın 65
Ansbach, Franken 209, 213-215, Oonn 168-171, 173-180

PTE Bremen 2206, 259
quıleja 190 Breslau 8"9 13; 15-16, 18, 21 25;
ugsburg 8I, 205-206, DU 27-28, 33-536, 39, 41-42, 4 ®

51-59, 61, 63, 65-66, 69, F3
Bad Godesberg 166, 170 76, 82-89), 88-90, 93-94, 96-
Bad Honnef 16 / 100, 105, 108, 119-123, VF
Bad Ueynhausen 178 134 133-136, 138-139, 133
Bad Schinznach Z 283 169, 14L 173-1 75 1//7-178,
Bad egeberg IA T2 180, 182-184, 188, 193-194,
Bad Vılbel 48, 5 E 1LIOCFFES Z30; Z ZER 287, 290
Bad armbrunn, Kr Hırschberg Bethanıen 162

9? 18, 28, 56-5/, 6 , 64-65 Lehmgruben 162
Bamberg 189, 191 — Zimpel 110, E3 123
Barmen, heute upperta 38, rieg 30; 66, 85

129, 139 romberg 55
Barth/ V orpommern 226, 242, 249, Brugg, Kanton Aargau/Schweız

266 D
Bayreuth, en 12 Buchenwald 0®
Be1lenrode 162 Burgstetten 176, 18
ensberg 169-171, 173 176, 181 Bystrzyca
ergheım öln 1475777

(Zalais 301erg1sC aC 165- 66, 1:70,
17/4, EFZL: 179, 181-182 arlsruhe O/S R7

Berlın 19, 38, 45 A SL: 66, 7 arola!l 226-228, 246, 259-261,
F3 8 E 9 , 129, 131 136-137, 265, 268-270, Z 275-276,
140, 143-144, 150-151, 170, 279-283, 285, 289, 205 308
F7 175-176, 1/8-180, 7G 308
PF 249, 232 254 262, 266, 27 1354
268, 28 D 307 eimıec Nıem/Galıziıen 55
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Coburg, Franken 206 Biesnitz
der pree Berlın 207 Oderwitz 143

Czenstochau, siehe Tschenstochau Göttingen 19-20, 9 , 109, F73
(joslar 1535

Danzig 101 TOß Lassowı1t7z m
Darmstadt Z 67, 158 TOß enberg 53-54, 56
Delling Toß Weıgelsdorf, Krl QOels 62
Detmold 179 Grünberg 56
Dıttersbach-Herzogswaldau F Gundelfingen
Dortmund 170, 173
Drabenderhöhe, Bergisches Land Hagen 1/3

169 34, 8I, 109, D
Drogomys]l (Drahomıischl) 53 Hamburg 33 169
ulsburg 166, 181-182 Hannover 20, 30, 132 160, LO
u1SdOo  -Bonn 166 165, F/O: 179-180, Daf
Düsseldorf 166-167/, 169, LF} Hanshagen (ireifswald GE

4: VEr 1851 Hartau, Kr Hırschberg 10
Oberkassel 165 Hausdorf atz 109

Heıdelberg 168, EF FE 1
KElbingerode 45 Heılsbronn, Zisterzienserkloster
Elsdorf, heute ergheım 714

öln 168 Heıinrichau, KKr Frankenstein-
Essen 16/7. 170 ünsterberg 165 182, 193
Euskirchen P TE Heıisterbacherrott 178

elsinkı LE
Ferrara 208 Herford 259
Festenberg 54 Herischdorf, KrT. Hırschberg 13
Flıntsbach/Inn 178 Hermannsdorf, Kr Breslau 109
Frankenstein 169, 178 Hıldesheim 179
Frankfurt/Maı 21 240 176, 25() Hırschberg 56; 128, 169
Frankfurt/Oder 259 Höhr-Grenzhausen 173; 175776
reiburg ürth-Efferen öln 179
rıedlan. Kr Waldenburg 35-236

Jägerndorf 209-210, 21FE
Gauting München 176
Genf 4 C 96. FOL: 755 Jenkau, KKr Parchwitz 165
Gavelsberg P
Giehren, Kr. Hırschberg 10 Karlsruhe 169
atz / Kassel 156; 168, 170Ö, 1473174
Gleiwitz 109 Kattowiıtz
Glogau 34, GE 1e1 A I5 169, K
Görlitz 7’ 16, 18, 2 E 30, 39. 43 - Kıtzıngen 189, 191

4 9 48, 6 C 66, F3 78, 89, 95, Klein-QAels ohlau 188
109, 125-145, 149, 150-152. Koblenz 172
167, 176, 181, 183 öln 1L60, 166-176, 1T
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THC 165 Meuselwiıtz/Ihür F
Ehrenfeld 165 Minden,  estf. 88, E5S

Königsberg 207, 2022 ocker, KKr Ratıbor O/S 165
Königsfeld 176 oskau

Mülheim/Ruhr-Heı1ıßen 165, 16 /Königshütte (ChorzOw) >
elbeck 1/Kohlfurt 33 52

Koischwitz-Greibnig 8 1 =  ose 172 1/4
onradswaldau, Kr Schweilidnıitz München 154, 167, 169, 174, 1 84-

109 185
rakau 5 s 53-54, 97/, 196, OE ünster 169, 176

27 ünsterberg 65
rappıtz 8’ Myslowiıtz 53
Kraschnıitz 109

Namslau 56Krefeld-Uerdingen 170
Kreuzburg 83 S 65 aumburg 20
Krossen/Oder 202 Neftenbach 302

Neumarkt 188Kürten 176-178, 180-182
Kues 1/4 Neumıuittelwalde 53-54
ulmbac 209, 2FAÄLOS Neumütunster .

Neurode 54
Neustadt O/SLandeshut 59 65 169

as 52 Holstein 175
Lausanne 753 Neustraubing J3

Neuwl1ed 176Leipzig 215 2506 262, 267
Lemberg ö1 55 Nıebüll 5
Leobschütz Nıkolai, Kı Kattowiıtz x ]
Leubus, Kloster 189, 193 Nürnberg 42 215 218
Liegnitz 56-57, 69, Y2, 9 E 96.

105; 208, 210, 21% 220 Übernigk 54
Lindau/Bodensee 250, 255 26 / Oberwinter 172
OTC 155 erberg 209, D
Lublın 55 fen (Budapest) 208-209,
Lübeck ES Opladen 166
üneburg D4 Oppeln 8’ 3 E 184, 209, 17 218
1uzern 301 Paffrath 180
Magdeburg 15141 Petershaıin Rothenburg 66
Maınz 168, F: 175:178. 180-182 Naumburg/Saale 189
Mannheım 182 Pıtschen 5 /
Marburg 109, EZLEL/Z. E7/S: 1E Pleinfeld Weıißenburg 1: ayern

179 55
Marktheidenfeld, Franken 162, POTIZ. heute öln 171

Prag 21R 2720167, 176
Preetz 168Metzıngen 159

Meuselwiıtz 147
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Quedlinburg LE, 269 JIreysa 6-17/, 4 ' 61-62, F2: S17,
131-132, 147

Ratibor 209, E 218 ITIier Pr
Ravensbrüc 08 Irzıtcz (Trzytiesch) 53
au ayern 35 TIschenstochau 87 Öl, 126
Reiıchenbach Schles {02, 104 übıngen
Rengersdorf 66
Rıetschen 109, 23 Überlingen/ßodensee 1 /4
Rösrath, Bergıisches Land 170
RKRom 294 Velbert 166
Roschkowiıtz 109 Vıterbo F
Rosenberg O/S 5/ Volberg 168
Rothenburg
Ruhland 66 W ahlstatt Liegnitz 181, 195
Rummelsburg 155 TrÖl, Bergisches Land 179

Waldenburg Schles 35-306, 55-
Schawoine 189 S51 8I, FO2; 123 130 133
Schwabach, Franken Warschau 25-26: 54-56, 90-91,
Schwäbisch MMUnN:! 130. 132. 135 94., 9 9 9-1 103, BE Z
Schweilidnıtz 18, 56, 64-65, 130, 770

181 Wern1igerode/Harz 11
echtem 166 ertheim,  aın 162, 169, 180
Seifersdorf/Kleinpolen Bielıtz Wesendorf Kreuzburg 56
Z 288 16 Bergisches Land 173

Seıtenberg atz 109 Wıen O-1 208
Wiıesbaden 145Sindelfingen Stuttgart 179

mollna Rybnık 109 Wıttenberg 21.; 149-150, 153-154,
Soest 3() 208, 213-215, 29721
olingen 165, FEL 179 ohlau 147/
Sonthofen/Allgäu E 1 /4 Wolfsburg 150

Gallen 257 Wünschelburg 35
Stettin 101 Würselen 168
Stockholm 128 ürzburg 180O- E: 184, 189
Stralsund 267 Wüstewaltersdorf Kr Waldenburg
rehlen 147 F5
Stuttgart 4 s _26, 129 132

Z.abrze (Hındenburg 56
Tarnowitz 218-219 Zedlıitz ICr au 179
Teheran Zillerthal-Erdmannsdorf
TIThommendorf 65 Zobten er x 3
Ihorn IC Urıc 51 226-227, 254, 266,
Tiefenfurt Kr. Bunzlau 66 268-269, Z 289-290, 203-
Trebnitz 5 % 184-185, 1858, 189, 294, 301-304., 10

191, 195, 203-204
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Adelheid. Gemahlın Boleslaws Ascher, Sıbylle; agen 173
187 August, Anhalt-Köthen 288

er, Johannes, arrer ın
Görlıtz 140, 1/5-176, 178-180 Bach, Johann ChrıstophD

gnes ges Könıigıin VOIN Komponıist 114
- Johann Sebastıan 1101 _/Frankreıich 191, 199

gricola, Johann (1499-1566), 120-122, 177
Mag.; ı1slileben 206 Kırchenrat 18, 102, 107 E3

Albertz, Heınrıich, Pastor 15 Badura, eOrg, Pfarrer 53
TeC. cNılles (geb Bahrdt, arl Friedrich, eologe

Kurfürst 207 250, 252, 254258 262-263,
Alcıbıiades, Sohn Kasımırs, 266, 269, 302

Balthasar VO  —; Promnıtz, Bıschof:Markgraf VOIN Ansbach 210,
Breslau 8DD

der Bär, Markgraf VO  — Branden- Bartels, Hans, Pfarrer:; Breslau 133
burg 187 Barth. arl (1886-1968), Iheolo-

> Hochmeıister, Herzog In TEeU- g1eprofessor 35
Bßen 207, 240. 216; 2A0 OS, Kaufmann 138, 141, 143

amer, Andreas, Pfarrer 57 Baschinskı, Kurt: öln EL 181
DU Basedow, Johann Bernhard 4-

Amalıe, arolath-Beuthen, geb Aufklärungspädagoge
Fürstin na (1692-1761) 2972
260 Baum, alter, egiıerungsbaudıir.;

Koblenz 174Andreas H: önıg VO  — Ungarn
191 ayer, FeC. Sindelfingen 179

Angelus Sıles1ius, cheffler. Beatrıx, Pfalzgräfin; Burgund 190
Johannes VonNn Frangıpani, emanlın ark-

Anna, Herzogın VON Schlesien oraf Georgs des Frommen 209
195, 197 Beckmann, Heınz: Rösrath 170,

Amalıa, Herzogın Von Weımar 173
308 Joachım, Präses; Düsseldorf

173emanlın Herzogs enzel 1:
Ansbach 210 Beın, Werner:; ürzburg 181

Anne rıderıke, Schwester VO  —_ Bellardı. Werner 1904-1993),
Johann FErdmann VO Promnıtz Superintendent 134
289 Benn, Oberkonsistorialrat; Berlın

sche. 1gfried; Düsseldorf 169 129, 132
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Berengar, Pfalzgraf Von ulzbac Oolesiaw ges 187, 189,
1587 199

Berg, Chrıstian, Pfarrer 134 Bonnet, Carl (1720-1793),
Bergen, ohanna ara VON, (je- schwe!1z. Aufklärungsphilosoph

286-287mahlın Crugots s'd
Berger,©Oberkiıirchenrat Borchers, G , onn O: E73

18, 102-104, 107, 111, 128, Borgmann, utz 128
135-136, 138, 140, 157 Bornkamm , Heıinrich (geb

ernhardus Nordelbingus (Pseud Prof.; Heı1delberg 173
für Johann Bernhard asedoW Bracht, Regılerungsrat; onn 168
292 ran' Eva:; Essen 63

Berthold, Patrıarch; qulleJja 190 Braun, Hugo A ® ünster 176
V 9 Herzog; eranıen 190 Breıitinger, Johann Jakob 170
VI ges Herzog; Mera- PIOoE:: Hrıc 290, 294

nıen 190 Bruch, Max 179
Bertram, Paul, ardınal; Breslau Brummack, Karl, Oberlandeskıir-

chenrat; Preetz 168
Bessert, Paul, Kırchenrat; Breslau Büchner., Arno 1- Pfar-

6(0) ICE: Berlın 170
Beyreuther, TIC Pro£t: München Büchsel, ONnNrTraı (geb

169 Konsıiıstorlalrat 87, 98, 141
1ber, Hans, uth rediger; Jä- üschıing, Anton TIECdTIC 4-

gerndorf D4} Berlın 228 30 7/
Bıehler, Ekkehard (1930-1983), Büttner, Renate:; Waldenburg 36

arrer: Berlın 170 Bunzel, (GGotthard (geb 19 6)
Bienert, Walther 9- 994), Konsistorlalrat; Görlıtz 47 181

Pfarrer: öln 170 MuUu (1888-1973), Superin-
e7 Jörg Bernhard:; onn 180 tendent: Reichenbach 8 , ESd:
Bırnschein, Alfred, Studiendirektor 137 159

1.R.; Gevelsberg 177 TIC (1890-1972), an 18,
Bock, TNU VO (geb 30, 63; 65, SO, 25; 134

Aachen 179 Burkert, Wılhelm (geb
Bodmer, Johann Jakob 8- arrer; Düsseldorf 166

Professor:; Zürich 303 Butler, JosephE 52 anglı-
Böer, Johannes (geb uper- kan eologe, Bıschof VonNn

intendent: Reichenbac 143 Bristol 235 265
Böhm, TIEATIC Superintendent Buxtehude, Dietrich (1637-1707),

134 Komponıist 11413: 116-119, 292
Böhme, (1575-1624), Schu-

Ster Phiılosoph; GÖörlıtz 173 (Camas, (Giräfin VON, Oberhofmei-
sterın 257Börsch-Supan, Helmut, Prof.;

Berlin 178 Cederberg, anıel, Rev 128
Bogusz, Ryszard (geb Pfar- Celtıis, Konrad (1459-1508), Hu-

TeT; Breslau 56 manıst; Wıen 208
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Charlotte Sophıe Gisela riıderıke, Dılthey, Isaak Danıel (1752-1793),
Nıchte VON Erdmann VON ref. rediger Ü: 30 7/
Promnıtz 289 D olyxene T1S Aug 8S-

307/Chrıstıan, Traf Stolberg-Stol-
berg 311 Dıttersdorf, Carl Dıtters VOIN

August Heıinrich Curt V, Haug- (1739-1799), Komponıist 1 80O-
wıtz(1  2-1832) 211 181

Dobschütz, rnst Von (1870-1934),Christiane, Anhalt-Köthen, geb
Promnıtz 288 Theologieprofessor;

rıstoph, (jiraf VoNn Schlodien Doepke, Frıtz:; Elsdorf 168
260 ohna, Taf 2978

Cirillıo Anton1o 174 ohna, Taf Klotzmann 3(0)7/
Conlay, KEuskırchen 1/2-173 Dorothea, emanlın Herzog Al-
Cordatus, Konrad, eologe; fen brechts AD

Drıischner, Max (1891-1971),208, Ar<
Cornelı1us, Peter 19- Ü Kırchenmusıker 160, LLL 179,
rugot, rlan, Bürgermeıster; 182

Heıdelberg 258 Drobner, oleslaw, Stadtpräsıdent;
BreslauJohann Valentın, Bıldhauer 758

Martın, Hofprediger 2-9 Üür1g, alter, Prof.; München
arola| 174
geb encke, Margreta; Bre-
INeN 259 Eberhard, Johann August O-
vgeb VO Bergen, ohanna ara Philosophieprofessor in
226, 259, 264, 279, 281, 301 Halle/S 302

erleıin, Hellmut O- 95 7/),
Danckelmann, arl Ludoph VON Pfarrer, Kırchenhistoriker 3()

(1699-1 764), preu Staats- Werner (geb Superin-
INa 254 tendent: TrTeNlen 19, F 147,

50 152Decker, George Jacques 2523
edeK1ın! Konst Chriıst. S- Eberlın, Johann rnstZ 762),

E 3: Schriftsteller, Musıker Komponıist 19- 20, 122
119 Eggerath, Staatssekretär 4]

Demundıs, Dienerıin Herzogın Eg1idius, Mag., Archıdıakon VOIl

Hedwigs 198 Breslau 202
1De1US, Otto (1880-1967), Bı- Ehrenforth, Gerhard 9- 979),

SCHOT:; Berlın 18-19, 26, 4 s 66, Pastor 43
8 E 95, 136-137, 147) Ehrlıch, Onrad, Kırchenrat, Amts-

Dıderot, Denis (17 S 784), franz. ral; Breslau 93, 102, 123: 1L28,;
Schriftsteller Phılosoph 303 F33; 140, 143, 157

Dieterıch, Johann Samuel, ber- Eıchendor. Joseph Freiherr VON

konsistorlalrat; Berlın 254, 270 EL 1/3. 179
Dietrich, arrer; Düsseldorf 16/7, eBischof (1203-1235/);

169 Bamberg 191, 202
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Elisabeth. Könıigı1in VON Preußen, Francke, August Hermannd
emanlın Friedrichs GT eologe 168
geb Prinzessin VON Braun- Franz VOoNn Assısı 18 FOZ2- 2206)
schweıig-Bevern 225 253-254, 199, 201
270 rede-Marıa. Gräfin ONNAa-
Landgräfin VON üringen Vıanen 260
(1207-1231) 186, 192 201 Frescobaldı, Gıiırolamo, Komponist

Emilıe, emanlın arkgra Ge- 142 114
OT9S, Tochter Heıinrichs Von Friedrich, geb 1413 Markgraf,
achsen Z Kurfürst 207

ncke, Hans, Superintendent; öln d Markgraf VON Ansbach C
170 Erdmann, T1NZz VON Anhalt-

ngelbert, Zisterziensermönch KöÖöthen 15 -18 288-2890
185 Erdmann, Fürst Anhalt-

KöÖöthen 274Erhard, Jean 1stop 253
VonN Quei1s, Bischof VOIl E: Kurfürst VOIl Preußen (geb

Pomesanıen 791 207
rnst VON üneburg (1497-1546), 1L., der TO 178, ZZ

Herzog 205-206 261 282, 288
H- Herzog Von Liegnitz 208,Falk. Friedrich: Breslau 65 210. 216-217. ZZE 223

Feıne, Paul (1859-1953), Theolo- Leopold Stolberg-Stolberggieprofessor: 34
Ferche, Joseph ges Bı1ı- V E arkgra VON Ansbach und

SC 160 ulmbac 207
Ferdinand I’ Kaılser, Önıg, Bru- VO  P Sachsen, Hochmeister 219

der arls 205-207, 209, TIngs, Joseph (geb ardı-
Z11-212; D nal; öln

Prinz VON Braunschweig 253 Froberger, Johann Jakob (16 6-
Fürst Carolath-Beuthen Komponıist $}
(1763-1805) 298, 300 u  l’ Johann Heıinrich 174Fischer, Joh Kaspar erdınan: Theologe 249, 269, 294
(um 665- 746), Komponıist ann, Werner, arrer: AAaı
1929 chen 5176

Fitzer, Gottfried (geb Pfar- Funk., OD
Ier 19, 4T 1L53-156

Forster, Johann, Kanzler:;: üne- Gassner, Rektor: Drabenderhöhe
burg 240 169
avl L C SA 170 Gattwınkel, Karl-Wılhelm, Pfarrer:;

Fränkel, Hans Joachım, Pfarrer, OTZ 71
Bıschof 2 D A 43, 47-48, 61, Gause, Frıtz:; Essen 167
6 ® 102, 104-105, 132 138, Gebhardı, Randanus Heınrich,
LAZ, 148-150, 178-179 Pastor:; Stralsund 267

Franck. Johann olfgang 4- Gellert, Christian Fürchtegott
nach Komponist 113 (1715-1769), Schriftsteller 305
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eorg der Fromme, Markgraf Oltz: Frıitz, Pfarrer: Mülheim-
205-224 He1ı1ßen 165, 167

Friedrich (1539-1603), Markgraf; Gottschalk, 0OSe 183
Ansbach 20%; 214 DD TD Gottschewskı, Dietrich (geb

VON Polentz, Biıschof; KÖön1gs- Pfarrer 28
berg 22 Graefe, Heınz (geb 191 1: Pfarrer:;

Breslau LE 12 I3L.: 176VO  —_ Schellenberg 216
Gerhard, alter, Pfarrer: Zobten Grauer, 1karın; Breslau 116

a.B 83 Grebel, elıx, andvogt 254
Gerhards, Helmut, Studiendirektor:; Gregor (1227-1241), aps

188erg1sC aCcC 174
Gerstenmatler, Cornelıa I: ()ber- Großmann, Dıieter: Marburg 175

wınter B7 Grundmann, Pfarrer: Görlıtz 141
Günther (geb Prof.;ugen (geb Oberkonsi-

storlalrat 22 153 Hamburg 169
Gerstenste1n, Gustaw, arrer; Grünewald, Johannes (geb

Breslau 55 67/ Pfarrer F
Gertrud, Abtissin: Trebnitz 190, ryphıus, Andreas (16 6- 664),

199 Dıiıchter 12 181
ges Könıigıin VOIN Un- Günther, Abt, Beıchtvater der

191 Herzogın Hedwiıg 202
erung, Bischof: Meı1ıßen 187 Pastor
Geschwendt, Frıitz, Landesamtsdı- Gumpelzhaımer, dam Q-

rektor; UOpladen 166, 174 Komponist 12
Geschwiınde, alter4- Gundermann, Iselın 178, 180

Steuerberater 162
Geßner, alomon (1730-1788), Hacker, Jens; öln 1/4

Diıchter aler 303 Haemmerleın, Hans-Dietrich 128
Händel, eorg Friedrich D-1Im eorg, Regierungsamt-

IMNMann, Du1sdorf-Bonn 166 Komponıist I10; L12;
asnecC Herta, Alt; Breslau 114 1A3 Z 120, 129

Senta, Kirchenmusıkerın; TEeS- Haesner, rnst (geb arrer
lau 109, 112=1414: 116-117/, IR Bad Oeynhausen 178
123 Hage, Gerhard, arrer; Altenberg

Glatte, Helmut, opS LK Ber- 1792
Hamm, Franz; Bad Godesberg 170SISC aCcC 182

Gleisberg, TItZz 9- Su- Hammerschmuidt, Andreas 161 Y
perintendent MI Kirchenmusıker 120

Globig, Herbert, Baß: Breslau Hanow;: Wolfram (geb
arrer, an 85F 116

Goethe, Johann olfgang VO  —; Hans Carl, Fürst VON (’arolath-
9- 832) 179 Beuthen ZZE 246, 260, 264

Goettner, öln 169 ansel, 112
anske, Kurt (geb Pastor:aCc Dietrich 6- 993),

Pastor:; Hannover 180 Rengersdorf 134
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Harder: Düsseldorf EL on August 188 -1 Kar-
Haßler, Hans Leo (1564-1612), ınal, Erzbıischof VON (mnesen

Komponist 13 64
aupt, Wılhelm, Generalsuperıin- auer, Jochen (geb

tendent; Breslau 35 Schrıiftsteller: Kassel 168. 170,
Hauptmann, GerhartZ 1/73-174

Dıchter 179 Hoffmann-Erbrecht, ar, PfOE::
ausmann, einNar: (geb 193 1) Frankfurt/Main KG F}

Pfarrer:; 1 übeck 3: 180 Hofmann, Bernhard, Konsı1ıstorial-
aydn, Joseph (1732-1809), KOom- präsıdent; Magdeburg 1358

ponist F1 Horst, Überregierungsrat;
Hedwiıg, Herzogın VO Schlesien TO 179

4-1 BD Holbach, aul-Henrı Thıry VON
VON Münsterberg, emanlın (1723-1769), Phılosoph 295
arkgra Georgs des Frommen Holm, Max (1887-1966), Superin-
210, RDD tendent; Oppeln 19

Heermann: Johann (1585-1647), Oppe, ohanna Elısabeth, Alt;
Kırchenlieddichter B7 Breslau 16-1 17

178 Rıchard (1894-1988), arrer;
Heınrich, arkgraf; striıen 190Ö- ohlau LA 150-151, 154,

191 157A158
Carl Erdmann (1759-1817), Orn1g, rnst (1894-1976), Bra

Erbprinz VO arolath-Beuthen SC 15-16, 18, 2 9 24-25, 28,
Z 298, 300, 305 33-49, 5 x 60-61, 63, /74-76, 78,

I’ Herzog VON Schlesien S 8 E 8I, 858-89, 93, 96, 126-127/,
191, 194, 196, 202-203 129, 32155 138, 140, 147

IL., Herzog VOIN Schlesien 192, 144, 147 149-150, 33 OT,
195, 199 I6 OSR

Herbord, Mınorit, Beıchtvater der Hosemann, Konsistorialpräsıdent
Herzogin Hedwiıg 197, 202 1: 1 E 60-62, 806, 131

ering, Danıel Heınrıich, rediger; OSSEe, Helmut, arrer 19
Breslau A Hottinger, Johann 309

Herman, Stewart, Rev 9 , 9 ’ uDatsc Walther (1915-1984),
101, 103, 132 Hıstorıiker: ONn 168-169,

eryng, Pfarrer S77 E: S
Heß, Heınrich, Kaufmann: Zürich Huch, Werner (geb 19 Z arrer:

293-294 Heıinrıchau/Kürten 165 G7PERSONENREGISTER  JSKG 73 (1994)  317  Harder; Düsseldorf 172  Hlond, August (1881-1948), Kar-  Haßler, Hans Leo (1564-1612),  dinal, Erzbischof von Gnesen  Komponist 113  64  Haupt, Wilhelm, Generalsuperin-  Hoffbauer, Jochen (geb. 1923),  tendent; Breslau 35  Schriftsteller; Kassel 168, 170,  Hauptmann, Gerhart (1862-1946),  173-174  Dichter 179  Hoffmann-Erbrecht, Lothar, Prof.;  Hausmann, Reinhard (geb. 1931),  Frankfurt/Main 176-177  Pfarrer; Lübeck 175; 180  Hofmann, Bernhard, Konsistorial-  Haydn, Joseph (1732-1809), Kom-  präsident; Magdeburg 138  ponist 114  —, Horst, Oberregierungsrat;  Hedwig, Herzogin von Schlesien  Waldbröl 179  (1174-1243) 83-204  Holbach, Paul-Henri Thiry von  — von Münsterberg, Gemahlin  (1723-1789), Philosoph 295  Markgraf Georgs des Frommen  Holm, Max (1887-1966), Superin-  210 222  tendent; Oppeln 19  Heermann; Johann (1585-1647),  Hoppe, Johanna Elisabeth, Alt;  ev. Kirchenlieddichter 125.  Breslau 116-117  178  —, Richard (1894-1988), Pfarrer;  Heinrich, Markgraf; Istrien 190-  Wohlau 147, 150-151, 154,  191  157-158  — Carl Erdmann (1759-1817),  Hornig, Ernst (1894-1976), Bi-  Erbprinz von Carolath-Beuthen  schof 15-16, 18, 22, 24-25, 28,  273, 298, 300, 305  33-49, 52, 60-61, 63, 74-76, 78,  —I., Herzog von Schlesien 187-  81,85,88:89. 93 96 126-127,  191, 194, 196, 202-203  129, 132-135, 138, 140, 142-  — II., Herzog von Schlesien 192,  144, 147, 149-150, 153, 157,  195199  16E 172178  Herbord, Minorit, Beichtvater der  Hosemann, Konsistorialpräsident  Herzogin Hedwig 197, 202  17, 19, 60-62, 86, 131  Hering, Daniel Heinrich, Prediger;  Hosse, Helmut, Pfarrer 19  Breslau 270  Hottinger, Johann J. 309  Herman, Stewart, Rev. 90, 96,  Hubatsch, Walther (1915-1984),  IOT; 103 132  Historiker; Bonn 168-169,  Heryng, Pfarrer 57  171175  Heß, Heinrich, Kaufmann; Zürich  Huch, Werner (geb. 1912), Pfarrer;  293-294  Heinrichau/Kürten 165-167,“  —, Johann Felix (1742-1768),  176-178, 182  Theologe 249, 255, 261-262,  Hultsch, Gerhard (1911-1992),  265, 268-269, 272, 274, 280,  Kirchenrat; Wittenberg 19, 21,  284, 293-294, 302-303  148 15% 155 159 162, 167,  —, Johann Jakob, Vikar; Neften-  2174 -  bach 302, 304  Hitler, Adolf 63  —, Paul ( gelg. 1913), Oberstudiendi-  rektor; Überlingen 174Johann ellXD 176-178, 182
eologe 249, 253: 261-262, Hultsch, Gerhard 191 1-1992),
265 268-2609, ZE2, 274 280, Kırchenrat: Wıttenberg 19, 19
284, 293-294, 302-303 148, I5E 35 159, 162, IO

Johann Jakob, 1kar: Neften- PFZ. 174
bach 302, 3004

Hitler, 63
Paul (geb. 19 3 Oberstudiendti-
rektor: Überlingen 1/4
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Hutter-Wolandt, Ulrich (geb Wılhelmine, Fürstin Carolath-
1: 7 Beuthen Z 288

Johannes Paul H:, aps 183
Ihle. Max, Amtmann; Breslau 6() Jongen, Archivar:; öln 168, K3
Iken, Konrad, Prof.; Bremen 259 Jurisch, Lothar D
ngeborg VON Däemark 191
Innozenz 111 @8-1 aps Kammel, Rıchard 5 ,

191 Kant, Immanuel 4- 304),
rmlier; Rudolf (geb Pfarrer Phılosoph; KÖönıgsberg LO

Markthe1idenfeld 167, 176 arl (1500-1558), Kalser 205
saa Heıinrich (um 145()- 1:/9; 207, JA

Komponıist 13 Karl C (1697-1718), Önıg VON
cChweden 169

Jacobi, Gerhard (geb 189 Lan- Kasımır, arkgra VOINN Ansbach
desbıschof: UOldenburg 162 und ulmbac 208, (0-2 1’

Jadwıszczok, aro (1905-1988), 247 219 DD DDI
arrer; Schwe1lidnıitz 5 6 S, Kattenbusch, Ferdinand 8 K
_OS; 107 1 heologıieprofessor;

aeckel, eorg (geb onnn
Keller, Paul (1873-1932), chrıft-

äger, argot; Breslau 13 teller 180
O Elısabeth, Dıakonisse: Kellner, Alfred (geb Pfar-

erthe1ım,  aın 169 ICI, an 66, 8I, L3 136-
Janıtsch, Johann 1eS- 137

1763, Komponıist 181 Kılese, Pfarrer: Namslau FA
oachım H:, Kurfürst VO ran- Kındermann, ann Erasmus

denburg TT (1616-1655), Komponıist 113
Johann Cicero, Kurfürst VO ran- Kıntzel-Hübner, a7 Breslau

denburg (se1t 207 A 114; 116447
D Klapper, Gottfried (geb 19 P

der Alchimist (geb 207 Oberkıirchenrat ER:: Hannover
der Beständıge, Kurfürst VO 179

achsen 205-20 %, lara Von Assısı 1  4-1
Erdmann, Talt VOIN Promnıtz 199, 201

288-2589 eın, Johannes (1897-1986), Su-
eorg I1 Fürst VO)  - Anhalt- perintendent 20, 15 159

Dessau 259 Kurt } onn-Köln 1/T. 1 /4.
arl Friedrich, Fürst VO (Caro- 176-177

lath-Beuthen ZZT 268-269, Klemens (1265-1268), aps
243 215 Zl 279-280, 282, 185, 201
284, 288, 298, 300, 308, 310 Klepper, Jochen3

VO UOppeln, Herzog 209, D Dıchter / 176
ohanna Charlotte, Margräfin Klopstock, Friedrich 1e

Brandenburg-Schwedt 259 (1724-1803), Dıchter 269
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0OSe, Emanuel (1904-19806), ugelmann, Hans (um 500-
Pastor:; Regensburg 158 Komponist O

Siegfried (geb Superin- Kunze, Wılhelm, Pfarrer 138
tendent; Bolkenhaın 65

ugkıst, Konrad, Hofprediger; Lackner, Martın:; ünster 169
Herford 259 andsberg, Ludwıg (geb 191

Knevels, Wılhelm, arrer X6 Minıisterialdırıgent; Düsseldorf
F7oechlın, Alphons 126

Ön1g, Helmut (geb uper- ange, inIirıe: Profi.; erg1scC
intendent; Hoyerswerda 143 MIe 179

inITIEe: Prälat 183 Langer, Superintendent: Görlıtz
KOnNZ, eorg (geb a 9 66, 136-137

uısburg 166 Laug, Werner (geb 191 Pfarrer:
Konrad, Herzog VO Masowı1en Mülheim-Selbeck K Z

196 176, 152
Sohn Herzog Heıinrichs 192, Lavater, Anna Regula ges

199 293
Joachım, Stadtdekan, Prof.; Anna, geb Schinz DE

Z I9 281 290, 295Breslau 16- LE 28-30, Z 59-
61, 67 83, 91, 131-132, 156, Annette (1751-1852) 301
158, 160, 162-163, 168 Hans Caspar (1773:41774) 3()1

Heıinrich (1768-1819) 301KOorn, Johann aCcCo erleger 225
230 Johann Heılinrich (1698-1774),

Wılhelm 1e© Breslau 180, Arzt; Zürich 754
30 D Johann aspar (1741-1801),

Theologe; Zürich 5-3Kottwitz, aron VO  — (175/7-1843)
179 Regula (1767-1769) 20: 281-

Kotula, arol, Bıschof 5 9 56 282, 284, 207
Kretschmar, eorg (geb Regula, geb Escher VO Jas

254Prof.; Hamburg 169
Kreutz, Phılıpp, Konsıstorlalrat eder, Giottirıied (geb

25-26: 55 102 Konsistorlalrat, Stadtdekan:
Breslau-Görlıitz 109, S 23Krieger, Johann Phılıpp 9-
143Komponıist 14

Krımm, Herbert (geb Unıv Lieselotte, Pfarrfrau: Breslau
Profi Heı1delberg E1 123

Lehmann (unıdentifizıerbar) EKrönig, Univ. PTO:: öln 16 /
Krüger, Johann Conrad 3- Pfarrer 19

179 ), Kupferstecher 304, rnst (geb arrer; WüÜür-
Krumwiede, ans-Walter (geb selen 168

Prof.: Göttingen EL3 LA1erse.; alter (geb
ruska, ara (geb PfOi.; Stadtdekan: Breslau 59

Berlın 170 ılge, Karl
Kudell, Friedrich, Oberstudienrat ınke, Norbert, Proi:: ulsburg

182LR: Detmold 179
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Lintzel, alter, Konsı1istorlalrat Mendelssohn, Moses (1729-1780),
ÖI, 129, 134, 140, 147) Jüd Phılosoph 110, 265 287

Lipiınsky-Gottersdorf, Hans (geb Menzel, (18 905); aler
177Schriftsteller: öln

169-170, L[/72-:1 73 D7 Wılhelm (geb Prof. 156,
LO0OS, Jakob, Oberkonsıistorlalrat; 170, 173

Breslau 290 ‚-Joachım, Prof.; Maınz S
Lother, Helmut (geb PTOH.:: 176, 178, 181

Düsseldorf-Oberkasse 165 ever, alter (geb Pfar-
LOttr Anton1o 6- 740), KOom- ICI, Mocker 165, 12

ponıst 14 Gerhard, Bıbl.-Dir.; Königsfeld
Lubrich, FTItZ, Kırchenmusıker 162, 168, 176

H3 Miıchalskı. Bernhard, ergheım
Lucer:; aldemar, Sen10T: Breslau SEL

55; 5 / iıchelıis, Zygmunt, Präses:; War-
Ludwıig, Kreislektor 16 / schau 5 ‘9 95-96

der ayer 191 e7 Kurt, Kırchenrat, Ing.;
H> Önıg VON Ungarn 208-209, Breslau 16, 2 $ 6L: SB L2Z3i

216 ZA) 131 162
Lübeck, Vınvent 6- 1rabau: Pseud.), Holbach, VOoNn

Komponıist 120 295
Lütgert, Wılhelm (1867-1938), Mochalskı, Herbert (geb

] heologieprofessor; Pfarrer 2 9 ZZ. 150-151, 15A-
Lummert, Brundhıiılde, Schwester:; 159

echtem 166 MO], Josef-Franz, Pfarrer: Essen
170Luther, Martın (1483-1546) 161,

/L PE 206, 208-210, 213- Motschmann, Jens, arrer: Neu-
243; 7E munster 17

Mogzart, Wolfgang Amadeus
Maria Magdalena Benedıicte: (1756-1791), Komponıist 110,

Nıchte VO Johann Erdmann 116
VON Promnıtz 289 ülhaupt, Erwın (geb

VON dabsburg, emanlın önıg Prof.: Karlsruhe 169
Ludwıgs I1 209 Müller, Chrıstoph Heıinrich .O-

Marzıan, He_;*bert 1 Theologe; Zürich 28 E:
Mechthıild, Abtıissın:; Kıtzıngen 283-284

191 Konrad (geb arrer:
Mehlau, Annelıese, Museumsle1- Breslau 6()

terın 170 Mutius, TeC VO  —;-
Mehnert, Arno, arrer; (Hehren

10
Generaldekan: Bad Godesberg
170, 73 17

Meıßler, olfgang (geb Dagmar VO (geb
Pfarrdıakon 25 96 Schriftstellerin 177

Meıster, Johann Heıinrich 4-
231 264, 269-270, 279
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Nabholz, Johann T1StOp: Z- (itto ges Pfalzgraf; Bur-
Kupferstecher 304, 311 gund 190

Nadjer, Pastor; Warschau 96 (J)ito VO Wiıttelsbach, Pfalzgraf
191Nembach, Kurt ges Ver-

Jagsbuchhändler 135 158-159 Ozanna, 0OSe eorg (geb 19
Neß, Dietmar (geb arrer; Pfarrer: Golassowiıtz

Wolfsburg Z 180
Pachelbel. Johann 165 706),Herbert S- 994), Pfarrer

28, 86 Komponıist 116-119, LF
Neumann, aspar S- Paeschke, Carı Pfarrer in Ihom-

Kırchenlieddichter: Breslau mendorf, dann Superintendent;
LOS Niesky 65 143

Neumeyer, Friedrich 2 Palestrina, 10vannı Pıerluig1 da
Neuzıl, Düsseldorf E (um 325 594), Komponıist

113Nevın,
Nıehoff, Hermann, General 3 9 Peltner, eOTrg, Kunsttöpfer; OÖhr-

39, 129 Grenzhausen EL 1752776
1emczyk, Vıctor (geb Petrissa, Abtissin: Trebnıiıtz 159

Pfarrer, Prof.; Warschau 3E etry, Ludwıg S-1 }} Unıv.
26, 51352 54-56, 63, 69, 90-91, Prof.; Maınz 1472 1r
J1 107 Pfenninger, Johann Konrad ‚[-

Nıemöller, Martın (1892-1984), Pfarrer:; Ur1ıc 302
arrer: Berlin-Dahlem 37 Phılıpp . Öönıg VO Frankreıich

Nıgg, alter 988), Pfarrer 191
183-184, 192 Landgraf VON Hessen 205-206,

211Nonnen: 1kolaus, ETOL: Bremen
259 VO  —; chwaben, deutscher Önıg

Nossol, Alfons (geb B1ı- 191
schof; Oppeln 154 Wılhelm, Markgraf Branden-

Noth, eorg (geb Prof. TE burg-Schwedt 259
28, Pıaskowskı, Mag St 13

Nottebohm, 4- DZS) (General- Pıontek, Heınz (geb
Schriftsteller 180superintendent; Breslau 35

Oowyk, Oberst 54 Pıtt:. Wıll1am (1708-1778),
brıt Staatsmann 239

Öberländer., Erwın, Prıvatdozent: Pohl-Grund, arlo  e7 erg1sC
öln 1El aCcC 166

elriıchs, Barbara (geb Oospıech, 0SsSe (geb Pfar-
öln 179 ICI, SenNn10rT 56, 96

Os1iander, Andreas 1498-1552), Prätorius, Miıchael 157 -1
eologe; Nürnberg 3’ Komponıist LO

Uttemeyer, Johannes, Miılıtärde- Preiss, aldemar, Pfarrer: Breslau
Kan; Düsseldorf 181 55 54 903-94

ÜUtto. ofkaplan der Herzogın TEU. Siegfried (geb
Pastor 159-161Hedwig 202
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Priıedemann, Meta, Oberın; Velbert Rutz, Herbert (1912-1957),
166 Pfarrer ö1, 06

Quantz, Johann oachım FE Saurin, Jacquess
Komponıist 181 eologe 305

chäder, T1IC (1861-1936),Radecke. - 1B: Theologieprofessor; Breslau
KOomponıst 10 34

Rauhut, Gerhard S- 992), cheele, Paul-Werner Bıschof;
Lektor 2 9 1354 159, 170 ürzburg 154

Rautenberg, Hans- Werner: Mar- cheffler, Johannes (1624-1677),
burg 17& kath Liederdichter 2 3:

Reese, Vıkar: Heıidelberg 168 174
Helmut (geb arrer; che1De: Peter, Profi.: Bad (G0-
Daubıitz 138, 143 desberg 166

eIe Phılıpp Erasmus, erleger; cheı1dt, Samuel (1587-1654),
Leipzig 262 Komponist 13

eiıche. Harry; Breslau 117 Scheıin, Johann Hermann 6-
Reıinert, agda, Mezzosopran; Komponist 412 2Q

Breslau 114 chenke, rnst (geb
Reıinhardt, Werner (geb Schriftsteller 156, 160, 173

Kırchenrat; Breslau 6 9 109 Scherrer, Oskar, Konsı1storlalrat
Reıtzig, Hans: Marburg L/ chıan, Martın (1869-1944), Gene-
ode., (geb 19 Prof. ralsuperintendent; Breslau 109

Walter( 905- 993), Kırchenrat
Rıchter, Julius geb 8X62- 940). 1 s 150, 154

Miss1ionstheologe; Berlın chıcha, arrer 19
Peter Paul, Barıton:; Breslau Schleiermacher, Friedrich Danıel

Rıedel, Clemens (geb S 834), eologe 290
MdB onn 169, 178 Schleyermacher, 1e ges

Rıemen, Alfred, Prof.; onnn 179 Feldprediger 290
Rınke, Vors. Schlesien 160 Schlunk, Martın 4-
Öchlıng, Gottfried (geb Mıiıssionstheologe

arrer: Namslau SI 197 Chmauc Werner (geb
Röttger, Lotte 110; ensberg Pfarrer, ekan; Bad W arm-

167, 169-171, _7/3; 176 179, brunn 18, 28, 62, 65, Z 80,
1852 93, 128, 35 138, 140, 157

oJjahn, Beate 162 chmıiıdt-Goertz, Ursula; erg1sCc.
Rokkostorkıewicz, Magdalena 54 a 182
Rosenmüller, Johann (um 16 - Schmilewskı1, Ulrich (geb

Komponist 22 ürzburg 180
e? Andreas 125 CAmOILC. Benjamın (1672-1737),
ROuUSSEAU, Jean JacquesZ Lie  iı1chfter 125

Phılosoph 255 Schneıider, Hedwı1g, Sopran; TEeS-
lau 113
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Schniewiıind, Julhius 88 3- Sig1ismund I’ Önıg VonNn olen
Theologieprofessor; 34 20° 219 71

Scholtysek, Helene., Sopran; TES- 5S1mon, Gerhard; öln 174
lau 114 Söhngen, skar (geb Prof.:;

Scholz, Franz, r.k Pfarrer 3 ' 64 Berlın 173
Johannes (geb Pastor: Sophie, Tochter der Herzogın
Waldenburg 162 Hedwıg 199

Renate; ürth-Efferen 179 emanlın Herzog Friedrichs H-
Schott, Christian-Erdmann (geb Markgräfin Von Brandenburg-

arrer; Maınz-Gonsen- Ansbach ZÜF 210
heim 182 Spaldıng, Johann oachım 17 14-

Schröter, Leonhart (um 537 Propst;
Komponist LE Barth/ V orpommern 226 242,

Schütz, Heıinrich (1585-1672), 249, 254, 235 261-262, 264-
Komponist 10-1 [E 11A1 13 267, 269-270, 214-276, 302
120-121, LKF Marıa Dorothea, Ehefrau 267

Schulz, Eberhard-G (geb Wılhelmine Sophie, Ehefrau
Prof.; Marburg Z 179, 181 4- 267

Johannes, Pfarrer X6 peer, Prof. Gotthard; ensberg
Kurt (geb arrer, Kır- 176
chenrat; Görlıitz 138, 141, 143 pangler, Lazarus (1479-1534),

Schwarz, erhar: (1917-1990), Ratsschreıiber: Nürnberg
ÖOberlandeskirchenrat: 1e] pe Johann (1664-nach 17 9),
169, FE PTE Komponist FE E3

Gerhard (geb Kırchen- 5Spinoza, aruc (1632-1677),
musıkdırektor 10, 1 ' 123 Phılosoph 23 ]
160, 1 /4 Staden, Johann 158 -16

alter (1886-1957), Oberkonsı- KOomponıist
storlalrat; Breslau 6-17, 19, Stalın, 0Se9- 73
60-62, 77-T8, 8 , I3 162-163 teckel, Helmut (1915-1957),

Schwidtal, Rechtsanwalt: Görlıitz arrer, Superintendent; Lieg-
143 nıtz O1 9 ‚9 96

Sedlnitzki, Leopold VOIN IS effanı, Johannes, Superintendent
187 X Fürstbıischof;: Breslau Berlın 168
168, 1E Steuernagel, Carl (1869-1958),

deeger, Joseph 2A1 Theologieprofessor; Breslau
el Werner 6- Propst;

Neustadt/Holstein 75 Stiller, Amtsrat 18
Se1igneuxX de Correvon, Gabriel, Irnst (1894) Pfarrer 29

Stadtschreiber: Lausanne 253 OC Pfarrer: öln 1 /4
deimert, alter (geb SUu- tölzel, 111

perintendent: Kreuzberg 65 o Chrıstian Hıldesheim
Semler. Johann alomon D- 179

k: 70 } eologe 302
Sergean\s, Benoıt, Capıtain 300
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Sturm, Chrıstoph Christian Ö- Vernes, Jakob (1728-1791), Pfar-
eologe; Hamburg ICI, enf 255

750 Veetter: Juhus (geb Superin-
Szeruda, Jan, Bıschof 26, 4 7 56, tendent; Ruhland 66

O1. 93, 7, 99, 102-107 Vıebig, Paul, Kırchenrat:; Breslau
6()

] autz. ngeborg, Oberstudienrätin Vıertel. MU6-
LRG: olıngen PE 179 Pfarrer:; Ndernac 166

Taylor, John 235 ogel, Dırektor: Bad Honnef 167
JTelemann, eorg Phılıpp 168 Martın, Dırektor, Amtsrat:;

Komponıist 18 Breslau 6 E 102, 105, 107
Teller, Wılhelm Abraham 302, Vogler, eorg, Kanzler:; Ansbach

304 210, 212-213, 15
Thıienel,ePrälat:; Düsseldorf Vogt, Wılhelm (geb Pfar-

E R} F Ubernigk 1 , 134
Tiele-Wınckler, Kva VO  z 6- Volk, Ernst, Superintendent; Mül-

169 heim/Mosel R 174
Tobler, Johannes, Dıakon: Türich VOoß, Hermann (1872-1938), Kr-

274 294, 302. 3004 chenpräsıdent; Kattowiıtz 44
Toenniges, Franz:;: Kürten 180Ö- 8 Vulpıius, eICH10T (um 570
Treblın, Heıinrich (geb 191 Komponıist 118

Pfarrer Z 56, 157
4 reutler. Pfarrer K3S W agner, ar (1906-1989), Pfar-
Trıerenberg, Heımrich: Wiıesbaden ICI, München 167

175 Wahn, Martın (geb uper-
intendent:; Landeshut 65; 91,rogisch, Carl August (geb

Pfarrer: enkau 165 93, 102-104, 106-107, 128,
Tuckermann, 158 133 157/
1 wardy, Paul, Pfarrer 53 alter, Pastor ‘7
1YC; UOswald, Pfarrer:; AL 5/ Johann (um 1496-1570), Kom-
1Yra; Ralf 132 poniıst LEZ: 14 116

Walther, Johann eorg FA
Ullmann. aus: OonNnn AT Wannrıch, Heınz (1916-1993),
TIC Johann RudoltfS- Dıipl.-Ing.; Aachen 166

Antistes; Z/ürich 2900 Wegelın, Jakob (1721=1790); Hı-
Unverricht,e Prof:: Maınz storıker und Phılosoph; f

150 Gallen 252 255
Ursinus, Zacharıas (1534-1583), Weıland, ann Julius (um 605-

ref. eologe 161 Komponıist 1:292
eınho elga; Mannheım 182

V alentin. Herzog VO Ratıbor enzel, ernar! Kırchenmusık-
209, 214 dırektor:; Giörlıtz 140

Venderbosch, Pfarrer:; Volberg H< Herzog VO  —; Teschen 210
168 HE:: Herzog VO Teschen 210

Werner, Präsıdent des EOK 15
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Wetz, Rıchard 173 Wolfgang, Fürst Von Anhalt Z
EVE: Bernhard, Oberstudiendi- Wollstadt, Hans-Joachım, Bıschof;:

rektor ER:: öln 180 Görlıtz 128
Wıchmann (um 51 192), TZDI- Wurm, eophı (1868-1953),

SC VO Magdeburg 18 / Landesbischof: Stuttgart /9,
Wiıed, Hermann raf VonNnF 126-127, 129, 132134

Erzbischof; öln 168,
1/4

Wiıeland, T1Stop. Martın 3: Zabaneh, Gabriel, Pastor In
Dıchter 308 öln 180

Wiılczek, Gerhard; öln 5 181 Zajaczkowskı, Jan (geb
Wıld, eOTg; Maınz 168 arrer: Liegnitz d 06
Wılhelm, Landgraf VO Hessen /änker, (J)ito (1876-1960), B1-

208 schof: Breslau 15-16, 8-19,
VonNn Modena, Bıschof 202 21-22' 28, 39, 59, EF 85 7-89,

ılle,1Oberorganistin; 129, 133-134. 14 7-150, 152
Breslau *01 13 ı353 158-159, 161-163

Wıllner, Ilse, Studienrätin: Olln- /immermann, Johann eoTrg, Arztv

SCH 165 rugg/Aargau Z 280, 262.
Wınter, Heınrich, Barsemeıster; 284-7285

Bremen 259 Z/ıpfel, Maxımıiılıan (geb 191 L);
ıttıg, (0N9- 949), Dıchter arrer; Breslau 55

und eologe 175 Zschokke, Heıinrich4 548),
Wladislaw, Önıg VO  —; Böhmen Pfarrer und Schriftsteller DE

und Ungarn 207-209, 219
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Amsterdam 106Adenauer, Konrad (1876-196/)
58 » Amtlıche Miıtteilungsblätter der

Affektmus1 264-266: 268-269;: Breslauer Kırchenleitung«
276 »Amtlıches Miıtteilungsblatt der

Agnetendorfer Schneegrube 145 Evangelıschen Kırchenleitung
Alberti, Johannes Carl- der Kıirchenprovınz Schlesien«

arrer 198 79
Valentın, Pfarrer (um 165 Antısemitismus 1 9 16

Alde, Johann, Schulmeister (1642) Apolda 168-169
161 Schilling

Allchrıistliche Friedensversamm - Arbeıtslosigkeıt
lung (ACFV), Prag (13.- on 239

95 Arıerparagraph 10, S: 15
»Allgemeine Evangelısc Luther 1- sıehe auch (Jesetz ZUF Wiıeder-

sche Zeıtung« 2926 herstellung des Berufsbeamten-
Allgemeıne Lutherische Conferenz [UMS

AT ITnOo. plebanus de Nova Eccles1ia
Alt Reichenau/Kreıs Bolkenhaın (1228) 182

82 rnoldshaıliner Konferenz (1957)
Alt-Röhrsdorf/beı kauffung E3 6 /
Altbıielitz 249 Asch, Gustav-Adolf-Verein 245
Altenberg 15 Asmussen, Hans (1898-1968),
Altersversorgung 30A Präsıdent der Kırchenkanzle1i
Althammer-/beı Friedeck 245 249 der EKD 13-14, 7, 41, 19, 36
Altpreußische Unıion 1 $ Atombewaffnung 66

Z3; 35 40-44; ABTE 49-50; 353 ugsburg, Bekenntnissynode
60-62, 7 9 78-79, D 85-86 6.6.1935) 20, JR

Bekenntnissynodeer
78 Bach, Johann SebastıanS

sıehe auch Breslau, Bekennt- 276; 6S
nISSYNOde Bach, alter, Kırchenrat 38

Bruderrat 1 6’ 18, ZU 4 ‚ 4 9 Backnang/Württemberg 250
4 E 5 ‚9 54 Bad Ueynhausen, Bekenntnissyn-

Kırchenleitung 4 9 50925 1’ 54 ode (17.-2 2 %
Kons1istorium 1 , 273 Bad Vılbel 35 39; F}
sıehe auch Berlin aden, Gustav-Adolf-Verein 245

Ambrosıius, Pater In CGrüssau 138 adura, eorgZ 975), Pastor
in erberg 246



15KG (14:9:93) 377

Bamberg 106 BenJjamın, (geb Polı-
armen, Bekenntnissynode (29.- tiıkerıin 65

Z{ 2 $ AF Berbıiısdorf 150, 155
armer Theologische rklärung E, Berger, (1898-1961), Pfar-

13-14, 20, Z 4 9 4 , 59, 78, ICI, Oberkirchenrat I2 24 4 &n
80, 53-54,

Bartels, Pastor (1917/) 196 Berlın 18, 2 E 36, 48; 63; AL /4,
Barth, Karl (18806-1968) 12 O2 95, 219, 224-226, 246
Bartnıng, Otto (1883-1959), TCA1- Gustav-Adolf-Verein 240

tekt 246 —, Kırchentag (19.-2 (}
Bartos, MaxXx, Kaufmann 5 9 64
ase 241 25) Kırchliche Hochschule 39; 54
»Basler Nachrıiıchten« 17 Lutisenkirche
atzdor: 249 Sıtzung der Vertrauensmänner
Baumhauer, rıstoph (a O21 (20.10.1933) 10

[T äufer 105 Bersigheim, Gustav-Adolf-Verein
Bavarus, Albertus de Cupriıfodina AA

In montanıs /: Bertermann, Balthasar, chulze
179 (1638) 190

ayern 52 75 Bethel, Theologische Schule 19
ayreut Z Beuchel, Franzıska VON, geb Von
Becker, KOommerzıenrat, Ollator homagnını 16 /

(seıit 180 Beuthen/OS
Beckmann, oachım (1901-1987), Bıberac  1ß 239

Präses der kvangelıschen Kır- Bıedermann, (1868) 181
che 1im einlan:ı 19 Bielıitz 244, 246, 248-249, 231°

Bedford, urS- engl 735
eologe 278 evangelıscher Frauenverein 248

Beer, Johann (1655-1700), 1011- Gustav-Adolf-Verein 241
nıst Schriftsteller 273 Lehrerbildungsanstalt 244

Johann 16 Lohgerbmeıister 1ala 744
(1844) 195 ıngen,  eın 85

Befreiungskriege (1813-185) 210 Bıngham, Joseph S-
Beichling 167 engl Schriftsteller 278
Bekennende Kırche (BK) 1-38, Bistrzıtz/Bezirk leschen 245 ZS)-

4 9 49; 53-54: 58, 6 ’ 715-79, 94 251
Bruderräte Bıtsch/Lothringen x 5
Reichsbruderrat 4 $ 49, 58, S Blanckmeıster, Franz, Pfarrer In

Bekenntnissynoden 2 , 23 Dresden (1927) 255
sıehe auch ugsburg, Bad Bludowiıtz Ya E
Veynhausen, Barmen, Breslau, Blümel, TIE Dıchter ZF8
Dahlem Bober-Katzbach-Gebirge 101, 103

Bell George (1883-1958), Bıschof Boberstein 189
Von Chichester 36, 41
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Bodelschwingh, Friedrich VO)  — Festungszeıit 3’ 3
135 1-1910) Leıter der odel- Generalsuperintendent 23()
schwıinghschen Anstalten 223 sıehe auch Erdmann

Böhm, eorg, Kırchenvorsteher Gesangbücher 279
(17/53) 168 (ijustav-Adolf-Vereın 24.1-242,

Hans (geb Oberkirchen- 245
rat, Propst 54 erberge ZUT Heılımat D

irche 79öhme, aCO (1575-1624), yst1-
ker eOSOp. 107 Hofkırchensynode

Böhrer, Glockengießer In (22./235./.1946) 39, 40-42; 49-
Hırschberg (18 204 DE 53-54, 49 80-81, 83, 85

BOgusz, VYSZar, evangelıscher jüdısche Geme1inde
Regionalbischo In Breslau 072 Kıirchenleitung 335 38 Q 43-

Bolkenhaın 141, 147, 171 4 9 46; 48
191 Kırchentag 13

Bonn, Universıtät 2 9 228 Kons1istorium 16, 25-27, 3: F
Bonnet-Bourdelot, Piıerre Ü- TEE, 82

franz. Arzt us1ı  OT- anı  e1s
scher Y Oberkonsistorium 154

Borbıs, Johannes (1833-1913), St Barbara 39 8'7 IX 18, T
eologe 247 IS

Bräckleın, Ingo, Oberkonsıisto- St Elısabeth 57 87 HEn 260, 262
rialrat FE . Marıa Magdalena 7’ 38, 78

Brandenburg, Kirchenproviınz der St Paulus S 1
ApU 18, 37-38, 4 9 47, 4 , DZ, Unıiversıtät A
I, /8, 82-83, vlerte Preußensynode

Bruderrat 54 (Dezember
Kıirchenleitung Brieg S1, 85

Breckling, TIEACTIC 9-1 Gesangbuch 279
Konsıiıstorium 152Spirıtualist 106- ()7/

Bremen 106 Brockes, Barthold Heıinrich OÖ-
Breslau 3, E 13 16, 18, 24, SE Dıchter ZE2, 2L

43; 46; 48-49; 6 E 69, 77-79, Bronner, eorg 6- /724),
81-82, 8 D BB 165, 191, 196, Komponıist 268
21 TE 225-226, 260-263; Brüdergemeıine DD
Z 2FE 280) Tunn I

Archıdiakonal 166 Buchwa:  el Schmiedeberg 1m
Begräbniskırche Hıirschberger Tal 144-145
Bekenntnissynodeer Üülow, Giräfin VON (1832) 161

28, 3() Bunzel, Gotthard (geb 19 6)
Uuro der Konsı1ıstorilalrat 68-69
Christophorikirche 76 »Bunzlauer Monatsschrift« 177
Dıakonissenanstalt Bethanıen BuswI, Elısabeth (T I}
224 276 Büttner. Hans ( arrer 78

Elısabetanum 260
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Calvoer. aspar O- Deutsche Evangelıische Kırche
eologe ädagoge 278 4

Caucalıus, Nıcolaus, Pastor (1654) Deutscher Schulvereın in ÖOster-
E reich 246

Charlottenbrunn 76 ıbelıus, ÖOtto (1880-1967), Bı-
Chicagzo 248 SC VON Berlın-Brandenburg
Chıichester, Bıschof 1e. Bell, 35-36, 40-41; &4T 48-49; 36;

George 58-59; 67-68; Z DE
Choralmusı 266 » DIie Christenlehre«, Zeıitschrift
Christopher1-Synode 20-22, 7 E 93-94, 0®

43-46; Dılısch, eorg, arrer S3 203
Clemens, Martın G3 arrer in Dobermann, Pastor INn Leutmanns-

Hohenlhliebenthal (1642) 161 dorf 124
Martın, Pastor In Hohenhebent- Dobschütz, rnst VO O- 934)
hal (1568) 159 eologe

Comeni1us, Johann Amos2 Dodwell, Henry 1-11) eng]
Theologe ädagoge eologe Schriftsteller IS

94, 99, 106 Drahomischl/Bezırk Biıelıtz 2406-
COorvinus, 1e 1egmun! 24 7, 250

(1677-1746), Dıchter DE Dreißigjähriger Krieg 8-
Cosel/Kreıs Neustadt 211 104, 165, 203
Cottbus 36: 68 Dresden S 69, 210 243 Z
Craschnitz 2726 (Gustav-Adolf-Verein 245-24/7,

ZCzedelicz, Syfriıed Von 151 192
Czenstochau, Muttergottes 195 Rat des Bezırks 88, U’/

Dreßler, Christian 1e Pastor
Dahlem. Bekenntnissynode VO  —_ Schönau, duperintendent

4./5 449 ZU: FE (1822-1825) ESS
anzıg, Gustav-Adolf-Vereın 243 Düren.  eınland 179
Darmstadt 241 Dürwıß/Rheıinland 206
Darmstädter Wort 28.5 A Düsseldorf, Gustav-Adolf-Verein
Deutsche Demokratische epublı 245, 247

56-58; 60-61:; 63, 65- urlacaden 239
68; PE Dzıedtitz/be1ı Bielıitz 246, 25()

SGustav-Adolf-Vereın 245 Dzıngelau/beı JTeschen, Dıakonis-
»Der Musicalische Patrı0t«, WOo- senanstalt 248

chenschrifi 258
Descartes, Rene (1596-2650) 265 Eberhard de Schyldauwe (128
Detmold, Gustav-Adolf-Vereıin 189

245 erleın, Hellmut O- 957),;
Deutsche Christen 97 U3: 16, 23 arrer z OB

2 ‚ D 7A6 Werner (geb Superinten-
dent iın TtTeNIen 45Deutsche Evangelısche Kırche ın

en, Mähren Schlesien Eckardt, Johann, Gerichtsschreiber
253-254 (1818) 205
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Edelbrock, ebr in Ge- Evangelische Kırche in Deutsch-
scher/Westf. (1937) 1T and 36, 4 9 4 J; 4 9 E

5 s 5 ' 3 68: 7 ® 78, 8 E xEggerath, Werner Ü-
SED-Staatssekretär für Kır- Ustpfarrergesetz Z
chenfragen 66-67; 70 Evangelısche Kırche In Schlesien

Ehrlıch, Konrad (7 Kırchen- 8 /
rat 53-54, Evangelısche Kırche Schlesiens

ıchberg 189 8()
FEıinheıit und ufbau, neutrale KIr- Evangelische Kırche VO Schlesien

chenpolıtische ruppe 4 48-49,
Endler, FriedrichoKupfer- Evangelısche Kırchenleitung für

stecher in Breslau 119 Nıeder- und Oberschlesien 79
Engelsberg/Westschlesien 254 Evangelısche Kırchenleıtungen 1Im

Gebilet der Deutschen Demo-England 215; 248, 267
Erdmann, aVl (1821-1905), kratıschen epublı 95

Generalsuperintendent VOIl Evangelıscher Oberkıichenrat
Schlesien 192, 225-22/J, 230, 1 , 22-23 4 ’ 43_44
232; 795 4 ’ 4 E 7 ’ 7 ‚ 8 2-83

Erdmannsdorf, eV Tiroler 144 sıehe auch Berlin
rlangen ° Evangelıscher Preßverband für
Ermächtigungsgesetz 243 Schlesien 76

Evangelısches Bıldungswer' Jo-
Ernsdorf 248, 250251 hann Amos Comen1us 99
Ernst, Norbert (* Oberkon- Evangelıum und Kırche, kırchen-

s1ıstorlalrat O3 100 polıtısche Tuppe 10
Erster Weltkrieg 3'7 7’ 161, 178,

18 245-246, 248, P 1-252, Falkenhain 150-152, EDD, 137
28 F7

Erweckungsbewegung 223 Eva VOI (1674) 185, 187
Esslingen/Neckar 2389 250 Feıine, Paul 1859-19 10), eologe
Evangelısche Kırche der Altpreu-

Felgenhauer, Paul 1593-caischen Unıion sıehe
Altpreußische Union Arzt, Spirıtualist 106

Evangelische Kırche der hemalı- Fenderlın, VCeCIW Hofrätin In Lan-
SCH Kıirchenprovınz Schlesien deshut 136
79 Ferche, kath elr  1SCHO in

Evangelısche Kırche der chles1- Breslau 372
schen Oberlausıtz [3-92, 03- Ferdinand 173 825), Öönlg
100 Beı1lder S1iızılıen 210

Evangelısche Kırche der Union Fiedler, Johannes, Pastor (F
33: 61-65, 68. 86, &X E7S

Evangelısche Kırche des Görlitzer Fıguralmus_ı 266
Kırchengebietes 88-KO Fischbach 189

Fischwı  schaft 2172Evangelısche Kırche 1mM aum
Schlesien 79



ES16:G 74 C(49:93) 373 ]

Fıtzer, (jottfried arrer Froben1us, J ohahn, ersier Pastor in
A Falkenhaın 157

Fleißen/Böhmen 241 Frömmıigkeıt 1, 18, 243
J1edner, Theodor O- 564) Fruchtwechselwirtscha

2723 uchs, Emil 4- ’7 DE I heo-
Folwartschny, osel, Pastor In loge

Tiau 23 Führerprinzıp 54
Forche, Erzpriester dUus Hırschberg Fux, Johann Joseph OÖ- /4

(1917) L5 Komponıist DL
Forell, Friedrich (1888-1968), Gablenz 94

Pfarrer FL Baronesse VO (1749) 205
Fortunat, Profeß-Pater In Grüssau Gablonz A

134 Gallneukırchen 2500
anc. alomon (1659-1725), ebel, eorg 9- 733 Orga-

Dıichter 275-276, 278 nıst 280)
Francke, August HermannS eorg S5Sıigmund (um TBı

229, 240 Urganıst
Fränkel, Hans oachım (* Gegenreformatıon VE

Kırchenrat, Bıschof INn Görlıitz Geheime Staatspolızeı (Gestapo)
Z 29 54 62-63; 66-67; 69- 17, 18, I8, GE
70:; 7 « 8 9 86-90 Geıisler, Pastor in Hohenhebenthal

Tankiu 245 (1849) 18 /
Frankfurt/Maın 106, 245-246 Geißlingen/Steige 250)
Frankreich 15 Geıittner, Glockengießereı in reSs-
Franz Joseph (1830-1916), Kaı1ı- lau 18118072

SCT VON ÖOsterreich 24 DÜ »Gelehrte Neu1gkeıten chles1-
247 C Zeılitschrift 263

Franz Maxımulıan, Traf VoNn (Jar- Gellert, Chrıstian Fürchtegott
wath (1/42) 180 (17 5-1769), Dıchter LA

Frauenvereine der (Gustav-  olf- ellmann, eorg (*
tıftung 242-243, 245, 248, Arzt, Weıigelianer 106-107
254 Generalvısıtationen, Schlesien M

Freiburg/Breisgau 250 entf 250)
Freiwaldau 248, 250 Okumenischer Rat 45
Freudenthal 250) eorg Rudolf (1595-1653), Herzog
TIEdecC 246, 250, 254 VON Liegnitz-Wohlau 103- 104
Frıedland/Kreis Waldenburg 3’ E ernar! PaulT 676), Lie-
Friedrich I1 (1712-1786), der derdichter 130, 276, 279

TOße, Ön1g VO Preußen Gesetz ZUT Wiıederherstellung des
E3 15/, 167, 189 Berufbeamtentum

Wılhelm 111 Q- 540), Önlg k
VO Preußen 138, 209, } sıehe auch Arterparagraph
212 214, 217 Gesler, Taf VON, KöÖönıigl. Geh

Wılhelm (1795-1861), Öönlig Finanzrat 19
VON Preußen 147, DL
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Lutherkiıirche 65Getz, teffen, Glockengießer in
Breslau (1576) 700 Peterkırche 5 $ 58, 83

Gichtel, Johann eorg (163- schlesische Synode ÖD 56
Rechtsanwalt, Spirıtua- Synode D 70

lıst 106-107 Wiıchernhaus 88, 0®
Glajcar, Andreas, Schriftführer des Görlitzer Abkommen (6.7

schlesischen (justav-Adolf- 56
Vereıins 24A4.72:94% o  erg 101 116, 152:153. 165,

atz, Grafschaft 169, F: 1806, 196
Glaubensbewegung der Deutschen Archipresbyterat K

Christen Kreı1is 149-20 /
sıehe Deutsche Christen Golleschau 248, 75()

aubıtz, Hans rstop VONN Gollwiıtzer, Helmut S- 983),
(1654) 202 eologe 1 ’ 19

Pastorenwıtwe In Hırschberg c
145 Gothenburg, Gustav-Adolf-Vereın

Glocken 149-20 / 245
Gloege, Gerhard Leıter des Naum- Gotsch, Bernhard auf Rurlach (F

burger Predigerseminars 13 187
1 E 20 BernhardI Herr VO Kınast

Glogau 83 auf Rurlach (F 187
Gnadenberg S Gottsched, Johann rıstop
Gnadenkirchen 230 (1700-1766) BA
Göllner, Augstinus, arrer 173 TadoOo/De1l ITrTIiest 249
Göppingen  ürttemberg 250 Graetz, Kurt, arrer 66
Görlıtz/OL S 47-48; 56-58; 62; Graz, Gustav-Adolf-Verein 241

64, I3 80-82, 8 9 90-91, 97, Gregorlanische Gesänge D P
180 Greitswald 55

ademı1e 99 Konsıistorialbezirk 61, XS
Bethanıen, Dıakonissenhaus 6 E Greim, Martın, Glockengießer in

0® Liegnitz (1703) 198%
Forellhaus 0’7 Grieger, Rudoltf (F Pfarrer
Fraue  iırche 66, 82, 85 119147
Gustav-Adolf-Frauenverein 245 Griesbach/be1 Passau 180
Kırchenkonferenz November Grimmer, Leberecht,

48 Pastor (1749) 182
Kırchenkreis 19 56 42 4l 82 Toß Sägewıtz/Landkreıis Breslau
Kırchenleitung 5()-5 17 59-6I 209, 219-221, 223-224, DE E
63-64: OL 69-70, 82, 234

Kırchentag (1956) 65 roß Weıigelsdorf
Konsıstorialbezirk 6%: 87-88, O() Großmann, Christian Gottlob K
Konsistoriıum 50-51:; 63-64 S: berecht (1783-1857), Pfarrer

Sn Superintendent 241
Kreıiskırchentag (24.2.194 7) 4 E Grothewohl, Otto (1894-1964) 65,
49-50, 8 3-84 905
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Tüber, Heınrich 189 -19 Hammelsbeck, skar (1899-1975)arrer, Leıter des »Büro Pfar- ädagoge 19
EOCE Grüber« 61, 63 Hammerschmidt, Andreas 161 F

Grünewald, Johannes (* Komponist 269
Pfarrer 149-207 and- und Spanndienste A12)

Grüssau, Zisterzienserkloster 136 Hannover Z
Gruhl, Glockengießerei In e1n- Landeskirche Ü 247

Welka/bei Bautzen (18068) 1872 arder, Günther DE Y7/78).Grundmann, Günther, aler In eologe 54
Warmbrunn (1923) 197 Harms, DA

unkel, Hermann (1862-1932), Harpersdo LOF, 05165 180,
eologe 203

(GGustav Il (1594-1632), arTacC. Auguste Gräfin O-
Önıg VO  e chweden 241 249 morganatısch verh. mıiıt

Gustav-Adolf-Frauenvereine TI1IeEdT1C Wılhelm 11L VO  _
siıehe Frauenvereine der (Giu Preußen 209, 210-214. A
stav-Adolf-Stiftung Carl Phılıpp Traf 1795-1878)Gustav-Adolf-Verein Z 239- 209-238
256 Chrıstiana Gräfin, geb VO  -

Rayskı FE 830) 209Haase, reya 8 /4-195 2523 rnst Taf (1845-1896) 219
Martın, Schatzmeister des Ferdinand TrafDschlesischen Gustav-Adolf- 209, 214-215, 2FE M0 20A4
Vereins 248 Tanz rnst Taf (1795-1864)1 heodor, man des chles1- DD
schen Gustav-Adolf-Vereins Helene Gräfin Q-248, 253 214, 246: 22L

Habstein/Bezirk Böhmisch-Leipa, sabella 11 geb Fre1in VO
Erziehungsanstalt 254 Pfister (1812-1896) ZI5; UEHänisch, ann eorg, Pastor 220-221, 223 SDE
(1654) PE} Johann Taf (1755-1829) FHahn, Hugo S86- 14nı 213
desbischof In Dresden 36 58 Leopold Traf (1839-1916),6’ 229-230, 23 Z 236; Landrat a.D SE

Marıa Theresia Gräfıin, gebGustav-Adolf-Verein 240-241,, 1n Sedlinitzky VO  am} 117
24 (1764-1834) 1’ 213-214,Schlesisches Konvıkt 5, 209 DA SE
238 iıchard Taf (* Jurist

Universität 3, 5’ 6’ 228, 230 209-238
2323 Hartmann, Kırchenvorsteher L:

Waisenhaus 240 Hauptmann, Georg, Arzt,Hamburg 106, 160, 17/8, 245-246, Schwenckfelder 105
Z 274 GerhartZ 946), Dıiıchter

0’7
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Johannes, Pastor (1548) 197 Kreı1is 155
Haynau 1O1, 116: 152 Hıstorische Kommıssıon für

Schlesien ISebel. aVl arrer (1553) E
Heckıng, Gottiried (1687-1743), Hıtler, 9- 945) 16

Rektor des Heılbronner Gym- Hoburg, Chrıstian (1607-1675),
nasıusm 240 Spiırıtualis 106

Hedwiıg, Heılıge (ZW 174/78- Hockenau /
BL 159-160 ölscher, (Justav (187/7-1955)

epgen, Staatsseketär eologe
Heıdler, TItZ (geb (Ober- OILY, Ludwıg Heinrich T1StOp!

kırchenrat 70 (1/48-177/6), Dıchter 124
Heılbronn 230 Hoenkes, Julıus, Schatzmeister des
Heimtückegesetz 18 schlesischen (justav-  olf-
Heınemann, (Justav Q- 976) Vereıns 24%

36 Hörcher, Nıcolaus, plebanus In
Heıinrich I! Herzog 200, 205 Schonewalde (1399) 196
ellstern 69 offmann, Carl (1853) 186
Henrich und Reıimelt, Glockengie- Johann eorg (1700-1780),

Bere1 In Breslau (1925) 163 Komponist Urganıst 278,
Herıischdorf/Rıesengebirge 2580
Hermannseılfen 175 elchıor, rediger (1526) 182,
ermsdortf/beı o  erg 182 186
Heyland, eorg 167 Hofkırchensynode
Heynricus, plebanus in eyITirs- siıehe Breslau, Hofkirchensyn-

dorff (1399) 198 ode
Hıelscher, chulze (18 205 Hofmann, Magdeburger Konsısto-
Hiıeronymus VO Prag (ca. 360- ralpräsıdent 52

14 Magıster, Miıtstreiter Hohenhebenthal 150, 33 159,
VO  —; Johann Hus Z 161

Hiıeronymusvereın, tschechichser Holland, Z 267
Hılfsvereın 245 Holocaust 3()

Hıldebrand, Franz-Reinhold (geb Honecker, Erich (19 A 994 ) 0®
Präsıdent der Kanzle1ı argo (geb olksbil-

der EKU dungsminısterin ın der DDR
Hıldesheim, Gustav-Adolf-Verein 08

24 ] 0ppe 9 Johann, Pastor (18 205
Hıllersdorf 250 Hoppke, Vıncentius, plebanus
Hımmmighausen/Kreıs Höxter eccles1ie de Berwi1g1sdorff

H3 (1399) 155
Hındenburg/OS Oorn1g, rnst (1894-1976), Bı-
Hirschberg 3 E 7 , 64, 152153 SC der Ev Kırche VO  —;

SE 165, 169, 1D 180, 189- Schlesien 1-/3, FE 8 1, 83-84,
190 86-87/

Archıipresbyterat 159 Gottiried (* eologe 1-
Kırcheninspektion 154- \ 38
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Renate, geb Büttner Jannowitz 50151 33 162-163,
Hosemann, Johannes 188 94 7). 176, 157/

Konsıstorlalpräsiıdent In TeS- Jansen Van arreve Heıinrich (7
lau 16, /8 108

Hoyerswerda/OL 65, 08 Jauer, Fürstentum 101, 104, 109,
Ev Gymnasıum Johanneum 99 152 1972
Kırchenkreis 4 , AT Kırcheninspektion 154-155

Hubener, orge, Kannengießer KreIls 1355
Löwenberg (1556) 156 Jauernic  el Görlıtz IS 9

Hultsch, Gerhard 191 1-1992), Jena 2 s 245
arrer Studienrat X 5 und Auerstedt, 4C

Hus, Johann (um 1370-1415) 245 (14.10.1806) 138-139
Hymnengesang 764 Jermolajew, Kapıtän S}

Johann erdınan: Taf VO  - (Sar-Ihmels, Ludwıg (1858)- wath (1687) 181
eologe Johannes, reCtIior eccles1ie in 1ıfrıdı

Immer, arl 8- ıtglie V1 (1318) 198
des Reıiıchsbruderrats 19 John, eOTrg, Vater VO  — Martın

Inflatiıon (1923) John aß 102
Innere 1ss1ıon 2252726 Johann rıe Pastor (1742)Innsbruck 250 169
Instrumentalmusik 266; 269-270: Martın (* VOT ToOß-
Z DE VON Martın John A} 102

Isny/Allgäu 27309 Martın d} (1624-1707), AÄrzt
Israel 30 Botanıker, Schwenckfelder
wan ans-Joachim 9- 960) 101-117

eologe 14 Ursula, Ehefrau VO!  D Martın John
ad3 106Jäckel. Balthasar, Bauer, Jugendarbeit 63

Schwenckfelder 105
aCo Günter (* 1906, Jugendweıhe 63-64:; 68-69; Z

903-0906
Generalsuperintendent der Jungreformatorische ewegung 10Provınz achsen 68

Pfarrer In SONOW (1305) 191 Kadelbach. Caroline 135
Jacobs, Manfred © [{ heo- Kaese, 1e Kırchenvorsteher

loge 39-7/72 (1832) 161
äger, August (1887-1949), Staats- ähler, Martın (1835-1912) JD

Ommissar Provınzıalkır- 231
chen Preußens 10 Kahl, Erdmann, Kantor (18Jägerndorf 248, 250 205

Jahn. Rudıl, Vorsitzender des Be- Kalıncak, Johann, Gymnasıaldirek-zırks Dresden 66- 67; 69 tOr In Teschen (1863) 24()
Jänicke, ohannes (* Bı- Kameral-Ellgoth 249-7251

SC In Magdeburg 70
Jannasch, Wılhelm (* 17
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Kammel, Rıchard (1882-1957), Kirchénausschüsse F5
Pfarrer. Leıter des Kırchen- Kırchenaustritte
dienstes Ost 48 »Kırchendienst (JIst« Sß

Kammenrstil ZH) Kırchenkampf 11} 1, 4, 6’ 9,
Kammerswaldau 1530: 154-155, , 1 , 1 9 9-22, 2 9 4 E 5 9

1653-165, 176 87
Kantatendichtung 263 Kırchenkreise, Oberlausitz 4 9 x ]
Kanzelparagraph 18 Schlesien 14 41
Kapp-Putsch März westlıch der €e1 38, 4 E 4J
Karlshorst, sowJet. ılıtära.  1N1- 0,

stratiıon 57 Kırchenmusik 5 S28
Karlsthal 250 Kıirchenpoesie 278
Karschin, Anna Luisee Kirchenregiment, landesherrliches

179 Dıchterin 120
Kattenbusch, Ferdinand 185 Kırchentag der Schlesischen Be-

eologe kenntnisfront 1355 42
atzbachta 187 sıehe Breslau, Kirchentag,Kaufbeuren/Allgäu 230 Schlesien, Kırchentagauffung 150-152: 3: 165-169, Kırchenwahlen (1933)

176, 201 Kırcher, Athanasıus2 680),
Kayser, Margaretha Susanne, eije  er Musıkschriftsteller

persängerin D 264
ehse, Christof, Kırchenvorsteher Kırchheim/Teck Z}

(1642) 161 Kırchliche Ostkonferenz 48
Keılser, einhar:!4 Kıtlıtzın, Sophıa (7 187/

Komponıist 268, 270; Z Klaczak, Jan, arrer (1950) 187
Kellner, Alfred (18S3 955), Pfar- Klein-Röhrsdorf 198

ICcT Z 37 48; 5 ’ 34 ö1-82, Kleinbressel 250
x 5 Kleinhelmsdorf IS 205

Kempten/Allgäu 239 Kleinmachnow-/bei Berlın
Kerrl, Hanns (1885/-1941), Klenner, Martın, Amtmann (1649)

KReıiıchsminister für kırchliche 165
Angelegenheiten 75 Matthıas, Kırchschreiber (1633)Keseler, elchıor, Pfarrer (1555) 165
191 Klopstock, TI1EACTIC 1e€

Ketschdorf 150-151: S55 169- 4E 50  ı1cChter 172
AL 200-201 Knefel, Johann Ernst, Schulmeister

Kettner, Pastor (1842) 195 (4753) 168
1e] 64, DA Knevels, Wılhelm /-1Kilerkegaard, Soren (18 3-1855) eologe 43
Kınderarbeit 94 Kanıittel (T Lehrer In Bol-
Kırchberg/Jagst 239 enhaın 1929
Kırche und Schule, Verhältnis 03 Koch, Adam., Pastor E

99 Kodersdorf 62; 66
und Staat, Verhältnis 6’7
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oechlın, Alphons D- 965), Kreuzbergbaude, Tagungshaus der
Präsıdent des Schweizer van- Ev Kırche der schles ber-
gelıschen Kırchenbundes 36 ausıtz In Jauernick 99

Öögel, Rudolf (1829-1896), erl1- Kreuzburg
NeT Oberhofprediger, ber- KreyßBıig, Lothar (* Präses
konsıiıstorlalrat 221-228, 230, der brandenburgischen 5Synode
235

öler, Martın, Pfarrer (1559) 191 Krieger, Hıeronymus (1654) 202
—, Ursula (*. 1564) 195 Kriıegsdienstverweigerung 28
Köln 106, 194 Krolkwitz, Gut 1m an  e1s
Ön1g, Johann Ulrich VO 8- Breslau 219, 29721

Dıchter IS Kropstädt/Kreı1s Wiıttenberg 85
Pfarrer Z Krumau/Südböhmen 254

Königlıche Eısengleßere1 be1 Krummacher, Friedrich-Wıiılhelm
Gle1iwiıtz (1816) 169 (1901-1974)

Könıgsberg, (Gustav-Adolf-Vereıin Kruska, Harald 54
225 Krzywon, Andreas, Schatzmeister

0O1lDNnNıtz K des schlesischen (Gustav-  olf-
Kollektenreisen 230 Vereıins 248-7249
Konfirmandenunterricht 57 87 34 Kühn, eorg Heınrıch, Pastor
Konfirmatıon 65 68, Ö (1742) 180
Konrad, oachım 3- 979), ühne, ans-Jochen (geb

arrer, eologe 3 7T7-T8, Oberkonsıistorialrat
Kuhnau, Johann O-

Konradswaldau 154 135 Z Komponist 266, 269
KT Kulıisz, arl 3- 940), Pastor In

orntal/bei Stuttgart 250 Teschen 24 7, 249
Kottwitz, Hans rnst VonNn- Kulturprotestantiısmus 24 ]

223 Kunze, Kurt, Pfarrer 5()
Frein VO (* 205 Kupferberg 150-151, 133; ES3:

Wılhelm Freıiherr VON 167 PG2. 166, E ZICH
Kotula, arol, Bischof 45 Uurzwa. 250
Kozdon, Ehefrau des Ischechisch-

Techener Bürgermeısters ähn 19/-198
Laıbach, (Gustav-Adolf-Verein(1920) 253

Kragmer, Hendrık, ıtglıe des 22A1
Okumenischen ats 36 Landbauwıissenschaften 216

Krakau, Gustav-Adolf-Vereın Z Landeshut 8 , 169
Kramer, Kanonıkus in Breslau &D Kırcheninspektion 154- s
Krankenversorgung 224 Langenau FT
Krause, Chrıstian Gottfried (I-7 19- Langenbielau/Eulengebirge ]

Langer, Johannes (F Abh!t desAdvokat, Komponıist
Musıkschriftsteller 258 /Zisterzienserklosters (jrüssau

Krefeld-Stratum 184 136
Kreisauer Kreıs 94
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Kar/ l Superinten- Lindau/Bodensee 22() 230
dent der Kırchenkreises Görlıtz ingen/Ems 1585
144 48 52 83 Lintzel alter Konsistorlalrat

Lasphe 160 L1ıptau 240
Latum 106 au Protestantisch Kırchlicher
»Lausıtzer undschau« Zeıtung Hılfsverein 245

5 Lölkes Herbert (* usık-
Lawbros Jeorgius plebanus w1issenschaftler 25 k

Liebenthal (13909) 159 Löwenberg 101 116
1e Tanı Wılhelm Hausvater des Loheyde Gerhard Superintendent

1 heologischen Alumneums aQus atz 43
ase 241 Lohfelden/bei Kassel 154

ea Jane yst1- Lomnuıtz 189
kerın 108 00fs, Friedrich, Kırchenhistoriker

Lehmann Martın Superintendent
TtTeNlen 43 Lou1s Ferdinand

Leıipzig 106 241 261 266 DA Prinz VO Preußen 139
DE Lube Goldberger J axıfahrer

Franz en! Haus 247 (1986) 191
(GJustav tıftung 240) 243 Lücking, arl Leıter
246 248 254 25 254 des westfälischen Pfarrernot-

UnLhversıität 260 bundes 17 19
est Heıinrich VOon (1642) 161 üneburg 106
Leubus Kloster 1572 169 171

1E 200 205 206
Lütgert Wılhelm

eologe
Leuthen AC ® 12 137 Ludovicus Abt (1/27) 200
Leutkırch/Oberschwaben 239 Ludwigsburg 250
Leyden, Gustav-olf-Vereın

241 245
Ludwigsdorf 151 LS2 153 FE

179
Lıichtenthaler Abraham Drucker Ludwiıgslust/Württ 203

Sulzbach/Oberpfalz 108 Lulse Könıgın VON
113 Preußen 141

Liebenthal/Kirchenkreis LÖöwen- Lustnau 250
berg I1 85 Luther Martın 55

Liegniıtz 37 79 O 2 F DD 231 249 264 276 E
Fürstentum 152 153 279
Herzogtum 101 104 109 45 Lutheramt Zusammenschluß uth

116 Landeskirchen E
aıser-Wılhelm Gedächtnis-
Kırche 82 Magdeburg 106

Konsistorium k anNnrısc Ostrau 245 250 254
ılıe Hanns Lan- Maıland

desbischof VOoON Hannover 14 Maıwaldau 150 151 153 E5ö3
36 69 179 181 187 200

Lımbach/Sachsen )
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Maızıere, de (* Ju- Meywald, Gottfried, Kırchenvor-
rıst 08 steher (1/33) 168

Maltsch 82 ichejda, Franz, Pastor S 2A8°
Mann, Kıirchenvorsteher LA i1chelau B
arlıanne, Prinzessin VON Preußen Miıchelfelder, Sylvester 9-

145 195 Beauftragter des @-
ınshof, Brüder- und ege- riıschen Rates 36

haus in Rothenburg/Ne1ße e’ Kurt (1901-1969), Inge-
Matthäi, M s Pastor (1749) 182 nıeur 2 78
Matthäus, Pastor In Jannowiıtz 162 Mınden/Westfalen
Mattheson, ann 168 Miınor, eichı10r1e Inspek-

Musıkschriftsteller OMpO- OTr In Landeshut, Oberkonsı1i-
nıst 25 7-259; 262; 264; ZH)- storlalrat (seıt 154
2 273-214; D Miıttelwalde/Grafschaft altz 102

Matthısson, Friedrich VO 176 Miıtzenheım, Moritz 189 977),
183 Dıchter 124 Bıschof VO  — Thüringen

Mattke, eoTrg, Pfarrer S Mochalskı, Herbert (* Pfar-
Maulkorberlaß 12 Dn EL, 85
Maury, Pıerre O- 956) arrer Mockershausen, Ladislaus Roma-

ıIn arıs 36 11US VON 167
Maxımıilıan Wratıslaw VoNn Modl, Martın, Schrıiftführer des

Miıtrowitz, Landeshauptmann schlesischen Gustav-  olf-
Von Teschen (1723) 230 Vereıns 248

Mecklenburg, Landesbruderrat 4S Mönchengladbach 170
Meınerzhagen,  estf. 178 Moltke, Helmuth James Traf VON

Meiıser, Hans (1881-1956), bayerI1- (1907-1945) 29, 94
scher Landesbischo 36, 47 Mrowıec, eOTrg, Pastor In eıch-

eichı10r7 Otto Voıit VO alzburg se] 78°
3 653), Fürstbischo Von ühler, Heıinrich Von (18 S 5 /4),
Bamberg 106 preu Staatsminister für Un

Mengos, Petrus, plebanus in terrichts- Medizıinalangele-
Kemmiırswald (1399) 163 genheıiten 25

Menschenrechte 1 E 66 Mülheım, Famılıe 200
Mentzel, elchıor, Kırchenvorste- Müllensıefen, arrer In Berlın

DDher (1642) 161
Merker, Kaufmann In Landeshut üller, Ludwıg 3=

140 Wehrkreispfarrer, eICANSDI-
SC 10, 1Metzingen/Württemberg 250

eyer, Glockengießer In Liegnitz München 250
(1827/) 176 Muthmann, Johann, Pastor (*

Hans-Jaochım (geb MI1- 230
nıster für Bıldung Wi1issen-
schaft, DDR 08 Nädlingen/Kreis Breslau x 5

Meyerisch/Kreıs Soest 85 apoleon (1769-1821), Kalser
der Franzosen 138, 147
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Natıonale Front 59 ımptsch, Barbara, geb Von
Naturalısmus AL (Czettritz auftf Röversdorf 195
auJjokat, Johannes (* 85 Inst VON 161
Naumburg/Queıis 76 Hans VO (T 195
Naumburger S5Synode E 19-22, 23, Nordamerika 247

Z 29, 43-44:; 48; 531: 53-54, Nordhausen/Harz 280
76-79, 8 „ 3, 8I, 05 Notrecht, kırchliches 23

Nawsı/nördlich VO  > Jablunkau Nottebohm, 1heodor 4- 925));
246, 250)-251 Generalsuperintendent in

Neander, Johann Samuel, arrer Breslau
(1742) 165 Nürnberg 106, 230

Neapel 07 202 Glockenarchiv des Germanı-
Neu-  erberg, Gustav-Adolf- schen Natıiıonalmuseums 160-

Vereın 254 161, 170, EL 174 178 182
»Neue evangelıschen Kırchenzeli- 185, 198, 201, 206

L[UuNZ« 226 Nürtingen/Württemberg 250}
euhof/beı Schmiedeberg Z Nuschke, ÖOtto (1883-1957), Polıt1-
eukKIrc. 150-152, SS 182, 184- ker (CDU-Ost 60

187
Benjamın 3: 729), Dıchter Ober-Hartau 189
263, IS Öberglogau/Kreis Neustadt 2141

Neumann, Kaspar S-17 I Oberlausıtz, Kırchenkreise 47° 5 ,
eologe Dıchter 279 53-54

Neumarkt 137 Kırchenleitung 4 9 83, U()
Neumeister, Erdmann 167 Konsistorium 92 93, 0’7

eologe Dıiıchter 5Synode 53
Z775-276; 26 2580

Neustadt, an  e1s in 744
ÖOberlausitzer Kırchengebiet 4ÖUbrigkeit 67; Z 05

Neustädtel, Kotzenau erberg 245 -246, 250
Nıickelmann, Gastwirt in Falken- Öhringen/Württemberg 2390

haın (18549) 187 Oels/Schlesien 260
1e€' Friedrich Erhardt 4- Österreich 15

17 LD Musıktheoretiker Gustav-Adolf-Verein 244-245,
Komponıist DEr 249, 251

Nıehoff, Hermann, Festungskom- ÖOberkirchenrat 240)
mandant VO Breslau 37 ÖOÖsterreichisch-Schlesien 239-256

1emczyk, 1ktor, Professor 4()- au 83
4A1 44 -45 Oldenburg, Gustav-Adolf-Verein

245Nıemöller, MartınZ 984),
Gründer des Pfarrernotbundes pernmusik 269
1 ‚ IL S6: 64, P Oppeln

Nıesel, Wılhelm3 08 Ö) Uppersdorf, Karoline Gräfin VO
ıtglie. des Rates der EKD 19 (F 77ä

Nıesky/OL 6 ' 66, 08 ()rava 24()
Kırchenkreis 48 Tilau 250-251
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Ostdeutsche Bıschofskonferenz Polsnıitz, l1egmun! V Oll (1642)
16170

Osterode/Harz 197 olfgang VON (1642) 161
Ostkonferenz der Kırchenleıitungen Pommern, Kirchenprovinz der

in der DDR 62 ApU 5 , 7A4
OÖstpreußen, Kırchenprovınz der Bruderrat 54

ADU 54, 74 Pommersche evangelısche Kırche
()strau 246 (Ostmecklenburg) 61

Posen 76
Pardubitz 245 (Gustav-Adolf-Vereın 243
Passau LE2 Kırchenprovınz der ApDU 74
Passıonsandachten 2672 Prag 209
Paulus, Friedrich (1890-1957), St Nıklaskırche 209

Generalfeldmarschall 28 Preußen, Kırchenvertrag
Patzelt, Herbert (* Pfarrer 519349 2

239-256 Provınzıalkırchen DE)
Pennsylvanıa 107 Prıintz, olfgang aspar 164
Petersen, Johann Wılhelm Q- 17: Musıktheoretiker 23ı

eologe, Pıetist 108 I8
Petershain/Kre1s Rothenburg 48, Probsthaıin 153, 159, 165, 169,

82 EL3 8 198, 200, 203 205
Petrus, VICAarıus SIve capellanus In Protestantisch-Kıirchliche 11fs-

Seybothendorff (1399) 200 vereine er Schwei7z 241
Pfarrernotbund Z 9-12, 1 9 18 Psalmengesang 264
Pfister, eorg Freiherr Von D Pühler, Christian Ludwıg, lok-

( kengießer in Gnadenberg
Pıetismus AT (1849) 158, E72 186-187
Pındor, ann2- 024), Pa- uschkowa/Landkreıis Breslau 219

STOTr In JTeschen ZZl
Pırna, Frauenvereın 245 KRachenow, Hermann Pfarrer

(1366) 165Plauen/V ogtland 37
Plaunıitz, Rudoltf VON, Herr auf Racıne, Jean (1639-1699), franz.

Rurlach (1638) 190 Bühnendıichter 263
Pogarell, Kr. Brieg 5 / Rambach, ann aCcCo 3-
Pohl, Baumeister 246 Dıchter Z3: 278:; 250
olen 56; 57 6 9 9 ‚ 2453 255 ankau/Landkreıis Breslau Z

Evangelısch-Augsburgische Z 231
Kırche 4 , 5 69 »Rassejuden« 15

evangelısche Unionsgemeinden Ratıbor, Fürstentag 714
41 Rauhes Haus, Hamburg 974

Volksrepublik 8 / Raupach, rıstoph, Kırchenvor-
‚steher 165Polkenhayn 165

Polnisch-nationaler Frauenvereın Rauschwitz, ager 154
249 Ravensbrück, Konzentrationslager

Polnısch-Teschen J5 16
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Ravensburg/Oberschwaben 239 o0gg2e, oachım (>k Bischof
Rechenberg, Nıicolaus, arrer 9 9 ”

(1359) L5 ohrlac 150-151, 155 E 189
Reck: Caroline 144 ROom, Kırchenpolitik 8, DD E
eden, Friederike Gräfin VON, geb ROscCI1us, Achatıus Friedrich, Pietist

Fre1imn 1edese Eısenach 108
143-145, 147 Rosegger-Stiftung 246

Friedrich Wılhelm Traf Von Rosnochau/Kreis Neustadt
(1752-1815), preu. Berg- ZY2: 214:) 47
bauminıister 144 Rothenburg, irche|  e1se 42; 4]

Reese, Helmut, arrer 5() Rothenburg/ob der 1 auber 239
Reformation 264 Rotterdam, Gustav-Adolf-Verein
Rehau/Oberfranken 3 / 245
eIcC avl Pastor (1570) 169 Rudolf Matthäus (1607-1636),
Reıichenbach, Kırchenkreis 4% Ab!t in Leubus 206
Reichsbischo Ruftfer, Peter, Kırchschreiber

sıehe üller, Ludwig (1638) 190
Reichskirchenregierung 74 uger, eorg, Kırchschreiber
Reıideburg, Chrıstoph VON (1642) (1649) 165

161 Ruhland/OL ’7
Reıher, Dieter (* Pfarrer 0S Kırchenkreis
Relıgionsfreiheit 56 Rumänien Z
Relıgi1onsunterricht 68, 93, 0® Rummelsberg 46
RKRengersdorf/bei Kothenburg/Ne1iße unge, HenrIicus, Pfarrer (13 18)

189
Renner, Johann George, Pastor In Rust, Bernhard (1883-1945),

chönau (1741) 154 Reıichsminister nat.soz Polıi1-
Reppich, Chrıstoph, Kırchenvor- tiker 26

steher 165
Reuß 1:E:; Famıiılıe 145 Sabatisch (Sobotiste), hutterischer

Eleonore Fürstin VOIN 143-144 Bruderhof In der lowake]l 105
Reutlingen/Württemberg 239 Sachsen, Ev.-Luth Landeskıirche
Rheıinland, Kırchenprovinz der

ApU 54, 74, 78 Freıistaat 91, 100
Rıas Berlın, Radıosender 672 Kırchenprovinz der ADU I 86
Rıchthofen, Famıiılie 1492 Könıigreich 2435
Rıncker, Glockengießerei in Landesbruderrat /5

Siınn/Dillkreis 185 Salzmann, Christian Gottfried
Rınner, Hanns, Kıirchenvorsteher 11), eologe Phiı-

(1642) 161 lantrop 210
Rıtter., eorg, Kırchenvorsteher chaeder, TIC 8X61-

(1638) 190 eologe 6!
Roch, Hans (* arrer 0’7 Schaffgotsch, Bernhard VO  —_ 4-
Röversdorf 151-152, 191-192 200

Eva, geb Mülheim (1612) 200
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Famılıe 187, 191-200 chlögel, Justizdirektor In Re1-
Phiılıppar Fürstbischof chenbach/Eulengebirge 19

VON Breslau (1753) 16 / Chmauc erner D- 964),
Schafzucht 202 213 218-219 ekan, eologe Z 43: S:
aKurt 990), Präses 33-:54. E Ö1,

55 70-71 Schmeidler, Johannes7 867/),
cheıbe, Johann Adolph S- Propst in Breslau 241

Musıktheoretiker chmıidt, ur, Pastor In Biıelıtz
(1919) ZKomponıist 24

cheı1bel, Gottfiried Ephraım 6- Schmiedeberg 200
eologe Schriftstel- CAMOILC Benjamın (1672-1737),

ler VE Schriftsteller Dıchter Z
279chencke, Heıinrich Siegert (1638)

190 Schneı1der, Carl Samuel 180
CN1Idau 132 187 1859 Pastor In Biıelıtz 243
chıller, Friedrich VO 9- Schnepfenthal/Herzogtum Sach-

124 sen-Coburg-Gotha, Erzıie-
Schilling, Glockengießereı in hungsansta 210

Apolda (1901) 168-169, 179, Schniewind, Julius (1883-1948),
1588 Neutestamentler

Nıicolaus, plebanus ecclesıie de Schoff, Anton1us, Herr auf ODerT-
Falkenhayne In der sedes olt- stein ( 191
bergensı1ı (1399) 157 Scholz, Baumeister AdUus Löwenberg

chıindel, rıstoph, Herr VO (1745) 203
Dromsdorf (1555) 7 1e© chulze (18 205

Isaak, Herr auf Conradswaldau chön, Archıiıtekten In Wıen 755
(41555) 1 /4 chönau 150-155, 166, PE25173;

Schlesien, Kıirchenproviınz der 191, 194, 205
ADU 40-41, 43; 4 9 5 9 73-92 Kırchenkreıis 149-207

Bruderrat 17 16, 5 E SI Schönwaldau 151, öD: 196
Schott, Chrıstian Erdmann (*Kıirchenleitung A95; 39-72, Y 76-

806, Pfarrer 73-97)
Provinzıialkırchenausschuß 75 Schottland 30

Schlesischer Kırchentag 14 Schreı1ber, eOTrg, Pastor (get
Schlesischer Pfarrervereın 83 190
Schlesischer Provınzıalvereın für Schröter, Chrıstoph Gottlieb( 699-

Innere 1sSs1ıon 275 Urganıst Musıktheo-
Schlesisches Kırchengebiet $() retiker 280
Schlesisches Konvıkt für Studie- Johann, Glockengießer (1648)

rende der evangelıschen 1 heo- 165
ogle in Halle/Saale 209-23% chubart, Toblas Heıinrich 9-

Schleswig, (Gustav-Adolf-Vereın eologe Schriftstel-
247 ler 278

chlınk, Edmund (geb chubert, Ehemann VO  —; ohanne
eologe 1 s 19 ulıane chubert 132
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Ehrenfried, er 124 Seıfert, Chrıstıan, Bauergutsbesit-
Johann 16 Eınwohner VO)  D AT (1853) 186
Kammerswaldau (1850) 164 Seıiffersdo 15 155 176, 198-

ohanne Julıane, geb Ma 19
Dıchterin (1776-1864) 119- eıffert, eorg _gnatıus, arrer In
147 chönau bıs 153

Kırchenvorsteher 1772 de1gewasser, Hans (1905-1979),
Schulpolitik 5 / Staatssekretär für Kırchenfra-
chultze, Erich2 962), SUu- SCHh 70

perıntendent In au 83 Seıtendorf 150-151, E3 169,
Schulz, Pastor (1868) 181 E73S: 200-201

ılhelm, Pfarrer 5() derarıus, Petrus 1600/1636-1665)
Schwäbisch all 239 111as 106
Schwäbisch-Gmün: 52 Seydewitz, Miınisterpräsident VON
Schwarz, alter (1886-1957), achsen 6()

ÖOberkonsistorialrat 7 ‚ 78 Sıefert, Glockengießerei In
Schwarze/Kreis Neustadt 211 Hırschberg D/
chweden 15 2A9 168, 181, 198
Schweidnitz 31; Slegert, Heınrich, chenke (1638)
Schweildnitz, Ephorenkonferenz 190

(19.-2 4 5 79-80 Sirowatky, Pastor 186
Fürstentum 104 & Skotschau/Bezirk JTeschen 246,

Schweinitz, Elısabeth VO (1776) 250
205 Söderblom, Erzbischof, chweden

chwe17z DA S
Schwenckfe VO)  — SS1g, aspar Sommerfeld, Christoph, Herr auf

(1489-1561), Spirıtualist [O1: Falkenhaıin (15355) 174
09-1 1 9 114 1as VOoN, Wel  1SCHO 160,

Schwenckfeldertum 10 - ] F7 181, 184, 194
Schwesterwitz/Kreis Neustadt 245 Sonneberg/Thüringen 905
Schwidtal, Hans 63 Sozlalarbeit, ch3rıstlıche 220
chyldau, erhar: 128 189 Sozlalıstische Eınheitspartei
Scultherus, Johannes, plebanus Deutschlan: 5 9 59; 65

ecclesıie de Helmerichsdorff 68-69; FZ 05
(1399) 206 Spener, Phılıpp Jakob SS

SedIinitzky, opold Traf VON Piıetist 106, DU
1LZz 1787-1871), Fürstbi- Speyer, Gustav-Adolf-Verein 246
SC VO Breslau 218-219,
Z - 220 226; 229

Spiıtczinberg, Nicolaus, Archipres-
yter (1399) 189

Seidenberg Spreewitz 65
eıdlıtz, Famılıe 200 St Gallen 239
Se1idlıtz-Sandreczki, Traf VO (F St Pölten/Niederösterreich 210

Synodaler der Naum- Staat und Kırche, Verhältnis 19,
burger 5Synode DA 56; 67
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Staatssekretarıat für Innere Ange- Telemann, eorg Phılıpp 168
legenheıten, DDR Komponist 268, ZO:

Staatssıcherheıit, DDR 62-63, J0} 23 278
Territorialprinzip s4-56

Stalıngrad 28 Teschen 240-241, 245, 24 7-248,
Starıtz, Katharına 3- 053 250 253 N

Vıkarın IA evangelısches Gymnasıum 247
ecCc 14 Frauenvereın der (justav-  OIf-
teckel, Helmut, arrer 5 / tıftung 248
Stein-Hardenberg ’sche Reformen (madenkırche 239, 249

FE Herzogtum T
Steinau, an  'e1Ss DA Thadden, einho VO (1891-)

Präses der BekenntniskırcheSteuernagel, Carl, eologe
Stockholm, Gustav-Adolf-Verein Pommerns 17

245 aer, recZ 828),
andbauwıssenschaftler AIStolberg-Wern1igerode, Taf VOoN,

Herr auf Jannowitz 188 Theaterst1i I0
Straßburg EZ: 24 7 heodorıicus, TeCIOTr ecclesıe In
Streckenbach/Kıirchenkreıis Kemerswald (1318) 163

chönau 4r 150-151., 55 Theologenausbiıldung 24-726
169, FTa Theresi1anum, Mılıtärakademie

eOrg, chulze (1638) 190 in Wiıener Neustadt A0
Stumpe, aCOo Kırchenvorsteher Tholuck, August (Gjotttreu 9-

(1633) 165 278-2300
Stuttgart 36, 239, 75() TIECATIC 273

(Gustav-Adolf-Vereıin 24 -242, Thomas-Waldau, Elısabeth, geb
245-246 ock (1655) 174

Stuttgarter Schuldbekenntnis Thomasdorf/Uckermar 83
(18./19.10.1945) 36-37/ Thürıngen, Landesbruderrat A

Sudetenkonvent 43 Tiefenfu  iırchenkreı1s Bunzlau
Süstelıus, Wolfgang, rediger IL,

(1538) 180 Tiefhartmannsdorf 150-151, ESA-
Sulz 25) 153 203-204
Sulzbach/Oberpfalz 10S8, 143: 115 1e11SC Martın, Herr auf ichberg
5Synagogenmusık 218 (1638) 190

Tilesius, Balthasar, arrer 155
Taschenhof 187 FES

Tilısch, elchıor, arrer In Ber-Täubert, Johann Gottfried, lok-
kenglileßer In Liegnitz (1746) isdorf (1550) 156
185 Tilsıt, Friıede (1 I807) 139

Tauchritz-Hagenweder 69 Tinctorıs, Johannes (um 1435-
aule 96 15 Musıktheoretiker
Tauler, Johannes (ca 1300-1361), Komponıist 265

ystiker 4kal 1 Tıtze. Else, Schwester VOIN rnst
orn1g
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Torculatoris (Kelterer), Augusti- Ulm 239, 2500
NUS, plebanus In Hartmanns- mer rklärung (22.4.1934) 24
OT (1399) 203 Ulrıich, Glockengießere1 In Laucha

ITrebnıitz, Kloster EB (1900) H2
Irentschıin 240 Johann 8S- 526) Pastor In
Ireu, I heodorT 952) 83 Bolkenhain 124
J1 reuen/Vogtland, Gustav-  olf- ngarn 64, 247

Vereın DÄT Unruwe, Petrus, Pfarrer (1399)
191Ireysa, Konferenz der evangelı-

schen Kırchenführer 27.8.- Uranı1us, Rudolf, Amtmann VON
9.1945) 40; 4 9 4 , 78-80 Anna Marıa VON schirnhaus

Irıebusch/Kreıis Guhrau 83 (1651) 165
ITIiest, Gustav-Adolf-Verein 241 Usedom

245 Ustron, Gustav-Adolf-Verein 250-
J1 roppau 246, 248, 250) 251
J1rozendorf, Valentin VO O-

Rektor 186 Verein für Schlesische Kırchenge-
Irzynietz/südlich VO JTeschen schıichte 99

248, 25) Viel;i2g, Paul- 940), arrer
Ischammer, Emanuel VON (1703)

198 V1erow, ‚Z DE (1885-1959), Pfar-
Ischammer-Osten, Famılıe 198 IeT 85
Ischantsch, aler In Berlın (1872) Vısser’t 00 ıllem O-

180 Generalsekretär des
ScCharnKe, Kırchenvorsteher O Okumenischen ats 36, 69
Ischechien 02 ogel, Heinrich 1902-1989),
Ischechisch-Teschen 2853254 eologe 54255
Ischechoslowake]l Z 24.2-243, Vogler, Johann TIE KOom-

231 253 255 ponist 269; D
IT'schirnhaus, Anna Marıa VOlN, geb Vogt, Wılhelm, arrer 12

OTIKIrC (1651) 165 o1gt, Gottfried (geb L e1-
Ischıirtner, Anton, Kaplan (17/53) ter des Leipziger Predigerkol-

167 legs HO
übıngen 239, 250) Vokalmusık 266
I1uckermann, Otto (1906-1969) 85 Volkening, Johann Heıinrich O6-
JTuttlingen 25() ZDE
Iylo de LodwigI1sdorf, plebanus Volksbildungsministerium, DDR

ecclesıe (1399) Kr 08
V olkspolıizeı, DDR 58, 62

Uhlhorn, Gerhard (1826-1901), Voltaire, eigentl. Francois-Marie
Oberkonsistorlarat, Abt des Arouet (1694-1778), franz.
Klosters Loccum 24 7 Schriftsteller 263

Ulbersdorf/bei o  erg 162 Vrbica/Slowakei AT
T1C. alter3- 972) 6 9

7195 W ächteramt der Kırche 58
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agner, Johann Maurerme1ster Weıst, Balthasar, Kırchenvorsteher
(1749) 198 (1638) 190

Wahlzwang 5 / Weızenroda/Kreıs Schwe1lidnitz 85
Wahn, Martın (1883-1970), Kır- Weltfriedenstag 58

chenrat 53-54, Weltkirchenkonferenz. eu-Delhı
Waldenburg 3’ (1961)

Ephorenkonvent (15 1.1945) Weltluthertum 247
79 Werner, TI1eATIC Glockengießer

Kırche:  TEIS 64 (1868) 182
Waldenburger erglan! aCcCo Pfarrer (1648) 165
alter, plebanus In Reinvrıdı V1 erthe1ım,  aın 85

(1268) 191 Westfalen. Kırchenprovınz der
Wang/Riesengebirge, NOLWCS. APU 54, 7 $ 78

Stabholzkirche 144 Westfälischer TIE: (1648) E3
Warko, exander, Superintendent Westpreußen, Kırchenproviınz der

aus Hırschberg 13 24 ApU /4
Warmbrunn 45 8 % 191 ıchern, Johann Hınrıch-

Heınrıch, Glockengießer 164 Z2E 224-226, 231
Johann Sieg1smund, Glocken- Wıderstand I2 4 $ 56 O5 69; 7 ,

TEgießer 164
Warschau 26. 38, 69 Wıeland, Ludwıgf 19);

Konsistorium Ar Dıchter 124
Wartenburg, Paul York raf Von Wıen 220 239-240, 242, 244,

( 1 E} 2 250 Z
Peter raf VON (F 7 Gustav-Adolf-Vereın 245 B

Wassenberg-Myhl/Kreis Heıinsberg ehrertag 245
190 Oberkirchenrat 241, 244, 249

Weıichenhain, Erasmus, Pfarrer Wıesbaden, Gustav-Adolf-Vereıin
ord. 108, 112-1413; 163 246

eichsel, Gustav-Adolf-Verein Wıesner, asar, chöffe (1638)
250251 190

Weidauer, Cottbusser Ratsvorsıt- aCcCo chöffe (1638) 190
zender 69 Wılhelm (1797-1888), ÖöÖnıg

eigel, Valentin (1533-1588), VonNn Preußen, deut Kaılser Z
Pfarrer, Spiırıtualis 106 209

Weigelt, Horst (* eologe I1 (1859-1941), deut Kaıser
IO01-117 24 ]

Weılımar Z 245 276 ılkau/Landkreis Nams-
Weılımarer epublı lau/Miıttelschlesien R2
Weinböhla 66 Waılsdruff 24 ]
Weiss, eOTrg, schwenckfeldischer Wiıltschau/Landkreıs Breslau 225

rediger 107 Wırrwitz/Landkreis Breslau 219
Weissenfels Z Wislepp, arrer 66
Weißwasser/ 0® Wıltte, Geheimer Justizrat 235

Kırchenkreıis 48
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Wıttenberg 5 a 8I, 152 3: 197, eorg VO (1654) 202
203 (jotthard Freiıherr VOIN auf

Wıttenberger Vereinbarung (23 Kammerswaldau (1633) 165
/7.1947) Hans Wılhelm Conrad 1€'

Wıttwer, Chrıstophorus, Pfarrer (T Freiherr auf Hermannwaldau,
197/ Landrat (1818) S

Wıtz-Oberlıin, Vorsıitzender des Heıinrich (* Herr aqauf
Öösterreichischen (justav-  olf- Nıeder-Neukırch, kaıserl! ff
Vereıins (1910) 249 melster 185

172 aspar VON, Herr VO  — (GGanz-
Wollstadt, Hanns-Joachım 9- Hartmannsdor: (1693) 204-205

Bıschof 90 Magdalena VON, geb V. Sack
ünsch, Joseph, Pfarrer (1 /35) (1818) 204

167 Otto Friedrich Konrad VO

Wünschelburg/Grafschaft atz (1818) 2023
Würbenthal/Westschlesien Za Sebastıan VO (* 185
Würgsdor(f/beı Bolkenhaıin 119, S1ıgmund VO (1536-1616),

143-145, 147 kaliser] Kat Präsiıdent der
Württemberg, Landeskirche E schles Kammer 185

enze]l VON 185Wurm, eophı (1868-1953),
Landesbıischo VOoO  —; W ürttem- Wılhelm VO 16 /
berg 36, 44: 46; 5: 93i 78 Wolf DItz VON (1423) 200

Wynczan, Johannes plebanus In Zedlıtz-Neukırch, (Otto Friedrich
Reynfirsdorf (1399) 191 Conrad VO (1747) 205

Zellerfeld 278
Zänker (1876-1960), OUtto, Bıschof Zeno, postolo S- 750), ıtal

INn Breslau 1 2 ' DE 4 C 4 $ Opernlıbrettist 258
531-52. 75-76; 83-85 Zillertal/Tirol 144

Zahradnık, Paul 3- 9609), Zimmermann, arl 3- 6/19;
Pastor 252 hessen-darmstädtischer Hof-

Zedlitz, Apeczko VO (13 19) 179 prediger 241
Catharına VOll, geb Schafgotsch Zinzendorf, 1KOLaus raf VO  —
(1638) 190 (1700-1760 223

rTstop VON, Herr auftf Zıttau, (justav-Adolf-Vereın 24 ]
CNıldau (1638) 190 Zürich 245 250

Chrıstoph VON, Herr in Seiten- wangsarbeıt 372
dorf (1654) IS 202 Zweıter Weltkrieg 59 69 20, 9 9

(CConrad 1e Freıiherr VON auf FE 16 194, 206, Z8)
Tiefhartmannsdorf (1746) 133 Zwinglı, Huldrych 4-
205 264

Famıiılıe IS2: 15 1872
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